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Gut geplant, ist halb gebaut 


SIEMENS 


Neu im Programm: Die Reliefwanne 


Als reizvollèn Gegensatz zu den ganz glatten 
Leuchtenflächen unseres Einbau-Deckenleuchten- 
Programms liefern wir jetzt eine neue orna- 
mentale Leuchtenabdeckung: die Reliefwanne. 


Wie Dominosteine lassen sich die verschiedenen 
rechteckigen und quadratischen Formen auch 
zu Lichtbändern und -flächen zusammensetzen. 


Die besonders flachbauende Konstruktion 
unserer sämtlichen Einbau-Deckenleuchten er- 
leichtert den Einbau in alle Zwischendecken. 


In allen Fragen der Lichttechnik beraten Sie gern 
unsere erfahrenen Fachingenieure. 


Gemeinsam planen lohnt sich immer 


Hauknecht 


1: ” Schon auf den ersten Blick 

Neue Kühlsch ränke erkennen Sie die neue Linie der 
Bauknecht-Modelle 1962: klar 

19 6 2 gegliederte Flächen, gerade Linien, 
kantige Formen . .. Kühlschränke 
für Küchen von heute. Die neuen 
Bauknecht-Typen passen in jede 
Anbaureihe. Ihre Abmessungen 
entsprechen den Norm-MaBen 


Norm-MaBe moderner Küchen. Durchgehende 


fi d K 2 Arbeitsflächen werden nicht 
unterbrochen. Alle Tisch- 
ur mo erne üchen Kühlschränke von Bauknecht 
haben schnitt- und kratzfesten 


Vollraum-Nutzung Énisiof Eten 


Selbst wenn Sie einen 60 cm tiefen 
Unterschrank danebenstellen, 
ôffnet sich die Kühlschranktür im 
Vollwinkel-Anschlag.Ein Bauknecht- 
Kühlschrank der Normlinie 1962 
kann also in einer Schrankreihe 
stehen, sogar bündig - stets ôffnet 
sich seine Tür um 180 Grad. 


Ein interessantes Beispiel: 

der Kühlschrank auf den beiden 
groBen Abbildungen. 176 Liter — 
und immer noch ein ,Tisch"l! Nie 
vorher war ein Tisch-Kühlschrank 
(Normhôhe 85 cm) so geräumig. 


Auch bei diesem Schrank 
Vollraum-Nutzung: der flache 
Verdampfer dient als Abstellfläche, 
die Tür ist geschickt gegliedert, 

ein Fach für ,milde Kälte“ über die 
ganze Türbreite, zwei Behälter 

für Obst und Gemüse, Ziehroste 

in der ganzen Schrankbreite - 

ein Rost kann sogar hochgeklappt 
werden, wenn hohe GefäBe 
unterzubringen sind. 

Auch technisch ein Spitzengerät: 
regelbare Tiefkühlung bis 

-18 Grad Celsius, Abtau-Automatik, 
Aromaschutz. 


Foyer Saalbau 
Neustadt/W. 
(Arch. Quiel 
und Hoffmann) 


Farbige 
Akustikdecken 

für moderne 
Raumgestaltung 


Sillan-Akustikdecken haben nicht nur 
eine sehr dekorative Sichtfläche 
-durch das Flockenmuster, das aus be- 


stimmter Entfernung wie Samt wirkt. 


Auch die von uns vorgeschlagenen 


Pastelltône steigern den Eindruck der 
Decke bedeutend. Sillan-Akustikplat- 
ten sindhochgradig schallschluckend, 
unbrennbar und raumbeständig. Sie 
eignen sich gut für repräsentative 
Räume, Eingangshallen, Flure in 
Hotels, Schulen, Krankenhäuser, 
ôffentliche Gebäude. Abmessungen: 
normal 500 x 500 x 20 mm. Platten- 
gewicht: 850 g (3,4 kg/m?). Verlangen 
Sie unseren ausführlichen Prospekt, 


Farbanregungen und Preisangebot. 


GRÜNZWEIG + HARTMANN AG 


Lärmbekämpfung * Raumakustik * Wärme- und Kälteschutz 


Ludwigshafen/Rh., Berlin, Bremen, Düsseldorf, Frankfurt/M., Hamburg 
Hannover, Kôüln, München, Nürnberg, Saarbrücken Stuttgart, Würzburg 


man heute 


Form und Farbe 

in der modernen Wohngestaltung. 

Ein internationaler Überblick an Hand 

von 340 Farbfotos. 

Herausgegeben von G.G. Gôürlich. 

252 Seiten, 

davon 206 Kunstdruckseiten in 4 Farben. 
Format 22 x 29 cm. Ganzleinen DM 58,—. 


so wohnt man heute 


FORM UNO FAB2E In 0ER MODERNEX WOUNGESTALTUNG 


% 


Durch dieses Buch wird in einer Fülle hervorragender 
Wiedergaben von Farbfotos deutlich, was alles die Farbe 
im Bereich des Wohnens bewirkt. Viele äuBerst 
verschiedene Beispiele bieten ungewôhnliche Anregungen 
für individuelle Lôsungen. Dazu gehôrt die Beherrschung 
des Raumes mit allen seinen Môglichkeiten der 
beziehungsvollen Gruppierung und Aufteilung. Es gehôrt 
dazu die Leichtigkeit der Stellung und Zusammen- 
ordnung von Môbeln und Geräten, die Offnung zum Licht 
ebenso wie die Abschirmung dagegen. Und es gehôürt 
auch die Leichtigkeit der meisten Môbel selbst dazu. 
Dieser Band zeigt Môglichkeïten, die. weit über 

unseren Erfahrungsbereich hinausgehen, uns Anregungen 
geben und neue Wege sichtbar machen. 


Bitte fordern Sie den Sonderprospekt B+W an. 


Otto Maier Verlag 
Ravensburg 
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ë Für den Bau gibt's 
keine Sicherheits- | 
} nadel. Er verlangt | 
} geplante Sicherheit. | 
Auf PETER-PLATTENI 
kônnen Sie bauen. 
Sie wurden getestet 
und hôchster L1 
Beanspruchung L 
} ausgesetzt. 
1 Über 50000 qm L ! 
PETER-PLATTEN, k 
als Brüstungsele- 
mente oder Wandver- 
kleidungen verlegt, 
bestätigen die ausge- À 
zeichneten Eigen- 
schaften dieses Bau-  # 
stoffs. Die jahrelange 
1 Bewährung der i 
| PETER-PLATTE ! 
{ garantiert lhrer 
} Planung die grôfite 
Î 
k 


Sicherheit. In Statik, 
Farbe, Wetter- 
beständigkeit, Wärme- | 

U 


ÿ und Kälteisolation 

4 repräsentiert sie 

{ an vielen GroBbauten 
bekannter Archi- i 
tekten des In- und 
Auslands einen 
typischen Baustoff 
unserer Zeit. Infor- 
mieren Sie sich über 
PETER-PLATTEN 

: ehe Sie planen bei 
: Blech- und Emaille- 
1 warenfabrik GmbH 
| Weilderstadt/Wäürtt. 
1 Telefon 363 


Se 


PETER- 
PLATTEN 


Kontinuierliche Fertigung 
nach modernsten Methoden 
sichert hôchste Qualität 
ULZ7 

farbige Kunststoffplatten 
für wertvolle Môbel 


und anspruchsvolle 
Innenausbauten 


EBERH. Wrede NEHEIM-HUSTEN/RUHR 


Ein modernes, leicht zu 
bearbeitendes Baumaterial 


> 
PUMAVI 


Raumgewicht 
Wärmeleitzahl 
Wasseraufnahmefähigkeit 
Spezifische Wärme 
Druckfestigkeit 
Biegefestigkeit 


Standardabmessungen 


180 kg/m° 

bei 0°C max. 0,06 kcal/m° Ch 
max. 5°/, (Raum) 

ca. 0,2 kcal/kg 

min. 8 kg/cm? 


min. 5 kg/cm? 
50x50x5 cm 
50 x 50 x10 cm GLASSEFEXPORT 


PRAHA-LIBEREC,TSCHECHOSLOWAKEI 


Ve 
MADE IN CZECHO 


(Armstrong 


Armstrong Kork GmbH, Münster/ Westfalen 


Ein Armstrong-excelon FuBbodenbelag 


Stilvolle Eleganz ... 


... und die Harmonie der Farben geben dem modernen Raum seine liebenswürdige 


Atmosphäre. Der richtige FuBbodenbelag betont die geschmackvolle Gestaltung einer 
Inneneinrichtung. Deshalb gibt es Armstrong-FuBbodenbeläge in einer so reichhaltigen 
Skala reizvoller Farbnuancen und interessanter Muster für jeden Zweck und jeden 
Anspruch. 

Und Armstrong-FuBbodenbeläge behalten ihre Schônheit: Dank ihrer hohen Qualität 
widerstehen sie härtester Beanspruchung und verlangen kein Mehr an Pflege. 
Armstrong-FuBbodenbeläge sind das Ergebnis jahrzehntelanger Erfahrung und 
intensiver Forschungsarbeit. 


Für jeden Raum ist Armstrong richtig! 


CyJ 
.— 


Auch auBerhalb Deutschlands 
mehr und mehr rheinland-Lichtkuppeln 


5926 km von Reykjavik bis Istambul — eine weite 

Spanne für den Verwendungsbereich der rhein- 

land-Lichtkuppel: In dreizehn europäischen Län- 

dern wird heute mit diesem fortschrittliichen 

Element gebaut, das alle Licht- und Lüftungs- 

probleme im Bereich des Flachdachbaues auf 

ideale Weise lôst. Die rheinland-Lichtkuppel ist 

in Europaführend.Auchin Deutschland beeinfluft 

sie die moderne Architektur mehr und mehr! 

4900 VariationsmôglichkeitenimLieferprogramm 

der rheinland-Lichtkuppeln — ohne die viel- 

fältigen Spezialausführungen — verbürgenArchi- 

tekten und Bauherren eine Auswahl, die alle 

Wünsche erfüllt. Die Zehnjahres-Garantie, die 

auf jede rheinland-Lichtkuppel gegeben wird, 

erübrigt jeden Hinweis auf ihre Qualität und Aus- 

Stattung. Es gibt in ihrer Art nichts, was besser : 
und praktischer wäre. Darum stimmt schon, was Esser weiB 


der Fachmann sagt: was die 
Praxis verlangt 


Schon ein Gesprâch mit Esser lohnt! Fordern Sie Spezial- 
unterlagen. Nutzen Sie unseren technischen Beratungsdienst. 
Schnell, zuverlässig und objektiv lôst er auch schwierige 
Probleme, denn das »Gewuñit-wie« und »GewuBt-wox steht bei 
Esser obenan. Seit vielen Jahren! Neben Essers-Handbuch 
und Detailprospekten stehen Stücklisten, AufriBpläne 

und Ausschreibungstexte unverbindlich zur Verfügung. 


KLAUS 


Fordern Sie das neue Esser-Handbuch an: KLAUS ESSER / BAU- UND 

» DAS FLACHDACHX« (seine Belichtung, Entlüftung, INDUSTRIEBEDARF KG. 

Entwässerung und Abdichtung) Poetatechont: 

Jahrg. 1961/1. Auflage, 330 Seiten, Schutzgebühr DM 3,— Düsseldorf 1 — Postfach 2909 
Firmensitz: Norf,; Bez. Düsseldorf 
Telefon: Norf 71 (Bundesvorwahl02107) 
Fernschreiber: 8517710 
Telegrammwort: esserwerke 


WERROTUFS 


DER 
WOANLIGRAEN 


ELATES AU 


) KARL DANZER GMBH 


Furnierwerke Reutlingen und Kehl/Rhein 


:PRESTIK: im Wohnungsbau 


für Einbau und Abdichtung von Holzfenstern in Mauerwerk 


Zur Abdichtung der Fugen 
zwischen  Fensterrahmen 
und Mauerwerk werden in 
erster Linie -PRESTIK:-Rund- 
profile der Qualität AE und 
-PRESTIK--Spritzdichtung 
eingesetzt. In jedem Falle 
richten sich die Wahl der 
entsprechenden -PRESTIK:- 
Qualität und die Abmes- 
sung der Profile nach der 
Fensterkonstruktion. 


«PRESTIK: — das dauerplas 


beste Erfolge gebracht. 


-PRESTIK: eingetr. Warenzeichen 


ONÉRURSEL-TS 


tische Dichtungsmaterial hat auch auf diesem Gebiet 


Unsere Mitarbeiter beraten Sie gerne ausführ- 
licher. Schreiben Sie uns! 


BOSTON BLACKING COMPANY -GMBH. OBERURSEL/TS. 
Telefon-Sammel-Nr.: 3645 - Fernschreiber-Nr.: 04 15186 - Telegr.-Adr.: Bostonco Oberursel 


Das Zeichen grossen Vertrauens 


SPERRHOLZ . SPANPLATTEN UND TÜREN AUS LÜNEBURG 


VI/A3 


das alles 


| spricht für 
Kohle und Koks 


Die Sicherheit im 
Umgang: kohle und 


Koks erfordernkeinebeson- 
dere Vorsicht beim Heizen! 


Die Krisenfestigkeit: 70 Milliarden Tonnen Stein- 
kohle lagern fôrderfähig innerhalb unserer Grenzen. Das 
reicht für Jahrhunderte! Kohle und Koks sind also für uns 
immer greifbar, immer zur Hand! 


Die Sicherheit bei der 


Lagerung: Kohle und Koks ge- 
fährden das Grundwasser nicht und 
kônnen ohne besondere Sicherheits- 
vorkehrungen überall gelagert 
werden! 


Die Wirtschaftlichkeit: Kohie und Koks gestatten einen wirklich 
rentablen Dauerbrand. AuBerdem sind die Heizgerâte für Kohle und Koks 
besonders wirtschaftlich in der Anschaffung und im Unterhalt: Sie sind 
preisgünstig, robust, stôrungssicher und langlebig! Über 80°/o der Haus- 
halte im Bundesgebiet heizen heute mit Kohle oder Koks. 


Die Anpassungsfähigkeit: Kohle und Koks Die gesunde Wärme: 
gibt es in zahlreichen Sorten und KorngrôBen mit ver- WärmeausKohleundKoksschafft 
schiedenen Brenneigenschaften und Heizwerten. Dadurch überalleingesundes,behagliches 
lassen sich die ôrtlichen Heiz- und Betriebsverhältnisse Wohnklima! 


genau berücksichtigen. 


Die modernen Kohleheizungen: Sie entsprechen dem allerneuesten Stand der modernen 
Heizungstechnik, sind automatisch geregelt, vielfach sogar vollautomatisiert. Mit ihrer Hilfe kann heute jeder 
sein Zimmer, seine Wohnung, sein Haus oder sein Unternehmen sicher, sauber und rationell beheizen. 


ét 


BAUEN 


À 


Unsere fünf Werke in Augsburg, Hamburg, 
Nürnberg,MünchenundGustavsburgmitihren 
vielgestaltigen Erzeugnissen, planen und 
bauen Stahlhochbauten, Aufzüge, Heizungs- 
undKlimaanlagen, Stromaggregate Autosilos, 
Pumpen, Stahlbrücken, Stahlwasserbauten, 
Theatereinrichtungen, Krane, Fürdermittel 
jeder Art. Wir bauen Lastwagen und Auto- 
krane. Zur Prüfung von Baustoffen und Bau- 
teilen stellen wir Prüfmaschinen her, u.a. einen 
leicht transportierbaren Baustoffprüfer, der 
auf der Baustelle eingesetzt werden kann. 


M :A:N 


MAS CHINE N EF AB RINK A ULG SÉBIURRIG = NNUSRENSB ERIC MAIC 


Anbauküche ist nicht 
gleich Anbauküche, die 


ROSE 
KÜCHE 


beweist es; denn bei 
ihr wurde durch eine 
geschickte Konstruktion 
vermieden, daB beim 
Zusammenstellen der 
Typen immer zwei Sei- 
ten sichtbar sind. 
Der »Rose-Küchex sieht 
man das »Anbauenx 
- nicht an. Die Front bil- 
| det eine Einheit, da nur 


feine Linien die einzel- 


nen Elemente trennen. 
Ein weiterer Vorteil ist 
die Ausführung in der 

echten Kunststoffplatte 


(Getali, 


BRANDT & CO, DETMOLD, POSTF. 21 


nn” 


die echte Kunststoffplatte 


sauber schôün dauerhaft 


GroBzügig gestaltete Flächen 


geben jedem Raum eine besondere Note. — Aus der Fläche 
wachsen Raumempfinden und Raumaufteilung. Von den 
feinsten Pastell-Farbtônen bis zum beschwingten Rot oder 
einem kraftvollen Blau, von vornehmer Zurückhaltung bis 
zum bewufit betonten Blickfeld bilden GETALIT-Kunststoff- 
platten eine Voraussetzung guter Raumgestaltung. 


GETALIT in vorteilhaften Abmessungen für Môbel und Raumgestal- 


tung in über hundert Farbmustern und in interessanten Dessins. 
Fordern Sie den neuen Prospekt an. 


WESTAG & GETALIT AKTIENGESELLSCHAFT 
WIEDENBRÜCK / WESTF 


DERIGIPS 


Im Winter ? 


Besser bauen mit Perligips-Trockenputz. 


Ganz einfach, diese moderne Art des Innenausbaues: unser 
Werk hat den Putz in Form grofiflächiger Gipskartonplatten 
schon Vorgefertigt — nun wird er nur noch ar die Rohwand 
angesetzt, mit ganz wenig Wasser und mit dem Spezial. 
fertigmôrtel PERLFIX, der Verarbeïitung bei Temperaturen bis 
— 7% erlaubt. Ganz ohne Wasser — wird der PERLGIPS- 
Trockenputz an Lattenrost-Unterkonstruktionen genagelt. 


Weitere Vorteile dieses fortschrittlichen Baustoffes: Perlgips- 
Gipskartonplatten sind unbrennbar, wärme- und schall- 
dämmend und durch schnellen Einbau besonders wirtschaftlich. 


WNAUZ 
GEBR-KNAUF 
WESTDEUTSCHE GIPSWERKE - IPHOFEN/MFR 
SAAR-GIPSWERKE G M. B. H - SIERSBURG'/S 
Perl/Mosel - Frankfurt/Main - Neuss/Rhein 


Der gerade AbschluB - die Schattenkante - der Schaumstoffstreifen - 


das sind die drei wesentlichen Neuerungen, die die RILOGA- 
Aufputzschiene kennzeichnen. RILOGA-Aufputz beruht 

auf dem Innenlauf-(U)-Prinzip und garantiert daher ebenfalls 
den leichten, geräuscharmen Lauf. 

Die Form und Stärke dieser Metall-Aufputzschiene gewährleisten 
den kantigen, geraden AbschluB. Die Schattenkante macht 


die Unebenheiten der Decke unsichtbar, und der Schaumstoff- 
streifen sorgt dafür, daB kein Licht zwischen Decke und Schiene 
durchfällt. Immer dann, wenn der Putz bereits aufgetragen ist, 
bietet RILOGA-Aufputz eine sachlich einwandfreie Lôsung. 


D à ST one Po DIRE Ch! 


Julius Schmidt, Metallwarenfabrik, 
Remscheid-Dorfmühle, Tel. 47111 U D U 7 


auf 
Asbestzement 


IST 
Verlass 


Schôn und zugleich wirtschaftlich bauen, ist nicht immer leicht. Wer 
für die Dacheindeckung Wellplatten aus Asbestzement wWählt, hat alle 
Vorteile auf seiner Seite. Asbestzement ist wetterfest, frost- und fäulnis- 
sicher und nicht brennbar. Das bedeutet geringe Unterhaltung und 
Pflege, sowie niedrige Prämie bei der Feuerversicherung. Die grok- 
formatigen Wellplatten gestatten 

einen kostensparenden Unterbau, FULGURIT | 
das Eindecken erfordert nur kurze 

Zeit. Bauberatung erteilt Ihnen gern: + — 


Fulgurit-Vertriebsgesellschaft mbH. a — 
Luthe/Wunstorf (Han.), Postf. 208 erfahrene Produzenten 


Bauten unserer Zeit tragen an ihren Türen 
die Marke BKS, das Wahrzeichen für Qualität 
aus der grôfiten Schlofifabrik Europas. 


Oststadt-Krankenhaus, Hannover 


Die Erfahrung von Generationen bildet 
die Grundlage steter Weiterentwicklung 
und Anpassung an die Planer der Bauten 
von Heute. 


Ihr Baubeschlag-Fachhändler berät Sie gern. 


... unter der gleichen Marke: 


GABELSTAPLERUNDHEBEZEUGE 


Ein Vollbad 
für 15 Pfennig! 


Sehr preiswert also. Und aufBlerdem bequem: 

man dreht am Hahn — heifles Wasser fliefit — und Minuten 

spâter kann man sich seinen Badewannenfreuden hingeben. 

Lassen Sie den Compass-Automaten, der die Zentralheizung betreibt, 
das heifie Wasser für Bad und Haushalt gleich mitliefern. 

Er heizt sparsam und steuert automatisch Heizungswärme 

und WarmWwasserbereitung. Ein Erzeugnis der 


OMNICAL GmbH - Ewersbach/Dilikreis 


Yi ferhqe. fin die: 
FÜR DEN SONNENSCHUTZ: 


MARKISEN 


in allen Ausführungen und Längen 
modernsten Konstruktionen 
mit Handbetrieb oder elektr. Steuerung 


MARKISOLETTEN 


neuester Ausführung, individuel 
und raumsparend anwendbar 


FÜR DIE SICHERHEIT: 
ROLLGITTER 
|  STAHLROLLADEN 


SCHERENGITTER 


ERNST LOOS AG. EISENWARENFABRIK 
ESSEN-STEELE . POSTFACH 125 


UIIE 656 RU N:G.. NU R MOLBYELR «DE NEA LCAHNH A'N'DIENL 
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Daran. 
erkennt !: 


man 


Qualität : 


C3 


*k Voraussetzung für die 


Formgenauigkeit groBer Flächen 

ist ein einwandfreies Stehvermôgen der 
verwendeten Platten. Nur eine Spanplatte mit 
vollabgesperrter, homogener Mittelschicht und 
hochverdichteten Deckschichten, die nicht mehr 
arbeitet, behält als groBformatige Seitenfläche 
oder Tür ihre Planheit und verhindert das Klem- 
men oder Entstehen von unerwünschten Spalten. 


Für Qualitätsarbeit 


prune 


((l 


Spanplatten-Tips 


Ein Taschenbuch für den Praktiker. 
Fordern Sie es kostenlos von Ihrem 
Fachhändler oder der Firma 

Gebr. Cloos KG, Homberg/Ndrh., Abt. 7 


Die C-Dur-Platte erfülit alle Forderungen, die 
man an eine Qualitätsspanplatte stellen kann: 
sie hat ein hervorragendes Stehvermôgen, 
hohe Biegefestigkeit, eine vollabgesperrte Mit- 
telschicht und hochverdichtete Deckschichten. 
Eine besonders helle Pappelholz-Feinspan- 
deckschicht ist ihr äuBeres Kennzeichen. Der 
gute Rufeines altangesehenen Unternehmens 
bürgt für gleichbleibende Güteeigenschaften. 


CITL: 3 Platten 


STYROPOR, 


Die BASF 

liefert den Rohstoff STYROPOR. 
Auf Wunsch senden wir Ihnen gern 
Anschriften von Verarbeiterfirmen. 


Senden Sie uns bitte diesen Kupon. } 


Im Grundrif wird schon isoliert . .. 


Die künftigen Bewohner sollen nicht mit Schrecken an die hohen Heizungskosten im Winter 
denken müssen; sie sollen aber auch nicht gezwungen sein, die Feste der Nachbarn 
akustisch” mitzufeiern. 

Ein hervorragendes Isoliermaterial nach dem neuesten Stand der Technik ist ®STYROPOR. 
dieser schneeweife, hochporôse Schaumstoff hat eine ausgezeichnete thermische und 
akustische Isolierfähigkeit. Eine ca. 1,0 cm dicke Platte verbessert zum Beispiel — je nach 
Aufbau der Massivdecke — die Trittschalldämmung um 13-15 Phon. 

Weitere Eigenschaften von Schaumstoffen aus STYRO POR: federleichtes Gewicht 

(spez. Gewicht 0,02 g/cm*), saugt aufgrund der geschlossenen Zellenstruktur kein Wasser 
auf, gute mechanische Festigkeit, leicht zu verarbeiten, beständig gegen Säuren und Laugen, 


kein Nährboden für Schimmel- und Fäulnispilze, schwer entflammbar. 


ME - me 


ACA-WERBUNG 


A1 Patisotes te 22 FA AG 


LL DES W a Tes AE 


Wir interessieren uns für STYRO POR und bitten um Anschriften von Verarbeiterfirmen. 


Name: Ar. LE F2 Anschrift: 


BérutIOde AO En TE Re PR or SE CRE 
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Bezugsbedingungen  Bauen+Wohnen erscheint einmal monatlich 


Abonnementspreis 


DM 11,25 im Quartal ausschlielich Porto 
DM 45,— im Jahr ausschliefilich Porto 


* ; Einzelhefte 
\ DM 4,80 ausschlieRlich Porto 
| Ausland: 


Abonnementspreis 


DM 12,75 im Quartal einschlieRlich Porto 
DM 51,— im Jahr einschlieBlich Porto 


: j , Alle Rechte, auch die der fotomechanischen Wiedergabe, sind d 

vorbehalten, jedoch wird gewerblichen Unternehmen die Anfer. 
tigung einer fotomechanischen Vervielfältigung (Fotokopie, 
Mikrokopie) für den innerbes'ieblichen Gebrauch nach Mañ- 
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Résumés 


— Richard Neutra, Benno Fischer, 

— Serge Koschin, John Blanton 

"Maison d'un constructeur de vais- 
… seaux à San Pedro, Los Angeles 


ù {pages 445—450) 


C'est au-dessus de l'océan pacifique que 
- Richard Neutra a construit cette maison 
_ pour un constructeur de vaisseaux. De 
là, la vue sur la mer et sur le port est 
magnifique. La colline sur laquelle est 
placée la villa en question est terrassée et 
_ ne peut être atteinte que par la place à 
-parking. 
» Une petite entrée d'aspect modeste mène 
Cr visiteur dans un hall de séjour fort 
- -.spatieux et surprenant. De là, la vue sur 
… Na mer offre un spectacle absolument 
_ unique. Cette salle de séjour est entière- 
. ment vitrée sur trois côtés et s'ouvre 
… largement sur une grande terrasse. De 
même, l'aire du petit déjeuner possède sa 
_ propre terrasse protégée du vent par une 
paroi vitrée et du froid par un plafond 
- chauffant. En arrière, nous trouvons la 
cuisine. Dans une aile particulière nous 
- trouvons différentes chambres à coucher. 
- Chaque chambre possède une salle de 
” bain et une garderobe. Deux escaliers 
… différents mènent le visiteur à un étage- 
 ljardin inférieur réservé aux chambres des 
JE à une salle de séjour et de jeu avec 


bar et cheminée et à une grande terrasse 
_ avec piscine. Les caves de la villa sont 
_ placées du côté de la colline. 


_ La cuisine est admirablement bien agen- 
cée et possède évidemment tout confort 
_ (machines électroniques en tous genres). 
. L’agencement intérieur de la villa rappelle 
_ souvent l'architecture des vaisseaux de 
mer. Les détails ont été fabriqués en 
_ partie par le maître d'œuvre; ainsi par 
exemple, l'escalier extérieur, la cheminée, 
le plafond et autres! Encore une fois 
Neutra a su donner à cette luxueuse: villa 
- une note toute personnelle, 


à 


ae Wine 


Jacques Rivet et Henrik Lassen 


Maison d'un médecin à Ozoir-la- 
_ Ferrière près de Paris 


L (pages 451—453) 


Le problème se pose de la manière 
suivante: il s'agit de construire une villa 
de un étage comprenant égalementle cabi- 
net de consultation d'un médecin. A part 


cette seule condition, l'architecte est libre 


en ce qui concerne l'aménagement, la 
conception architecturale et principale- 
ment la durée des travaux de planning. 
_ Cette durée fut de six mois; leplanningune 
fois terminé, plus rien ne fut changé dans 
les détails. La disposition en plan forme un 
re Trois parties principales forment 


semble. Premièrement, la partie cabi- 

net de consultation à gauche de l'entrée: 
cette aire est,absolument indépendante. 
el Deuxièmement, la partie du personnel de 

raison comprenant un double garage, 
une chambre de bonne, une cuisine et une 
terrasse, Troisièmement, du côté jardin, 
u sud, la partie privée de la maison com- 
nant salle de séjour, aire des repas, 
quatre chambres à coucher, douches et 
salle de bain. Le plan du bâtiment est 
_ disposé en forme de croix et fort bien 
agencé dans les circulations. Meubles et 
rdin ont été également aménagé par les 


ingénieuse du toit et les fenäles 
uvrant vers le dehors. DÉS 
. A sat À AE 


fans Ginther Hofmann 


terrain choisi initialement pour l'agen- 
ement d'un appartement à un niveau 
ait nettement trop petit. Il fallu se 


ant qu'ur nent 
_ disposition du plan e 
construction du bâtimel 


architectes. Notons enfin la constructior-«s 


1e 


eus 


retiendra toute l'attention du spécialiste, 


+ 
Ibesen A. Nelsen et Russell B. Sabin 


Maison d'un peintre et d'une musi- 
cienne à Seattle, Washington 


(pages 458—461) 


La maison est en deux parties bien dif- 
ferentes: d'une part les garages et d'autre 
part l'appartement proprement dit. Ces 
deux parties sont reliées par ün hall 
d'entrée entièrement vitré. L'entrée est 
placée à demi-étage et mène un demi- 
étage plus haut aux chambres à coucher 
et à un demi-étage plus bas à l'atelier et 
aux différentes salles de séjour. Toutes 
les pièces principlaes sont orientiées vers 
le sud. Le bâtiment est entouré d'arbres 
gigantesques; le rythme des arbres se 
retrouve dans l'ordre des piliers de 
fenêtres. Ayant posé la question au 
maître d'œuvre (peintre) si la lumière du 


sud ne le gênait pas, cului-ci répondit que * 


l'avantage de la vue admirable compensait 
amplement ce petit défaut. Notons encore 
quelques détails constructifs: 

L'espace des piliers est de 60 cm; section 
des piliers 2 xX 4 pouces; sommiers 
2 x 6 pouces; revêtement de bois de 
cèdre (1 x 4''); isolation avec feuilles 
d'aluminium; plafonds de plâtre; meubles 
et parois en bois. 


Robert Hofer 
Villa particulière à Amriswil 
(pages 462—463) 


Le maître d'œuvre désirait un vaste hall 
de séjour formant en même temps aire 
des repas, un studio, une salle de jeu 
pour enfants, chambre ‘à coucher des 
parents ainsi que deux chambres à 
coucher supplémentaires pour les en- 
fants. La conception de base de l'en- 
semble permet un contact toujours très 
étroit entre la partie séjour et le jardin, 
d'où la vue est admirable. Une disposi- 
tion en forme de T assure le succès de 
cette conception. 

La construction de la villa est en béton 
armé et pierre. Les fenêtres sont en bois 
et à double vitrage. 


Joachim Schürmann. 


Maison particulière de 
aux environs de Cologne 


(pages 464—467) 


Problème posé: 


La villa particulière en question est placée 
sur un terrain de 1200 m? à l’ouest de 
Cologne. Elle est destinée à une famille de 
quatre enfants et à l'agencement d'un 
bureau d'architecture. Le terrain est 
surélevé par rapport à la rue et pratique- 
ment plat. La construction. qui s'impose 
doit être simple, économique et élastique. 
Au début, l’on doit pouvoir se contenter 
d'une installation simple pouvant être 
améliorée au fur et à mesure sans provo- 
quer de difficultés techniques. Les trois 
villas voisines (en bois) étant basées sur 
les mêmes principes, l'ensemble forme 
un tout harmonieux. 


l'architecte 


Solution: 


La partie de jonction bureau — apparte- 
ment provoque la conception à deux ailes. 
Chaque aile possède une cour-jardin 
intérieure; de cette manière la villa est 
isolée de là rue. Le squelette d'acier est 
posé sur une dalle de béton. Le vide sous 
la dalle sertd'espace-installations.Seulela 
partie bureau possède une véritable cave 
où sontplacés garderobes, WC, cuisinette 
archives, bureau du conducteur des 
travaux, chaffage et autres. La construc- 
tion du bâtiment est basée sur un réseau 
de 92,5 m au carré. La hauteur d'étage est 
de 2,85. La structure est simple et écono- 
mique, L'agencement intérieur est fort 
modeste et très bien conçu. 


Karl A. Strauss 
M 7% sur l'Ohio, USA 
(pagi\s 468—471) 


L'architecte a su profiter de la situation 
en pente au-dessus de la vallée de l'Ohio. 
Un accès assez ardu mène jusqu'à la 
villa en mettant en valeur le paysage 
admirable. Une cour entourée d'un grand 
mur abrite 4 garages. Un petit pont mène 
jusqu'au h 11 d'entrée, placé au centre de 
la maison Dans la partie droite se 
trouvent Sälle de séjour et bar-studio. 
L'escalier Chntral permet d'atteindre les 
différents n'yeaux de la maison, dont les 


moyens employés s 


obres et justes 
La simplicité et la clarté de cette conce 
tion architecturale enchantent le specta- 
teur. Û 


‘ 


A. E. Reidy 

Maison de week-end à Itaipava, 
Brésil 

(pages 472—473) 


La villa en question ‘est placée sur un 
étage ouvert réservé uniquement au 
parking, à l'escalier et à une chambre 
d'hôtes. Le plan de la maison forme un 
carré comprenant étage-séjour et atrium, 
grande salle de séjour, chambre à coucher 
des parents, 
travail et cuisine. Le système des piliers 
et de la toiture retiendra toute notre 


attention. Le remplissage est en brique. . 


Victor de la Lama 
Maison-atrium à Cuernavaca, Méxique 
(pages 474—476) 


L'architecte profite des magnifiques ar- 
bres existants en les composant avec la 
villa. Quatre cours-jardin soulignent cette 
conception. Un mur entoure complète- 
ment le terrain. Une seule ouverture per- 
met l'accès des voitures à la villa. C'est à 
cet endroit que se trouve le garage. Près 
de celui-ci, nous trouvons l'entrée de la 
maison. Derrière l'aire-garderobe un vaste 
hall de séjour surprend le visiteur; ce hall 
est entièrement vitré d'un côté. L'agence- 
ment intérieur est fort bien étudié et 
plaisant. L'entourage est très bien 
arrangé. 


Samuel Dory Carson, Los Angeles 
Maison d'essai en neuf parties 

(page 477) 

La maison en question est placée dans un 


paysage aux vastes étendues. Les tempé-, 


tes de neige et de pluie y sont courantes. 
La construction à toit penché s'impose. 
Les habitants ont deux enfants de 14 et 16 
ans. L'agencement intérieur est tel que 
chaque habitant possède son aire propre. 
Une partie-entrée, placée au centre, relie 
les différents éléments de l'ensemble. Le 
plan — très ingénieux — est composé de 
9 carrés de 6,6 m de côté. Chaque élément 
est constructivement indépendant et 
possède 4 piliers d'acier. Les autres 
pièces portantes sont en bois. Chaque 
élément est préfabricable et permet 
l'agencement d'un vitrage supérieur dans 
la toiture. Une pièce d'eau très originale 
entourant la maison permet en partie un 
certain réglage thermique. 


Samuel Dory Carson, Los Angeles 


Maison-test dans le sud de la Cali- 


fornie 
(page 478) 


Ils'agit—iciencore— de bâtir une maison 
pour une famille de deux enfants. Chaque 
membre de la famille tient à jouir d’un 
espace propre. L'accès se trouve entre 
les deux garages; à gauche et à droite de 
l'entrée deux pièces d'eau. À gauche de 
l'entrée principale, l'on trouve la salle de 
séjour des parents; à droite de cette 
entrée, la grande salle de jeu des enfants. 
Entre ces deux groupes, nous trouvons la 
cuisine; au nord de la cuisine l'aire des 
repas. Deux corridors principaux mènent 
d'une part au groupe des chambres des 
parents (chambre à coucher, powder- 
room, garderobes, etc.) d'autre part au 
groupe des chambres des enfants. 
Chaque groupe possède évidemment une 
salle de bain complète. Un jardin intérieur 
et une bibliothèque agrémentent la partie 
entre les deux corridors. . 

Le plan du bâtiment est formé de 35 
éléments presque carrés de 3 x 3,9 m. 
Le squelette de la villa est en acier. Les 
salles principales de la maison possèdént 
des vitrages supérieurs de différentes 
grandeurs, selon l'emploi. 


Rasser et Vadl 
Maison à Orselina s/Locarno 
(pages 479—480) 


La‘villa en question, placée sur une ter- 
rasse, abrite une famille de deux enfants. 
Cette terrasse est agencée sur une forte 
pente donnant sur le Lac Majeure. 
L'entrée — y compris le parking — est 
disposée sur la partie-toit de la villa. 


* La disposition générale du bâtiment est 


très bien agencée. La construction et 
l'aspect général retiennent toute notre 
attention, 


douche, WC, studio de 


nto ins ce i 

série de sièges finlandais. La Finlande, 
située à l'extrême nord de notre continent, 
est le pays prédestiné des meubles de 
bois. Généralement ces meubles fin- 
landais sont exemplaires au point de vue 
constructif. Le lecteur trouvera dans ce 
cahier un fauteuil, une unité-table très 
ingénieuse et un sofa. Ces réalisations 
finlandaises retiendront toute l'attention 
des spécialistes. 


Max Braun 
Ventilateur HL 1. 
(page 487) 


Il s'agit ici d’un ventilateur de table avec 
soufflerie tangentielle et ventilateur en 
spirale (au lieu d’une hélice), La force du 
courant d'air est réglable. L'appareil peut 
également être fixé au mur. La boîte du 
moteur est en résine synthétique (blanc- 
gris), la soufflerie en polystirole (gris- 
blanc), le socle de l'appareil est chromé, 
le diffuseur est en thermoplaste trans- 
parent. 


Les étappes d'essai: 


1. Disposition verticale (figure 1). La 
boîte du moteur sert de socle. Avantage: 
solution économique. Désavantages: Au- 
cune possibilité de réglage de haut en bas. 
La protection de la soufflerie n'est pas 
possible. Un essai d'articulation à bille 
entre moteur et ventilateur a échoué (voir 
figure 2). 


2. Moteur et ventilateur sont attachés par 
une tige de fer (voir deuxième essai, 
figure 3 et 4). Cette jonction peut être 
réglée dans la hauteur. La protection du 
ventilateur est possible. Le diffuseur ser- 
vant de poignée est en thermoplaste; le 
socle est chromé. Désavantage principal 
de cette solution; la stabilité n'est pas 
satisfaisante. Ce défaut mène à l’alter- 
native de la figure 5. 


3. Les essais suivants cherchent à amé- 
liorer la stabilité de l'appareil en se servant 
de fonte aluminisée. Cette solution étant 
beaucoup trop couteuse, elle fut délais- 
sée. Néanmoins la figure 6 révèle que la 
solution finale est une suite logique des 
études précédentes. 

Comme toujours l'appareil-ventilateur 
HL 1 prouve l'esprit logique des réalisa- 
teurs de la maison Braun. 


Cab de 26 Là Te 


. Summary. 
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‘à cé Riéherd Nedtra, Benno Flachér, 
Serge Koschin, John Blanton 


A Shipbuilder's House in San Pedro, 
Los Angeles 


_ (pages 445—450) 


Richard Neutra built this house for a ship- 
— builder, overlooking the Pacific Ocean. 
It commands a magnificent view of the 
Je and the port. The hill on which the 
… villa is sited is terraced and can only be 
| reached Viathe parking area. A small and 
1 unostentatious entrance leads the visitor 
= into alarge and effective living-room. The 
; Viewof the sea from here is quite unique. 
: 


La hr, de NNE 


This living-room is completely glazed on 
three sides and opens onto alargeterrace. 
The breakfast area also has its own 

—… terrace, which is protected from the wind 
— by a glazed screen and from the cold by 
"a radiant ceiling. To the rear we find the 
kitchen. In a separate wing there are 
“various bedrooms, each with a bathroom 
andacloakroom. Two separate staircases 
take the visitor down to the level of the 
EL garden which is given over to guests’ 
- bedrooms, a lounge with a bar and fire- 
place andalarge terrace with a swimming- 
Reno The villa's cellars are set into the 


4 The kitchen is extremely well-equipped 
—and has, as a matter of course, every 
possible comfort (electronic machines of 
every kind). The interior lay-out of the 
villa often brings to mind the construction 
- of a ship. To a certain extent the detailed 
Work has been carried out in the client's 
r, …—. yard, e. g. the steps, the fireplace, and 
the ceiling among other things. Once 
again Neutra has shown himself capable 
_of lending an entirely personal note to 
this luxurious villa. 


1 
À Jacques Rivet and Henrik Lassen 


A Doctor's House in Ozoir-la-Ferrière 
near Paris 


(pages 451—453) L 


The problem is the following: a one- 
storey villa has to be built which will in- 
cludethe doctor's consulting-room. Apart 
“ from this one condition the architect is 
free asregards the lay-out, the architectur- 
al design and, above all,the building-time. 
This amounted to six months, no detail 
having to be altered. The lay-out of the 
| plan almost forms a square, three main 


PR 


sections constituting the building as a 
4 whole. First, there is the consulting-room 

to the left of the entrance; this area is 
—. completely independent, Second, there 
F is the staff section of the house compris- 

ing à double garage, a maid's room, a 
—_… kitchen and a terrace. Third, on the side 
of the garden, lies the private section of 
4 the house with a living-room, a dining- 
— area, four bedrooms, showers and a bath- 
— room. The plan is based on a cruciform 
— flow pattern. Both furniture and garden 
have been designed by the architects. In 
L « conclusion, we should note the extremely 

Ingenious roof system and the windows, 

- which all open outwards. 


"Hans Günther Hofmann 


Private House on two levels in Darm- 
stadt 


_ (pages 454—457) 


-A site initially selected for an apartmen 
‘on one level was clearly too small. It was 
necessary to decide on a neighbouring 
site permitting only a two-storey structure. 
Ca disposition of the plan is excellent. 
e structural detailing of this building 
be studied carefully by specialists. 


(pages 458—461 
The house consists of two very different 


sections: on the one hand, there are the 
garages and, on the other, the living- 
quarters themselves. These two sections 
are connected by way of a glazedentrance 
hall. The entrance is set at half-storey 
height and leads half a storey higher to 
the bedrooms and half a storey lower to 
the studio and the various living-areas. 
Allthe main rooms face south. The build- 
ing is surrounded by huge trees, the 
rhythm of which is picked up in the spatial 
sequence of the window posts. To the 
question whether the client (the painter) 
would be distracted by the south light, 
he replied that the superb view would 
more than compensate for this trifling 
drawback. 


Construction details: 


Distance between pillars 60cm; window 
posts (2° x 4’); joists (2° x6''); cedar fac- 
ing (1’’ x 4”): strip aluminium insulation:; 
furniture and internal walls in wood. 


Robert Hofer 
Private House at Amriswil 
(pages 462—463) 


The owner wished a large living area 
capable of being used at the same time 
as a dining-room, a studio, a children's 
play room, parents’ bedroom as well as 
two supplementary bedrooms for the 
children. The basic conception underlying 
the whole complex allows for continuous- 
ly close contact between the living area 
and the garden, which commands an 
admirable view. À T-plan guarantees the 
success of this conception. The house is 
constructed of reinforced concrete and 
stone. The windows are of wood and with 
double panes,. 


Joachim Schürmann 


Architect's House on the outskirts of 
Cologne 


(pages 464—467) 


The problem: 


The villa under discussion here is located 
on a 1200 sq. m. site west of Cologne. 
It is intended for a family of four chil- 
dren and to accommodate an architecture 
office. The site is on a higher level than 
the stréet and is practically flat. The con- 
struction demanded has to be simple, 
economical and flexible. At the outset it 
should be possible to be satisfied with 
simple installations that can be improved 
progressively without occasioning techni- 
cal difficulties. The three neighbouring 
villas (of wood) are based on the same 
principles, and so the whole group con- 
stitutes a harmonious whole. 


Solution: 


The office—apartment connecting bn 
gives rise to the conception with two 
wings. Each wing possesses an interior 
garden court; in this way the villa is shut 
off from the street. The steel skeleton is 
placed on a concrete platform. The empty 
space beneath the platform serves as an 
installations room. Onlythe office section 
has a real basement, where cloakrooms, 
WC, kitchenette, records, office of works 
foreman, heating, etc. are housed. 


‘The construction of the building is based 


on à 92.5 sq. m. grid. The building storey 
height is 2.35. The structure is plain 
and spare. The interior plan is extremely 
modest and clearly conceived. 


Karl À. Strauss 
Villa on the Ohio, USA 
(pages 468—471) 


The architect has known how to profit by 
the situation on a slope above the Valley 
of the Ohio. A rather difficult driveway 
leads up to the villa and takes advantage 
of the admirable landscape. À courtyard 
surrounded by a large wall houses 4 ga- 
rages. À small bridge gives access to the 
entrance hall, located in the centre of the 
house. In the right-hand section are the 
living-room and the studio-bar. The 
central stairway serves the different levels 
of the house, whose plans are extremely 
well worked out. À steel skeleton con- 
stitutes the basic structure of the villa. 


The non-supporting walls are of brick. | 


The means employed are sober and in 
good taste. The simplicity and the clarity 
of this architectural conception are an 
enchantment to the spectator. 


GE LEA 

pages 472—473) 

This villa is set above an open level used 
exclusively as a car park, the site of the 
guests’ bedroom and a flight of steps to 
the entrence. The plan of the house is in 
the form of a square and comprises an 
atrium, a large living-room, the parents’ 
bedroom, showers, WC, studio and the 
kitchen. The pillars and roof repay careful 
study. The wall areas between each'pair 
of pillars are carried out in brick, 


Victor de la Lama 
Patio House at Cuernavaca, Mexico 
(pages 474—476) 


The architect takes advantage of the exist- 
ing stand of magnificent trees by inte- 
grating them in his plan. Four patios 
emphasize this conception. À Wall sur- 
rounds the entire site, One single opening 
serves as the driveway into the villa. This 
is where the garage is located. Near to it 
we find the main entrance of the house. 
Behind the cloakroom area the visitor is 
surprised to find a very roomyliving-room:; 
this room is entirely glazed on one side. 
The interior plan is very carefully worked 
out and pleasant., The grounds are also 
very well arranged. 


Samuel Dory Carson, Los Angeles 
Experimental House in nine sections 
(page 477) 


This house is located in a vast open land- 
scape. Snow and rain storms are frequent 
here. À sharply pitched roof is thus a 
necessity. The residents have two chil- 
dren, aged 14 and 16. The interior plan is 
such that each person has his own living 
area. An entrance area, sitedinthe centre, 
ties together the different elements of the 
complex. The plan—a very ingenious one 
—is composed of 9 squares of 6.6 meters 
on a side. Each element is structurally 
independent and possesses 4steelpillars. 
The other supporting members are of 
wood. Each element can be prefabricated 
and allows for the installation of windows 
in the roof section. À very original pool 
surrounding the house to some extent 
permits temperature control. 


Samuel Dory Carson, Los Angeles 


Experimental House in Southern 
California 


(page 478) 


Here again the problem was to build a 
house for a family with two children. Each 
member of the family insists on having his 
own living area. The driveway leads in 
between the two garages; to the left and 
to the right of the entrance are two pools. 
To the left of the main entrance is the 
parents’ living-room; to the right of this 
entrance is the large children’'s play room. 
Between these two groups we find the 
kitchen; to the north of the kitchen is 
located the dining area. Two main corri- 
dors lead, on the one hand, to the parents’ 
section (bedroom, powder room, cloak- 
room etc.) and, on the other hand, to the 
children's section. Each group obviously 
has its own complete bathroom. An inte- 
rior garden and a library embellish the sec- 
tion between the two corridors. The plan 
of the building is composed of 35 nearly 
square elements measuring 3x8:9 meters. 
The skeleton of the villa is of steel, The 
main rooms of the house have upper win- 
dows of varying sizes depending on use. 


Rasser and Vadi 
House at Orselina above Locarno 
(pages 479—480) 


This house, placed on a terrace, Is the 
residence of a family with two children. 
The terrace is built on a steep slope over- 
looking Lago Maggiore. The entrance— 
including the parking area—is sited onthe 
roof section of the villa. The general lay- 
out of the building is very well arranged. 
The structural detailing and the general 
silhouette deserve our careful study, 


Tapio Wirkkala 
Various Finnish Chairs 
(pages 481—483) 


In this issue we are presenting a number 
of Finnish chairs. Finland, situated in the 
very north of our continent, is the country 
par excellence for wooden furniture, 
Generally speaking, Finnish furniture 1s 


À nious 
table unit and a settee, These Finnish 
products will be of especial interest to £ 
specialists. So ET, 


Ca" 


Max Braun ÿ en 
Ventilator HL1 ; F 
(page 487) É 


This is a table ventilator with a tangential 
blower and a spiral replacing the fan. The 
Strength of the current of air can be 
regulated. The apparatus can also be 
fixed on the wall. The motor box is of 
synthetic resin (white-grey), the blower of 
polystirol (grey-white), the base of the 
apparatus is chromed, the diffuser is of: 
transparent thermoplast, 


Trial stages: 


1. Vertical setting (ill. 1). The motor box 
here serves as a base. Advantages: 
economical solution. Disadvantages: im- 
possible to regulate upwards and down- 
wards. No shield could be provided for 
the blower, An attempt to set a ball-bear- 
ing between the motor and the ventilator 
failed (see ill. 2). 


2. Motor and ventilator attached with an 

iron rod (see second attempt, Fig. 3and 4). 
The height of this attachment can be 

adjusted; it is possible to shield the 
ventilator. The diffuser, which acts as a 

handle, is of thermoplast, the base is : 
chromed. Main disadvantage of this 
solution: unsatisfactory stability. This 
fault led to the alternative in ill. 5. 


3. The following attempts were made in 
an effort to improve the stability of the … 
apparatus by making use of an aluminized 

casting. As this proved far too expensive … 
It was abandoned. Nevertheless ill, 6 

shows that the final solution was the 
logical consequence of the preceding 
work. As is always the case, the HL1 
ventilator is evidence of the logical turn 
of mind possessed by the designers work- 

Ing for the firm of Braun. Pre 


er seit Jahren gepflegten Tradition folgend, bringen wir auch dies- 
_im Dezemberheft Einfamilienhäuser und Môbel. Die Häuser 


ich und Deutschland. Sie sind alle ganz oder teilweise in Skelett- 
weise entworfen, und zwar in Stahlbeton oder Holz. Damit gehôüren 
in eine Familie. 


entstehen durch Gegenüberstellen geschlossener Rauobodee Wände 
nd in Skelett aufgelôster Bauteile. 


Au uch die gezeigten Projekte sind in Skelettbau konstruiert. Dabei 
Lz zeigt sich, wie vielfältig die Erscheinungsformen dieser Bauweise sind 


dE ie lebendig ein Architekt gestalten kann, wenn er konsequent die 
pau zu Ende denkt, die er als Gestaltungsprinzip für seine Projekte 


ié  Môbel unserer letzten Seiten gehôren in ihrer Grundtendenz der- 
en Konstruktionsrichtung an. Sei es Holz oder Rohr, die Entwerfer 


nachen. Die Knotenpunkte werden offen gezeigt. Man will den Be- 
hauer quasi in die Werkstatt hineinschauen lassen und nichts 


Selon une tradition vieille de plusieurs années, nous äpportons dans 
ahier de décembre une série de villas particulières, meubles et 


projets que nous présentons ici possèdent le même principe 
structif, Nous constaterons que les possibilités de la construction 
squelette sont très riches et qu'il est absolument faux de parler 
lune monotonie de l'architecture moderne s'étalant dans le monde 


eubles présentés à la fin du cahier sont inspirés du même prin- 
de base. Les créateurs cherchent ici aussi à faire ressortir les 


ring to a tradition of some years’ standing, in this December 
à are once again showing one-family houses, furniture and 


HUbon method, whether this skeleton be in steel, reinforced 
on rete or wood. 


projects shown are also intended for skeleton construction. In 
connection it is apparent how manifold the forms are that this type 
onstruction may take and how false the claim is—it is made time 
gain—that modern architecture means a spread of tedious uni- 
mity throughout the world. 

furniture shown in our final pages also belongs in its basic trends 
same constructional impetus. Whether it be in wood or other 
, the designers are attempting to express these unitary features 

rms. 
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Jacques Rivet 


Geboren 1914 in Paris. Studium bis 1947 
an der Ecole Nationale Supérieure des 
Beaux-Arts de Paris. 1947 verassoziiert 
mit den Architekten Luc Sainsaulien und 
Camelot, Chef des Wiederaufbeus von 
Lisieux. 1949 1. Preis eines Gffentlichen 
Wettbewerbes über Siedlungsbau in 
Lisieux. Seit 1953 mit Henrik Lassen ver- 
assozliert. 


Bauten: 


Benediktinerkloster Lisieux 
Regionalplanungen von Wohnzonen in 
Paris 

Bürohaus L'Omnium Technique du Bäti- 
ment (O0. T. H.), Peris 


In diesem Heîft Seite 451. 


Hans Günther Hofmann 


Geboren 1922 in Johannisberg/Rheingau, 
Deutschland. Studium an der Techni- 
schen Hochschule in Darmstadt bis 1950. 
Seit 1953 in Darmstadt selbständig. 


Bauten: 


Kirche in Beltheim 1955 
Kirche mit Pfarrhaus in Mittelheim 1957 
Kirche in Fischbach 1957 


In diesem Heft Seite 454. 


Henrik Lassen 


Geboren 1925 in Kopenhagen. Studium 
ogg hr derdes meet 


logy in Boston. 1952 Architekt für die 
Botscheft der USA in Paris u.a. Aus- 
führung der Botschaften von Stockhoim 
und Kopenhagen und des Konsuisats in 
Le Havre. Projekt für die Botschaît der 
USA in Athen. Seit 1953 verassozliert 
mit Jacques Rivet. 

In diesem Heft Seîte 451, 


Hinweis_ 
Wir bringen wisder wie früher die Kôpie 


As we did before, we show ser RTE 
tures ofthose architects whose articleswe | 


: 
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Ibsen A. Nelsen 


Ausbildung bis zur Matura an der Uni- 
versität In Oregon, USA. Eigenes Büro seit 
1952 in Seattle, Washington. Seit 1957 
Assistant Professor am College of Archi- 
tecture and Urban Planning, University of 
Washington, Vizepräsident des American 
“Institute of Architects für Seattle, Mit- 
glied der Municipal Art Commission von 
Seattle. 1960 Auszelchnung des AIA von 
Washington. 


Bauten: 


2 Bürohäuser in Seattle, Washington, 1960 
2 Kirchen in Seattle, Washington, 1960 
Verschiedene Privathäusèr in der Um- 
gebung von Seattle, Washington 


In diesem Heft Seite 458. 


Joachim Schürmann 
Geboren 1926 in Viersen, Deutschland. 


Studium bis 1949 an der Technischen : 


Hochschule Darmstadt mit Diplomab- 


- schluB 1949. Eigenes Büro in Darmstadt 


seit 1956. 


. Bauten: 
St, Pius X. in Kôln-Flittard 1959-60 
St. Stephan in Kôln-Lindenthal 1959-60 
St. Joseph in Vogelsmühle (Bg. Land) 
4959-60 
Kirche Christuskônig in Wuppertal- 
Elberfeld 1959 
Berufsschule in Wesseling 1961 


In diesem Heft Seite 464, 


Russell B. Sabin 


Geboren 1922 in Oakland, Kalifornien. 
Studium bis 1950 an der Columbia Uni- 
versity in New York City und an der Uni- 
versity of Oregon in Oregon. 3 Jahre 
Praxis in Kalifornien bei den kalifornischen 
Architekten Randall & Yinger. Eigenes 
Büro zusammen mit Ibsen À, Nelsen in 
Seattle seit 1953, 


Bauten: 


Siehe biografische Notizen von Ibsen 
A. Nelsen. 


In diesem Heft Seite 458, 


Carl A. Strauss 


Geboren 1912 in Cincinnati, Ohio, USA. 
AbschluB des Studiums an der Harvard 


University. Praxis bei vérschiedenen 
Architekten bis 1945, dann eigenes Büro. 


Bauten: 

Aquarium des Zoologischen Gartens in 
Cincinnati, Ohio, 1951 

Country Day School, Indian Hill, Ohio,1956 
Child Guidance Home, Cincinnati, Ohio, 
1957 


In diesem Heft Seite 468. 


Affonso Eduardo Reidy 


Geboren 1909 in Paris. Ausbildung bis 
zur Maturität in Rio de daneiro. Archi- 
tekturstudium bis 1929 an der Escola 
Nacional de Belas Artes in Rio de Janeiro. 
Seit 1930 eigenes Büro in Rio de Janeiro. 


Bauten: 

Community Theater Marechal Hermes in 
Rio de Janeiro 1950 

Experimental School Paraguay-Brasil in 
Asuncién 1953 

Museum of Modern Art in Rio de Janeiro 
1954 

Monteplo Building in Rio de Janeiro 1957 


In diesem Heît Seite 472, 


Samuel Dory Carson 


Geboren 1935 in Chanute, Kansas, USA. 
Studium an den Universitäten in Okla- 
homa und Los Angeles. Praxis bel den 
Architekten Richard Dorman Ass. und 
Craig Ellwood Ass. Studien für Vor- 
fabrikation von Einfamilienhäusern. 


Auszeichnungen: 


1. Preis am National-Beaux-Arts-Wett- 
bewerb 1956 und 1. Preis am Wettbewerb 
der Oklahoma State Open Arts and Craîfts 
show 1958, 

Seit längerer Zeit Mitarbelter für Projekte 
bei Craig Ellwood. 


Bauten: 
ACME-Metal-Molding-Co.-Gebäude in 
Los Angeles 1961 

Daphne Residence in San Francisco 1961 
Pierson Residence in Malibu, Kalifornien, 
1961 

Florence Knoll Residence in Long Island, 
New York 1960, 


In diesem Heft Seite 477. 


Mary Beatrice Bloch 


Studium in New York und3 Jahre an einer 
Schule für Innenarchitektur in Kopenha- 
gen. Praktikum bei den Architekten Finn 
duhi in Kopenhagen und Gio Ponti in 
Mailand.. Seit 1959 frele Entwerferin in 
Kopenhagen. 


In diesem Heft Seite 484. 


*) 1 : : LE AE 
|: ï ï Richard Neutra, Benno Fischer, Serge Koschin, _Haus eines Schiffsbauers in x Pedro | 
1h altsverzeichnis John Blanton, Architekten, Los Angeles bei Los Angeles 4 


Jacques Rivet, Henrik Lassen, Haus eines Arztes In Ozoir-la-Ferrière 
Architekten, Paris bei Paris 


Le à 


Hans Günther Hoïmann, Architekt, Darmstadt À shéeachétaiten Einamilenhaus 2 
| in Darmstadt RTE 
Ibsen A. Nelsen, Russell B. Sabin, Haus eines Malers of POS Musorn 
Architekten, Washington in Seattle, Washington ée - 
Robert Hofer, Architekt, Zürich : Einfamilienhaus in Amriswil PA 
Joachim Schürmann, Architekt, Këln à À Architektenhaus. am Dee von que a 
Karl A. Strauê, Architekt, Cincinnati Haus am Ohio River, USA 
Affonso Eduardo Reldy, Architekt, Rio de Janeiro Wochenendhaus In Italpava, , Braslien 
 Victor.de la Lama, Architekt, Mexico-City Mit Innengärten 1 Cueravaca, 61 
exiko — à 


Samuel Dory Carson, Architekt, Los Angeles | Neuntelliges Versuchehaus | 


Rasser + Vadi, Architekten, Basel 

Tapio Wirkkala, Helsinki 

Mary Beatrice Bloch, Kopenhagen 

Max Braun, Gestaltungsabteilung, Frankfurt 


= 
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lanton, Los Angeles 


Haus eines Schiffs- 
bauers in San Pedro 
bei Los Angeles 


Maison d'un constructeur de vaisseaux à 
San Pedro, Los Angeles 


House of a Shipbuilder in San Pedro, 
Los Angeles 


Entwurf 1956—57, gebaut 1957—58 


10 1 ae ) en. 
Blick auf den Hafen von San Pedro, wo die 
Werft des Besitzers liegt, hat Richard Neutra 
ein groBes Haus für einen Schiffsbauer er- 
richtet. Es liegt an einem Osthang, der terras- 
siert war; man erreicht es in der oberen Etage 
von einem Autohof aus. 


Eine sehr kleine Passage ôffnet sich überra- 
schend gegen einen mit dem Wohnraum durch 
groBe Offnungen verbundenen Eingangsraum. 
Der Wohnraum selbst lä8t dem Eintretenden 
das zauberhafte Schauspiel eines Blicks über 
den Stillen Ozean offen. Der Raumist auf seine 
ganze Länge und auf zwei Seiten verglast und 
ôffnet sich auf eine breite Aussichtsterrasse. 
Gegen Süden anschlieBend liegt ein Früh- 
stückszimmer, das durch eine Schiebetüre mit 
einer zweiten, tiefen Terrasse verbunden ist. 
Sie ist durch Schiebefensterwände vor Wind 
geschütztund kann durch eine elektrische Dek- 
kenheizungundeinen Gasofen beheiztwerden. 
Dahinter befindet sich die Küche. In einem ge- 
gen Nordenliegenden Extraflügel befinden sich 
zwei Schlafräume mit je einem Bad und einem 
Ankleidezimmer. Ein zusätzlicher Schlafraum 
liegt hinter der Küche gegen Westen. 


Über zwei Treppen gelangt man hinunter auf 
das Niveau des Gartengeschosses, das sich 
mit einem Gästezimmer und einem groBen 
mit Bar und Kamin versehenen Spiel- und 
Aufenthaltsraum gegen eine breite untere 
Gartenterrasse ôffnet, in deren Mitte ein 


en Ozean gelegen mit  groBes 


Schwimmbecken liegt. Gegen den … 
Hang befinden sich auf die ganze Länge des 
Hauses die Kellerräume. 

Die Kücheist aufs beste ausgestattet mit Kühl- 
schrank, Kühimaschine, elektronischem und 
normalem elektrischem Herd und Bratofen. 
Im Ausbau des Hauses begegnet man an 
vielen Stellen der äuBerst feingliedrigen und 
materialmäkiig teuren Ausstattung eines 
Luxusschiffes. Viele Dinge wurden in den 
Schiffswerkstätten des Bauherrn hergestellt. 
Wir nennen z.B. die äuBere Treppe, die aus 
geschweiften Aluminiumprofilen mit rost- 
freien Stahlspanngabeln als Geländer her- 
gestellt ist. Für den Kamin im Wohnzimmer 
wurde hell glänzendes Aluminium ohne 
Nähte verwendet. Die Decke besteht aus 
Fiberglas, wie es auf Booten gebraucht wird. 
Neutras Vorliebe für sichtbare Deckenbalken 
mit darübergelegten Deckenkonstruktionen 
und unter diese Deckenbalken gesetzte 
Schiebewände aus Aluminiumprofilen und 
Glas geben diesem Haus wie vielen anderen 
sein persônliches Gesicht. Zie. 


Blick von der Gartenterrasse auf den groBen Spiel- und 
Aufenthaltsraum des Gästegeschosses. Darüber die aus- 
kragende Wohnzimmerterrasse. 

Vue de la terrasse-jardin sur la grande salle de séjour et 
de jeu de l'étage des hôtes. Au-dessus, la terrasse- 
séjour en console. 

View from the garden terrace toward the large play lounge 
on the guest level. Above, the projecting living-room 
terrace. 
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Ansicht des Hauses von Norden mit Blick über das 
Schwimmbecken. 


Vue de la maison, du nord, avec vue sur la piscine. 
Miew ofthe house from north looking over swimming pool. 


2 
Ansicht von Osten mit Blick auf die Frühstücksterrasse 
vor der Küche und das Schwimmbecken. 


Vue del'est surla terrasse-petit-déjeuner devant la cuisine 
et la piscine. 


View from east looking on to the breakfast terrace in front 
of the kitchen and the swimming pool. 


Seite /page 447 
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GrundriB Eingangsgeschof 1:200. 
Etage d'entrée. 
Entrance level. 


1 Autozufahrt / Accès des voitures / Driveway 
2 Garage 
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3 Parkplatz für die Gäste / Parking des hôtes / Parking 

lot for guests 

Eingang / Entrée / Entrance 

Garderobenraum / Aire-garderobe / Cloakrooms 

Vorhalle des Wohnzimmers / Vestibule de la salle de 

séjour / Vestibule 

Wohnzimmer mit frei stehendem Kamin / Salle de 

séjour et cheminée / Living-room with fireplace 

EBecke / Aire des repas / Dining nook 

Frühstückszimmer / Petit-déjeuner / Breakfast room 

10 Küche / Cuisine / Kitchen 

11 Frühstücksterrasse / Terrasse petit-déjeuner / Break- 
fast terrace 

12 Wohnzimmerterrasse / Terrasse de la salle de séjour / 
Living-room terrace 

13 Gastzimmer / Chambre des hôtes / Guest room 

14 Bad / Salle de bain / Bathroom 

15 Service 

16 Studio 

17 Schlafflügel-Korridor / Dépendance-nuit; le corridor / 
Bedroom Wing, corridor 

18 Bäder / Bains / Baths 

19 GroBer Schlafraum / Grande chambre à coucher / 
Large bedroom 

20 Ankleideraum / Garderobe / Dressing-room 
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21 Weg ins Gartengeschof / Accès à l'étage-jardin / 
Access to garden level 

22 Innere Treppe / Escalier intérieur / Inside stairway 

23 ÂuBere Treppe zum GartengeschoB / Escalier ex- 
térieur menant à l'étage-jardin / Outside stairway to 
garden level 


2 

Gartengeschof 1:200. 
Etage-jardin. 

Garden level. 


24 GroBes Gartenspielzimmer mit Kamin und Bar / 
Grande chambre de jeu-jardin, cheminée et bar / 
Large garden playroom with fireplace and bar 

25 Garderobenvorraum / Vestibule de garderobe / Cloak- 
room vestibule 

26 Werkraum / Atelier / Workshop 

27 Gastzimmer / Chambre des hôtes / Guest room 

28 Arbeitszimmer / Studio de travail / Studio 

29 Bad / Bain / Bath 

80 Umkleidekabinen / Cabines-garderobe / Dressing 
cubicles 

31 Keller / Cave / Cellar 

32 Swimming pool 
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1 

Die von der Frühstücksterrasse in den Garten hinunter- 
führende Treppe. 

L'escalier menant de la terrasse petit-déjeuner au jardin. 
The stairway leading down from the breakfast terrace into 
the garden. 


2 

Ein Aluminiumrohr trägt die Stufen der Treppe. Die Stufen 
bestehen aus Kunststein, der in einen Metallrahmen ein- 
gegossen wurde. 

Un tube d'aluminium porte les marches de l'escalier. Les 
marches sont en pierres artificielles posées dans un cadre 
de métal. 

An aluminium tube supports the steps, which are of 
artificial stone poured into a metal frame. 


Seite /page 449 
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Blick, vorbei an einem an der Decke hängenden Glas- 
schrank, vom Eingangsraum in den Wohnraum und auf die 
Stadt, die Werft und den Ozean. 


Vue, à côté d'une armoire vitrée suspendue, du vestibule 
sur la salle de séjour et sur toute la ville, le port et l'océan. 


View past a glassed cupboard suspended from the 
ceiling, from the entrance area, out over the living-room 
and the city, the harbour and the ocean. 


2 
Spiel- und Aufenthaltsraum im GartengeschoB mit Bar. 


Salle de jeu et de séjour sur l’'étage-jardin avec bar. 
Play lounge on garden level, with bar. 
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Das Haus spiegelt sich im groBen Schwimmbecken. 
La maison se reflète dans la grande piscine. 
The house is reflected in the large swimming pool. 


Vom Wohnzimmer aus genieft man die phantastische 
Aussicht über Stadt, Werft und Ozean. 

Depuis la salle de séjour vue admirable sur toute la ville, 
le port et l'océan. 

From the living-room there is a fantastic view over the 
city, harbour and ocean. 
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Jacques Rivet und Henrik Lassen, Paris 


Haus eines Arztes 
in Ozoir-la-Ferrière 
bei Paris 


Maison d'un médecin à Ozoir-la-Ferrière, 
Paris 


A Doctor's House in Ozoir-la-Ferrière near 
Paris 


Entwurf 1955, gebaut 1956—57 
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Haupteingang des Hauses mit rot gestrichener Türe. 
Die Holzteile der Fenster schwarz gestrichen. Das Gesims 
in weiBen Eternitplatten mit Metallabdeckung ausgeführt. 


Accès principal de la maison; la porte est rouge. Les 
parties boisées des fenêtres sont peintes en noir. La 
corniche est revêtue d'éternite et tôle. 


Main entrance to house with door painted red. The wooden 
parts of the windows are painted black. The cornice is 
covered with Eternit and sheet metal. 


GrundriB 1:200. 
Plan. 


1 Eingangshof / Cour d'accès / Forecourt 

2 Allgemeine Eingangshalle mit Türen zur Arztpraxis und 
zur Garage / Hall d'entrée général avec portes du 
cabinet de consultation et du garage / Entrance hall 
with doors leading to consulting-room and garage 

8 Private Eingangshalle mit Küchentür, Tür zum Dienst- 
mädchenzimmer und zum EBzimmer sowie zur Keller- 
treppe / Hall d'entrée privé avec porte de cuisine, 
portes de la chambre de bonne, de la salle à manger 


et de la cave / Private hall with kitchen door, and doors 
leading to servant's room, dining-room and cellarsteps 
EBraum mit Gartenausgang / Salle à manger avec porte 
du jardin / Dining-room with door to garden 
Gartenterrasse / Terrasse-jardin / Garden terrace 
Wohnraum / Salle de séjour / Living-room 

Küche / Cuisine / Kitchen 

Mädchenzimmer / Chambre de bonne / Servant's room 
Doppelgarage / Garage double / Double garage 
Service-Terrasse / Terrasse de service / Service 
terrace 

Wartezimmer / Salle d'attente / Waiting-room 
Arztbüro / Bureau / Office 

Konsultationszimmer / Salle de consultation / Surgery 
Rôntgenapparat / Appareil à rayons X/X-ray equipment 
Entwicklungsraum / Développement / Developing room 
Ankleidezimmer / Garderobe / Cloakroom 
Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 
Kinderschlafzimmer / Chambre à coucher des enfants / 
Children's bedroom 

Bad / Bain / Bathroom 

Dusche / Douche / Showers 
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Südansicht mit dem privaten Teil. Links Wohnzimmer, 
dann Effzimmer mit kleiner Gartenterrasse, weiterhin 
Schlafräume. 

Vue sud et partie privée. A gauche, la salle de séjour, 
salle à manger avec petite terrasse-jardin, chambres à 
coucher. 

South view of private section. To the left are the living- 
room, the dining-room with the small garden terrace and 
the bedrooms, 


Details der Südfassade mit Ausgang aus dem EBzimmer 
in den Garten. 

Détails de la façade sud avec sortie de la salle à manger 
sur le jardin. 

Details ofthe south elevation with the exitfromthe dining- 
room leading to the garden. 


Die Bauherrschaft stellte den Architekten die 
Aufgabe, ein 1stôckiges Einfamilienhaus mit 
Arztpraxis zu bauen. Sie lieB ihnen vôllig 
freie Hand in der baulichen Gestaltung und 
vor allem auch Zeit, um den ganzen Bau 
gründlich durchzuarbeiten. Sechs Monate 
wurde projektiert und nachher kein einziges 
Detail mehr geändert. Der Grundrif fügt sich 
beinahe in ein Quadrat ein. 


Das Haus ist klar in drei Teile gegliedert: 
4. links vom Eingang die Arztpraxis mit vom 
privaten Teil unabhängigem Ein- und Aus- 
gang; 2. der Personalteil rechts vom Eingang, 
bestehend aus einer Doppelgarage, einem 
Mädchenzimmer und einer Küche, die direkt 
auf eine kleine Terrasse ausmündet; 3, gegen 
Süden und gegen den Garten, durch eine 
einzige Türe vom übrigen Teil des Hauses ge- 
trennt, der private Wohnteil mit Wohnzimmer, 
EfBzimmer, 4 Schlafzimmern, Dusche und Bad, 
Der GrundriB baut sich auf einem kreuz- 
fôrmig angelegten Verkehrsschema auf: die 
Haupthalle führt vom Eingang durch den 
privaten Eingang — mit Kellertreppe — zum 
EfBzimmer und von dort durch einen Ausgang 
in den Garten. Senkrecht dazu liegt ein Korri- 
dorsystem, an dem die Schlafzimmer und 
gegen Westen das Wohnzimmer aufgereiht 
sind. Im Keller befinden sich ein Sanitärraum, 
der Ültank und der Weinkeller. 


Die Dachkonstruktion ist so stark ausgeführt, 
daB sie die Rolläden in sich aufnehmen kann. 
Diese liegen innerhalb der Fenster, so dal 
sich alle Fenster nach auBen ôffnen. 


Sowohl die Môbel als auch der Garten wurden 
von den Architekten entworfen. Zie. 


1 

Ostfassade mit Kinderschlafzimmerfenster. 

Façade est avec fenêtre des chambres à coucher des 
enfants. 

East elevation with window of the children's bedroom. 


2 

Der senkrecht zur Eingangshalle verlaufende Schlaf- 
zimmerkorridor, vom EBzimmer aus gesehen. 

Le corridor des chambres à coucher, perpendiculaire au 
hall d'entrée, vu depuis la salle à manger. 

The bedroom passage running perpendicular to the 
entrance hall seen from the dining-room. 
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Hans Günther Hofmann, Darmstadt 


Zweigeschossiges 
Einfamilienhaus 
in Darmstadt 


Maison familiale à deux étages à Darmstadt 
Two-storied One-family House in Darmstadt 


Entwurf 1957, gebaut 1960 


Ansicht von Südwest. 
Vue du sud-oest. 
View from the south-west. 


Ansicht von Nordost. 
Vue du nord-est. 
View from the north-east, 
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GrundriB Gartengeschof 1:250. 
Plan de l'étage-jardin. 


8 Efplatz / Aire des repas / Dining-area 
9 Küche mit Oberlichtern / Cuisine avec vitrages su- 
périeurs / Kitchen with skylights 


FAN ARENIENS 10 EBbar / Bar-cuisine / Breakfast bar 
1 Eingang / Entrée / Entrance 11 Bad mit Brause und Badewanne / Salle avec douche et 
2 Verglaste Diele mit Garderobe und Treppe zum Wohn- baignoire / Bathroom with showers and bath 
geschof / Hall vitré avec garderobe et escalier menant 12 Kinderschlafzimmer / Chambre à coucher des enfants / 
à l'étage-séjour / Glazed hall with cloakroom and stairs Children's bedroom 
leading to the living-floor 13 Fremdenzimmer / Chambre des hôtes / Guest room 
3 Überdeckter Freiraum / Place à ciel couvert / Covered 14 Elternschlafzimmer / Chambre à coucher des parents / 
area outside Parents' bedroom 


4 Vorhandene Garage / Garage existant/Existing Garage 15 Terrasse / Terrace 
5 Vorhandenes Wohnhaus / Maison existante / Existing 
house 


Wohngeschof 1:80, 
Etage-séjour. 
Living-floor. 


6 Eingangskorridor mit Schränken / Corridor d'entrée 
avec armoires / Entrance corridor with cupboards 
7 Wohnzimmer / Salle de séjour / Living-room 
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Ein vorhandenes kleines Baugrundstück am 
Rande der Stadt, das für das auf einer Ebene 
geforderte Bauprogramm nicht ausreichte, 
forderte den Erwerb des bebauten Nachbar- 
grundstückes. Zweigeschossige Bauweise 
war durch Ortsbausatzung zwingend. 


Die Wohnung liegt im Obergescho, nur 
Diele, Garderobe und tragende Bauteile be- 
anspruchen ein Fünfzigstel der Grundstücks- 
fläche: der Freiraum wirkt ausreichend. 


Zwar bedingten die Grenz- und Gebäude- 
abstände die Anordnung der Schlafräume im 
Westen, doch mit Sonnenjalousetten ver- 
sehene, umschwenkbare Schwingflügelfen- 
ster regulieren die Sonneneinstrahlung und 


notwendige Lüftung. Ein über die ganze Süd- 
seite vorgelegter Balkon schützt Wohn- und 
EBraum vor greller Sommersonne. Ein durch 
Lichtkuppeln belichteter Installationsblock für 
Küche und Bad steht im Wohnraum und be- 
grenzt Eingang, Schlafteilflur, EBraum und 
Wohnteil. Beim Offnen der Wohnungsein- 
gangstür wird der Flur vor den Schlafräumen 
zwangsweise geschlossen: der Besucher ge- 
langt nur in den Wohnraum. Die Küche, 
3 m lang und einschl. Einbaumôbel nur 2,25 m 
breit, wird durch EBbar, Hängeschrank und 
Jalousette zum EBplatz hin abgetrennt. 


Grofräumige Wirkung der Gruppe Wohn- 
zimmer—Efraum. 
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Konstruktion: 
Teilunterkellerung: Hochlochziegelwände 
36,5 cm dick. 


ErdgeschoB: Tragende VMZ-Wände, 36,5 cm 
dick; Stahlbetonstützen, 20/20 cm; Windfang, 
Diele und Garderobe, nach Westen und Süden 
verglast. 


WohngeschoB: AuBenwände: 5schichtiger 
Wandaufbau mit innerer und äuferer Klinker- 
verblendung. Nordfenster: Cudoverglasung in 
Alukonstruktion. Südfenster: Einfachvergla- 
sung in Alukonstruktion. 


Dach: Zweischaliges, belüftetes Flachdach 
mit 4facher Pappeindeckung. 
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Fufboden: Decke über Erdgeschof®, Stahl- 
betonwanne mit Schlackenfüllung und Stein- 
wollmatten, Ausgleichestrich und vollflächig 
verklebter Sisalspannteppich im Wohnbereich, 
PVC-Bôden in Schlafteil und Küche sowie 
Keramikplatten im Bad und WC. 


Môbel: Nur Einbaumôbel mit weifBen Kunst- 
stoffolien furniert. Kein Putz, kein Anstrich. 
G.H,. 
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Wohnzimmer mit Blick auf Regalwand. 
Salle de séjour avec vue sur les rayons. 
Living-room, looking towards the shelves. 


2 

Sitzgruppe im Wohnzimmer. 

Groupe de sièges dans la salle de séjour. 
Seating-group in the lounge. 

3 

Fremdenzimmer mit Bettnische. 

Chambre des hôtes avec niche à lit. 
Guests’ room with bed-nook. 
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Elternschlafzimmer. 
Chambre à coucher des parents. 
Parents' bedroom. 


Blick von EBbar zur Küche. 
Vue du bar-cuisine dans la cuisine. 
View of breakfast bar in the kitchen. 
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Ibsen A. Nelsen und Russell B. Sabin, 
Washington 


Haus eines Malers 
und einer Musikerin 
in Seattle, 
Washington 


Maison d'un peintreetd'uneartisteen musique 
à Seattle, Washington 


A Painter's and a Musician's House in Seattle, 
Washington 


Entwurf 1958, gebaut 1958—59 


1 
1 
Nachtaufnahme von Süden mit Blick in das gro8e Wohn- 
atelier; links das Studio des Malers, rechts oben Schlaf- 
zimmer. 


Prise de vue de nuit, du sud, vers l'atelier de séjour; à 
gauche le studio du peintre, à droite en haut la chambre 
à coucher. 


South view at night looking towards the large studio- 
living-room; to the left the painter's studio, to the right, 
above the bedroom. 


2 

Nordansicht mit verglaster Eingangshalle und Küche so- 
wie Efzimmerfenster. Im oberen Stock Schlafzimmer- und 
Badezimmerfenster. 


Vue nord avec hall d'entrée vitré, cuisine et fenêtre de la 
salle à manger. A l'étage supérieur fenêtres de la chambre, 
à coucher et de la salle de bain. 

North view with glazed entrance hall, kitchen and window 
of dining-room. On the upper floor the windows of the 
bedroom and the bathroom. 
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chnitt durch W hnatelier: links Studio, rechts_oben 
 Schlafzimmer, in der Mitte die Galerie / Section de l'atelier 
de séjour: à gauche, le studio, à droite en haut la chambre 
à coucher, au milieu la galerie / Section through studio- 
living-room; to the left the studio, to the right above the 
bedroom, in the middle the gallery 


GrundriB Erdgeschof 1:200. 
Plan du rez-de-chaussée. 
Plan of ground floor. 


1 Zwischenbau, verglaste Eingangshalle / Hall d'entrée 
Vitré / Glazed entrance hall 

2 Doppelgarage / Garage double / Double garage 

3 Wohnatelier mit Kamin / Atelier de séjour avec 
cheminée / Studio-living-room 

4 EBraum mit Gartenterrasse / Salle à manger avec 
terrasse de jardin / Dining room with garden ter- 
race 

5 Küche / Cuisine / Kitchen 

6 Studio 

7 Bad / Bain / Bathroom 

8 Heizung / Chauffage / Heating 


ObergeschoB 1:200. 
Etage supérieur. 
Upper floor. 


9 Gastzimmer / Chambre des hôtes / Guest room 
10 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 
11 Bad / Bain / Bathroom 
12 Luftraum über Wohnatelier / Vide au-dessus de 
l'atelier de séjour / Air space above studio-living-room 
13 Luftraum über Studio / Vide au-dessus du studio / 
Air space above studio 


Das Haus besteht aus zwei Teilen, einer 
Garage und dem eigentlichen Wohnhaus, ver- 
bunden durch einen verglasten Zwischenbau. 
Man betritt das Haus auf halbem Geschoë 
und geht eine halbe Treppe nach oben in die 
Schlafräume, oder eine halbe Treppe nach 
unten in das Atelier und die Wohnräume. 
Sämtliche Haupträume gehen nach Süden. 


Das Haus liegt mitten in einem hochstäm- 
migen Walde. Diese naturgegebene Situ- 
ation veranlafte den Architekten, die Süd- 
fassade in schmale senkrechte Felder aufzu- 
teilen. Der Rhythmus der grofien Bäume 
wiederholt sich so in den in kurzen Abständen 
angeordneten 4,8m hohen Fensterpfosten. 
Auf die Frage, ob das Studio besser auf der 
Nord- oder der Südseite liege, meinte der 
Maler, daB bei seiner Arbeit die Unregel- 
mäBigkeit des Lichtes von Süden mehr als 
wettgemacht wird durch die inspirierende Aus- 
sicht auf die weiten Wälder. 


Im oberen Geschoë finden wir die Galerie des 
Ateliers, Schlafzimmer, Badezimmer und ein 
Mehrzweckzimmer, das als Nähzimmer, Stu- 
dier- und Gastzimmer verwendet wird. Im Erd- 
geschof liegt neben dem zweistôckigen Studio 
die Küche und das EBzimmer. 


Mit einfachen Mitteln ist ein lebendiges Haus 
künstlerischen Milieus entstanden. Die in 
natürlichem Material verwendeten Baumate- 
rialien und die gute MaBstäblichkeit des Gan- 
zen im Vergleich zu der das Haus umgebenden 
Natur zeichnen das Projekt aus. 


Konstruktionen: 


Abstand der Stützen 60 cm, Fensterpfosten 
2x4”, Dachunterzüge 2” x6”, Holzverklei- 
dung aus Rotzedernholz 1°’ x 4”. 


Brüstungsplatten: 1” starke graue Zement- 
asbestplatten, silikonversiegelt. Im Innern 
senkrechte Holzvertäfelung in Rotzeder. Decke 
aus Gipsplatten. Schränke in Birkenholz. Iso- 
lierung durch Aluminiumfolien. Glaswatten- 
decke im Dach zwischen den Holzbalken. Zie. 
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Das gro8e Wohnatelier mit Kamin und Flügel. 

Le grand atelier de séjour avec cheminée et dépendance. 
The large studio-living room with fireplace and grand 
piano. 


2 

Blick vom Wohnatelier gegen die das Studio abtrennende 
Schrankwand. 

Vue de l'atelier de séjour sur la paroi-armoires séparant 
le studio. 

View from the studio-living-room towards the cupboards 
partitioning the studio. 


Blick in die Küche. 
Vue vers la cuisine. 
View towards the kitchen. 


Nachtaufnahme; Blick in die Küche. 
Vue de nuit dans la cuisine. 
Night, view, looking towards the kitchen. 
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Robert Hofer, Zürich 
Einfamilienhaus 
in Amriswil 

Maison familiale à Amriswil 


One-family House in Amriswil 


Entwurf 1956, gebaut 1957 


1 
Gesamtansicht von Süden mit Efraum, Wohnraum, 
Studiofenster. 


Vue générale du sud comprenant salle à manger, salle 
de séjour et fenêtre de studio. 


General view to the south including the dining-room, the 
living-room and studio window. 


2 
GrundriB 1:300. 
Plan. 


1 Windfang / Tambour / Vestibule 

2 Kellerabgang / Accès de cave / Entrance to cellar 
3 Efraum / Salle à manger / Dining-room 

4 Wohnraum / Salle de séjour / Living-room 

5 Studio 

6 Kinderspielraum / Salle de jeu des enfants / Children's 
playroom 

Küche / Cuisine / Kitchen 

Bad / Bain / Bathroom 

Kinderzimmer / Chambre des enfants / Children's 
bedroom 


1 


10 Elternzimmer / Chambre des parents / Parents’ bed- 
room 

11 Oberlicht gegen Süden / Vitrage supérieur vers le sud / 
Skylight facing south 


3 

Nordost-Ecke und Ost-Fassade mit Schlafzimmerfen- 
ster und Hauseingang. 

Coin nord-est et façade est avec fenêtre de la chambre à 
coucher et entrée de la maison. 

North-east corner and east elevation with bedroom win- 
dow and main entrance. 


1 


Die Bauherrschaft wünschte ein ebenerdiges 
Haus miteinem groBen Wohn-Efraum, Studio, 
Kinderspielzimmer, Elternschlafzimmer sowie 
zwei Kinderschlafzimmern. 

Bestimmend für die GrundriBlôsung war die 
gewünschte enge Verbindung zwischen 
Wohnräumen und Garten auf der Südseite 
und der schône Ausblick auf unverbautes 


Wiesenland und Wald gegen Norden. Durch 


T-fôrmige Anordnung aller Wohnräume 
(Wohn-Efraum, Studio, Kinderspiel- und Ar- 
beitsplatz) konnten diese Bedingungen weit- 
gehend erfüllt und die Verkehrsflächen 
minimal gehalten werden. 

Der gegen Norden orientierte Kinderspielraum 
wird durch ein Dachoberlicht besonnt. Auf der 


Rückseite des Kaminkôrpers befinden sich als 
Wandtafeln ausgebildete Türen zur Unter- 
teilung des Raumes. 


Das Studio kann durch eine in der Bücher- 
wand eingebaute Faltwand vom Wohnraum 
getrennt werden. 


Konstruktion: 


Keller, Boden- und Dachplatte Eisenbeton. 
Auffen- und Innentragwände in Kalkstein- 
sichtmauerwerk. Übrige Wände sind durch 
Limbaschränke und Büchergestelle gebildet. 
Holzfenster mit Verbundverglasung. G.H. 


1 
Kinderspielraum. 


Salle de jeu des enfants. 
Children's playroom. 


2 
Kinderzimmer. 


Chambre des enfants. 
Children's bedroom. 


3 
Kamin mit Durchgang zum Kinderspielraum. 


Cheminée et passage à la salle de jeu des enfants. 
Fireplace and passage to the children's playroom. 


4 
Küche. 


Cuisine. 
Kitchen. 
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Joachim Schürmann, Kôln 


Architektenhaus am 
Stadtrand von Kôlin 


Maison particulière de l'architecte à la péri- 
phérie de Cologne 


The Architect's House on the outskirts of 
Cologne 


Entwurf 1956, gebaut 1957 


Aufgabe: 


Ünser Haus steht auf einem zirka 1200 m? 
groBen Grundstück am westlichen Stadtrand 
von Kôln. Es wurde für eine Familie mit vier 
kleinen Kindern geplant. In Zusammenhang 
mit der Wohnung wollten wir auch das Büro 
bauen. Das Grundstück liegt etwas über der 
Strafe, ist sonst aber vüllig eben. Es kam 
darauf an, eine Konstruktion zu finden, die 
auf der einen Seite môglichst wirtschaftlich 
sein sollte und sich auf der andern Seite den 
häufig wandelnden Raumforderungen einer 
Familie anpassen kann. Technische Aus- 
stattung, innerer Ausbau und Einrichtung 
sollten zunächst einfach sein, aber die Müg- 
lichkeit zu späterer Ergänzung offenlassen. 


Die Planung wurde von Anfang an von der 
Bauaufsicht und vom Städtebauamt wohl- 
wollend unterstützt. Wir haben auBerdem 
das Glück, drei Einfamilienhäuser auf westlich 
anschlieBenden Grundstücken in ähnlicher 
Konstruktion — hier allerdings Holzfachwerk— 
zu bauen, so daBi eine städtebaulich harmo- 
nische Gruppe entstehen kann. 


Lôsung: 


Aus der Ecklage und den zwei Verwendungs- 
zwecken (Wohnung und Büro) ergab sich die 
Anordnung zweier Flügel, die mit ihren an- 
schlieBenden beiden Gartenhôfen vollständig 
gegen die StraBe hin abschliefen. 


Die Stahlkonstruktion steht auf einer durch- 
gehenden Betonplatte. Der Raum darunter ist 
bekriechbar und nimmt — frei zugängig — 
sämtliche Verteilungsleitungen auf. Aufer- 
dem isoliert dieses Luftpolster den Erdge- 
schofRfuBboden. Lediglich der Büroteil ist 
— mit direkter Belichtung von aufBen — unter- 
kellert und birgt Garderobe, WC, Teeküche, 
Bauleiterbüro, Archiv, Heizung und zwei Ab- 
stellräume. 


Konstruktion: 


Der Konstruktion liegt ein MaBsystem von 
92,5 m im Quadrat zugrunde. Die lichte 
GeschoBhôühe beträgt 2,35 m. Die Stahl- 
konstruktion beschränkt sich auf einfach- 
ste handelsübliche Industrieprofile, Stüt- 
zen aus P10, das umlaufende Gesimspro- 
fil aus U 30, das Sockelprofil aus einem 
Winkel 8/10. Das Gewicht der Gesamt- 
konstruktion beträgt 13t. In das umlaufende 
U-Profil legen sich Holzbohlen ein, die die 
Dachhaut in üblicher Konstruktion tragen. 


Das entlüftete Dach hat eine Isolierung 
aus Sillanmatten und eine zweite aus unter- 
gehängten Schilfrohrmatten, die weiB verputzt 
sind. 


Die umlaufenden hohen Brüstungen zur 
Strae hin wurden mit Ytong ausgefacht und 
mit Schiefer benagelt. Die hohen geschlosse- 
nen Wandscheiben bestehen aus mit Sillan- 
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Haupteingang mit Überdachung. 
Entrée principale couverte. 
Main entrance with canopy. 


Seite / page 464 
1 
Gesamtansicht von Westen, links Garage, in der Mitte 


Sitzplatz und Büro, rechts Hauseingang. 


Vue générale de l'ouest, à gauche le garage, au milieu 
places assises et bureau, à droite l'entrée de la maison, 


General view from west, left garage, in centre seating area 
and office, right entrance to house, 

2 

Gartentreppe zum Hauseingang. 

Escalier de jardin menant à l'entrée, 

Garden steps leading up to entrance. 


platten isolierten Schalungstafeln aus nor- 
dischem Weifholz. 


Ausbau: 


Die durchweg feststehende Verglasung in 
Felderbreiten des MaRsystems besteht aus 
Verbundsicherheitsglas, z.T. als Thermo- 
panescheiben. Die Belüftung erfolgt durch 
einfach verglaste Hahn-Lamellentenster. 


Den FuBboden des ganzen Hauses bedeckt 
dunkelblaues Linoleum.Sämtliche Wände sind 
weif.Es ist daran gedacht, die jetzt oben noch 
offenen Gartenhôüfe miteinem hülzernen Gitter- 
rost zu überspannen und mit Weinlaub oder 
andern Rankpflanzen bewachsen zu lassen. 
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Der Wohngarten. 
Le jardin-séjour. 
Garden seating area. 


Blick in den Arbeitsraum, links Ausblick in den Wohn- 
garten. 
Vue dans le studio, à gauche vue vers le jardin-séjour. 


View into study, left, view into garden seating area. 


Der gro8e Wohnraum, rechts Eingang zum EfBzimmer, 
links Ausblick zum überdeckten Sitzplatz. 


La grande salle de séjour, à droite l'entrée de la salle à 
manger, à gauche places couvertes. 


The big living-room, right, entrance to dining-room, left, 
view of covered seating area. 


GrundriB Erdgeschof 1:250. 
Plan de rez-de-chaussée. 
Plan of ground floor. 


Aufgang / Accès / Staircase 
Garderobe / Cloakroom 
Wohnraum / Salle de séjour / Living-room 
Kamin / Cheminée / Chimney 
Küche und Anrichte / Cuisine et préparation / Kitchen 
and draining board 
Efplatz / Aire des repas / Dining-area 
Eltern / Parents 
Kinderspielzimmer / Salle de jeu des enfants / Chil- 
dren's playroom 
9 Dusche / Douche / Shower 
10 Bad und WC / Bain et WC / Bath and Lavatory 
11 Tôchter / Filles / Daughters 
12 Sôhne / Fils / Sons 
13 Kinderspielplatz / Place de jeu des enfants / Children's 
playground 
14 Arbeïitsraum / Studio de travail / Studio 
15 Büro / Bureau / Office 
16 Sekretärin / Secrétaire / Secretary 
17 Sitzplatz / Groupe de sièges / Seating-place 
18 Garage 
19 Geräte / Outils / Tools 
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Karl À. Strauss, Cincinnati Ansicht der Eingangsseite von Norden mit Autohof und 
Hauseingang. Blick über das Tal des Ohio River. 


ï ï Vue du côté entrée du nord avec cour à voitures et entrée 
Haus am Ohio River, USA de la maison. Vue sur la vallée du Ohio River. 
View of entrance side from north with parking lot and main 


Maison sur la riviè Î 
ee Ohio, USA entrance. View over Ohio River Valley. 


House on the Ohio River 


Entwurf 1959, gebaut 1960 


Autohof. 
Cour des voitures. 
Parking area. 
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Westecke des Hauses, unten Elternschlafzimmer, oben 
Studio mit überdeckter Veranda. 


Coin ouest de la maison, en bas chambre des parents, 
en haut studio avec véranda couverte. 


West corner of the house, below, parents’ bedroom, 
above, studio with covered veranda. 


GrundriB Eingangsgeschof 1:300. 
Plan de l'étage d'accès. 
Plan of entrance level. 


1 Zufahrt / Accès / Driveway 

Autohof / Cour des voitures / Parking area 

Eingangsbrücke / Pont d'accès / Entrance bridge 

Bepflanzter Lichtgraben / Fossé-jardin /Sunken garden 

Eingangsraum / Aire d'entrée / Entrance room 

Treppe in das GartengeschoB und in den Garten / 

Escalier menant à l'étage-jardin et au jardin-même / 

Stairway into garden level and garden 

Wohnraum / Salle de séjour / Living-room 

Studio 

Bad / Salle de bain / Bathroom 

Überdeckte Terrasse / Terrasse couverte / Covered 

terrace 

11 Überdeckter Balkon / Balcon couvert / Covered balcony 

12 EBzimmer / Salle à manger / Dining-room 

13 Küche / Cuisine / Kitchen 

14 Korridor mit Treppe zum Gartengescho® / Corridor 
avec escalier menant à l'étage-jardin / Corridor with 
stairway to garden level 

15 Mädchenzimmer / Chambre de bonne / Maid's room 

16 Bad / Salle de bain / Bathroom 

17 Vorräte / Provisions / Stores 

18 Waschraum / Buanderie / Laundry 

19 Kleiderschränke / Armoires à habits / Linen cupboards 
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Gartengeschof 1:300. 

Etage-jardin, 

Garden level. 

20 Kinderspielraum / Salle de jeu des enfants / Children's 
playroom 

21 Elternschlafzimmer / Chambre à coucher des parents / 
Parents' bedroom 

22 Ankleideraum / Garderobe / Dressing-room 

23 Bad / Salle de bain / Bathroom 

24 Zimmer der Tochter / Chambre de la jeune fille / 
Daughter's room 

25 Zimmer der Sôhne/Chambre des garçons/Sons'rooms 

26 Waschküche / Buanderie / Laundry 

27 Heïzung / Chauffage / Heating 

28 Weinkeller / Cave à vins / Wine cellar 

29 Überdeckter Gartensitzplatz / Groupe de sièges cou- 
vert / Covered garden seating area 
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Unter geschickter Ausnützung der Hanglage 
hat der Architekt dieses Haus hoch über das 
Tal des Ohio River gesetzt. Man betritt es 
nach einer längeren Passage durch hoch- 
stämmige Eichen und Pinien. Schon vor dem 
Eingang kann man den FluB und die weite, 
grüne Landschaft über das Haus hinweg 
erblicken. 

Ein von Mauern umgebener Hof beherbergt 
vier Garagen. Über eine Brücke, die einen 
breiten bepflanzten Lichtgraben überspannt, 
kommt man in die Eingangshalle. Diese ôffnet 
sich quer durch das Haus auf einen Balkon 
und die herrliche Aussicht. Der Eingang liegt 
in der Mitte des Hauses. Im rechten Teil 
finden wir ein grokes, quer durch das ganze 
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Haus gehendes Wohnzimmer und ein Studio 
mit dahinterliegendem Bad und einer Bar. 
Mitten gegenüber dem Eingang führt eine 
Treppe in das Untergescho®, und zwar in 
einem zweigeschossigen, offenen Raumge- 
bilde, das im Süden durch den breiten Balkon 
überschnitten wird. Der linke Hausteil wird im 
Eingangsgescho® durch das EBzimmer, die 
Küche und das dahinterliegende Mädchenzim- 
mer mit Bad, Waschraum und Vorratskammer 
belegt. In diesem Teil führt eine zweite Treppe 
in die im Gartengescho® liegenden Schlaf- 
zimmer der Sôühne. Unter dem gegen Westen 
liegenden Wohnzimmerteil liegen das Eltern- 
und das Gästeschlafzimmer mit zwei Bädern 
und einem Ankleidezimmer. Im Zentrum des 
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Gartengeschosses ist ein groBes Spielzimmer 
der Kinder, das unter der Eingangshalle liegt. 
Es ist ausgestattet mit einem Kamin, Fernseh- 
gerät und Klavier. Vor diesem Spielzimmer 
liegt der kleine Innengarten, in den die Treppe 
aus dem oberen Geschoë hinunterführt. 

Als Konstruktion wurde ein Stahlskelett ge- 
wählt, mit Ausfachung von geschlemmten 
Backsteinen. Im ganzen Haus fallen die ein- 
fachen und ohne Luxus verwendeten Materi- 
alien auf. Das Stahiskelett, ist schwarzgrau 
gestrichen. In starkem Gegensatz dazu stehen 
die weif geschlemmten Backsteinwände. 

Der Grundri8 ist von gro8er Einfachheit durch 
Verwendung von quadratischen Raumele- 
menten. Zie. 
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Wohnzimmer mit Blick über den Balkon und das Fluftal. 
Salle de séjour avec vue sur le balcon et la vallée. 
Living-room with view over balcony and the valley. 


2 
Kaminecke im Wohnzimmer mit Oberlichtern. 


Coin de cheminée dans la salle de séjour avec vitrages 
supérieurs. 


Fireplace nook in living-room with skylights. 
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Elternschlafzimmer. 
Chambre à coucher des parents. 
Parents' bedroom. 


2 

Treppe aus der Eingangshalle in das Kinderspielzimmer 
und den Innengarten hinunter. 

Escalier du hall d'entrée menant àla salle dejeu des enfants 
et au jardin intérieur. 

Stairway from entrance hall into children’s playroom and 
down into garden courtyard. 


Affonso Eduardo Reidy, Rio de Janeiro 


Wochenendhaus 
in Itaipava, Brasilien 


Maison de week-end à ltaipava, Brésil 
Week End House in Itaipava, Brazil 


Entwurf 1959, gebaut 1959—60 


Gesamtansicht von SW. 
Vue générale du sud-ouest. 
General view from the southwest. 


2 

GrundriB des Wohngeschosses 1:200. 
Plan de l'etage-séjour. 

Plan of living-floor. 


3 
Untergeschof 1:200. 


Sous-sol. 
Basement. 


1 Autoabstellplatz / Place-parking / Car park 

2 Geräte / Outils / Tools 

3 Dusche und WC / Douche et WCJ Showers andlavatory 

4 Gastzimmer / Chambre des hôtes / Guest room 

5 Hauseingang / Entrée de la maison / Entrance 

6 Service-Treppe zur Küche / Escalier de service et 
cuisine / Service stairs leading to the kitchenette 
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7 Wohn- und EBraum / Salle de séjour et à manger / 
Living-room 

8 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 

9 Dusche / Douche / Showers 

10 Wasch- und Toilettenraum / Salle de bain et toilettes / 
Washrooms and toilets 

11 Arbeitszimmer / Studio de travail / Studio 

12 Küche / Cuisine / Kitchen 


4 
Nahaufnahme von SW mit Blick ins Untergeschoë. 


Vue du sud-ouest vers le sous-sol, 
View from the southwest looking towards the basement. 


1 


Unprätentiôse Lôsung eines einfachen Bau- Sitzgruppe im Wohnzimmer. 
problems. Der kleine Hauskubus ist dgeschickt Groupe de sièges dans la salle de séjour. 
gegliedert durch Wahl des Skeletts. Die Seating group in the living-room. 
Bestimmung des Baues kennzeichnen die 

leichtgewôlbten Dachschalen. Auf einem offe- 

nen, als Garagenplatz verwendeten Unterge- 

schoB, aus welchem eine Eingangstreppe auf- 

steigt und wo ein kleines Gastzimmer liegt, 

erhebt sich auf quadratischem GrundriB das 

WohngeschoB mit grofem Wohnzimmer, 

Elternschlafzimmer, Dusche, WC, Arbeitszim- 

merund Küche.8 Pfeiler tragen eine Kassetten- 

Decke über dem UntergeschoB.6 dieser Pfeiler 4 È 

tragen 2 tonnenfôrmige Dachelemente über Eftisch im Wohnzimmer. Eingangstreppe und Haustürgitter. 
dem Erdgeschof. Die Ausfachungistin Sicht- Table à manger dans la salle de séjour. Escalier d'entrée et porte de la maison. 
backsteinen ausgeführt,. Zie. Dining-table inthe living-room. Entrance steps and front door. 
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Victor de la Lama, Mexico-City 


Haus mit Innengärten 
in Cuernavaca, Mexiko 


Maison-atrium à Cuernavaca, Méxique 
Patio House in Cuernavaca, Mexico 


1 
1 
Gesamtansicht von Osten. Rechts Schlafzimmer, in der 
Mitte Wohnzimmer, links EBzimmer. Der groBe Baum 
steht im kleinen Innengarten. Davor führt die Terrassen- 
brücke am Schwimmbecken vorbei. 
Vue générale de l'est. A droite, la chambre à coucher, au 
milieu la salle de séjour, à gauche, la salle à manger. Le 
grand arbre se trouve dans le jardin intérieur. Au 
premier plan le pont de la terrasse longeant la piscine. 
General view from the east. To the right the bedroom, in 
the middle the living-room, to the left the dining-room. 
The large tree is in the small inner garden. In the fore- 
ground the terrace bridge runs along the swimming-pool. 


2 

Blick ins Elternschlafzimmer und ins Wohnzimmer vom 
Garten aus. In der Mitte die erhôht liegende Garten- 
terrasse. 

Vue de la chambre à coucher des parents et sur la salle 
de séjour depuis le jardin. Au milieu la terrasse-jardin 
surélevée. 

View into the parents’ bedroom and the living-room from 
the garden. The raised terrace can be seen in the middle, 


Der Architekt konnte sein Haus in ein mit ganz 
besonders prachtvollen alten Bäumen bestan- 
denes Grundstück hineinkomponieren und 
bediente sich dazu eines sehr frei entwickelten 
Grundrisses. Er hat vier kleinere und grôfiere 
Innengärten in das Haus hineingefügt. 
Eine hohe Mauer umschlieRit das Grundstück. 
An einer Stelle läft der Architekt etwa 5 m 
offen, wo der Hausbesitzer mit dem Auto- 
mobil unter eine seitlich offene, überdeckte 
Garage einfahren kann. Dort liegt auch der 
Hauseingang, durch welchen man in einen 
kleinen Garderobenraum kommit, der sich dann 
zur groBen Überraschung des Besuchers weit 
in ein geräumiges Wohnzimmer ôffnet. Die 
ganze Ostfront dieses Wohnzimmers ist vom 
Boden bis zur Decke mit riesigen Schiebe- 
fenstern verglast und führt hinaus auf eine 
Terrasse mit einem Schwimmbecken. Rechter 
Hand springt ein kleiner Gartenteil in den 
eigentlichen Hauskubus ein, um einem rie- 
sigen Baum Platz zu geben. Hier verläuft ein 
schmaler Schrankkorridor hinüber zum EB- 
zimmer, hinter dem die Küche und technische 
Räume liegen. An der Nordwand des Wohn- 
zimmers befindet sich eine Türe, die in einen 
Schlafzimmerteil führt, wo vier Schlafräume 
mit drei Bädern und Toiletten um einen 
weiteren Innengarten angeordnet sind. 

Die Entmaterialisierung der Wände und Dek- 
ken ist in diesem Beispiel auBerordentlich 
weit getrieben. Nur die tropischen Klimaver- 
hältnisse dürften es môüglich machen, daf mit 
derart dünnen Deckenkonstruktionen gear- 
beitet werden kann. Auch die Zwischenwände 
sind von unwahrscheinlicher Leichtigkeit. Alle 
Wände und alle Glaswände gehen bis hinauf 
zur Decke. Beleuchtungskôrper sind einge- 
baut. Der Boden von EB- und Wohnzimmer 
ist mit durchgehenden breiten Parkettriemen 
belegt. 

Die breite Gartenterrasse vor Wohn- und Ef- 
zimmer liegt etwa 1 m hôher als der sie um- 
gebende Garten. Sehr reizvoll ist eine schmale 
Brücke, die vom Nordteil dieser Terrasse in 
den Südteil hinüberführt. Unter dieser Brücke 
hindurch erscheint die üppige Vegetation des 
kleinen Gartens zwischen Wohn- und Ef- 
zimmer. Zie. 


Effzimmer und Schrankverbindung zum Wohnzimmer. 
Salle à manger et corridor-armoires menant à la salle de 
séjour. 

Dining-room and cupboard-lined corridor leading to the 
living-room. 


GrundriB 1:250. 
Plan. 


1 Gartentor / Portail de jardin / Garden gate 

2 Überdeckter Autoabstellplatz /Place-parking couverte/ 
Covered car park 

Eingangs- und Garderoberaum / Entrée et garderobe / 
Entrance and cloakroom 

Wohnzimmer / Salle de séjour / Living-room 
Schrankkorridor / Corridor et armoires / Cupboard- 
lined corridor 

6 EfBzimmer / Salle à manger / Dining-room 

7 Küche / Cuisine / Kitchen 
8 
9 


œ 
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Waschküche / Buanderie / Laundry 
Elternschlafzimmer / Chambre à coucher des parents / 
Parents’ bedroom 

10 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Children's room 

11 Bad / Salle de bain / Bathroom 

12 Erhôhtliegende Terrasse / Terrasse surélevée / Raised 
terrace 

13 Schwimmbecken / Piscine / Swimming-pool 

14 Terrassenbrücke / Pont de la terrasse / Terrace bridge 
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Wohnzimmer mit Blick in den Innengarten. 
Salle de séjour avec vue sur le jardin intérieur. 
Living-room with view onto inner garden. 


Gesamtansicht von Osten mit Schwimmbecken und 
Terrassenbrücke. 

Vue générale de l'est sur la piscine et le pont de la 
terrasse. 

General view from the east on to the swimming-pool and 
the terrace bridge. 
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Debér Mo ue anschlieBend das 
schlafzimmer mit Bad und Ankleide- 
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se ein Gartenhof mit Pesserfache: Nôrdlich 


_ die Waschküiche hd _vôllig isoliert für sich 
Jiegend, ein Studio. Alle 9 Räume bekommen 
ein quadratisches Oberlicht. | 
Der GrundriB besteht aus 9 quadratischen 
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Samuel Dory Carson, Los Angeles 


Versuchshaus 
im südlichen Kalifornien 


Maison d'essai en Californie méridionale 
Experimental House in Southern California 


Entwurf 1959—60 


Auftraggeber: eine Familie mit zwei Kindern. 
Hauptthema: für jedes Familienmitglied môg- 
lichst eigene Raumgruppen zu schaffen. 

Van betritt das Haus zwischen zwei Garagen 
und kommt von einem Eingangsraum, der 
rechts und links von Wasserbecken flankiert 
wird, einesteils links in den .Wohnraum für 
Erwachsene, andernteils rechts in ein Spiel- 
zimmer der Kinder. Zwischen diesen beiden 
liegt die Küche und weiter im Norden das ER- 
zimmer, Es folgen zwei Korridore, von denen 
der eine links in das Elternschlafzimmer mit 
Bad, Toilettenzimmer und Ankleideraum 
führt, der andere in die beiden Kinderzimmer 
mit je einem Bad. Zwischen den beiden Korri- 
doren liegt ein kleiner Innengarten und eine 
Bibliothek. Der GrundriB besteht aus 85 bei- 
nahe quadratischen Einheiten von 3 x 3,9 m. 
Der Bau soll in Stahiskelett aus 4zôlligen im 
Querschnitt H-fôrmigen Säulen und 4”-I-Bal- 
ken konstruiert werden. Die Haupträume sollen 
gro8e Oberlichter mit seitlicher Verglasung 
bekommen, die Nebenräume kleine kreis- 
fôrmige Oberlichter. Vor Wohn- und Spiel- 
raum sind Aufenthaltsräume in Gartenart vor- 
gesehen, die aber durch Storen gedeckt 
werden. Zie. 


L ; 
Situationsplan 1:200. 
Plan de situation. 
Site plan. 


2 
GrundriB 1 : 200. 
Plan. 
F1 Eingangstor mit Eingangshof / Porte d'entrée de la cour 
. d'accès / Entrance gate and forecourt 
- 2 Eingangshalle / Hall d'entrée / Entrance hall 
8 Garage J 
4 Waschmaschine / Machine à laver / Washing-machine 
} Technische Installationen / Installations techniques / 
L Technical installations 
« 
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6 Wasserbecken / Lavabo / Basin 

7 Erwachsenenwohnzimmer/Salle de séjour des adultes / 
Adults' lounge 

8 Küche / Cuisine / Kitchen , 

9 Kinder-Aufenthalts- und Spielzimmer / Salle de séjour 
et de jeu des enfants / Children's lounge and playroom 


, 10 EBzimmer / Salle à manger / Dining-room 


11 Innengarten / Jardin intérieur / Garden courtyard 

ia Bibliothek mit Kamin / Bibliotèque et cheminée / 
Library with fireplace 

12 Schlafzimmerkorridor / Corridor des chambres à 
coucher / Bedroom corridor 


13 Elternschlafzimmer / Chambre à coucher des'parents / 
Parents’ bedroom 

14 Toilettenraum / Toilettes / Powder room 

15 Bad / Salle de bain / Bathroom 

16 Kinderschlafzimmer / Chambre à coucher des enfants / 
Children's bedroom 

17 Überdeckbare AuBenräume/ Aires extérieures pouvant 
être recouvertes / Coverable open-air areas 

18 Wirtschaftshof / Cour de service / Service yard 

19 Arbeitshof / Cour de travail / Work yard 


3 

Isometrie von Süden. AS 
Isométrie vue du sud. 

Isometry seen from the south. 


4 : 
Perspektive. des Innengartens mit den Schlafzimmer- 
korridoren und Blick zur Bibliothek. 

Perspective du jardin intérieur avec corridors des cham- 
bres à coucher et vue sur la bibliothèque. 

Perspective of garden courtyard with bedroom corridors 
seen from the library. 


CURE EREAE PRET TAER 
Rasser und Vadi, Basel 


Wohnhaus in Orselina 
über Locarno 


Maison à Orselina s/Locarno 


House in Orselina above Locarno 


Entwurf 1960, gebaut 1961 


1 

Modellansicht von Süden. 
Maquette vue du sud. 
Model seen from the south. 


pe 
Südfassade mit Balkon und Balkontreppe 1:300. 


Façade sud avec balcon et escalier. 
South elevation with balcony and steps. 


3 
Westfassade 1 :300. 


Façade ouest. 
West elevation. 


4 
Nordfassade mit Garagentor, Eingang und Blick in den 
Wirtschaftshof 1:300. 


Façade nord avec porte de garage, entrée et vue vers la 
cour de service. 


North elevation with garage door, entrance and view of 
service yard. 


Aus einem steilen Südhang über Locarno 
mit Blick auf Maggiadelta und Lago Maggiore 
springt eine schmale Geländeterrasse vor, 
auf welcher ein Wohnhaus für eine Familie 
mit zwei Kindern zu bauen ist. 


Die Architekten stellen das Haus parallel zum 
Hang, d. h. quer zu der vorspringenden Hang- 
terrasse, und nutzen das Gefälle dazu aus, 
eine breite Terrasse durch Anlegen von 
hohen Stützmauern als »Fundamentx für das 
Haus zu schaffen. 


Man fährt von oben und Norden auf das Haus 
zu. Einé Garage für 2 Wagen liegt neben dem 
Eingang. Ein kleiner Vorraum mit Garderobe 
und Gäste-WC leitet über 3 Stufen zu einer 
Halle über, die sich nach Süden und die herr- 
liche Aussicht auf See und Berge ôffnet. 
Aus dieser Halle steigt eine gradläufige 
Mreppe ins SchlafgeschoB auf. Um eine 
uchsteinwand, in die gleichzeitig ein brei- 


ter Kamin eingebaut ist, gelangt man nach 
Westen gehend in den Wohnraum mit be- 
quemer Sitzgruppe am Kamin und Flügel 
und weiter nach Westen in den EBraum. Ein 
durchgehender Schrank ist gleichzeitig Früh- 
stücksbar, Hinter dieser liegen Anrichteraum 
und daneben Küche und Waschraum mit 
Bügelhrett, 


Hinter dem Anrichteraum sind2Personalräume 
mit Dusche und WC gelegen. Die Kellertreppe 
erreicht man neben einem Ausgang zu einem 
Wirtschaftshof. Im Keller befindet sich nur 
der Heizraum. Das Haus wird luftbeheizt, 


Über die Treppe sind wir ins ObergeschoB 
gelangt, das dem privaten Leben der Familie 


dient. Links von einer kleinen Halle liegt ein 
Gastzimmer mit Bad, nach rechts und hinten 
kommt man in den Schiafzimmerteil der Fa- 


milie. Putzbalkon und Wäschezimmer er- 
gänzen den technischen Teil. 


Im Schlafzimmertrakt folgen sich gegen Sü- 
den liegend 2 Kinderzimmer, ein Studio mit 
Schlafgelegenheit und das Elternzimmer. Der 
gegen Norden liegende Korridor erschlieBt 
zu diesen Zimmern gehôrende Bäder, WCs, 
einen Arbeitsplatz, eine Dusche. Ein Süd- 
balkon verläuft vor allen Schlafzimmern. Er 
ist durch eine Mauer so getrennt, daB der 
Balkon vor dem Elternzimmer nicht direkt 
betreten werden kann. Vom Ostteil des 
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Balkons führt eine Treppe zum Garten hin- 
unter. j 

Die äuBere Erscheinung des Hauses wird 
bestimmt durch das ganz in Sicht-Bruchstein 
gemauerte ErdgeschoB und das in weiB 
geschlemmtem Eisenbeton ausgeführte, stark 
überkragende ObergeschoB. Das ErdgeschoB 
beherrschen neben den Bruchsteinmauern 
die Fensterflächen mit dünnen Stahistützen. 
Vor die oberste Betondecke ist ein breites 
Holzbrett als Gesims gelegt. Innere Abläufe 
entwässern das Dach. s 
Alle Räume auBer der Küche werden mit 
Spannteppich belegt,dieKücheerhälteinenKe- 
ramikbodeninaltitalienischem Muster. Zie. 


1 ! 
Modellansicht von Norden. 


. Maquette vue du nord. £ - = 


Model seen from the north. 


LT L à 
ErdgeschoB GrundriB 1:300, 


‘Plan de rez-de-chaussée. 


Plan of ground floor. 


1 Eingang / Entrée / Entrance 

2 Garderobe / Cloakroom 

3 WC / Lavatory 

4 Halle / Hall - ” ; 

5 Wohnraum / Salle de séjour / Living-room 

6 EBraum / Salle à manger / Dining-room 

7 Office / Pantry 

8 Küche / Cuisine / Kitchen 

9 Wasch- und Bügelraum / Lingerie / Laundry room 
10 Personalräume / Salles du personnel / Service rooms 
11 Personal-Bad / Bain du personnel / Service bathroom - 
12 Wirtschaftshof / Cour de service / Service yard 

13 Autoboxe / Box à voiture / Car port 


Plan of upper floor. 


8. - 
ObergeschoB Grundrig 1 :800. 


Plan de l'étage supérieur. 


14 Halle / Hall - se 

15 Gastzimmer / Chambre d'hôte / Guest room 

16 Bad Gäste / Bain des hôtes / Guests’ bathroom 
17 Wäschezimmer / Lingerie / Laundry room 
18”Putzbalkon | Balcon de nettoyage / Service balcony 
19 Kinderzimmer / Chambre des enfants / Children's 

bedroom cs 

20 Bad Kinder / Baïn des enfants / Children's bathroom. 
21 Arbeitsplatz / Emplacement de travail / Duty area 
22 WC Kinder / WC enfants / Children's lavatory 


23 Studio É 


24 Elternzimmer / Chambre des parents / Parents’ bed- 
room . : ; 

25 WC / Lavatory 

26 Dusche / Douche / Showers 

27 Vorplatz / Vestibule é 

28 Bad / Bain / Bathroom 

29 Balkon / Balcon / Balcony 
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Tapio Wirkkala, Helsinki 


Sitzmobel aus Finnland 


Sièges de Finlande 
Chairs from Finland 


1 


Aus dem Land an der Nordgrenze unseres 
Kontinents, das mit besonderer Vorliebe für 
Haus und Môbel den Baustoff Holz verwendet, 
zeigen wir eine Reïhe vorbildlich durchkon- 
struierter Môbel, Ein Armlehnstuhl mit Leder- 
sitz, der auf originelle Art gleichzeitig als Arm- 
lehnenverkleidung benutzt wird. Eine zusam- 
menstellbare Tischeinheït, die eine saubere 
Holzverbindung zwischen Seiten- und Vorder- 
beinen zeigt. SchlieRilich ein Sofa mit stoff- 
überzogenem Polster, das im Prinzip dieselbe 
Ausführung der Beine zeigt wie der Tisch. 

Typischistdas Sichthbarmachen der Eckpunkte, 
derVerbindungsstellen, der Verschraubungen, 
die Verdoppelung der Beine in Form von vier 
Bôcken für Seiten-, Hinter- und Vorderfront. 


| 


1 
Seitenansicht des Armlehnsessels. 


Elévation latérale du fauteuil à bras. 
Side view of armchair, 


2 ‘ 
Vorderansicht des Armlehnsessels, 


Elévation frontale du même fauteuil. 
Front view of armchair, 


3 
Konstruktionszeichnung des Armlehnstuhls. 


Dessin constructif du fauteuil. 
Constructional drawing of armchair. 


1 
Tisch. 


Table. 


2 
Detail der Verbindung seitlicher und vorderer Holzteile. 


Détail du raccord latéral et frontal des pièces de bois. 


Detail of the junction of the pieces of wood at the sides 
and in front. 


3 
Zusammenstellbare Tische mit verschiedenem Platten- 
verkleidungsmaterial. 


Tables emboitables avec différents matériaux de revête- 
ment. 


Folding tables with various overlays. 
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4 À 
) Vorderansicht des Sofas. ! 


—. Vue frontale du sofa. 
Front view of couch. 


‘Rückansicht des Sofas. 
Mue arrière du sofa. 
—… Rear view of couch. 
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. New Braun apparatus 


"NA 


+ 

+ 
A 0 “ 
ï 


… Radioapparat für UKW-, Mittel- und Lang- | ERERTENTA ESS on, ” 

 wellenempfang. DFE FPE ; en: | 4} 
Appareil de radio pour ondes ultra-courtes, moyennes et Pr LA PE PAPER Ce 
longues: 

Radio set for VHF, middle and long wave reception. 


à } Entwurf 1961 / Projet 1961 / Plan 1961 


material des Gehäuses: Buche natur, Frontplatte gebro- 
_ chenes WeiB oder schwarzer Birnbaum mit Frontplatte 
— Graphit. Abmessungen: 50 x 25,5 x 18 cm. 

— Matériaux de la boîte: hêtre naturel. Partie frontale: blanc 
ou poirier noir, graphite. Dimensions: 50 x 25,5 x 18 cm, 
Material in cabinet: natural beechwood, front panel ofi- 

White or black pearwood, graphite. Dimensions: 50 x 25.5 
"x18cm. | 


2 

Steuergerät RCS 9. 2 
Appareil de réglage RCS 9. 

Control apparatus RCS 9, 


Entwurf 1961 / Projet 1961 / Plan 1961 


Material des Gehäuses: Holz mit weifem Kunststoff- 
überzug, Seltenteile Aluminium, Abmessungen 56,2x20,5 
x28 cm. 


Matériaux de la boîte. Bois revstu en matière synthétique, 
parties latérales en aluminium. Dimensions: 56,2 x 20,5 
x 28 cm. 


Material in PabSt: wood covered with synthetic material, 
lateral parts aluminium. Dimensions: 56.2 x 20,5 x 28 cm. 


3 

… Hi-Fi-Stéreo-Verstärker CSV 13. / 
-Amplificateur-stereo CSV 13 Hi-Fi. 
Hi-Fi Stereo amplifier CSV 13. 


 … Entwurf 1961 / Projet 1961 / Plan 1961 À 


Material des Gehäuses: Metall, grau. 
Matériaux de la boîte: métal gris. 
Material in cabinet: grey metal. 


… Abmessungen / Dimensions: Fe 
Verstärker / Amplificateur / Amplifier 40 x 11 x 32 cm. " 


 Empfangsteil | Partie réception / Receiver 20 x 11 x 32 cm. 


4 
_ Lautsprecherbox L60. 
«…_… Box-amplificateur L 60. 
Armplifier box L 60. 


Entwurf 1961 / Projet 1961 / Plan 1961 


Material des Gehäuses: Holzgehäuse mit Kunststoff- 
oberfläche, geschlitzte Metallfrontplatte. 


—. Matériaux de la boîte: Bois revêtu de matière plastique, 
2 plaque frontale, ouverte. 


“Material in cabinet: wood covered with plastic materfal, 
front panel, glyphed. 


— Abmessungen / Dimensions: 65 x 28 x 36 cm. 
: 


Ds 

3) Steréo-Verstärker Phonokoffer PCV4. 
Amplificateur stereo Phono-cofire PCV 4. 
_Phonograph cabinet PCV 4, stereo amplifier. 


E Épiwurt 1961 / Projet 1961 / Plan 1961 
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ExpreBkocher HE1. 
Chauffe-plat express HE 1. 
High-speed cooker HE 1. 


Entwurf 1961 / Projet 1961 / Plan 1961 


Material des Gehäuses: messingverchromtes Duroplast. 
Matériaux de la boîte: laiton chromé Duroplaste. 
Material in casing: chromium-plated Duroplast. 


Abmessungen: Z 14cm, Hôhe 223 cm. 
Dimensions: S 14cm, hauteur 22,3 cm. 
Dimensions: & 14 cem., heïght 22.3 cm. 


2 
Kurzwellèn-Kofferempfänger T 23. 


Récepteur-cofire à ondes courtes C 23. 
C 23 short wave receiving set. 


Entwurf 1960 / Projet 1960 / Plan 1960 
Material des Gehäuses: stoB- und schlagfester Kunst- 


stoff. 


Matériaux de la boîte: Matière synthétique anti-chocs et 
incassable. 


Material in cabinet: unbreakable shock-proof synthetic 
material. 


Abmessungen / Dimensions: 28,5 x 20,5 x 9,5 cm. 


8 
Toaster HT 1. 
Entwurt 1961 / Projet 1961 / Plan 1961 


Material des Gehäuses: verchromtes Stahlblech-Turo- 
plast. 

Matériaux: Duroplaste chromé. 

Material in body: chromium-plated Duroplast. 


Abmessungen: 29,6 x 6 x 40,3 cm ohne Netzschnur. 
Dimensions: 29,6 x 6 x 40,3cm sans fil. 
Dimensions: 29.6 x 6 x 40.3 cm. without grille flaps. 


4 
Elektronenblitzgerät Hobby F30. 
Appareil à éclairs Hobby F 30, 

Hobby flash apparatus F 30. 

Entwurf 1960 / Projet 1960 / Plan 1960 


Material des Gehäuses: anthrazitblaues Polystyrol. 
Matériaux de la boîte: Polystyrol couleur anthracite. 
Material in casing: anthracite toloured polystyrol. 


Abmessungen / Dimensions : 154 x 108 x 32 mm. 


5 

Kompaktblitz F20. 

Appareil à éclairs F 20. 

Flash apparatus F 20. fa 
Entwurf 1961 / Projet 1961 / Plan 1961 


Material des Gehäuses: graves Polystyrol. 
Matériaux de la boîte: Polystyrol couleur grise. 
Material in casing: grey coloured Polystyrol. 
Abmessungen / Dimensions: 6,2 x 8,6 x 7,5 cm. 


Tischventilator mit neo ee und Lüfter- 
walze statt Propeller, Stärke des LuftstoBes regulier- 
Lu bar. FuB mit Ôse zur Befestigung an der Wand. 

4 | Motorgehäuse Melamin-PreBharz, weiB-grau. Ge- 


_ bläse Polystyrol, weiB-grau. FuBstütze und Lagerung 
_verchromt. Diffusorkanal Thermoplast dut 
Versuchsetappen: : 

1: Vertikale Anordnung (Bild 1). Das Motorgehäuse 

- dient als Sockel. Vorteile: Geringster Aufwand, 

# billigste Ausführung. Nachteile: Keine Regulierungs- 

—…. môglichkeit der Luftkeule nach oben und unten, Kein 

 Berührungsschutz am Gebläse. Auch ein Versuch, LL 

} Motorsockel und Luftkeule mit einem Kugelgelenk : 

auf cinem Tellersockel zu montieren (Bild 2), verlief ee 

 unbefriedigend. 

2. Das Gerät wird an der Trennstelle zwischen Ge- 

—_ bläse und Motorgehäuse horizontal in einem Draht- 

mm Et AUFEhäNYt (Bilder 3 und 4). Seine Hôhe kann 

vérändert werden. Bei diéser Konstruktion ist ein 

À Griffschutz, auch Luftführung am Gebläse, môglich. 

| Der Diffusorkanal oder Griffschutz ist aus Thermo- 

& plast, der verchromte DrahtfuB aus 5 bis 6mmstarkem 

— Material. Hauptnachtèil und AnlaB zu Alternativen 

D (Bild 5) war die unzulängliche Standfestigkeit, # 

Fe 3. Die nächsten Versuché, die Standfestigkeit zu “2 


erhôhen, gingen in Richtung Aluminiumspritzgug. L 2 
< Diese Lésung ist teuer und wurde verworfen. © Entwurf 1960/61 Motorsockel und Luftkeule sind mit einem Kugelgelenk … 
: Trotzdem ergab sich aus diesen Versuch dieendgül- , 3 à el Ve montiert. ÈS te : 

' » ai ; ocle-moteur et ventilateur sur articulation à e, le 
b tige Konstruktion (Bild 6): eine FuBplatte als Tief-  Vertikale Anordnung. Das Motorgehäuse dientals Sockel, US SO cIO en Meet RAT LT He? 
ziehteil: Auf die Platte gesteckt und gegeneinander Disposition verticale. Le moteur forme socle. 


Motor base and fan are mounted by means of a ball bear- 


…  verschraubt:Zwei Stützen mit dem Drehlager. ! Vertical position. The motor acts as a base. - ing on a table base. >: 
À : : 


Das Gerät ist an der Trennstelle zwischen Gebläse und 

Motorgehäusehorizontalineinem Drahtbügel aufgehänat. 

L'appareil, à l'endroit de raccord entre ventilateur et 
moteur, est suspendu horizontalement à une tige. 

The apparatus is suspended from a wire hoop at the junc- 

tion of motor and fan. 


4 
Skizze der endgültigen Form. 
 Esquisse du modèle définitif. 
Sketch of final design. 
5 
- Versuche mit Blech- und GuffüBen. 
- Essais avec pieds de tôle et de fonte. 
k Trial products with feet of sheet metal, or cast. 


f 

Transistor T 52 für Heim, Camping und Auto. 
Transisteur T 52 pour home, camping et auto. 
Hransistor T 52 for home, camping and car. 


Entwurf 1961:/ Projet 1961 / Plan 1961 


Neben der Buchse für die Autoantenne gibt es Anschlüsse 
für Plattenspieler und Kleinhôrer oder Zusatzlautspre- 
cher, Allseitig schwenkbare, einrastende Teleskop- 
antenne und Ferritantenne. 


Prises pour antenne d'auto, phono, petit amplificateur 
ou haut-parleur supplémentaire, Antenne pliable dans 
toutes les directions (télescope et antenne-ferrit), 


As well as the housing for the car aerial there are con- 
nections for record-player, special amplifying unit or 
auxiliary loudspeaker, Pliable, multi-directional telescopic 
and ferrite aerials. 


1 
2 


Für die Befestigung im Auto hat der Apparat eine spe- 
zielle Halterung. 
Das Gehäuse ist aus Kunststoff. 


Pour la fixation dans l'automobile fixateur spécial. 

La boîte est en matière plastique. 

There is a special attachment for placing in car. The body 
is made of plastic. 


Abmessungen / Dimensions: 23 x 15,3 x 5,9 cm. 


3 
Montage im Automobil. 


Fixalion dans l'automobil. 
Attachement in the car. 


Hubert Hoffmann 


Ulm 
in der dritten Phase 
des Aufbaus 


Der interessanteste und wertvollste 
Beitrag der grofien Berliner Ausstel- 
lung Interbau war zweifellos »die 
Stadt von morgenx. Ihr Inhalt ist 
nicht etwa utopische Planung oder 
Intuitionen einzelner Architekten- 
Persônlichkeiten, vielmehr Ergebnis 
und Varianten der sorgfältigen und 
langjährigen Arbeit eines Teams 
von Planern, Wissenschaftlern ver- 
schiedener Gebiete, Politikern und 
Laien, die bestimmte Grundsätze 
erarbeiteten — ähnlich oder zum Teil 
in Übereinstimmung mit den Thesen 
der CIAM (Internationale Kongresse 
für neues Bauen). 

Der Bürger mag fragen: »Was nützen 
uns solche theoretischen Überle- 
gungen?« Was etwa soll der Ulmer 
Bürger von heute auf der Interbau 
mit der »Stadt von morgenx? 
»Was ist überhaupt ,\morgen'?« 
»Die Entwicklung ist unübersehbar 
geworden! Automation und Über- 
schallgeschwindigkeit, Weltraum- 
fahrt und Auswertung gewaltiger 
Energien — aber auch die Gefahr von 
Vernichtungen ungeheuerlicher Aus- 
make verwirrt uns bzw. bedroht unser 
Dasein. 

Wir haben kaum etwas, an das wir 
uns noch halten kôünnen! 

Darum lassen wir die Dinge auf uns 
zukommen. 

Wir bleiben beim Heute. 
Wirnehmen mit, was das Wirtschafts- 
wunder abwirft. Was morgen ist, 
darum môgen sich die paar Städte- 
planer oder Wissenschaftier in Ber- 
lin oder sonst in der Welt den Kopf 
zerbrechen. Die Hauptsache ist, dal 
mein Leben, meine Geschäfte, mein 
Grundstück dadurch nicht gestürt, 
nicht verändert wirdl 

Das ist eine Meinung, die heute in 
Deutschland nahezu die Norm ist. 
Bei einem Klima, das solcher Hal- 
tung entspringt, muB Städteplanung 
miflingen. Auch wenn die fähigsten 
Kôpfe im Einzelfall um Bauwerk oder 
Stadtwerk bemüht sind. 

Wir haben oft gesagt: Die fehlenden 
Gesetze sind schuld und die fehlen- 
den finanziellen Mittel (natürlich 


Bauen + Wohnen 


sind unsere Gesetze mangelhaft und 
die Planung ist unzureichend finan- 
ziert). Aber das sind genau betrach- 
tet sekundäre Gründe — die primäre 
Ursache des Versagens auf diesem 
Gebiet ist eine andere: 


Wir Kônnen überzeugt sein, daf die 
Gesetze und das Geld vorhanden 
wären, wenn beim Bürger ein Inter- 
esse am Morgen, eine wirkliche 
Verantwortung vor der Zukunft unse- 
ren Kinder bestände. Der mangelnde 
Glaube an die Zukunft ist der Grund 
dafür, daf die Chancen im deutschen 
Städtebau letzten Endes verpañit sind! 
Es wäre nun falsch, wenn wir uns 
selbst von der Lethargie weiter Kreise 
ergreifen lieBen und der Meinung 
wären, daB der Glaube an ein »Mor- 
gen« nicht wieder zu gewinnen sei. 
Im Gegenteil: 


Da die Stadt als ein ständig Ver- 
änderliches anzusehenist, Kônnen wir 
auch die Periode des Städteaufbaus 
nach 1945 nur als ein Vorübergehen- 
des, Abzuänderndes betrachten. 
(DaB seine unüberlegten und ego- 
istischen Provisorien dem Bürger 
allerdings noch erhebliche Kosten 
verursachen werden, sei am Rande 
vermerkt.) 


Um einen Mafistab zu geben, wie es 
sein kônnte — eine Sicht auf Môg- 
liches, wurde jene »stadt von mor- 
genx in Berlin in Planungen und Mo- 
dellen am realen Objekt gezeigt. 


Wir haben diese allgemeinen Erürte- 
rungen vorangesetzt, um darauf hin- 
zuweisen, was für die Entwicklung 
Ulms gefordert werden sollte. 


1. Für eine Beurteilung der städte- 
baulichen Leistungen Ulms kann 
natürlich nur das viel geringere all- 
gemeine Niveau zugrunde gelegt wer- 
den, das mit vielen Kompromissen 
in den besten Fällen der deutschen 
Städte geschaffen wurde. 


2. Der Mafistab der bislang weder 
in Ulm noch in irgendeiner anderen 
deutschen Stadt erreicht werden 
konnte, sollte mindestens für die 
nahe Zukunft als Ziel und Vorbild 
gelten. 


Wir wollen damit sagen, da auch 
die Zeit beachtet werden mufi, um zu 
einem gerechten Urteil der Situation 
einer Stadt zu gelangen: 


Ein anderer MaBstab gilt für die er- 
sten Jahre nach 1945, als die Devise: 
Hauptsache ein Dach über dem 
Kopf, die Offentlichkeit beherrschte 
— ein anderer nach der Währungs- 
reform, als der wirtschaftliche Auf- 
bau Deutschlands zunächst nichts 
weiter gelten lieB als die Quantität, 
die Zahl. Heute, nachdem eine 
Überbeschäftigung und teilweise so- 
gar Wohlstand erreicht ist, wird 
auch im Bauen und in der Städte- 
planung, vor allem im Wohnungsbau, 
ein neuer MaBstab ganz offenbar 


notwendig und bereits verlangt. 
Nicht mehr die Menge, die Zahl ge- 
nügt — die Frage nach der Qualität, 
der Güte, die Frage nach dem Wie 
wird gestellt—, und in diesem neuen 
Licht erscheint dann manches, was 
vor oder nach der Währungsreform 
hastig aus Not oder in geschäftlichem 
Eifer, aus Habsucht aufgerichtet 
wurde, als peinlicheFehlleistung—als 
übereilt, als würdelos, ja als Greuel-—, 
auch als Behinderung im Verkehr. 
Dañ HäBlichkeit immer neue Greuel 
erzeugt, ist eine Gefahr und ein 
Hemmnis gegen das Durchsetzen 
von Qualität. Mancher Geschäfts- 
mann und Politiker beginnt heute zu 
ahnen, da mit der Machtposition 
auch die Verpflichtung verbunden 
ist, Vorbild zu sein in seinen Lebens- 
gewohnheiïten und in dem, was er 
als Bauherr leistet. 


Was geschah 
Hamburg ? 


in Kiel, Hannover, 


Nur zu oft ist in den letzten Jahren 
der Satz ausgesprochen, daB die 
Verwirklichung von Stadtplanungen 
nur môglich ist, wenn Kompromisse 
gemacht werden. 


Das heift zunächst nichts anderes 
als: jede Stadtplanung ist die Ab- 
wandlung einer Idee auf Gegebenes 
— sei es auf ein Gelände, eine vor- 
handene Stadtstruktur oder Gesetze, 
Besitzverhältnisse oder vorhandene 
Mittel. Der obige Satz bezieht sich 
jedoch heute überwiegend auf die 
Tatsache, daf städtebaulich für die 
Allgemeinheit nützliche Vorschläge 
aufgegeben wurden, weil private In- 
teressen stärker waren. 


Auch Städte mit den günstigsten 
Voraussetzungen haben gegenüber 
dem, was bei den Gegebenheiten 
in Deutschland zu erreichen gewesen 
wäre, nur Bruchteile zu realisieren 
vermocht. 


Es würde zu weit führen, auf die 
Planungen dieser Städte einzugehen. 
Wir greifen nur Typisches heraus: 


Nach der Währungsreform hat Kiel 
etwas geleistet, das beispielhaft 
hâtte werden sollen: die Begrünung 
sämtlicher ôffentlichen und privaten 
Trümmerflächen — eine Anregung, 
die von keiner anderen deutschen 
Gemeinde aufgenommen wurde. 


Die Kieler Flachbauschulen haben 
dagegen erfreulicherweise Nachah- 
mung gefunden. Auch in Ulm sind 
diese Gedanken frühzeitig realisiert 
worden. 


Hannover hat zweifellos unter dem 
tatkräftigen Stadtbaurat Hillebrecht 
die meisten Erfolge aufzuweisen: 
Die Innenstadt hat ein beinahe ein- 
wandfrei funktionierendes grofzügi- 
ges Verkehrssystem erhalten, und 
zwei Gebiete wurden mit Hilfe einer 


Bodenordnung zum erstenmal ein- 
heitlich bebaut. 

Hamburgs Erfolge liegen vor allem 
in vorbildlichen Grünanlagen und in 
einer groBzügigen Wohnungspolitik 
mit dem erfreulichen Beginn der Auf- 
lockerung des sozialen Wohnungs- 
baus. Ein riesiges Umbaugebiet wird 
in Altona auf Initiative von Hebe- 
brandt und May einheitlich in Angriff 
genommen. 

Es soll aber auch geschildert wer- 
den, was in keiner Stadt bisher 
verwirklicht ist: gute Architektur, 
In einem kaum nennenswerten Um- 
fang ist es gelungen, groBe ôffent- 
liche Gebäude als echte Sinnbilder 
des Gemeinschaftsiebens zu gestal- 
ten, zueinander zu ordnen oder gar 
einen groBen ôffentlichen Raum, ein 
Forum zu bilden. 

Es ist vielleicht charakteristisch für 
die Periode des Wirtschaftswunders, 
daB Freudenstadts barocker Markt- 
platz die einzige einheitliche Lei- 
stung eines zentralen Stadtraums ist 
— eine »naturgetreue« Restauration — 
lebensvoller Inhalt früherer dJahr- 
hunderte ist Kulisse geworden zur 
Steigerung der Zahl der Fremden- 
betten! 

Ein geistiges Klima, das auf die pri- 
vaten Bauherren einzuwirken in der 
Lage war, hat bislang nirgends be- 
standen, und gute Bauten bilden 
überall die gro8e Ausnahme. 

Wenn wir Ulm auch nicht mit den 
Leistungen von Hannover, Kiel, Ham- 
burg, Bremen oder Kôüln vergleichen 
kônnen (die Widerstände sind bei 
kleineren Städten zweifellos erheb- 
licher als bei grôBeren), so gibt es 
doch unter den Städten seiner Grô- 
Benordnung kaum eine, die städtebau- 
lich Nennenswertes geleistet hâtte. 
In diesem Rahmen hat Ulm einiges 
aufzuweisen, das Beachtung ver- 
dient, und wenn man die Planung seit 
1945 studiert, erkennt man, wie viel 
bei der Realisierung durch Kompro- 
misse verlorenging. Auf drei Ge- 
bieten jedoch war die Stadtplanung 
erfolgreich: in der Verkehrsplanung 
(Gesamtnetz und Durchbruch neuer 
StraBen), in der Wohnungsplanung 
(Wohngebiet Eselsberg mit aufge- 
lockerten Wohnformen), in der Grün- 
planung (Gesamtgrünnetz und gut 
durchgebildete Einzelheiten). 


Der Raum Grof-Uim 


Die gute Gesamtplanung der Stadt 
Ulm ist leider einer übergeordneten 
politischen Fehlplanung eingeordnet. 
Jdene Spaltung in ein kommunales 
Gebilde diesseits und jenseits der 
Donau ist eine echte Schildbürgerei 
und eine Erbschaft deutschen Klein- 
staat-Denkens. Auf die Dringlich- 
keit einer Wiedervereinigung beider 
Donauufer ist schon oft hingewiesen 
worden und mit Nachdruck von Ober- 
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bürgermeister Pfitzer. Immerhin ist 
es grotesk, da in einer Zeit, in der 
wir in europäischen MaBstäben zu 
denken beginnen, die Bundesländer 
Bayern und Württemberg sich über 
eine Frage nicht einigen kônnen, die 
auf einer Fehlentscheidung Napo- 
leons beruht! 

Dañ wir in wenig frôhlichen »Urstän- 
den« befangen sind und oft noch 
weit entfernt vom europäischen Den- 
ken, erweist der »kernige« Ausspruch 
des ehemaligen bayerischen Minister- 
präsidenten Hôgner: »Es mülite 
schon ein neuer Krieg kommen, ehe 
Bayern auch nur einen Fufbreit 
Boden abtrittl« 

Es geht nicht um Einzelheiten — nicht 
einmal um die Frage, ob Ulm für 
die Zukunft genügend Bauland be- 
sitzt. Bei richtiger Planung sind die 
Wohngebiete an den Hängen der 
Alb gut und für absehbare Zeit aus- 
reichend. Es geht vielmehr darum, 
daf bei der unnatürlichen Grenze eine 
echte Stadteinheit, ein wohlausge- 
glichener und funktionierender Orga- 
nismus nicht entstehen kann. Auf 
beiden Seiten werden doppelte In- 
vestitionen vorgenommen. Wie stark 
die wirtschaftlichen Môglichkeiten da- 
durch beeinträchtigt werden kônnen, 
wenn die Konjunktur einmal etwas 
nachläfit, ist den Bürgern beider Ge- 
meinden offenbar noch nicht klar — 
sonst würden aus ihren Reihen her- 
aus viel stärkere Bestrebungen aktiv 
werden, um das zweigeteilte Ulm zu 
beseitigen. 

Die Anlage des neuen Industriege- 
biets bei Grimmelfingen kann nur mit 
grôBtem Bedenken betrachtet wer- 
den. Nicht nur wegen môglicher Über- 
schwemmungsgefahren, sondern vor 
allem dadurch, da mit seiner An- 
lage ein Berufsverkehr diagonal 
durch das gesamte Stadtgebiet ge- 
leitet wird. Nach neuen städtebau- 
lichen Erkenntnissen werden solche 
Industriekonzentrationen nur auf die 
Schwerindustrie und wenige Zusam- 
menbaubetriebe eingeschränkt. Alle 
übrigen Werke sollten dezentralisiert 
in besonderer Lage neben den einzel- 
nen Wohneinheitenliegen. Siesindin- 
folge des zunehmenden Kraftverkehrs 
heute von jeder Durchgangsstrafie 
erreichbar. Aufdie richtige Zuordnung 
zu den Wohngebieten und Dezentrali- 
sierung sollte bei der Auslagerung 
von jetzt eingeengten Betrieben wie 
Magirus, Käsbohrer, Telefunken usw. 
geachtet werden. 


Ein erfreulicher Beginn regionalen 
Denkens undHandelns ist die seit1952 
bestehende Planungsgemeinschaft, 
die gute »zwischenstaatliche« Arbeit 
leistet. Eine Aufgabe auf Bundesebene 
wärees, durch diesePlanungsgemein- 
schaît Vorschläge ausarbeiten zu las- 
sen über die MaBnahmen zur Bildung 
eines Raums »GroB-Ulm«, wobei die 
Zugehôrigkeit zu dem einen oder an- 
deren Bundesland vôllig sekundär ist. 


Warum nicht eventuell eine »freie 
Bundesstadt Uim«, ähnlich den 
Hansestädten — wenigstens als 
Zwischenlôsung, um die Entwick- 
lung eines echten Stadtorganismus 
zu ermôglichen ? 


Gliederung und Grünplanung 


Die Gesamtplanung ist organisch aus 
den natürlichen und künstlichen 
Grundlagen: Flüssen und Tälern 
sowie aus den Ringen der Fortifika- 
tion entwickelt. AuBer der unnatür- 
lichen politischen Grenze Bayern- 
Württemberg bildet die von Nord 
nach Süd verlaufende Bahnanlage 
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mit dem Hauptbahnhof eine recht 
unglückliche Barriere. lhre Beseiti- 
gung nach dem Kriege durch Hôher- 
legen der Gleise unterblieb infolge 
der Notlage — leider! So haben sich 
durch günstige als auch ungünstige 
Umstände klar voneinander abge- 
setzte Stadteinheiten herausgebildet, 
wie die Innenstadt, die Weststadt, 
Eselsberg, Wiblingen, Neu-Ulm und 
Braunland-Bôfingen. Nur ôstlich von 
Neu-Ulm zerflieft die mit Industrie- 
betrieben durchsetzte Bebauung un- 
klar in der Donauebene. 


Während beim Gebiet Eselsberg 
neuen Planungsgrundsätzen entspre- 
chend Dauergrünflächen zur Unter- 
teilung eingeplant werden konnten, 
ist in den älteren Stadtteilen eine 
Untergliederung mit Bezugspunkten, 
wie sie von der Grünplanung vorge- 
schlagen werden, ein dringendes 
Erfordernis der Auflockerung. 


Es sollte z. B. Altstadt und Neustadt 
stärker voneinander abgesetzt wer- 
den. Das kônnte durch Ergänzung 
und Verbreiterung der vorhandenen 
Grünstreifen entlang der OlgastraBe 
in Richtung auf den »Neuen Grabenx 
und die Keltergasse im Laufe der 
Zeit erreicht werden. Für die Ab- 
schirmung vom Verkehr eine sehr 
zweckmäBige Rekonstruktion, Wie 
sie bei den meisten alten Städten 
durch den Ausbau der Wallanlagen 
gegeben ist. Selbst für eine Stadt 
von hunderttausend Einwohnern Wwä- 
ren Alt- und Neustadt als Geschäfts- 
zentrum viel zu flächenaufwendig. 
Die gegenwärtige Tendenz eines 
»Mischgebiets« führt städtebaulich 
zu einer unerfreulichen Zwitterstel- 
lung. Man sollte klare Unterschei- 
dungen vornehmen: Altstadt = Kul- 
tur- und Geschäftszentrum, Neustadt 
= reines citynahes Wohngebiet, an 
dessen Rand einige kleinere Arbeits- 
stätten in Bahnnähe liegen môgen. 
Die andere Tendenz, aus der Altstadt 
mit Hilfe von Restaurierungen eine 
Art von Museum zu machen, hat 
bislang zum Überwiegen jener be- 
sonders unangenehmen Mischung 
von Butzenscheibenromantik und 
chromvernickelter Stromlinie geführt. 
Da der geschäftliche Charakter in 
der Altstadt überwiegt, sollte in der 
Planung diese Tendenz weiterge- 
führt werden und alle überürtlichen 
Büros, Geschäfte, Verwaltungen, kul- 
turelle Einrichtungen in der Altstadt 
ihren Standort erhalten. Gebäude 
dieser Art sollten auch als Arbeits- 
stätten unserer Zeit klar erkenntlich 
sein. 


Innerhalb der Gesamtplanung er- 
scheint die Vorsorge für die vorhande- 
nen Grünflächen und ein künstliches, 
zusammenhängendes Grünnetz be- 
sonders sorgfältig bedacht. Die 
Widmung von Dauergrünflächen am 
Eselsberg und am Kuhberg, die Auf- 
lassung des alten Friedhofs als einer 
innerstädtischen Erholungslunge, die 
geplanten Verbindungen mit ande- 
ren früher zufällig gelegenen »Grün- 
schnitzeln« zu einem nutzbaren Sy- 
stem die Verbindung der alten Fe- 
stungsanlagen untereinander als grü- 
nerRing sowie das Sport- und Erho- 
lungsgebiet Friedrichsaue sind weit- 
sichtige Planungen. Die etwas auBRer- 
mittige Lage der Friedrichsaue wird 
mit der Besiedlung Braunlands und 
noch stärker nach der Lôsung »Grof- 
Uilms« zentraler und im Sinne der 
»stadt von morgenx die erwünschte 
»grüne Mittex. 


Innerhalb der Grünplanung Ulims 
haben zwei Mafinahmen die Beach- 
tung der Fachwelt gefunden: 


die erstmalig durchgeführte Boden- 
kartierung nach Pflanzengesellschaf- 
ten, womit Dr. Ellenberg von der 
Schule Hohenheim durch die Ulmer 
Stadtverwaltung beauftragt wurde. 
Bei der Raumnot Deutschlands eine 
vorbildliche Tat der Grundlagenfor- 
schung! 

Bekannt wurde ferner die besondere 
Intensität und Sorgfalt, mit dem man 
sich dem Problem der Kinderspiel- 
plätze angenommen hat (Aktion 
»Sandfloh«), wobei Volkshochschule 
und Hochschule eine Reihe guter Vor- 
schläge für Geräte (Spieltrog usw.) 
sowie Anlagen entwickelt haben (vgl. 
B+W Heft 6/1959, S. 222fT.). 

Bei der immer stärker zunehmenden 
Verstädterung Deutschlands darfeine 
solche Vorsorge für Grünflächen gar 
nicht hoch genug angeschlagen wer- 
den. Das Grün ist in der heutigen 
Stadtplanung nicht mehr zusätzlicher 
Zierat oder Schmuck, sondern not- 
wendig gebrauchter Lebensraum des 
zivilisierten Menschen zur ständigen 
—täglichen Regeneration. Notwendig 
zur Aufzucht der Kinder und drin- 
gend zur Trennung des Fufigängers 
vom Fahrverkehr wird die Landschaft 
das eigentliche tragende Gerüst einer 
Stadt, die den Anforderungen von 
TechnikundZivilisationgewachsenist. 


Verkehr sprengt die Stadt 


Keine Erscheinung führt so drastisch 
vor Augen, dal unsere Städte zurück- 
geblieben und veraltet sind, wie die 
ungelôsten Verkehrsprobleme. Vor 
einigen dJdahren noch sah man das 
Verhältnis von 10 Einwohnern je 
Kraftfahrzeug als die Grenze an, die 
für Deutschland eine absolute Sätti- 
gung bedeuten würde. 

Heute hat München bereits 7 Ein- 
wohner je Kraftfahrzeug; Frankfurt, 
Düsseldorf, Hamburg haben diese 
Zahl ebenfalls unterschritten. Der 
flieBende und besonders der ruhende 
Verkehr sprengen die alten Stadt- 
kôrper mit ihren, für Pferdefuhrwerke 
angelegten StrafBen buchstäblich aus- 
einander. 

Eine Mittelstadt wie Ulm wird erst mit 
Verzôgerung von der Vollmotorisie- 
rung erreicht werden — aber sie muf 
ebenso vorbereitet sein wie die Grof- 
stadt, um das Leben der Menschen 
noch erträglich zu machen und den 
Zustand totaler Verstopfung und 
ernster wirtschaftlicher und gesund- 
heitlicher Schäden zu vermeiden. 
Die Anbindung Ulms an die Auto- 
bahn durch das »Lehrer-Tal« ist eine 
glückliche Führung, die unbedingt 
verwirklicht werden sollte. Innenstadt 
und Weststadt sind ohnedies durch 
die Barriere der Bahn getrennt. Der 
Autobahnzubringer stôfit bis in die 
Mitte der Stadt vor und tangiert das 
Geschäftszentrum. Auch die Fort- 
setzung, die Umgehung Neu-Ulms 
und Aufnahme des von Süden und 
Osten kommenden Verkehrs, er- 
scheint vorteilhaft. 

Weniger verständlich ist, warum das 
Schubart-Gymnasium, auf der Blaü- 
insel zwischen zwei Verkehrsbändern 
eingeengt, Wiedererrichtet wurde. 
Auch für das Blaubeurer Tor sollte 
eine Lôsung gefunden werden, die 
das Bauwerk auRerhalb der Verkehrs- 
kreuzung läBt. Obgleich wir die An- 
sicht Dr. Feuchtingersteilen, da eine 
HochstraBe für die Nord-Süd-Ver- 
bindung zu aufwendig ist, sollte doch 
an den Kreuzungspunkten die Môg- 
lichkeit einer zweigeschossigen Lô- 
sung (Flijover) offengehalten werden, 
Eine Leistung ist auch ohne Zweifel 
die Realisierung des Durchbruchs der 


_ Neuen Strae, insbesondere da ihre 


Durchführung nur mitHilfevon Grund- 
stücksumlegungen erreicht werden 
konnte. Dieses Verfahren ist aller- 
dings auch wohl die Ursache dafür, 
da sie nicht ganz zügig ist und in 
ihrem letzten Bauabschnitt unüber- 
sichtlicheHôhendifferenzen auftreten. 
Die Vollendung auch dieses Strafen- 
zuges ist ein unabdingbares Erforder- 
nis, um dem kommenden Verkehr ge- 
wachsen zu sein. 

Das StraBenkreuz Ringstra$e und 
Neue StraBe wird auch nach seiner 
endgültigen Fertigstellung den Zu- 
und Abflu8 des Verkehrs vom Ge- 
schäftszentrum auf die Dauer nicht 
bewältigen kônnen. Schonjetztist die 
Friedrich-Ebert-StraBe vor dem Bahn- 
hof voll ausgelastet. Die OlgastraBe 
wäre eine zweite Tangente an das 
Geschäftsgebiet der Altstadt. Sie 
erscheint für diese Aufgabe weit 
günstiger als die KarlstraRe, die den 
Verkehr unnôtig in die Wohngebiete 
der Neustadt hineinzieht. Eine Ver- 
bindung  Olgastraie — Blaubeurer 
StraBe sollte alseine spâter durch- 
zuführende StraBe untersucht werden 
und damit im Zusammenhang noch- 
mals eine Hôherlegung des Eisen- 
bahnriegels. 

Infolge des steigenden Geländes bie- 
tet sich die Hôherlegung der Gleis- 
anlagen so offensichtlich an, daB 
Studien in dieser Richtung unter den 
heutigen Verhältnissen betrieben wer- 
den sollten. Der gerade fertiggestellte 
Bahnhof, die Post oder die Vergabe 
von Gelände an die Firma Opel sind 
GrôBenordnungen, die im Verhältnis 
zu den Vorteilen eines klaren Ver- 
kehrsgerüstes keine entscheidende 
Rolle spielen und lediglich an die Be- 
weglichkeit des Planers und der be- 
troffenen Behôrden grôBere Anforde- 
rungen stellen. 

Zwischen Olgastrafe und Neue 
StraBe sind zwei nach Nordsüd ver- 
laufende Verbindungen geplant. Da- 
mit entsteht eine Gliederung der Ge- 
schäftsstadt in etwa sechs kleinere 
Bezirke, die als reine FuRgängerbe- 
reiche ausgebildet werden sollten. 
Dazu wären einige der vorhandenen 
Durchgangsstrafien als StichstraBen 
abzuriegeln und mit ausreichenden 
Parkplätzen zu versehen. Die übrigen 
Gassen würden reinem FuBgängerver- 
kehr vorbehalten bleiben. (Wir gehen 
also über den von einigen Gutachten 
geforderten verkehrsfreien Münster- 
platz noch um einiges hinaus.) 


Ruhender Verkehr 
und Grundstücksausnützung 


Für den ruhenden Verkehr ist weit 
weniger Vorsorge getroffen bzw. sind 
die Ursächer des Verkehrs ange- 
halten worden, ausreichende Park- 
plätze zu schaffen. 

Wir erwähnen zwei in letzter Zeit er- 
richtete Gebäude: die Stadtsparkasse 
und das Kaub-Hochhaus am Karls- 
platz. Die Grundstücke beider Ge- 
bäude sind in unverantwortlicher 
Weise überbaut. Das Sparkassenge- 
bäude hat èine fast totale Überbau- 
ung seines Grundstücks, d.h. bei 
sechsgeschossiger Bebauung eine 
Ausnutzungsziffer von mehr als 5, 
Das Hochhaus am Karlsplatz dürfte 
bei14 Geschossen eine Ausnutzungs- 
ziffer von fast 10 haben. AlsVergleich: 
Berlin hat für die innere Geschäfts- 
stadt als hôchste Ausnutzungsziffer 
2 festgelegt und für Wohngebiete der 
Innenstadt 1,6, also das Zweïfache 
oder Anderthalbfache der Grund- 
stücksfläche etwa. Im Hansaviertel 
bestand früher eine Bebauung nach 
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Keramische 
Fliesen 

und 

Mosaik 


sind nicht nur ideale Beläge für Bäder, 
Vorratsräume, Küchen, sie erlauben durch eine 
Vielfalt von Formaten und Farben individuelle 
architektonische Gestaltungen. 

Treppen, Flure, Garderobenischen, Gartenzimmer, 
Balkone kônnen durch Fliesen- und 


Mosaikbeläge apart und heiter aussehen. 
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Hornitex 
erschliefñt 
neue Märkte (1): 


Erstmalig 
Intarsieneffekt 
in Kunststoff- 
Tisch 


te 262 nm sa a A 


i pa 
| 


eue Dekorlinie 
Hervorragende Sachkenntnis und unermüdliche 
Zusammenarbeit aller Fertigungstechniker mit 
anerkannten Designern brachten Hornitex einen 
weiteren Schritt voran: Heute kônnen wir Ihnen 
Tischplatten anbieten mit einem vüllig neuartigen 


Dekor — einem überraschend naturgetreuen 
Intarsieneffekt! Damit gewinnt die Herstellung 


von Tischen für Wohnzimmer, Empfangshallen 
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ex-Tischplatten 


und Gaststätten reizvolle und zugleich prak- 
tische Variationsmôglichkeiten. 18 weitere 
Tischplatten-Dekors kamen zum gleichen 


Termin neu heraus. 


Hornitex : 


- Gebr. Künnemeyer, HORNITEX-Kunststoffplatten, Horn/Lippe 
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Ziffer 2. Um ein Beispiel künftig not- 
_wendiger Auflockerung zu geben, hat 
Berlin die Ausnutzung auf mehr als 
die Hälfte mit 0,9 herabgesetzt (also 
weniger als die einfache Überbauung 
des Grundstücks mit den zusammen- 
genommenen GeschofRflächen). 

Uim also, mit einem Bodenwert, der 
gewiB im Zentrum nur einen Bruch- 
teil der Berliner Werte hat, glaubt den 
Boden 5- bis 10 mal so hoch ausnutzen 
zu müssen wie das nach den Erkennt- 
nissen des Städtebaus geplante 
Hansaviertel. Da damit Berufungs- 
fälle geschaffen werden, zumal die 
Stadt selbst mit Bauherr ist und für 
die Innenstadt eine katastrophale Ver- 
kehrssituation entstehen kann, ist 
offenbar nicht bedacht. Nach ameri- 
kanischen Untersuchungen mu in 
den Innenstädten bei Geschäftshäu- 
sern sogar ein Verhältnis von 1:1 
(Geschofifiächen und Abstellflächen) 
angenommen werden. D.h., wenn 
man nicht kostspielige Tiefgaragen 
anlegen will, muB die Ausnutzungs- 
zifter in der Geschäftsstadt unter 0,8 
gehalten werden! 

Die Bundesgaragenordnung geht mit 
Recht von dem Standpunkt aus, daB 
derjenige, der ruhenden Verkehr er- 
zeugt, auch für die Unterbringung der 
Fahrzeuge zu sorgen hat. Das trifit 
aber bei Wohnhochhäusern in glei- 
chem MaBe zu wie für Geschäfts- 
häuser. Hochhäuser haben im allge- 
meinen teure Wohnungen, und es 
mu heute schon für jede Wohnung 
ein Wagenplatz gerechnet werden. 
Das bedeutet aber im Fall Kaub- 
Hochhaus, da die Grünfläche nicht 
nur von parkenden und garagierenden 
Wagen umstellt ist und damit ihren 
Erholungswert verliert, sondern dal 
auch noch ein erheblicher Teil der 
Nebenstra$en in Anspruch genom- 
men wird, womit der flie8ende Ver- 
kehr und die Vorfahrt gestôrt werden. 


Das Problem Münsterplatz 


Generationen von Architekten in 
Deutschland haben sich mit dem 
Problem des Münsterplatzes in Ulm 
beschäftigt. Der riesige Platz, der 
nach dem (leider) 1850 erfolgten Ab- 
bruch des BarfüRerklosters entstand, 
ist wie beim Magdeburger Dom ein 
Produkt des vorigen Jahrhunderts. 
Kultur wurde vom übrigen Leben iso- 
liert, und damit entstand ein Denkmal 
im leeren Raum,. 

Diese Beziehungslosigkeit hâtte nach 
der Zerstôrung behoben werden kôn- 
nen. Geplant war von der Stadt, ge- 
stützt von Gutachten erster Architek- 
ten, ein wirklicher Raum mit mehr oder 
weniger locker gehaltenen Wänden, 
die auf den Hauptakzent, das Münster, 
antworteten und das sakrale Werk mit 
dem profanen wieder in Verbindung 
brachten. Die Verbindung mit dem 
Leben fällt allerdings in ein Extrem, 
wenn dieser Raum sich wie ein zu- 
fällig vorhandener Platz mit Kraftfahr- 
zeugen füllt. 

Vielmehr hâtte nach den Plänen von 
Stadtbaudirektor Max Guther und den 
Vorschlägen von Max Bill, Gonser, 
Gutbier u.a. ein echtes kulturelles 
Forum entstehen kônnen. 

Wenn auch die Platzwände ziemlich 
festgelegt sind, so scheint doch der 
verkehrsfreie Raum noch immer er- 
reichbar. 

Einfaches Mittel der Gliederung: Man 
lege den Platz oder seine Haupt- 
flächen jenseits des Verkehrspavil- 
lons zwei bis drei Stufen hôher als 
das übrige StraBenniveau, und der 
Platz wird von selbst in seiner kultu- 
rellen Bedeutung herausgehoben. 
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Die neu errichtete Zeile an der Süd- 
seite des Münsterplatzes rührt an 
eines der schwierigsten Probleme 
städtebaulicher Gestaltung. 

Wir môchten unsere Anerkennung 
nicht versagen, daf dieser Versuch 
einer einheitlichen Gestaltung (der 
gewiB die heftigsten Auseinander- 
setzungen im Gefolge hatte) über- 
haupt unternommen wurde. Auch 
wenn wir der Meinung sind, dal weder 
der eingeschlagene Weg heuterichtig 
ist, noch das Ergebnis überzeugt. In 
einer Periode äuBerster individueller 
Entfaltung kônnen barocke Mittel nicht 
zum Erfolg führen. Die Form der 
Einzelbauten ist zwar, wenn man will, 
gotisch und entspricht dem gewohn- 
ten Anblick alter Bürgerhäuser. Die 
Rückseiten sind jedoch bereits aus 
der Gestaltung herausgerutscht. Aber 
die ganze Gruppe mit gleichen Trauf- 
hôhen, gleicher Dachneigung wider- 
spricht dem gotischen (individuellen) 
Prinzip und ist von absolutistischem 
Willen geprägte Form. Unsere Zeit 
verlangt jedoch wieder die Vielfalt in 
derEinheit. Um dieseVielfaltbrauchen 
wir keine Sorge zu haben, die Einheit 
kann aber nur aus einer geistigen Ziel- 
verbundenheit entstehen. Die einzige 
Môglichkeit einer Annäherung an das 
optimale: Beauftragung hervorragen- 
der Architekten, die jeder aus dem 
Programm heraus eine Bauindividu- 
alität entwickeln. Qualität verträgt 
sich stets miteinander — môgen die 
Aufgaben noch so verschieden sein! 
Ein solches Vorgehen würde auch 
den Ehrgeiz anderer privater Bau- 
herren anregen und die Voreinge- 
nommenheit beseitigen, da eine 
gute Gestaltung für seine Bauabsich- 
ten einen Zwang bedeutet. 

Während die Zeile am Münsterplatz 
in Proportionen und Einzelheiten zier- 
lich und gut gestaltet ist, entsteht auf 
der gegenüberliegenden Seite ein 
Bankgebäude, das sich nicht in die 
Münsterplatzumgebung einfügt, da es 
bemüht ist, durch überflüssige GrôBe 
und Schwere zu imponieren. Ein posi- 
tives Beispiel von taktvoller Individu- 
alität sind dagegen die farbig und 
formal lebenden Rückseiten der Häu- 
ser an der Steinernen Brücke. 


Gestaltung ôffentlicher Bauten 


Gute Vorbilder sind wesentlich. Sie 
zu schaffen ist zuerst Aufgabe der 
ôffentlichen Hand. Die Bundesbahn 
und die Post sind nicht gerade mit 
guten Beispielen vorangegangen—im 
Gegensatz zu früheren Leistungen der 
Bayerischen Post. So kann auch von 
der privaten Bauherrschaft nicht allzu- 
viel verlangt werden. Selbst das Wa- 
renhaus von Eiermann in der Bahnhof- 
straBe hat nicht die Klarheit von Bau- 
ten gleicher Art, die er in Heilbronn 
und anderen Städten entwickelt hat. 
Erfreuliche Ausnahme ist das Lager- 
haus der Firma Unitex, die Erweite- 
rung von Telefunken (Arch. Prof. 
Max Guther), je zwei Privathäuser der 
Architekten Eychmüller und Schäfer. 
In Städten wie Hamburg, Kôln, Frank- 
furt, Düsseldorf hat die private Bau- 
herrschafîft begriffen, da ein gutge- 
staltetes Geschäftshaus die beste 
und dauerhafteste Form der Werbung 
ist. Für grôBere Bauten wird stets ein 
Wettbewerb ausgeschrieben, für klei- 
nere werden in der Regel einige gute 
Architekten zur engeren Konkurrenz 
aufgefordert. 

Die Stadtverwaltung hat im Gegen- 
satz zu den staatlichen Bemühungen 
in den letzten Jahren einige Bauten 
aufzuweisen, die technisch und künst- 
lerisch eine saubere Gesinnung zei- 


gen und geeignet sind, dieprivate Bau- 


herrschaft günstig zu beeinflussen. 
Die Hochschule von Max Bill auf dem 
Kuhberg ist ein ganz hervorragendes 
Beispiel in ihrer sparsamen Form- 
gebung und der lebendigen Art, in 
der sie mit der Landschaftzusammen- 
geht. 

Erfreulich klar ist auch die Mehr- 
zweckhalle in der Friedrichsaue, wenn 
auch für sportliche Veranstaltungen 
oder Versammlungen eher geeignet 
denn als Konzerthalle. Von dem 
gleichen  Architekten Dôrrmann 
stammt auch das Humboldt-Gym- 
nasium und Keppler-Gymnasium. 
Unbekümmert frisch ist auch die Be- 
krônung eines alten Festungswerks 
mit der Gewerbe- und Meisterschule. 
Wir müssen leider auch die Gegen- 
beispiele erwähnen: aus der Fülle der 
MiBverständnisse und falschen Tône 
des »Wiederaufbaus«, die zwischen 
Nachahmung alter Bürgerhäuser und 
Konfektionsmodernismus unklar hin 
und her schwanken, seien nur einige 
Beispiele herausgegriffen: die grau- 
same Verstümmelung des »Wein- 
hofs« mit dem besonders daneben- 
gelungenen Silo (der ursprünglich 
sachliche Vorschlag des Bauherrn 
wäre sicher besser gewesen als die 
von Behôrde oder »Alt-Ulmt« ge- 
wünschte Satteldachverzierung). Ne- 
ben dem »Schwôrhaus« das banale 
Gewerkschaftsgebäude wie eine 
»Faust aufs Auge«, gegenüber die 
Stadtsparkasse ist ein weiterer 
schrecklicher MifBton in diesem Kon- 
zert. Leider beherrscht der ungestal- 
tete Klotz der Stadtsparkasse nicht 
nur den Weinhof, sondern mit seiner 
unglücklichen Eckstellung auch den 
Münsterplatz. Kaum glaublich, dal 
diese Lôsung aus einem Wetthbewerb 
hervorgegangen ist! 


Um so mehr ist zu hoffen, dal der ge- 
plante Wetthbewerb für das Stadt- 
theater ein anderes Ergebnis zeigen 
wird. Grundsätzlich halten wir die 
Verzettelung der Mittel in den Bau 
einer Stadthalle und eines Stadt- 
theaters bei der GrôBe Ulms für falsch. 
Die Mittel für beide Vorhaben zu- 
sammengenommen würden einen re- 
prâsentativen Bau ergeben, der weit 
grôBeren Anforderungen dienen kann 
und ohne Schwierigkeiten beiden 
Funktionen gerecht werden kônnte. 
Vorbild: die beiden Häuser des neuen 
Mannheimer Theaters, wobei die 
teuere Maschinerie eines groBen 
Theaters von vornherein vermieden 
werden sollte. 

Das vorgeschlagene Grundstück er- 
scheint dem Verfasser jedoch allzu- 
sehr als eine zufällig vorhandene 
Baulücke und nicht als ausgespro- 
chener, für einen geistigen Schwer- 
punkt im Stadtganzen geeigneter 
Raum. Man sollte die Frage des Stand- 
orts vor Ausschreibung des Wett- 
bewerbs noch einmal gründlich über- 
denken. Wesentlich günstiger ist das 
Deutschherrengelände mit Erweite- 
rung durch einige Nachbargrund- 
stücke. 


Wohngebiete Eselsberg und 
Braunland 


Die Erschaffung eines neuen ge- 
schlossenen Stadtteils von zirka 
16000 Einwohnern ist zweifellos eine 
der anerkennenswertesten Leistun- 
gen der Stadt Ulm und seines da- 
maligen Stadtbaudirektors Max Gu- 
ther. In einer Zeit, in der anderenorts 
die Bebauung durchweg nur in Einzel- 
objekten verzettelt wurde, hat Ulm 
diese umfangreiche Gesamtplanung 
in Angriff genommen. Eselsberg ist 


‘gungen der 


damit wie Kreuzkirche Hannover ein 


Vorläufer des bereichsweise durch- 
geführten Bauens, das künftig als die 
einzig môgliche Form der Durch- 
führung des Wohnungsbaues gelten 
sollte — und zwar aus städtebaulichen 
Gründen ebenso wie aus organisato- 
rischen, technischen und wirtschaft- 
lichen Erwägungen. 

Trotz der erfreulichen Durchgrünung 
und sonstiger Vorzüge wollen wir 
nicht unerwähnt lassen, was die Situ- 
ation noch hätte verbessern kônnen — 
nicht um zu kritisieren, sondern um 
Anregungen für die Verwirklichung 
des gepianten zweiten grof8en Wohn- 
bereichs Braunland-Bôfingen zu er- 
halten. 

Mit etwa 4% der Bewohner in Punkt- 
häusernist der Bedarf nach dem sozio- 
logischen Querschnitt einer Stadt von 
der GrôBe Ulms reichlich gedeckt. (Die 
so oft hervorgehobeneFlächenerspar- 
nis wird bei dieser Wohnform durch 
denhôherenwirtschaftlichen Aufwand 
recht teuer erkauft.) 

Etwas unglücklich erscheint nur die 
Lage der drei Wohnkolosse am Hang, 
die einmal zu nah aufeinanderge- 
rückt sind, auBerdem aber als be- 
herrschende Punkte des Raums nicht 
ganz sicher gesetzt sind. Bedenk- 
licher als die so ins Auge fallenden 
Hochhäuser erscheinen die sechs- 
geschossigen Mehrfamilienhäuser 
und der zu hohe Anteil an Mehr- 
familienhäusern in diesem neuen 
Stadtgebiet. 

Um einem echten Familienleben ge- 
recht zu werden, brauchen wir einen 
weit hôüheren Hundertsatz an ein- oder 
zweigeschossigen Gruppen- oder 
Reiïhenhäusern. Mag das Gärtchen 
oder der Wohnhof noch so klein sein, 
die individuelle Grünfläche ist für die 
Gesundheit und die Erziehung von 
unschätzbarem Wert. Ihr Erfordernis 
sollte den rationalistischen Überle- 
Wohnungsbaugesell- 
schaften vorangestellt werden! 

Ein weiterer spürbarer Mangel von 
Eselsberg, der bei den Planungen von 
Braunland-Bôfingen eine offenbar 
bessere Lôsung erfahren hat, ist die 
Ausweisung und Gestaltung eines 
Siedlungs- und Kulturzentrums, zu 
dem auch schon ein kleines Ver- 
waltungszentrum gehôrt, mit einem 
Markt, Läden, Werkstätten sowie 
zwei bis drei Ladennebenzentren. 
Vor der Hochhausgruppe werden 
erst jetzt durch private Initiative nach- 
träglich Läden auf unzureichendem 
Raum errichtet. 

Die »stadt von morgenx gibt für das 
geplante Gebiet Braunland-Bôfingen 
interessante Hinweise: Bezugspunkte 
derGliederung,Kindergarten,Tummel- 
plätze, Buddelplätze sowie Einkaufs-, 
Kultur- und Verwaltungszentren und 
Lôüsungen der FuBgängerstadt. Auch 
an ein Gewerbegebiet für den Nah- 
bedarf und für kleinere aus der Innen- 
stadt verlagerte Betriebe sollte ge- 
dacht werden. Eine Anregung des 
Hansaviertels würde sich auch auf die 
Gestaltung von Braunland-Bôfingen 
günstig auswirken: die Heranziehung 


einiger bewährter und lebendiger ein- . 


heimischer sowie auswärtiger freier 
Architekten. 

Die Auflockerung des erstarrten sozi- 
allen Wohnungsbausisteine Aufgabe, 
die überall dringend in Angriff ge- 
nommen werden muB (und wenn 
môglich, sollten Baupolizei- und Fër- 
derungsbestimmungen dabei eben- 
falls aufgelockert werden!). 

Die Lage Braunlands an einem Süd- 
hang mit Blick in die weite Donau- 
ebeneist so glücklich gewählt und die 
Baulandbeschaffung dank der Initia- 
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Visitenkarte des Geschmacks Sie zeigtsichin vielem, in der Art der Kileidung, 
im Stil der Wohnung und nicht zuletzt auch in der Wahil des Wagens. Wer ebenso 
diskret zu repräsentieren wie komfortabel zu reisen wünschit, gehôürt Vorwiegend 
zur Gruppe jener, die einen KAPITÂN fahren. Ein prominenter Sechszylinder, der 
in Leistung, Ausstattung und Fahreigenschaften gleichermañBen Überzeugt und 


der mit HYDRA-MATIC, dem vollautomatischen Getriebe, mehr denn je verwôhnt. 


« DPEL 
PAPITAN ms 
Aro ee Ein Wagen., der verwülinl 


tive des Planungsamtes so energisch 
 vorangetrieben, daB man sich 
wünscht, daB auch alle übrigen Be- 
dingungen so werden, daf eine für die 
neue Periode des qualitativen Bauens 
repräsentative Stadteinheit entsteht. 


Ulmer Tradition 


Man hat oft das Gefühl, dafi die groBe 
Tradition Ulms kein Vorteil ist, son- 
dern eine schwere Belastung, und 
zWar eine noch weit bedrückendere 
Last, als sie Deutschland im ganzen 
trägt. Jenes Zurückschauen auf das 
»bewährte Altex, die Sehnsucht nach 
der Sicherheit und der vertrauten 
Form von gestern — all dieses nimmt 
den Mut zum wirklichen Neubeginn, 
verwirrt die Klarheit der Ziele, ver- 
nebelt das Wesentliche, um das es 
bei der Erneuerung unserer Städte 
und unserer Lebensformen geht. 
Uilm hat den Nachteil, daB es schon 
seit rund 300 Jahren von einer Sub- 
stanz gelebt hat, von der Kühnheit, 
dem Wagemut und den neuen Ideen, 
die das Ulm des Mittelalters grof8- 
gemacht haben. 

Der im 19. Jahrhundert in die Hôhe 
gequälte Münsterturm ist gewisser- 
malien ein Sinnbild für die immer 
wieder verdünnte Substanz aus der 
Zeit, als das Münster kraftvoll und 
lebendig in die Breite wuchs. 

Es gibt Kreise in Ulm, die erkannt 
haben, wie gefährlich dieser Dorn- 
rôschenschlaf ist, die bemerkt haben, 
daR Tradition nicht ein bequemes 
Ruhekissen ist oder ein Rezept für 
ungeistige Wiederkäuer, sondern eine 
sehr ernste, sehr unbequeme Ver- 
pflichtung, neue Wege zu suchen, 
neue Mittel, neue Denkmethoden, 
neue Formen und Sinnbilder, um die 
vôllig veränderte Situation in ihrer 
Kompliziertheit zu erfassen oder gar 
zu meistern. 

Wir denken an die Volkshochschule, 
an Aicher-Scholls zähen Mut, an die 
Hochschule mit ihrem kühnen, weit- 
gespannten Programm einer Erneue- 
rung der Umweltgestaltung. Wir den- 
ken an das Podium mit seiner ex- 
perimentierfreudigen Bühne, an das 
Museum, das in wenigen Jahren sein 
Gesicht in so erfreulicher Weise ver- 
ändert hat. Wir denken an Grzimek, 
den Grünplaner, und Dr. Feuchtinger, 
einen unserer ersten Verkehrsplaner 
Deutschlands, der Ulm zahlreiche 
Gutachten geliefert hat. Und es gibt 
andere, in Musik und Dichtung und 
bildender Kunst, die heute das tun, 
was die Klassiker für ihre Zeit auch 
geleistet haben: Entsprechungen su- 
chen für veränderte Lebensbedin- 
gungen. 

Aus den negativen Hemmungen einer 
falsch gesehenen Tradition sind in 
Ulm polare positive Gegenkräfte er- 
wachsen, wie man sie in Deutschland 
auRer in Berlin, kaum finden mag. 
Diese geistige Bereitschaft, die Witte- 
rung für das Morgen ist eine gute 
Voraussetzung auch für die kom- 
mende Gestaltung der Stadt in einer 
Periode qualitativer Erneuerung. 
Wenn eine so lebendige Atmosphäre 
im städtischen Raum noch nicht zu 
stärker sichtbaren Resultaten gelangt 
ist, so liegt das auch an der Trägheit 
der Materie (ganz zu schweigen von 
der Trägheit jener Materialisten, die 
stets »ideale« Beweggründe ins Feld 
zu führen vermôgen, wenn es um 
Kattun oder Grundstücke geht). 

Das geistige Klima Ulms ist eine Vor- 
aussetzung, auch weiteren Kreisen 
die Kenntnis dieser Notwendigkeit zu 
vermitteln und den Umbau der Stadt 
so fortzuführen, wie es die Verant- 
wortung vor dem Morgen erfordert. 
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Johan Sigfrid Sirén +. 
1889—1961 


Mit Johan Sigfrid Sirén tritt eine der 
groBen, die moderne Architektur vor- 
bereitenden Persônlichkeiten von der 
Weltbühne ab. Er ist allgemein be- 
kannt als der Erbauer des finnischen 
Reichstagsgebäudes in Helsinki, für 
welches er 1924 in einem allgemeinen 
Wettbewerb zusammen mit Caarlo 
Bork und Urho Âlberg den 1. Preis 
gewann. Er schloB damals mit seiner 
Architektur an die in der finnischen 
Hauptstadt vorherrschende, nach 
klassischen Prinzipien arbeitende 
Architektur von C. L. Engel an, deren 
Wurzeln in Schinkels Bauauffassung 
gründeten. Für Sirén ging von diesen 
Baukünstlern aus eine direkte Linie 
bis zu Mies van der Rohe, den er unter 
den modernen Baumeistern am hôch- 
sten schätzte. Mies van der Rohes 
Streben nach Klarheit und Übersicht- 
lichkeit ist nach Siréns Auffassung 
eine direkte Weiterentwicklung des 
sich an klassische Vorbilder an- 
lehnenden Stils des 18. Jahrhunderts. 


Sirén hat in den Jdahren 1925 bis 1931 
den Bau des Reichstagsgebäudes 
durchgeführt und dabei eine groBe 
Anzahl finnischer Künstler für die 
Ausschmückung dieses Gebäudes 
herangezogen. Durch diesen groBen 
Reigen von Aufträgen wurde eine Art 
von Generalmusterung des damaligen 
finnischen Kunsthandwerks und sei- 
ner angewandten Kunst durchgeführt. 


1931 wurde Sirén als Professor für 
Entwurf und Architekturlehre an die 
Technische Hochschule in Helsinki 
berufen. Er hat in beinahe 30 Jahren 
diejenigen jungen Architekten aus- 
gebildet, die heute den Ruhm dieser 
Nation auf dem Gebiete des Bauens 
ausmachen. Es ist bezeichnend für 
Sirén, da einer seiner Wettbewerbs- 
vorschläge das Motto »ad claritatem« 
führte, Unter seinen Schülern sa 
auch sein Sohn Heikki Sirén, neben 
Aalto heute einer der ersten finni- 
schen Architekten. 


Städtebau 


Die gigantische Veränderung der 
New-Yorker Skyline 


Von unserem New-Yorker Korrespon- 
denten 


Prestige vor Nutzen! Schônheit vor 
Gewinn! 


Diese Tendenz in der führenden mo- 
dernen New-Yorker Architektur wird 
bei den neu erstandenen und neu 
erstehenden Wolkenkratzern deutlich. 


Bei den vielen neuerrichteten kommer- 
ziellen Hochbauten der letzten Jahre 
war die wirtschaftliche Vollausnüt- 
zung maBgebend. Bei den herrlichen 
Super-Skyscrapern, wie sie jetzt ent- 
standen sind, wurden Wunschträume 
phantasiebegabter Architekten wahr. 


Die neugebauten Riesenskyscraper 
geben der New-Yorker Skyline ein 
neues Gepräge. Hierher gehôren vor 
allem das neue Union-Carbide-Ge- 
bäude an der Park Avenue zwischen 
47. und 48. StraBe, das Time-Life- 
Gebäude, das Rockefeller Center 
nach der Westseite von Sixth Avenue, 
der erstaunliche Turm der Chase- 
Manhattan-Bank, der im Downtown- 
Bankenviertel erstanden ist, das Sea- 
gram-Gebäude der Seagram Distill- 
ing Corp. an der Park Avenue, und 
verschiedene der kommerziellen Bü- 
rohochhäuser, namentlich das alu- 
miniumumgürtete Tishman Building 
an der Fifth Avenue, 

Architekten und Baumeister sind zwei 
verschiedene Berufs- und Betrach- 
tungsgruppen.Es mu8 gesagtwerden, 
dal die neuen New-Yorker Skyscraper 
Hôchstleistungen künstlerischer Ar- 
chitektur sind. Kommerzielle Bau- 
meister geben das neidlos zu, aber sie 
betonen, daB diese Skyscraper aus 
Prestigegründen  errichtet werden, 
nicht um (wie das bei rein kommer- 
ziellen Wolkenkratzern der Fall ist) 
finanziellen Gewinn zu erzielen. Diese 
groBen Architekturwerke haben es 
nicht nôtig, jede Môglichkeit vermiet- 
baren Raumes scharf zu berechnen. 
Sie kônnen sich Extraraum leisten, 
Luxusraum, der als Prestigegewinn 
einer groffen Gesellschaft in Form 
eines Riesenbaues fühlbar und er- 
kennbar wird. Die Stadt wird schôner 
dadurch, die Städter haben Genuñ 
davon. Raum ist der grôfite Luxus, 
der in einer so dichtgedrängten, 
scharf vertikal geplanten Stadt wie 
Manhattan geboten wird. Wo dieser 
Luxus im ÜbermaB geboten wird, er- 
hôht sich das Prestige der Gesell- 
schaft, die sich solchen Luxus leisten 
kann, Wie des Architekten, dervon dem 
môglichen Luxus Gebrauch macht. 


Union Carbide Building 


Das Union-Carbide-Gebäude kenn- 
zeichnet schon äuBerlich die Bedeu- 
tung dieser grofen chemischen Ge- 
sellschaft. Von ihren über 70000 An- 
gestellten sind mehr als 4000 in dem 
neuen Gebäude beschäftigt. Es ist 
eigentlich ein Doppelgebäude: der 
52 Stockwerke hohe Turmteil an der 
Park Avenue ist mit einem 12 Stock- 
werke hohen Teil an der Madison Ave- 
nue verbunden. Der Hauptturm strebt 
236 m hoch in die Lüfte und ist im 
wesentlichen aus Glas und rost- 
freiem Stahl erbaut. Der Wolken- 
kratzer ist über den Geleisen der New- 
Haven-Eisenbahn errichtet. Es ist ein 
besonderer Ruhm für die Ingenieure 
und Baumeister, die den Bau durch- 
führten, da während der ganzen Bau- 
zeit die Tätigkeit der Züge nie unter- 
brochen werden mufite. 

Der Bau kostete üher 70 Millionen 
Dollar. Im Innern stehen 1% Millionen 
QuadratfuB& Raum zur Verfügung. 
Architekten sind die Architektenge- 
meinschaft Skidmore, Owings & Mer- 
rill. Am FuR des Gebäudes befindet 
sich eine platzartige Fassung, die mit 
rosa Terrazzo bekleidet ist. À 


1 
Union Carbide Building in New York. 


2 
Seagram Building in New York. 


3 

Das Tishman Building an der Fifth Avenue 
in New York, der Aluminium-Wolkenkrat- 
zer. 


4 
Wolkenkratzer der Corning Glass Works 
in New York, 28 Stockwerke hoch. 


5 
25-Stock-Bürohochhaus an der Park Ave- 
nue. Architekten: Uris Brothers. 


(A mstrong 


Armstrong Kork GmbH., 

 Abt. A1, 
Münster/Westfalen, 
Postfach 698 


Armstrong-travertone Relief im Telefunken-Hochhaus, Berlin 


Zeitproblem Lärm - 
elegant gelôst 


Bei unserer heutigen leichten Bauweise gewinnt die Schalldämmung mehr und mehr 
an Bedeutung. Hier überzeugende Lôsungen zu finden, die gestalterisch interessant 
und funktionell wirksam sind, darauf kommt es an. Amstrong-Akustikdecken weisen 
den Weg. Die vielen interessanten Muster lassen der Raumgestaltung, dem dekora- 
tiven Bemühen weiten Spielraum. Hohe Schallabsorption garantiert wirkungsvollen 
Schutz gegen lästigen Lärm, und das unbrennbare Armstrong-Material gibt zusätzliche 
Sicherheit. Ausführliche Informationsschriften über Armstrong-Akustikdecken senden 
wir lhnen gern zu. Bitte schreiben Sie uns. 


Für jeden Raum ist Armstrong richtig! 


Das Time-Life-Gebäude, 


in dem u. a. die groBen Zeitschriften 
»Time« und »Lifec untergebracht sind, 
ist ein 47 Stockwerke hohes Gebäude, 
dessen Errichtung 52 Millionen Dollar 
kostete. Architekten waren Harrison 
& Abramovitz. Jedes der grôBeren 
unteren Stockwerke enthält62000Qua- 
dratfuB verwendbaren Raum. 


Chase-Manhattan-Bank 


Das neue Gebäude der Chase-Man- 
hattan-Bank im Downtown-Banken- 
viertel bei der Wall Street schlieBt 
das Gelände von zwei ganzen StraBen- 
blôcken ein. Der135-Millionen-Dollar- 
Bau strebt 64 Stockwerke in die Hôhe 
und geht 5 Stockwerke, 30 Meter, 
in die Tiefe. Seine Hôhe beträgt 
270 Meter. Es schlieBt 2250000 Qua- 
dratfuB Raum ein. Architekten sind 
ebenfalls Skidmore, Owings & Merrill. 


An diesem Riesenbau wird seit fünf 
Jahren gearbeitet, und weitere drei 
Jahre werden bis zu seiner end- 
gültigen Vollendung vergehen. Nach 
Fertigstellung werden 15000 Men- 
schen in dem Gebäude tätig sein, und 
täglich werden 10000 Kunden und Be- 
sucher erwartet. All diese Skyscraper 
sind durchweg air-conditioned. Das 
Gebäude birgt fast 9000 Fenster. 

Im Souterrain befindet sich das grôRite 
Bank-Vault der Welt, 30 m unter der 
Erdoberfläche. Es ist 117 m lang und 
33 m breit. Dieses Vault wiegt 985 Ton- 
nen und enthält 605 Tonnen Stahl. 
Bei der Grundaushebung des Chase- 
Manhattan wurden chemische Ver- 
stärkungsmittel in den benachbarten 
Boden injiziert, um Einbrüche in die 
groBe Aushebungshôhle mit Sicher- 
heit zu verhindern. Der Neubau stellte 
die Bauleitung vor das ungewôhnlicke 
Problem, eine New-Yorker Strake zu 
überbauen und damit zum Ver- 
schwinden zu bringen. Das war nur 
môglich durch das Entgegenkommen 
der Stadt New York. Die Gegen- 
forderung der Stadt bestand darin, 
daB vier Stra$en der Umgebung er- 
weitert werden muBten und reichlich 
Raum für Plazas und allgemeinen Ver- 
kehr geschaffen wurde. Das Bild des 
Finanzdistrikts in dieser Gegend hat 
sich infolgedessen sehr verändert. 


GroBe Bürohochhäuser 


Die Umwandiung von Manhattan, dem 
Herzen von New York, zu einer riesen- 
haîften Bürostadt mit gigantischen 
Bürohochhäusern, ist in vollem Gang. 
Eines der ersten Hochhäuser, das von 
einer Gesellschaft für ihre eigenen 
Zwecke errichtet wurde (seit 1951), ist 
das Lever-Haus an der Park Avenue, 
Dann kam das Dun & BradstreetBuild- 
ing im Downtownbezirk und das 
Commercial Investment Trust Build- 
ing an der Madison Avenue. Weitere 
Bürohochhäuser gehôren der Sea- 
gram Distillers Co., den Corning 
Glass Works, der Tageszeitung »Daily 
News« und dem Textilkonzern Deer- 
ing, Milliken & Co. Zwei weitere groBe 
Skyscraper sind von der Equitable Life 
Assurance Society und der Pepsi Cola 
Company in Midtown vorgesehen. 

Die groBen Gesellschaftsbürohoch- 
häuser schaffen insgesamt6 Millionen 
QuadratfuB mehr Büroraum für Man- 
hattan. Im allgemeinen kostet die Er- 
richtung von Neubauten in Manhattan 
etwa25-35 Dollar pro Quadratfu8 (floor 
space). Geschäfte und Industriege- 
sellschaften müssen daher in der Lage 
sein, 5 Dollar und mehr pro Quadrat- 
fuB in jährlicher Miete zu entrichten. 
Industriegesellschaften, die ihre eige- 
nen  Office-Skyscraper  errichten, 
sind nicht unbedingt und allein auf 
die Miete angewiesen. Sie kônnen es 
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sich daher erlauben, einen Teil des 
kostbaren Platzes für Allgemein- 
zweckezur Verfügung zustellen. Spe- 
kulative Erbauer kônnen sich das nicht 
leisten, sie brauchenjeden QuadratfuB 
für Mietzwecke. 

Eines der mächtigsten neuen Büro- 
hochhäuser ist das der Tishman 
Realty and Construction Co. an der 
Fifth Avenue, seiner Hausnummer 
nach als»666 Fifth Avenuexbezeichnet. 
Die Errichtung der 38 Stockwerke 
kostete 40 Millionen Dollar. 3000 Alu- 
miniumtafeln bedecken mehr als acht 
Acres Oberfläche des Gebäudes. 
(Ausführliche Verôffentlichungen der 
Chase-Manhattan-Bank und des 
Union-Carbide-Gebäudes bringen wir 
in Heft 1/1962. D. Red. 
Schôn und harmonisch wirken die von 
den Architekten Uris Brothers er- 
richteten 22 und 25 Stockwerke hohen 
Bürohochhäuser. 

Es ist bewundernswert, mit welch 
maschinenartiger GleichmäkBigkeit 
und Unentwegtheit die Riesenbüro- 
skyscraper in Manhattan in die Hôhe 
wachsen und wie dabei doch die Indi- 
vidualität der einzelnen Hochbauten 
eine neue Skyline von Kraft und 
Schônheit entstehen lä8t. 


Bautechnik 
Baustoffe 


Aluminium als neues wichtiges 
Baumaterial 


Von unserem New-Yorker 
Korrespondenten 


Aluminium ist in steigendem Make 
_ais wichtiges Material zum Bau von 
_Häusern anerkannt. Das gilt für die 

Errichtung aufsehenerregender Wol- 

kenkratzer — und es gilt neuerdings 

besonders für die Reihenherstellung 
groBer Serien vorfabrizierter Wohn- 
häuser. 

Die Verwendung von Aluminium im 
Hausbau als selbstverständliches 
Grundmaterial ist eine Tatsache, mit 
der schon seit einigen Jahren zu 
rechnen ist. Dr. B. Wilber, ein Vize- 
präsident von Alcoa, erwartet für die 
kommenden Jahre einen Verbrauch 
von mindestens tausend Pfund Alu- 
minium pro neugebautes Haus. Bei 
einer Durchschnittsziffer von 1 Million 
Neubauten in den USA im Jahr würde 
das einen Verbrauch von 1 Milliarde 
Pfund Aluminium im Jahr bedeuten. 
Dazu kommen noch groie Mengen 
Aluminium, die für Bürogebäude, 
Lagerhäuser und andere Industrie- 
bauten gebraucht werden. 

Kein Wunder, daB die Aluminium- 
fabriken in den Vereinigten Staaten 
und in Kanada begonnen haben, 
brachliegende Fabrikationsstätten 
neuerdings wieder aufzumachen. In 
zwei bis drei Jahren wollen sie die 
Produktion von Aluminium um rund 
45% erhôhen. Zur Zeit beträgt die 
Produktionsfähigkeit der sechs füh- 
renden USA-Aluminiumfabriken mehr 
als 2,6 Millionen Tonnen pro Jahr. 


Aluminium im Wolkenkratzer 


Von den Wolkenkratzern, bei denen 
Aluminium in weitem MaBe zur An- 
wendung gelangte, hat das neuer- 
richtete Bürogebäude der Tishman 
Realty and Construction Company in 
New York besonderes Aufsehen er- 
regt, nicht zuletzt durch die bisher un- 
gewohnte Anwendung von Alumini- 
umbekleidung. 

Das Tishman-Bürohochhaus wird als 
das grôfite Gebäude der Welt mit 
Aluminiumfassade bezeichnet. Nahe- 
zu 3000 groBe Aluminiumtafeln be- 
decken mehr als acht Acres Ober- 
fläche des Gebäudes. Jede dieser 
Tafeln wiegt mindestens 225 Pfund 
(1 amerikanisches Pfund ist um rund 
10% leichter als ein europäisches 
Pfund). Insgesamt handelt es sich 
hier um 800000 Pfund Aluminium- 
tafeln. 

Jede dieser Aluminiumtafeln wurde 
aus einer groBen Aluminiumplatte 
mittels einer eigens zu diesem Zweck 
konstruierten Presse ausgestanzt. 
Diese Methode wird als erheblich 
rascher als die bisher verwandten 
Methoden bezeichnet. Bei den kon- 
ventionellen Methoden werden klei- 
nere Teile zusammengeschweifit. Am 
Tishman Building sind die einzelnen 
Aluminiumtafeln durch vertikale Bän- 
der miteinander verbunden, die aus 
weiBem Porzellanemail auf Aluminium 
bestehen. 


Eigenheime aus Aluminium 


Die Verwendung von Aluminium in 
Eigenheimen wurde in hohem Make 
durch die vorfabrizierten Häuser aus 
Aluminium gefôrdert. In einem nach 
konventionellen Methoden hergestell- 
ten Wohnhaus kommen etwa 40 Pfund 
Aluminium zur Verwendung. Die von 
»National Homes Corporation« in 
Lafayette, Indiana, hergestellten vor- 
fabrizierten Vikinghäuser enthalten 
dagegen je 3000 bis 5000 Pfund Alu- 
minium. Die Wände und die Dächer, 
die Verkleidung der Balken, die äuBere 
Verkleidung, die Rôhrenleitungen und 
zahlreiche andere Bestandteile des 
Hauses bestehen aus Aluminium. 
Alle diese Aluminiumbestandteile 
sind schon in der Fabrik vorgefertigt 
worden. Bei der Errichtung des Hauses 
ist keine Endbehandlung mehr er- 
forderlich. Dadurch läft sich eine ver- 
läBliche Qualitätskontrolle erreichen 
und viel Zeit bei der Errichtung des 
Hauses sparen. 

Dazu kommen Ersparnisse bei der 
Instandhaltung der Häuser, im Durch- 
schnitt bis zu 200 Dollar pro Jahr. Die 
AuBenseite der Aluminiumwände 
usw. sind »bake-finishedw, sie sollen 
unbegrenzte Haltbarkeit besitzen, 
ohne besonderer Instandhaltungs- 
maBnahmen zu bedürfen. Auf diese 
Weise, so behaupten National Homes, 
kann der Besitzer eines vorfabrizierten 
Aluminiumhauses im Zeitraum von 


Befestigung der Alumiumplatten an!der 
Fassade des Tishman Building in New 
York. 


zwanzig dJahren etwa 4000 Dollar 
sparen — »und das ist hinreichend, 
um die gesamte Einrichtung des neuen 
Hauses zu decken oder ein Kind 
durchs College zu schickenx. 

Nach Mitteilungen von Reynolds sind 
die Kosten für den Betrieb von Klima- 
anlagen in Aluminiumhäusern um 
25% geringer, weil Aluminium, auch 
wenn es bemalt ist, die Sonnen- 
strahlen wirksam zurückstrahlt. Im 
Winter wird die Wärme der Innenseite 
vom Aluminium reflektiert und im 
Haus zurückbehalten. 


Kosten der Aluminiumhäuser 


Im laufenden Jahr werden von Natio- 
nal Homes rund 45000 vorfabrizierte 
Eigenheime hergestellt. Ein Drittel da- 
von sind Aluminiumhäuser. Manche 
Sachverständige erwarten, daB in 
nicht ferner Zeit die Hälfte aller vor- 
fabrizierten Häuser aus Aluminium 
bestehen wird. 

Die Preise dieser Häuser richten sich 
nach ihrer GrôBe und Ausstattung. 
Viele derartige Häuser kosten (ohne 
Grundstück) zwischen 20000 und 
30000 Dollar. Aber der Preis von 
Aluminiumhäusern beginnt bereits 
bei 8000 Dollar und geht hinauf bis 
zu 50000 Dollar. Die GrôBe der 
Vikinghäuser liegt zwischen 925 und 
1700 QuadratfuB Wohnraum. Sie wer- 
den in verschiedenen Modellen her- 
gestellt. 

Bei einem Teil dieser Häuser wird 
eine neuartige Dachdeckung mit Alu- 
minium verwendet, wobei Aluminium- 
tafeln von 120 cm Breite und 0,07 cm 
Dicke benützt werden. Die Tafeln 
bei den grôBeren Häusern und 
Dächern sind etwa 6 Meter lang, bei 
den kleineren Häusern etwas über 
2 m lang. 

Diese Art Dachdecken sichert das 
Dach auch gegen sehr starke Ein- 
wirkung von Witterung und gegen 
starken Druck von Wind oder Schnee. 
Das Aluminiumdach kann einer 
Schneelast von 17 m Tiefe mit Sicher- 
heit standhalten. Wind von Orkan- 
stärke macht ihm nichts aus. Ein 
solches Dach kann fünfmal so starken 
Winddruck aushalten wie ein Dach 
von konventioneller Bauart. 


Die AuBenbekleidung des Aluminium- . 


daches besteht aus gebranntem 
Akryllack und kann dadurch den 
zerstôrenden und rostbildenden Ein- 
flüssen der Atmosphäre auf lange 
Dauer widerstehen. Dieses Auftragen 
von Lack bedeutet eine wichtige 
Schutzmafinahme. 

Die Aluminiumtafeln des Daches wer- 
den mit der Unterlage vernietet, nicht 
angenagelt. Nach Untersuchungen, 
die an der Purdue-Universität durch- 
geführtwurden,wird dadurch dieLärm- 
entstehung erheblich herabgesetzt. 
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Leichter leben - schôner leben 


Angenehmes, kultiviertes Leben mit neuen Môgjlichkeiten praktischer 
Einrichtung. Die Entwicklung der modernen Chemie hat uns eine Reihe 
von Kunststoffen gebracht, deren vielfältige Verwendung das tägliche 
Leben einfacher macht. GrofSe Halthbarkeit und einfache Pflege begrün- 
den den guten Ruf der DN-Kunststoffe in aller Welt. - Praktischer 
FuBbodenbelag aus MIPOLAM - dekorative Môbelverkleidung 
aus ULTRAPAS - abwaschbare Vorhänge aus MIPOLETTE - 
selbstklebende Folie MIPOFIX. Ein umfangreiches Programm, 
viele Kunststoffe aus einer Hand. 6 
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…_ DYNAMIT NOBEL AKMENGESELLSCHAFT ABTEILUNG KUNSTSTOFFE TROISDORF BEZ. KOLN 
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die bestechenden 
Merkmale aller 
Novalux-Leuchten 
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EINBAULEUCHTEN 


sind klar in der Form und anwendungs- 
praktisch. 

Sie sind lichtarchitektonische Bauelemente 
in der Hand des Architekten. 
NOVALUX-Einbauleuchten bieten durch 
ihre sinnvolle Konstruktion Einbaumôdgjlich- 
keiten für alle bekannten Deckensysteme 
und ersparen lhnen Zeit bei Planung und 
Ausführung. 


NOVALUX — KÔLN-BRAUNSFELD 


Bei der Werbung für Aluminium- 


häuser werden folgende Punkte be- 
sonders hervorgehoben, die Käu- 
ferkreise anscheinend beunruhigen: 
Aluminiumhäuser sind der Blitz- 
schlaggefahr nicht mehr ausgesetzt 
als andere Häuser, und Regen oder 
Hagel verursachen auf einem Alu- 
miniumdach nicht ein biBchen mehr 


- 
Lärm als auf einem gewôhnlichen 


Dach. 


Kindern wird durch Farbe geholfen 


Von unserem New-Yorker 
Korrespondenten 


Ein interessantes Experiment wurde 
in zWeijähriger Arbeit von Psycho- 
logen der Johns-Hopkins-Universität 
in Baltimore durchgeführt, an Kindern 
der Volksschulen. Es sollte der Einfluf 
von Farben und Bemalung auf Ver- 
halten und Leistungen junger Schul- 
kinder ausfindig gemacht werden. 
Drei Schulen, die Neubemalung 
brauchten, wurden für die Versuche 
ausgewählt. Ein Jahr lang wurden in 
den neu bemalten Räumen Aufzeich- 
nungen über Verhalten und Leistun- 
gen der Kinder geführt. Es ergab sich, 
daf leuchtende Farben und hübsche 
Ausschmückung der Schulzimmer 
entscheidenden Einfluf auf Verhalten 
und Leistungen der Kinder haben. 
Die erste Schule wurde nach Grund- 
sätzen der Farbendynamik bemalt. Sie 
sollen die in den Farben enthaltenen 
Energien auf den Menschen über- 
tragen. Die zweite Schule wurde in 
herkômmlicher Weise bemalt: beige- 
farbene Wände, weiBe Decken. Die 
dritte Schule bekam keine neue Be- 
malung, obwohl sie das dringend 
brauchte. Sie diente als wissenschaft- 
liche Kontrolle. 

In der ersten Schule waren die Kor- 
ridorwände gelb, die Korridortüren 
und die Holzleisten grau. Schul- 
zimmer, die nach Süden lagen, er- 
hielten blaue und grüne Bemalung. 
Zimmer für Kunstklassen wurden hell- 
grau gehalten. Die Frontwände er- 
hielten einen dunkleren Ton der sonst 
im Raum verwandten Farbe. Schul- 
tafeln wurden grün bemalt (worauf 
sich mit weiBer Kreide gut arbeiten 
lä@t), um Blendung zu verringern und 
überscharfen  Kontrast . zwischen 
Schultafel und benachbarter Wand 
zu mildern. 

Bei den Versuchen wurden in zwei 
Jahren 20000  Reportkarten für 
2500 Schulkinder ausgestellt. Die 
günstigste Wirkung auf Verhalten und 
Leistung der Schulkinder durch Far- 
ben wurde bei den jüngsten Kindern 
ausgeübt, im Kindergarten der Schule. 
Kinder lieben leuchtende, saubere, er- 
regende Farben. In jüngeren Jahren 
interessieren sie sich mehr für Farbe 
als für Form. Die Leistungen der Kin- 
der wurden durch psychologische 
Farbenauswahl deutlich verbessert. 


2 > VC, 
Die Beobachtungen betrafen di 
Schularbeit, das Spielen und di 
sprachlichen Leistungen der Kindei 
gartenkinder. Zwischen erstem un 
zweitem Schuljahr ergab sich in diese 
Gruppe eine 34prozentige Verbesse 
rung bei den Kindern dernach psychc 
logischen Gesichtspunkten bemalte 
Schule, eine 7prozentige Verbesse 
rung bei den Kindern der traditione 
bemalten Schule und nur ein 3prc 
zentiger Fortschritt bei den Kinder 
in der gar nicht neu bemalten Schul: 


Bei grôBeren Kindern, zwischen 7 un 
9 Jahren, wurden sieben besondet 
Leistungen geprüft, nämlich allge 
meines Verhalten, gesundheitlich 
Gewohnheiten, Sprachkenntniss 
Rechnen, Umgang mit Kindern, Kun: 
und Musik. 


Auchin diesen Altersgruppen führte 
die Kinder in der nach psycholc 
gischen Gesichtspunkten neu be 
malten Schulen. Sie zeigten ein 
9prozentige Verbesserung. In dé 
traditionell bemalten Schule betru 
die Verbesserung nur % Prozent, un 
in der unbemalt gebliebenen Schul 
war sogar ein Rückgang um 8 Prozei 
festzustellen. 


Farbige Schulzimmer beliebt bei 
Schülern und Lehrern 


Sowohl Schüler wie Lehrer lobten di 
neu bemalten, farbenfreudigen Schu 
zimmer auBerordentlich. 58 Prozei 
der Kinder erklärten, sie gingenlieb. 
in die Schule, weil sie so »hübsct 
Farbenx hätte. 


Die Zusammenarbeitvon Farbensacl 
verständigen, psychologisch eingl 
stellten Ârzten und Erziehern hat di 
farbigen Ausschmückung von Kinde 
gärten und Schulzimmern neuen Ai 
trieb gegeben. In den Schulen di 
Stadt New York wird immer mel 
praktische Farbenpsychologie angl 
wendet. Die New-Yorker oberste E 
ziehungsbehôrde läBt auf Grund un 
fassender Untersuchungenalle Schu 
zimmer in einem beruhigenden Bla 
grün bemalen. Für die EBräume in de 
Schulen wird eine appetitanregent 
Pfirsichfarbe benützt. 


Früher war in den Schulen die Fark 
Braun vorherrschend. Seine Wirkur 
gilt heute als deprimierend auf Kinde 
Diese düstere Farbe ist überall i 
Verschwinden begriffen. Es bestel 
heute die Ansicht, da Wandfarbe 
und Deckenbemalung zum groBe 
Teil dafür verantwortlich sind, € 
Kinder sich in der Schule entspani 
fühlen oder nervôs gespannt, ob s 
gelangweilt sind oder interessiert, € 
sie lerneifrig sind oder teilnahmslo 


Ein Farbprogramm in den Schulen 


Die grôfite Einzelschule in New Yo 
ist die Technische Mittelschule | 
Brooklyn. Sie wurde vor einiger Ze 
neu bemalt, unter Berücksichtigur 
der psychologischen Farbeneinwi 
kung auf die Schüler. 


Hellfarbige Wände und Decken, . 
Zusammenhang mit gutem natüri 
chem oder künstlichem Licht, macl 
ten einen heiteren und gesundheit 
fôrdernden Eindruck. Das ist se 
langem bekannt. Aber das neue Far! 
programm in den Schulen ist in Wir 
lichkeit eine Ausdehnung der Farbe 
theorien, die in Krankenhäusern ur 
in der Industrie ausgearbeitet wurde 


So wurden in jener Brooklyner tec 
nischen Schule alle Maschinen gré 
bemalt, aber die aktiven Teile d 
Maschinen erhielten einen beig 
farbenen Anstrich, um die Aufmer 
samkeit darauf zu lenken. Alle “4 


“ 
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Lieferung durch den Fachhandel 


Grundlage einer »richtigen« Formist 
die echte Kenntnis der Materialien 
und der Funktion der Dinge.Nur durch 
dieses Wissen vermag die gestalten- 
de Phantasie eine organische Form- 
behandlung zu erzielen, die ebenso 
wie bei den Naturformen auch bei 


äuRerster Konzentration von Kräften 
selbstverständlich, gelôst und sicher 
wirkt. Auf diesem Wege entstehteine 
neue Art von Eleganz, die das Wesen 
der Dinge trifft. Zusammen mit einer 
natürlichen, disziplinierten und von 
Übertreibung freien Phantasie ent- 


weltbekannt durch 


stehen neueErgebnisse,neue Schôp- 
fungen. 

Auf der XI.Triennale Mailand wurde 
der Porzellanfabrik Arzberg und dem 
Entwerfer Heinrich Lôffelhardt die 
Goldmedaille für das Geschirr 2025 
zuerkannt. 


gute Form 


und Hebelgehäuse sind blau, um den 
Gedanken an sorgfältiges Arbeiten 
mit den Maschinen anzuregen. Ge- 
fährliche Stellen, an denen die Schüler 
sich leichter verletzen kônnten, sind 
leuchtend orangefarben gemalt. An 
jenen Stellen, wo die Gefahr des 
Fallens oder eine Môglichkeit des 
Stolperns besteht, ist eine Gelb- 
Schwarz-Kombination verwendet. 


Hier ist ein Hinweis auf eine andere 
Art von Farbeneinwirkungen auf Kin- 
der. Dr. Wadsworth ist ein Arzt, der 
seit langen Jahren das Studium von 
Farbeneinwirkungen auf den mensch- 
lichen Kôrper und Geist zu seiner 
Spezialität gemacht hat. Es ist seine 
Überzeugung, daB die abscheulich 
schreienden grünen oder gelben kohl- 
kopfartigen Tapetenmuster, auf die 
früher viele Kinder während ihrer 
Jugendzeit zu blicken hatten, mit 
verantwortlich für die Ausbildung von 
Nervosität und Neurosen bei vielen 
männlichen und weiblichen Erwach- 
senen ist. 

Das mag übertrieben klingen. Aber 
sicher ist es, da in früherer Zeit zu 
wenig auf den Einflu8 der Farben auf 
menschliche Seelenreaktionen und 
Gemütslagen geachtet wurde. 

Viele Schulbehôrden berichten, dal 
in hübsch bemalten und sauberen 
Schulen die Kinder wesentlich besser 
zur Mitarbeit an der ordentlichen In- 
standhaltung der Schulräume anzu- 
halten sind. 

Der Farbeningenieur Faber Birren be- 
trachtet in Schulen für Stiegenhäuser 
und Korridore Elfenbein und Heligelb 
als besonders geeignet. Für die 
Klassenzimmer selbst erscheinen ihm 
ein schwaches Blaugrün und Pfirsich- 
farben als empfehlenswert. Nach sei- 
ner Ansicht sind Elfenbein und Hell- 


braun namentlich mit den konventio- 
nellen Farbtônungen der Vergangen- 
heit verbunden. Aber Pfirsichfarben 
(eine Mischung von Gelb und Orange 
mit WeiB) und Blaugrün (eine Mi- 
schung von Blau und Grün mit Weil) 
eignen sich für Räume, in denen die 
Kinder sich lange Zeit aufzuhalten 
haben. 


Im speziellen zieht Faber Birren 
Pfirsich vor für die unteren Klassen 
und für Räume mit Nordlicht oder un- 
genügender natürlicher Belichtung. 
Blaugrün empfiehlt er dagegen für die 
Klassenräume etwas grôkBerer Kinder, 
für Räume mit Lage nach Süden und 
für Studienräume. 


Haustechnik 


K. E. Buchholz 


Automatisierung 
in der Heizungstechnik 


Wenn wir von der automatisch ge- 
regelten Raumtemperatur und der 
selbsttätig gesteuerten Heizungsan- 
lage sprechen, so wird es viele Leser 


geben, die den Vorteil einer solchen 
Regelung noch nicht aus eigener An- 
schauung kennen. Warten wir aber 
noch einige Jahre — vielleicht auch 
noch ein Jdahrzehnt — dann werden 
diese Regelanlagen auch bei uns in 
Deutschland in jedem Haus zu finden 
sein. 


Drehen wir die Zeit um 75 Jahre zu- 
rück. Im dahre 1885 konstruierte ein 
amerikanischer  Mechaniker den 
»damper flappert — einen Klappen- 
steller. Dieses war ein kleiner Motor, 
der über einen Kettenzug die Luft- 
klappe des Heizofens verstellte — ein 
Vorgang, den wir noch heute bei der 
automatischen Steuerung von koks- 
befeuerten Zentralheizungen kennen. 


Zu jener Zeit war die Wirkungsweise 
des Thermostaten, auf den wir noch 
näher eingehen werden, bereits be- 
kannt. Was jedoch fehlte, war das 
Zwischengliedzwischen dem Thermo- 
staten, der die Raumtemperatur fest- 
stellte, und dem Heizkessel, dessen 
Wärmeabgabe an das Heizungs- 
system geregelt werden sollte. Mit 
dem »damper flapper« war dieses 
Problem gelôst. Die Geburtsstunde 
der ersten selbsttätigen Regelanlage 
für Zentralheizungen hatte geschla- 
gen. 


Bevor wir uns mit der eigentlichen 
Funktion einer Heizungsregelung be- 
fassen, wollen wir dem Thermostaten 
einige Zeilen widmen. 


Das Herz des Thermostaten ist ein 
Bimetallelement. Niemand weiB heute 
zU sagen, von Wem die Eigenschaften 
dieses Bimetalls tatsächlich entdeckt 
wurden. 


War es ein Forscher, ein Mechaniker, 
ein Bastler? Jedenfalls fand er eines 


Tages heraus, daB sich zwei Streifen 
aus verschiedenen Metallen, die durch 
Walzen, Schmieden, Lôten oder 
SchweiBen fest miteinander ver- 
bunden sind, bei Erwärmung durch 
ihre unterschiedlichen Ausdehnungs- 
koeffizienten biegen — bei Erkalten 
aber ihre ursprüngliche Lage wieder 
einnehmen. Mit anderen Worten: Bei 
einer Erwärmung bewirkt die stärkere 
Ausdehnung des einen der beiden 
Metallstreifen eine Krümmung des 
Bimetalls. 


Das Bimetall des Thermostaten wird 
nun der Umgebungstemperatur, in 
unserem Fall der Zimmertemperatur, 
ausgesetzt. Bei den ersten Modellen 
war das Bimetall so angeordnet, dal 
bei Erreichung des gewünschten 
Temperaturwertes (Sollwert), der im 
Rahmen eines begrenzten Bereiches 
individuell gewählt und eingestellt 
wurde, ein elektrischer Kontakt ge- 
schlossen wurde. Um es noch deut- 
licher auszudrücken: Solange der 
Raum unbeheizt war, verblieb das Bi- 
metall in seiner Normallage — also 
gestreckt. Je mehr die Raumtempe- 
ratur anstieg, desto stärker krümmte 
sich das Bimetall, sein unterstes Ende 
näherte sich dem Schaltkontakt. Erst 
wenn der Sollwerterreicht war, schloë 
sich der Stromkreis zu einem Motor 
(Stellmotor), der im Keller über einen 
Kettenzug die Luftklappe des Hei- 
zungsofens schlof& und damit die 
Verbrennung drosselte. 


Während der folgenden Jahre wurden 
die Thermostaten kleiner, ihr AuBeres 
ansprechender, ihre technische Lei- 
stung besser. Der erste Uhrenthermo- 
stat kam 1906 auf den Markt. Die 
steigenden Ansprüche nach Wohn- 
komfort gaben den Anstol zu dieser 
Entwicklung. 


Las 
F Us Tas 


dauerhafte Shônheit. 
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muf sich Ihr Bodenbelag bei stark- 
ster Beanspruhung bewähren. 


Durd seine hohe Abriebfestigkeit 
und durchgehende Marmorierung 
gewährt Unilan gleihbleibende, 


Einschichtiger PVC-Belag 
in Bahnen und Platten 


BAUSTOFF-INDUSTRIE GMBH 
Mannheim : Verbindungskanal 
linkes Ufer 18 - Telefon 26007 


Der Bovenbelag 
LA 


ur ZArrspruchavolle 


elastacella 


Polsterstoff 


Charakteristisch für die neue Kollektion: 


Die feine, matte Narbe, die bestechend 
schônen Farben, die hochentwickelte 
Qualität. 

AuBergewôhnlich elastisch, daher ange- 
nehm zu verarbeiten. 

Am fertigen Môbel von überzeugender 
Wirkung. 


ACELLA-WERK J. H BENECKE.HANNOVER-VINNHORST 


Ein 


neues 
SONDERHEFT 
ARCHITEKTUR 


Am 16. November ist das neue Sonderheft 
FILM UND FRAU-ARCHITEKTUR er- 
schienen. Vom gastfreien Einfamilienhaus 
bis zum Landhaus aus einem GuB zeigt es 
lhnen eine groBe Anzahlvon Baubeispielen 
für alle Ansprüche. Es informiert Sie über 
neue Môbel, Dekors, Tapeten, Teppiche . 
und über die schôünsten Accessoires des 
kultivierten Wohnens. 


FILM UND FRAU-ARCHITEKTUR 
Sonderheft für kultiviertes Wohnen 
mit 16-seitigem Sonderdruck 

Das Fertighaus”. Überall für DM 4,80 
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Damals wie heute bevorzugen wir 
tagsüber angenehme warme Raum- 
temperaturen. Nachts aber schlafen 
wir lieber in kühlen Räumen. Was 
blieb dem geplagten Hausherrn übrig, 
wenn er keinen Thermostaten besañ, 
dessen Temperatursollwert er ver- 
stellen konnte — er mufite z. B. mor- 
gens in den Keller steigen, um die 
Heizung auf Tagesbetrieb zu schalten. 
Der Uhrenthermostat machte diesem 
Zustand ein Ende. 

Die Uhrwerke dererstenThermostaten 
wurden noch von Hand aufgezogen 
und wurden erst um 1930 durch die 
elektrische Uhr ersetzt. 
Humorgewürzt scheint uns eine An- 
zeige aus jener Zeit. Man verôffent- 
lichte eine Anzeige mit dem Wortlaut: 
»... Unser Uhrenthermostat regelt 
Ihre Heizung — und füttert Ihr 
Pferd ...« Dieser Spruch war durch- 
aus ernst gemeint! 

In jenen »Pferdetagenx ritt man noch 
hoch zu Ro ins Geschäft. Welch ein 
Vorteil, wenn man sich nicht um die 
Fütterung zu kümmern brauchte, den 
Stall ôffnete, sattelte — und ab ging's! 
Doch, wie war das môglich? 

Der Besitzer stellte das Uhrwerk 
— wie wir heute unseren Wecker 
stellen — auf eine bestimmte Morgen- 
stunde ein. Auf die Minute genau 
schaltete der Thermostat die Heizung 
auf Tagesbetrieb um und betätigte 
gleichzeitig durch einen kleinen Motor 
die Klappe zum Haferkasten. Das 
Futter fiel in die Krippe, das Pferde- 
frühstück konnte beginnen ... 
Inzwischen gehôren diese Thermo- 
statenallelängstderVergangenheitan. 
Im Laufe der Zeit wurden die Formen 
verändert, die technische Funktion 
wurde exakter. Wollten wir die Ent- 
wicklungsgeschichte, aus der nur 
einige Marksteine genannt wurden, 
weiter ausführen, so würde der Stoff 
ausreichen, ein dickes Buch zu 
schreiben. 


Die Zeichnung, die einer Zeitschrift von 


1885 entnommen wurde, erläutert die 
Funktion einer Heizungsregelung aus je- 
ner Zeit. Der Raumthermostat steuerte 
einen Stellmotor, der die Luft- und Rauch- 
gasklappen des Heizofens (in diesem Fall 
eine Auftriebs-Umluftheizung) verstellte. 


2 

A Aufteilung eines Einfamilienhauses in 
zwei Heizzonen. Die für Zone 2 (Südseite) 
benôtigte Wärmemenge ist geringer (Son- 
neneinstrahlung). Die Wirtschaftlichkeit 
der Gesamtanlage wird durch diese Auf- 
teilung wesentlich erhôht. 


B Neben der Aufteilung des Hauses 
nach Nord- und Südseite wird hier zur 
Steigerung des Wohnkomforts eine dritte 
Heizzone geschaffen, 


C Für besonders hohe Ansprüche des 
Bauherrn kann'ein Haus in beliebig viele 
Heizzonen aufgeteilt werden. Die Abbil- 
dung C sieht 4 Zonen vor: Zone 1 und 2 
(wie bei Abbildung A) als Hauptuntertei- 
lung nach Nord- und Südseite, Zone 3 
und 4 als jeweilige Unterteilung der Nord- 
und Südseite zur Steigerung des Wohn- 
komforts je nach Verwendung der Räume. 


3 

Diese Zeichnung veranschaulicht die Auf- 
teilung eines Einfamilienhauses in zwei 
Heizzonen. Die für die Schlafräume 
(Zone 2) benôtigte Wärmemenge ist ge- 
ringer als die für die Wohnräume (Zone 1). 
Neben dem erhôhten Wohnkomfort wird 
die Wirtschaftlichkeit der Heizanlage 
durch diese Aufteilung wesentlich gestei- 
gert. 
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Die ursprüngliche Schônheit des Ziegels hat die Baumeister 


aller Zeiten zu schôpferischem Gestalten angeregt. Der 
Architekt von heute gibt der strengen Gliederung moderner 


Fassaden durch Verblender und Klinker Farbe und Leben. 


Zweckvolle Schônhei 


Bundesverband 


der Deutschen Ziegelindustrie, 


Bonn, Schaumburg-Lippe-StraBe 4 


EDELSTAMEL 
rost 
frei 


Ein kultivierter Môbelstil, eine ausgeklügelte Tech- 
nik des Arbeitsablaufs hält Einzug in unzählige 
Küchen. Der moderne Käufer ist anspruchsvoll. 
Bieten Sie ihm deshalb mehr; bieten Sie ihm das 
Gefühl des Zukünftigen, z. B. mit den fortschritt- 
lichen BLANCO-Spültischen aus dem edlenChrom- 
nickelstahl18/8. BLANCO-Spültische:immer blank! 
Ihre strahlende Schôünheit überdauert Jahrzehnte. 
Für jeden KüchengrundriB, für jede Raumgrôke der 
richtige BLANCO-Spültisch aus der modernen 
Fertigung:Tag für Tag übertausend Stück. BLANCO 


macht die Hausfrau stolz. 


Blanco 


BLANC &CO. 


METALLWARENFABRIK . OBERDERDINGEN (WÜRTT.) 
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Nun zurück zur Heizungsregelung. 
Wir haben inzwischen die einfache 
Temperaturregelung kennengelernt. 
Dieses Regelprinzip ist auch bei 
unseren heutigen Heizungsanlagen 
— gleichgültig ob es sich um eine 
Koks-, Gas-, elektrische oder umeine 
Ôlheizung handelt — das gleiche ge- 
blieben. 

Bei der Koksheizung ist es nach wie 
vor eine Luftklappe, die von dem 
Raumthermostaten gesteuert wird. 
Die Klappe wird, sobald der Sollwert 
erreicht ist, geschlossen. Wird von 
dem Thermostaten Wärme»verlangtx, 
so ôffnet die Luftklappe automatisch, 
der Heizungsofen »bekommt Luftx, 
die Wärmeentwicklung wird ge- 
steigert. 

Bei Gas- und Ülheizungen wird bei 
Erreichen des Temperatursollwertes 
die Gas- bzw. Ülzufuhr zum Heizungs- 
ofen durch SchlieBen eines Ventils 
abgeschaltet, die Flammen erlôschen, 
die Wärmezufuhr ist unterbunden. Bei 
Absinken ‘der Raumtemperatur auf 
einen bestimmten Temperaturgrad, 
der ein weniges unter dem jeweils ge- 
wählten Sollwert liegt, sorgt der 
Thermostat durch SchlieBen eines 
elektrischen Stromkreises wieder für 
das Offnen des Ventils, der Brenn- 
stoff wird auf automatischem Wege 
entzündet; die Wärmezufuhr hält 
wiederum an, bis der Temperatursoll- 
wert erreicht ist. 

Âhnlich ist es bei der elektrischen 
Heizung, wo der Thermostat die 
Wärmeabgabe bei Erreichen des Soll- 
wertes durch Abschalten der Heiz- 
elemente stoppt. Bei Absinken der 
Raumtemperatur unter den einge- 
stellten Minimalwert wird die Heizung 
wiederum selbsttätig eingeschaltet. 
Die wirtschaftlichen Vorteile sind be- 
reits klar erkennbar. Bei der Koks- 
heizung wird der Verbrennungspro- 
zeB durch geringe Luftzufuhr ge- 
drosselt. Bei den drei letztgenannten 
Heizungen wird die Brennstoffzufuhr, 
die Energie, vôllig abgeschaltet. 

Die Brennstoffersparnis ist je nach 
Art und Lage des Wohnhauses ver- 
schieden. Bei guter Isolation des 
Hauses und einigermaBen geschützter 
Lage bezahlt sich eine Regelanlage in 
wenigen Jahren von selbst. Aber auch 
die Wahl der Regelung trägt hierzu 
bei. Wir wollen deshalb noch einmal 
auf den Raumthermostaten zurück- 
kommen. 

Heute werden Raumthermostaten an- 
geboten, an denen zwei Temperatur- 
sollwerte eingestellt werden kônnen: 
einer für die normale Temperatur, 
einer für die niedrige Nachttempe- 
ratur. Die Funktion sieht etwa so aus: 
Am Tage wird eine Raumtemperatur 
(etwa 21°C) konstant eingehalten. Zu 
einem Zeitpunkt, den jeder selbst be- 
stimmen kann, schaltet der Chrono- 
therm — das ist der Name eines dieser 
Raumthermostaten — automatisch auf 
Nachttemperaturen um — normaler- 
weise wählt man eine Temperatur 
zwischen 15° und 17°C. Am Morgen 
— wiederum zu einer selbstgewählten 
Zeit — schaltet der Chronotherm 
selbsttätig auf Tagesbetrieb um. 

Mit dieser Nachtabsenkung der Raum- 
temperatur kônnen wir die Wirtschaft- 
lichkeit unserer Heizungsanlage wei- 
ter erhôhen. Sehen wir uns in diesem 
Zusammenhang einmal zwei Prü- 
fungsergebnisse an: 

Nach einer eingehenden Prüfung kam 
der »Verband amerikanischer Inge- 
nieure für Heizungs- und Lufttechnik« 
zu folgender Feststellung: 

»,.. Durch Herabsetzen der Einstel- 
lung des Raumthermostaten auf 66°F 
[zirka 19°C] um 22 Uhr und Wieder- 


heraufsetzen der Sollwerteinstellung 
auf 72°F [zirka 22°C] um 5.30 Uhr 
[entspricht einer Absenkdauer von 
7/4 Stunden] wurde während der Heiz- 
saison eine durchschnittliche Heizôl- 
einsparung von 10% erreicht.« 

Und was stellte die »Shell Oil Com- 
pany« nach einer unabhängig durch- 
geführten Untersuchung fest? 

»... Die Heizôleinsparung beträgt 
— wenn die Thermostateinstellung 
während der Nacht 8 Stunden von 
70°F [zirka 21°C] auf 60°F fzirka 
15,5° C] gesenkt wird — 9,5%.« 

Die Ergebnisse beider Gesellschaften 
differieren zwar geringfügig; trotzdem 
dürfen wir wohl zusammenfassend 
sagen, da bei normalen klimatischen 
Bedingungen die Einsparung zwi- 
schen 9 und 10% liegt. 

Bei Gas- und elektrischen Heizungen 
dürfte man zum gleichen Ergebnis 
kommen. 

Wenn wir das Gebiet der automati- 
schen Heizung erschôpfend behan- 
deln wollen, müssen wir noch die 
witterungsabhängige Regelung kurz 
streifen. 

Die AuBentemperatur oder die Witte- 
rung hat naturgemäB einen grofen 
Einflu8 auf die im Hause herrschende 
Raumtemperatur. Wenn wir unseren 
Temperatursollwert auf 21°C fest- 
gelegt haben, kann es passieren, daf 
ein Witterungssturz — ein Kälteein- 
bruch oder ein starker Wind — durch 
die Mauern hindurch unsere Woh- 
nung so schnell abkühit, daB die 
Heizung den plôtzlichen Wärmever- 
lust nicht ausgleichen kann. Ebenso 
kann es geschehen, daf eine Kälte- 
periode durch plôtzlich auftretendes 
wärmeres Wetter abgelôst wird und 
die Sonne unsere WohnungvonauBen 
her zusätzlich heizt. Im ersten Fall 
wird die Wohnung unterkühlt — im 
zweiten Fall überheizt sein. 

Die witterungsabhängige Regelung 
sorgt automatisch dafür, daB diese 
AuBeneinflüsse bereits aufgefangen 
werden, bevor sie unsere Raum- 
temperatur beeinflussen kônnen. 

Ein AufRenthermostat, an der AuBen- 
wand des Hauses installiert, »meldet« 
jede Witterungsänderung an den 
Raumthermostaten in unserer Woh- 
nung. Dieser wird automatisch ver- 
stellt, d.h., der AuBenthermostat ver- 
schiebt den Sollwert des Raumther- 
mostaten und gleicht so dievonaufien 
kommendenTemperatureinflüsseaus, 
bevor diese im Innern des Hauses 
fühlbar werden. Auch diese Regelung 
arbeitet mit automatischer Nachtab- 
senkung. 

Um noch weiterzugehen, kônnen wir 
unser Haus in sogenannte Zonen auf- 
teilen. Jede einzelne Zone erhälteinen 
Thermostaten. Die Wohnräume, 
Diele, Bad und Küche regeln wir be- 
haglich warm. Für unsere Schlaf- 
räume hingegen genügen niedrigere 
Temperaturen. Die Zonenaufteilung 
kann bei grôfieren Einfamilienhäusern 
beliebig nach Räumen oder auch nach 
Stockwerken erfolgen. In dieser Zo- 
nenaufteilung liegt wohl die grôfite 
Wirtschaftlichkeit, die durch eine 
Heizungsregelung zu erreichen ist. 
Wirtschaftlich heizen — behaglich 
wohnen, das sind die zwei Vorteile, 
dieuns eine geregelte Heizungsanlage 
bietet, 


Erwin O. Genzsch 
Der Kachelofen als Zentralheizung 


Die Beheizung aller Räume einer 
Wohnung oder eines Einfamilien- 
hauses durch eine einzige Feuerstelle, 
die ihre Wärme ein oder sogar meh- 
reren Kachelôfen mitteilt, hat drei 
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JOHANN VAILLANT 


geboren 


Von Kaiserswerth am Niederrhein zog er auf Lehr- und Wander- 
jahre und fand':im Alter von 23 Jahren — 1874 — in der aufblühen- 
den Industriestadt Remscheid seine Wahlheimat. Hier lieB er 
sich als ,Kupferschmied und Pumpenmacher” nieder und legte 
damit den Grundstein zu dem heutigen Unternehmen. 

Seine intensive Beschäftigung auf dem Gebiet der Warmwasser- 
versorgung und der handwerksmäBigen Herstellung von ,Bade- 
ôfen” führte bereits 1885zum Bau eines ersten Fabrikgebäudes. 
Seit dem Jahre 1886 — also seit nunmehr 75 Jahren — werden 
in dem ständig gewachsenen Unternehmen Warmwassergeräte 
in verschiedenen GrôBen und Typen fabrikmäBig hergestellt. 
Der erste Badeofen ,geschlossenen Systems” wurde dem Er- 
finder Johann Vaillant 1894 patentiert. Es folgten im Laufe der 
Jahre viele weitere Patente. 

Inzwischen sind es Millionen , Vaillant Geyser”, die ihren Be- 
nutzern die Annehmlichkeït des stets griffbereiten heiBen 
Wassers bieten. : 


Joh. Vaillant KG. Remscheid 


Spezialfabrik für Wasserheizer 
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Bei 
kritischer Betrachtung 


Wer kauft, will sicher gehen, dañ 
er Oualität erwirbt. Wählerisch zu 
sein, lohnt sich immer. Beim Ein- 
(| | bau einer modernen Zentralhei- 
”” zung gilt dies auch für die Aus- 
wahl des Werkstoffes. Heizkessel und Heizkôrper 
aus dem unverwüstlichen GuBeisen halten kritischer 
Betrachtung stand, denn sie sind für die Zukunft ge- 
baut, für storungsfreien Betrieb über viele, viele 
Winter. Der neue FKR-Guhradiator bringt lhnen 
viele Vorteile: erhebliche Leistungssteigerung pro 
Radiatorglied, Typenbeschränkung von 17 auf 9 
Typen, Austauschbarkeit der Modelle der vier Wer- 
ke der FKR untereinander, wesent- 
lich leichteres Gewicht, geringer. 
Wasserinhalt und besonders har- 
monische Form. Wer baut, für sich 
oder für andere, weiB bald aus Er- 
fahrung: wenn Zentralheizung, dann 
aus dem Werkstoff GuBeisen, denn 
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GUSSEISEN besteht ... 


Strebelwerk GmbH Mannheim 
Rheinstahl Eisenwerk Hilden AG Hilden 
Ideal -Standard GmbH Bonn 
Buderus’sche Eisenwerke Wetzlar 


Erhalten Sie schon unsere kostenlose Zeitschrift 
Der eiserne GUSS”? Wenn nicht, bitte anfordern! 
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groie Vorzüge: Sie ist sehr wirt- 
schaftlich, auBerdem bequem und 
arbeitsparend, und nicht zuletzt ist 
der Kachelofen von alters her ein 
Raumschmuck auch bei einfacher, 
»gutbürgerlicher« Ausführung. 
Kunsthandwerkliche Kacheln und 
Formgebungen sind natürlich kost- 
spieliger, doch auch sie müssen nicht 
die Grenzen üblicher Zentralheizun- 
gen übersteigen. Eine weitere Be- 
sonderheit der modernen Kachelofen- 
Luftheizung — mag es sich nun um 
ihre einfache oder künstlerische Aus- 
führung handeln — ist, da sie eine 
besonders wohltuende und bekômm- 
liche Wärmewirkung hervorbringt. 
Das Gefühl der »wohligen Wärmex 
beruht nämlich auf der gleichzeitigen 
Erzeugung von mäBiger Strahlungs- 
wärme, wie sie die Kacheln gleich- 
mäRig abgeben, und von Luftwärme, 
wie sie im Inneren des Heizsystems 
erzeugt wird. Aus der Luftheizung 
hat sich ursprünglich die »Klimati- 
sierung«von Innenräumen entwickelt, 
und geringfügige Ergänzungenlassen 
auch die Kachelofen-Luftheizung zu 
einer Klimatisierungsanlage werden. 
Die Kachelofen - Mehrraumheizung 
kostet nur wenig mehr — mitunter 
sogar weniger — als die Aufstellung 
mehrerer Einzelôfen, und sie bleibt 
meist wesentlich unter den Einrich- 
tungs- und Betriebskosten von Warm- 
wasserzentralheizungen. Ihr Einbau 
ist einfach, denn sie besteht lediglich 
aus einem Einsatzofen, den Luft- 
kanälen, die oft nur Austrittsôffnun- 
gen vom Ofenplatz zum Nebenraum 
sind, und dem Kachelmantel um den 
Ofen. 


Der Einsatzofen ist ein grôBerer, zur 
Abgabe von Strahlungswärme spe- 
ziell konstruierter Ofen, der für alle 
Arten fester Brennstoffe geeignet ist. 
Am besten eignen sich Koks und 
Anthrazitbriketts für einen ruB- und 
rauchfreien, praktisch bedienungs- 
freien Dauerbrand mit all seinen Vor- 
teilen. Die Heizleistung wird heute 
automatisch geregelt, im allgemeinen 
von einem Raumthermostaten aus. 
Auf diese Weise wird eine gleich- 
bleibende Raumtemperatur erzieltund 
die Heizleistung auch unter Berück- 
sichtigung von Witterungseinflüssen 
auf die Raumtemperatur (z.B. Er- 
wärmung durch Sonneneinfall oder 
plôtzliche Abkühlung durch Wind) 
stets so automatisch geregelt, dal die 
eingestellte Raumtemperatur auf- 
rechterhalten bleibt. Automatische 
Verbrennungsregler sparen im allge- 
meinen 15 bis 20% des bei Hand- 
regelung verbrauchten Brennstoffs 
ein und amortisieren sich deshalb 
meist innerhalb von 2 bis 3 Heiz- 
perioden, abgesehen davon, da sie 
die Bedienung des Ofens auf ein 
Mindestmaf verringern. Beim Dauer- 
brand beschränkt sich somit die Be- 
dienung auf das einmal tägliche Auf- 
füllen und Entaschen des Ofens. 


In Etagen wird der Ofen môglichst im 
Mittelpunkt der Wohnfläche so aufge- 
stellt, daB er vom Flur oder von der 
Küche aus beheizt wird und ein 


Mauerdurchbruch ihn mit zwei der 
grôBiten Zimmer verbindet. Durch den 
Wanddurchbruch entsteht ein kleiner 
Raum um den Ofen, der nun zum 
»Wärmespeicher« ausgebaut wird, 
und zwar durch Anbringung zusätz- 
licher Feuerzüge, in denen die Heiz- 
gase vôllig ausgenützt werden. Von 
den »Nachheizflächenx wird die Luft 
um den Ofen zusätzlich stark erwärmt. 
Der Wanddurchbruch zu einem oder 
auch zu zwei Zimmern wird durch den 
Kachelmantel — den eigentlichen 
Kachelofen — verkleidet, in dessen 
Innerem sich der Einsatzofen mit den 
Nachheizflächen befindet. Von dieser 
»Wärmekammer« aus werden nun 
Luftkanäle in alle zu beheizenden 
Räume geführt, wobei warme Luft be- 
strebt ist, in kühle Zonen abzuwan- 
dern. Die Austrittsôffnungen der Luft- 
kanäle in die Zimmer kônnen ganz 
nach Belieben entweder durch Jalou- 
sien verschlossen, oder auch wieder- 
um in Kachelwände verlegt werden. 


In Einfamilienhäusern oder auch in 
grôBeren gewerblichen Gebäuden (wo 
die Heizkosten nicht gesondert abge- 
rechnet zu werden brauchen, da der 
Wärmeverbrauch sich hier nicht auf 
die Kalorie genau berechnen läfit) 
wird der Ofen zweckmäfig im Keller 
aufgestellt. Das hat einmal den Vor- 
teil, daB die Bedienung den kürzesten 
Weg zum Kohlenvorrat und zur 
Aschentonne hat, und weiterhin läBt 
sich die Warmluft durch senkrecht 
aufsteigende Kanäle besser auf weiter 
auseinanderliegende Räume verteilen. 
Der Einsatzofen muB natürlich stets 
dem jeweiligen Wärmebedarf ent- 
sprechend gro8 gewählt werden, wo- 
bei zu geringe GrôBen unwirtschaft- 
licher sind als etwas zu groBe Nenn- 
leistungen. Ferner kann durch Einbau 
einer Warmwasserbereitungseinrich- 
tung auch die Warmwasserversor- 
gung mit der Luftheizung kombiniert 
werden. 


Die natürliche Luftumwälzung der zu- 
strômenden Warmluft und ihre stän- 
dige Ergänzung durch die entspre- 
chend angesaugte Frischluft stellt be- 
reits ein Lüftungssystem dar, in dem 
die Luft getrocknet und erwärmt und 
in gewissem Sinne bereits »klimati- 
siert« wird. Durch Einbau eines Luft- 
filters mit geräuschlosem Ventilator 
läft sich die Warmluftversorgung be- 
schleunigen und auch in bestimmte 
Räume verstärken sowie die Luft ent- 
stauben oder reinigen. de nach 
Wunsch und Bedarf kann die Luft- 
behandiung nun noch ergänzt wer- 
den, sei es durch Luftbefeuchter, 
durch Beimischung von Aufenluft 
oder durch den Einbau eines elek- 
trischen Kühlaggregats für die som- 
merliche Raumklimatisierung, bei wel- 
cher die Kachelflächen dann ebenfalls 
eine Kühlwirkung ausüben. 


Als Richtwerte zur Berechnung von 
Heizungskosten kônnen die folgen- 
den Angaben dienen, die selbstver- 
ständlich den jeweiligen baulichen, 
klimatischen: und individuellen An- 
sprüchen angepañt werden müssen, 
aber einen gewissen MaBstab bieten: 


Einrichtungs- und Verbrauchskosten von Heizanlagen 


Einrichtungs- 


Verbrauch je Heizperiode 


Heizungsart kosten je m° je m°Raum je m? Fläche 
Wohnraum (DM) kg Kohle kg Kohle 
EIN2BIGIODE see 3,— bis 6,— 10—20 20—25 
Kachelofen-Luftheizung, 
KOMDIet M Ce 7,— bis 10,— 8—15 20—30 
Warmwasserheizung 12,— bis 15,— 10—17 25—30 
mit Warmwasserbereitung 15,— bis 18,— 15—18 30—35 


Buchbesprechungen 


G.E, Kidder Smith, The New Archi- 
tecture of Europe. Verlag: The 
World Publishing Comp., Cleve- 
land, USA. 361 S., zahir. Abb. 
brosch. 


Hier berichtet ein Amerikaner über 
seine Eindrücke in Europa. Dabei sind 
nationale Unterschiede bewuñit ver- 
nachlässigt. Aus der Sichtvon drüben 
existiert Europa als ein Üübergeord- 
neter Staatenbegriff. Deutschland 
schneidet nicht schlecht ab. Eine 
ganze Anzahl von Projekten wurde 
behandelt: Interbau Berlin, Mannes- 
mannhochhaus Düsseldorf, KongreB- 
halle Berlin, St. Martin Hannover, das 
Sanatorium von Deilmann in Bad 
Salzuflen, die Theater in Gelsen- 
kirchen und Mannheim, das Phônix- 
Rheinrohr-Hochhaus in Düsseldorf, 
St. Rochus in Düsseldorf, die Nord- 
brücke in Düsseldorf, St. Anna in 
Düren, St. Albert, St. Josef, Maria 
Kônigin sowie Krämers Handels- 
schule in Heidelberg und einige Stutt- 
garter Bauten. Düsseldorf scheint es 
also einem Amerikaner besonders 
angetan zu haben. Die Auswahl der 
Projekte war detailliert mit den Her- 
ausgebern der groBen amerikanischen 
Architekturzeitschriften vorbereitet, 
so daB die obengenannten Werke 
nicht zufällig den Rang ausmachen. 
In einfacher Aufmachung wurde ein 
wirklich spannender Wegweiser durch 
New Europe zuwege gebracht, cer 
auch uns in europäischer Sicht eini- 
ges von den gemeinsamen Grund- 
lagen unseres Kontinents verrät. 
WMB 


WalterHenn, Industriebau.2.Auflage. 
Eniwurfs- und Konstruktionsatlas. 
Verlag Georg D. W. Callwey, Mün- 
chen 1961. DIN A 2, 438 S., zirka 
4000 Zeichnungen. Leinen 68 DM. 


Der Industriebau ist seit dem Beginn 
dieses Jahrhunderts beispielgebend 
für das gesamte Bauwesen. Neue 
Bauaufgaben im Industriebau führen 
immer wieder zu neuen Bauformen. 
Neue Baustoffe und neue Konstruk- 
tionen werden zuerst im Industriebau 
eingeführt und erprobt, von dort 
nehmen sie ihren Weg in das übrige 
Bauwesen. 

Wenn deshalb ein Entwurfs- und Kon- 
struktionsatlas erscheint, der einen 
Querschnitt durch den gegenwärtigen 
Industriebau aller Länder gibt, so 
geht das alle an, die mit dem Bauen 
zu tun haben, sei es als entwerfender 
Architekt, als Bauleiter oder als aus- 
führende Firma. 

Vor sechs dJahren hat Professor 
Walter Henn zum ersten Male sein 
zweibändiges Werk »Bauten der In- 
dustriet herausgegeben. Es wurde 
schnellzum internationalen Standard- 
werk und war bald vergriffen. 


Bei der raschen Entwicklung des In- 
dustriebaus konnte die zweite Auf- 


lage nicht in einer sonst üblichen 
Überarbeitung erscheinen. Sie wurde 
von Grund auf neu konzipiert und 
wesentlich erweitert. An Stelle des 
bisherigen Handbuches wird ein vier- 
bändiges Werk herauskommen; jeder 
Band ist einzeln käuflich. So erschien 
der bisher im 1. Band untergebrachte 
Lexikonteil als groBer selbständiger 
Entwurfs- und Konstruktionsatlas und 
erôffnet die neue Ausgabe. 

Auf über 400 Seiten ist das zusammen- 
gestellt, was man an Unterlagen und 
Beispielen beim Entwurf, bei der 
Durcharbeïitung und bei der Aus- 
führung von Industrie- und Verwal- 
tungsbauten benôtigt. 

Die wiedergegebenen Beispiele rei- 
chen jedoch weit über den Industrie- 
bau hinaus. Man kann aus der Fülle 
des Materials herausgreifen, was man 
will: statische Konstruktionssysteme 
für Hallen, Fensterputzanlagen für 
Hochhäuser, Sonnenschutzeinrich- 
tungen, Trennwände, Rolltreppen 
oder Abwurfschächte; das alles findet 
heute im gesamten Bauwesen An- 
wendung. 

Der Entwurfs- und Konstruktionsatlas 
bringt keine katalogmäBige Zusam- 
menstellung, sondern eine aus For- 
schung und Praxis entstandene syste- 
matische Auswahl. Der Autor steht 
in der Forschung heute mit an führen- 
der Stelle, seine eigenen Industrie- 
bauten sind in vielen deutschen 
Städten zu finden — das gibt seinem 
Werk Rang und Gewicht. 

Die vôllige Neugliederung des Ge- 
samtwerkes, die grundlegende Über- 
arbeitung und die umfassende Er- 
weiterung machen diesen Band auch 
unentbehrlich, wenn die frühere Aus- 
gabe vorhanden sein sollte. WMB 


Das gro8e Buch vom Wohnen — 
Bauen — Werken. Fackelträger Ver- 
lag, Hannover. 580 S., 1000 Abb., 
davon 40 farbig. Leinen 26,80 DM. 


Ein Buch ganz und gar für praktische 
Arbeiten, ein Retgeber für Geschickte 
und mehr noch für Ungeschickte. 
Eine Unzahl von Handgriffen werden 
hier beschrieben, so dal jedem Do-it- 
yourself-Freund etwas geboten wird. 


Aber: Ist das alles nicht etwas zu 
leicht aufgebaut? Der Rahmen ist 
qualitativ sehr eingeengt, trotz der 
grofen Aufmachung des Buches. 
Die gute Form kommt zuweilen zu 
kurz. Unabhängig vom Fachmann 
eine Werkaufgabe zu lôsen, das ist 
zWeifellos ein Ziel, auch eine Aufgabe 
und für viele eine Befriedigung. So- 
wohl pädagogisch als auch von der 
Freizeitgestaltung des einzelnen als 
Kontrast zur monotonen FlieBbandar- 
beit wäre nichts gegen Do-it-yourself 
zu sagen. Hier bemühen sich sogar 
anerkannte Fachleute um den Erfolg: 
Siegfried Stratemann, Albert Haberer, 
Karl Kiôckner u. a. Es ist die Frage, 
ob z. B. so selbstsicher zu behaupten 
ist: »Eine tief herabhängende Lampe 
stôrt und macht den Raum kleinx, 
»Deckenleuchte und Stehlampe ma- 
chen den Raum weit« u. a. Hier liegen 
Ansätze einer Beeinflussung im alt- 
klugen Moralstil, eigentlich fernab 
dem Grundprinzip des echten Wer- 
kens, das ja Experimentieren heift. 
Das nicht Feststehende, das Vage, 
das Unkonventionelle sollte Ziel der 
Laienarbeit sein, nicht das imitierte 
Handwerksideal der Perfektion. 

Was heifit vrichtige Bilderrahmenx? 
Auch falsche Bilderrahmen kônnen 
reizvollsein, vor allem selbstgemacht. 
Es kommt bei einem derartigen Buch 
in erster Linie auf Zusammenhänge 
an — sehr schôn das Kapitel 


RESOPAL stellt vor: 


Die Kombination von RESOPAL mit anderen Materialien erfüllt 
einen doppelten Zweck: RESOPAL gibt den beanspruchten 
Flächen eine dauerhafte und schône Oberfläche, der Kontrast 
zwischen RESOPAL und anderen Werkstoffen, wie Textilien und 
Holz,schaffteine behagliche Wohnatmosphäre (Entwürfe : Schrank- 
môbel, Wilfrid Hilger — Sofa und Tisch, Knoll International). 


Modell: Wohnmoôbel 


Die RESOPAL-Kollektion enthält jetzt eine breite Skala 
neuer Dessins für den Wohnraum: 7 neue Terra-Farben, 
die so abgestimmt sind, daB sie beliebig untereinander 
kombiniert werden kônnen, und 25 Holz-Reproduktionen. 
Moderne Innenarchitekten entwerfen im Auftrag der 
H. Rômmler GmbH.Modellmôbelfür den Wohnbereich, die 
Innenarchitekten, Môbelherstellern und Tischlerbetrieben 
als Anregung und Beispiel dienen. 


RESOPAL ist überall ; 


Über die vielseitigen Anwendungsmôglichkeiten von 
RESOPAL informiert Sie eine Serie laufend erschei- 
nender Fachblätter. Bisher sind erschienen: ,Arztpraxis”, 
.-Bäder”, ,Ladenbau”, ,Krankenhäuser”, ,Gaststätten”, 
,Türen”, ,Schulen, Heime und Kindergärten” und ,Post”. 
Fordern Sie diese Fachblätter bei Ilhrem Fachhändler an 
oder direkt bei der H. Rômmler GmbH., Gross-Umstadt/ 
Odenwald. 


ist ideal 


aber es muB auch wirklich RE SOPAL sein 
achten Sie immer auf dieses Zeichen 
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»Werken« von K. Kiôckner — und auf 
Materialkenntnisse, nicht dagegen auf 
Präzision. Wenn Werken ein Erlebnis- 
inhalt werden soll, dann muB der 
Werker den Mutzum eignen Gestalten 
mitbringen. 

Manche Anregung, und in diesem 
Sinne für jeden etwas, vermittelt der 
Band. WMB 


Otto Steinhôfel, Holztreppen. Verlag 
Georg D. W. Callwey, München 
1960. 22,5 x 29,7 cm, 160 Zeichnun- 
gen, 215 Fotos, Leinen 45 DM. 


Systematisch und umfassend klärt 
und beschreibt dieses Werk die Be- 
dingungen und Môglichkeiten im 
Holztreppenbau, besonders im Hin- 
blick auf die Grundlinien zeitgemäfRer 
Architektur. Ausgehend von bewähr- 
ten, charakteristischen Lôsungen, fi- 
xiert es die neuen Konstruktionsme- 
thoden des reinen oder kombinierten 
Holztreppenbaues.Mafigebend für die 
Darstellung im einzelnen wie für die 
Bildauswahl war die Behandlung der 
Treppe als wichtiges Element archi- 
tektonischer Gestaltung. 


Der erste Teil des Werkes bringt eine 
allgemeine Lehre des Holztreppen- 
baues. Er gibt einen Überblick über 
die Môglichkeiten der Konstruktion, 
befafit sich mit den einzelnen Teilen 
(Stufen, Wangen, Geländer, Podeste) 
und den Fragen des Materials und 
führt die einschlägigen Normen auf. 
Im zweiten Teil wird eine Typen- und 
Beispiellehre gebracht. Sie zeigt aus- 
geführte Treppen sowie systematisch 
ausgearbeitete Modellentwicklungen, 


denen komplette Grundrifi- und 
Schnittzeichnungen  gegenüberste- 
hen. Im einzelnen werden, nach 


Gruppen zusammengefafit und durch 


besondere Einführungen  erläutert, 
folgende Treppen gezeigt: 

einarmige gerade Treppen, mehr- 
armige gerade Treppen, Treppen mit 
Wendelungen und verzogenen Stu- 
fen, Spindeltreppen und Treppen- 
sonderformen. 

Die architektonisch und konstruktiv 
beispielgültigen Treppen stammen 
aus Deutschland, Finnland, Holland, 
Italien, Osterreich, Schweden und der 
Schweiz. 

Ein Buch für Schreiner, Treppen- 
bauer, Architekten und die einschlä- 
gigen Firmen der Industrie. WMB 


Frick-Knôll-Neumann, Baukonstruk- 
tionslehre. 22. Auflage. B. G. Teub- 
ner Verlagsgesellschaft mbH, Stutt- 
gart 1961. 221 S. mit 340 Abb., kart. 
13,80 DM, Hiw. 15,80 DM. 


Der Inhalt umfafit im wesentlichen die 
Sachgebiete des Rohbaues unter Ein- 
beziehung der Abdichtungsarbeiten 
und sonstiger besonderer baulicher 
Schutzmafñinahmen. 

Die Verbesserungen gegenüber der 
21. Auflage beziehen sich in der 
Hauptsache auf zahlreiche Textände- 
rungen zur Anpassung an neue Nor- 
men und entsprechende Überarbei- 
tung der Normblatthinweise, viele 
Textergänzungen (z.B. im Abschnitt 
Gründungen, Schalungen), Vermeh- 
rung der Bildbeispiele, Neufassung 
der Abschnitte Keramische Wand- 
bekleidungen, Steinplattenbekleidun- 
gen. Den Kunststoff-FuBbodenbelä- 
gen ist ein grôBerer Raum gewidmet 
worden als bisher. AuBerdem ist ver- 
sucht worden, auf dem verfügbaren 
engen Raum die Betrachtung der 
Montagebauverfahren, vorgefertigten 
Wände, Vorhangwände usw. so zu 


gestalten, da es dem Studierenden 
môglich wird, auch die noch zu er- 
wartenden Neuerungen auf diesem 
Gebiet systematisch einzuordnen und 
sie auf ihre jeweilige Verwendbarkeit 
und ihren Wert hin zu beurteilen. 


Zur Stoffbehandlung: Sinnvolle Be- 
schränkungen bei Auswahl und Zu- 
schnitt des Stoffes und bewufit knapp 
gehaltene, zugleich aber übersicht- 
liche und klar erfaBbare Formulierun- 
gen, aufgelockert und zweckmähig er- 
gänzt durch Hunderte von Konstruk- 
tionszeichnungen. 


Katalog »baufachbücher«. 15. Auf- 
lage 1962. 226 S., 10 x 21 cm. Fach- 
buchhandiung Karl Krämer, Stutt- 
gart, Rotebühlstrafie 40. 


In bewährter Weise gibt der Katalog 
eine Übersicht über das lieferbare 
Baufachschrifttum aus über 360 ver- 
schiedenen in- und ausländischen 
Verlagen sowie über 150 Baufachzeit- 
schriften. Die vorliegende Ausgabe 
enthält gegenüber der vorhergehen- 
den allein über 520 neue Titel. Die 
systematische Gliederung des Katalo- 
ges erfolgte wieder nach aus der 
Praxis sich ergebenden Sachgruppen, 
die durch ausführliche Register er- 
gänzt werden, so daf jeder Benützer 
für jede Bauaufgabe rasch die ent- 
sprechende Literatur finden kann. Der 
Katalog wird an ernsthafte Interes- 
senten kostenlos abgegeben. 


Merkblatt über $ 7b Einkommensteuer- 
gesetz. Erhôhte Absetzungen für 
Wohngebäude. 10. Auflage unter 
Berücksichtigung der neuen Ein- 
kommensteuer-Richtlinien. Stand 
1. September 1961. 32 S. DIN A5, 


zuzüglich 12 Seiten Antragsformu- 
lare, geheftet. Einzelverkaufspreis 
1,80 DM, bei grôBeren Bestellungen 
Mengenrabatt. Bezug durch Deut- 
sches Volksheimstättenwerk, Küln, 
Hohenzollernring 79/81. 


In der vorliegenden, gründlich über- 
arbeiteten und erweiterten 10. Auflage 
des 7b-Merkblattes sind die durch die 
Einkommensteuer-Richtlinien vom 
24. April 1961 eingetretenen Ânde- 
rungen und Erweiterungen, die zum 
Teil wesentliche Verbesserungen ge- 
genüber dem bisherigen Rechtszu- 
stand enthalten, sowie die neueste 
Rechtsprechung berücksichtigt wor- 
den. Die Tatsache, da von diesem 
Merkblatt innerhalb von eineinhalb 
Jahren 10 Auflagen mit 170000 Exem- 
plaren erschienen sind, spricht für 
den Wert der Verôffentlichung. 


Fischer-Dieskau /Pergande/Schwen- 
der, Das Zweite Wohnungsbauge- 
setz (Wohnungsbau- und Familien- 
heimgesetz) vom 27. Juni 1956. 
Kommentar. Lose-Blatt-Ausgabe. 
Verlagsgesellschaft Rudolf Müller, 
Kôln-Braunsfeld. Bisher liegen vor: 
Lieferung 1—9 einschlieRlich 2 Ein- 
banddecken in Leinen 92 DM. 
Soeben erschienen: Lieferung 10, 
119 Blatt, 18,50 DM. 


Das Zweite Wohnungsbaugesetz ist 
im Vorjahr sowohl durch das Gesetz 
über den Abbau der Wohnungs- 
zwangsWwirtschaft und über ein so- 
ziales Miet- und Wohnrecht wie auch 
durch das Bundesbaugesetz an meh- 
reren Stellen geändert worden. Na- 
mentlich hat der wichtige $ 73 über 
die Miet- und Lastenbeihilfen eine 
neue Fassung erhalten. Auch die 
geänderten Paragraphen über die 
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bega-- lichthausteine 


BEGA-Lichtbausteine sind neue Lichtgestaltungselemente. Die verschiedenen 
Formen der Bausteine bieten groBe Môglichkeiten der Flächengestaltung. In ihrer 
Anzahl und in dem Verhältnis ihrer Aufhängepunkte zueinander liegt das weite 
Feld ihrer Ausdrucksmôglichkeiten. BEGA-Lichtbausteine wurden ausgezeichnet 
durch Aufnahme in die Sonderschau ‘Formschône Industrieerzeugnisse’, Deutsche 
Industriemesse Hannover 1960/61. 
Verlangen Sie den Sonderkatalog Lichtbausteine beim Leuchtenfachhandel oder 
beim Herstellerwerk Gantenbrink-Leuchten OHG, Menden/Sauerland. 


ndsteuervergünstigung werden 
. durch die vorliegende 10. Lieferung 
in den Kommentar eingearbeitet und 
übersichtlich und erschôpfend er- 
läutert. AuBerdem sind die Aus- 
wirkungen des Abbaugesetzes 
auf das Mietpreisrecht für die 
ôffentlich gefôrderten Wohnungen 
behandelt. 


Darüber hinaus sind die Erläuterun- 
gen zu einzelnen Paragraphen er- 
gänzt worden. Weiterhin werden die 
Anderungen in das Lose-Blatt-Werk 
eingefügt, die bei verschiedenen, für 
die Durchführung des Zweiten Woh- 
nungsbaugesetzes wichtigen Ver- 
ordnungen und Richtlinien erfolgt 
sind. Hervorgehoben sei namentlich 
die Verwältungsanordnung über die 
Grundsteuervergünstigung. Neu ein- 
gefügt und durch Vorbemerkungen 


FU MX 
Diese Fassade ist teuer!” 


Eee Ê 


und FuBnoten erläutert sind u. a. 
die Baulandbeschaffungs-Richtlinien 
und die Zinsverbilligungs-Richtlinien 
»Besser und schôner wohnent und 
»dunge Familiet sowie eine Über- 
sicht über das Wohnungsbaugesetz 
für das Saarland. Damit sind alle bis 
Ende Januar 1961 ergangenen neuen 
Vorschriften berücksichtigt. 

Der Lose-Blatt-Kommentar wird durch 
Nachlieferungen auf den neuesten 
Stand gebracht werden, sobald sich 
weitere Anderungen des Gesetzes 
oder der zu seiner Durchführung 
ergangenen Vorschriften ergeben. 


Haake/Franzen, Was muB man vom 
Bundesbaugesetz wissen? Heft 30 
der Schriftenreihe Bauen in Schles- 
Wig-Holstein. Herausgegeben von 
der Arbeitsgemeinschaft für zeit- 
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werden Sie sagen, , diese Fassade ist in meinem 
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jedes baufachbuch .. 


soiusisoy Boi|n}oy 


... das Sie irgendwo angezeigt finden, 
kônnen Sie unverbindlih zur Ansicht 
anfordern! Führend in Baufachliteratur: 
FACHBUCHHANDLUNG KARL KRÂMER 
Stuttgart + Rotebühlstr. 40 + Fernruf 66543 


gemäfes Bauen e. V., Kiel, Waiïte- 

straBe 11. DIN A 5, 4,80 DM. 
Kein Kommentar, sondern ein prak- 
tisches Handbuch für Gemeinderäte, 
Bürgermeister, Baubeamte, Archi- 
tekten und alle, die mit dem Bundes- 
baugesetz zu tun haben. Es enthält 
eine praktische Einführung in das 
Gesetz, eine ausführliche Darstel- 
lung über die Bauleitplanung und ihre 


Etat nicht drin.” 


Sicherung, den vollen Text des Ge- 
setzes nebst den schleswig-holstei- 
nischen Durchführungsvorschriften 
und Einführungserlassen sowie eine 
alphabetisch geordnete Kurzauskunft 
für alle wichtigen Fragen. 


Fritz Wübbenhorst, Und woher das 
Geld zum Bauen — Kaufen? Selbst- 
verlag Oldenburg (Oldb.), Lange 


EDELSTAHL 


« 


Aber haben Sie sich schon einmal mit dem Bauherrn darüber unterhalten, was diese 
Fassade aus Edelstahl ,rostirei” für ihn bedeutet? ,rostfrei läBt sich sehr dünnwandig 
verarbeiten, deshalb ist es überraschend leicht. ,rostfrei” ist korrosionsbeständig, deshalb 
bedarf es kaum einer Wartung. Sie wissen es selbst: das macht sich schon in wenigen 
Jahren bezahlt. Sie verkleiden mit rostfrei” effektvoll und schôn — und ebenso dauerhaft 
und wirtschaftlich. Môchten Sie mehr zum Thema, AuBenverkleidung" wissen? Bitte schreiben 
Sie an die Informationsstelle Edelstahl ,rostirei , Düsseldori-Oberkassel, Postfach 267 À. 
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HACKETHAL WICU-ROHR 


das fabrikfertig wärme-isolierte Kupferrohr. ” e 
Verlangen Sie bitte unsere Informationsschrift V 4109 


HACKETHAL-DRAHT- UND KABEL-WERKE AKTIENGESELLSCHAFT + HANNOVER 


HACKETHAL 


Str. 7. 31, Auflage, Stand 1. 8. 1961. 

240 Seiten, Preis 6,90 DM. 
Die 31. Auflage wurde bereits unter 
Beachtung der Veränderungen des 
Il, Wohnungsbaugesetzes, der Ver- 
besserungen des Lastenausgleich- 
gesetzes, des Steueränderungsgeset- 
zes 1961 und der sonstigen neuesten 
gesetzlichen Bestimmungen und Ver- 
besserungen gänzlich überarbeitet 
und durch Aufnahme von 14 neuen 
Abschnitten (darunter das aktuelle 
Thema »Das Haus von der Stangex«) 
gegenüber der 1. Auflage um das 
Vierfache erweitert. 


Bankkaufmann - Taschenbuch 1962. 
Betriebswirtschaftlicher Verlag Dr. 
Th. Gabler, Wiesbaden. Flexibler 
Plastikeinband, 280 S., 8,60 DM. 


Die Vielfalt des bankbetrieblichen 
Tâätigkeitsbereiches prägt auch den 
Inhalt des jährlich erscheinenden 
Bankkaufmann-Taschenbuches.Nam- 
hafte Fachleute aus allen Sparten 
des Kreditgewerbes nehmen zu den 
aktuellen Themen in straffer und über- 
sichtlicher Form Stellung. Auf diese 
Weise ist dieses bankwirtschaftliche 
Periodikum, das bereits in achter 
Folge erscheint, zum unentbehrlichen 
Nachschlagewerk für alle im Kredit- 
gewerbe Tätigen geworden. 


World Trade Telex.4, Ausgabe. Telex 
Verlag Jaeger & Waldmann, Darm- 
stadt. Über 1000 S., wichtige Da- 
ten in Englisch, Franzôsisch und 
Deutsch, 39 DM. 


Die neueste Ausgabe dieses Hand- 
buches hält mit der ständigen Er- 
weiterung des Telexnetzes Schritt. 
World Trade Telex 1961 enthält jetzt 
insgesamt 62 Länder aller Erdteile mit 
ihren fernschreibenden Unternehmen. 
Das Anschriftenmaterial ist wie in 
jeder vorherigen Ausgabe nach den 
amtlichen Quellen der am internatio- 
nalen Telexverkehr teilnehmenden 
Postverwaltungen und Nachrichten- 
gesellschaften bearbeitet worden. 


Literaturdienst 


Literaturzusammenstellungen und Li- 
teraturnachweise, die ab 15. 6. 1961 
in der Dokumentationsstelle für Bau- 
technik, Stuttgart W,  Silberburg- 
stra8e 119A, entstanden sind und 
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von dort gegen Unkostenerstattung 
bezogen werden kônnen. 


LZ 263. Benoto-Verfahren. (Literatur 
1951—1961.) Abgeschlossen duni 
1961. 18 Titel, 6 DM. 


LZ 264. Tonerde(schmelz)zement. (Li- 
teratur 1919—1961.) Abgeschlossen 
duni 1961. 104 Titel, 20 DM. 


LZ 266. HochstraBen. 1. Ergänzung 
zu LZ 243. (Literatur 1959—1961.) 
Abgeschlossen duli 1961. 49 Titel, 
15 DM. 


LZ 267. Hochschulen, Gesamtpla- 
nung. (Literatur 1950—1960.) Abge- 
schlossen Juli 1961. 120 Titel, 25 DM. 
Siehe hierzu: N 173. 


LZ 268. Flachdächer. (Literatur 1953— 
1961.) Abgeschlossen August 1961. 
84 Titel, 20 DM. 


LZ 269. Altersheime. 2. Nachtrag zu 
LZ 197. (Literatur 1957—1961.) Ab- 
geschlossen September 1961. 57 Ti- 
tel, 18 DM. 


LZ 270. Zur Frage Verkehr und Städte- 
bau. Abgeschlossen September 1961. 
243 Titel, 30 DM. 


N 589. Wärmeleitfähigkeit und Feuch- 
tigkeitsgehalt von Baustoffen, von 
Mauern und Wänden. (Auswahl aus 
der Literatur von 1958—1961.) Abge- 
schlossen Juni 1961. 35 Titel, 12 DM. 


N 590. Stadtzentren. (Literatur 1954— 
1960.) Verôffentlichungen über den 
Wiederaufbau kriegszerstôrter Stadt- 
zentren sind nicht enthalten. Abge- 
schlossen Juni 1961. 30 Titel, 10 DM. 


N 591. Gleitschalungen. Ergänzung 
zu N 60 und N 404, (Literatur 1959— 
1961.) Abgeschlossen dJuli 1961. 12 
Titel, 4 DM. 


N 592. Bewegliche Brücken, Zugbrük- 
ken, Klappbrücken, Drehbrücken, 
Hubbrücken. (Literatur 1949—1960.) 
Abgeschlossen dJuli 1961. 98 Titel, 
20 DM. 


N 593. Freilichttheater. (Literatur 
1936—1960.) Abgeschlossen Jduli1961. 
53 Titel, 17 DM. 


N 595. Bauten der Papierindustrie. 
(Literatur 1952—1961.) Abgeschlossen 
duli 1961. 72 Titel, 20 DM. 


N 596. GieBereien. (Literatur 1950— 
1961.) Abgeschlossen duli 1961. 55 
Titel, 17 DM. 


N 597, Verleimte Holzkonstruktionen. 
(Literatur 1947—1960.) Abgeschlos- 
sen August 1961. 79 Titel, 20 DM. 


N 598. Zuckersilos. (Literatur 1938— 
1959.) Abgeschlossen August 1961. 
34 Titel, 11 DM. 


N 599. Ateliers. (Für Künstler, Kunst- 
gewerbler, Architekten u.a.) (Lite- 
ratur 1952—1961.) Abgeschlossen 
August 1961. 83 Titel, 20 DM. 


N 600. Unterirdische Wasserbehälter. 
(Literatur 1956—1960.) Abgeschlos- 
sen August 1961. 12 Titel, 4 DM. 


N 601. Klinkerbauten. (Literatur 1951— 
1960.) Abgeschlossen August 1961. 
16 Titel, 5 DM. 


N 602. Erddruck und Stützmauern. 
(Literatur 1924—1961.) Abgeschlos- 
sen August 1961. 79 Titel, 25 DM. 


N 603. Verschiedene Arten von Glas 
als Baustoff, Glasbauelement, Ganz- 
glaskonstruktionen. (Literatur 1948— 
1960.) 86 Titel, 12 DM. 


N 604. Leichte Trennwände aus Glas. 
Abgeschlossen August 1961. 10 
Titel, 3 DM. 


N 605. Der Baustoff Glas und seine 
Eigenschaften. (Literatur 1950—1960.) 
Abgeschlossen August 1961. 63 
Titel, 10 DM. 


N 606. AuBenwände aus Glas. Ab- 
geschlossen August 1961. 54 Titel, 
8 DM. 


N 607. Holzwolle-Leichtbauplatten 
als AuBenwandverkleidung. (Lite- 
ratur 1938—1961.) Abgeschlossen 
September 1961. 25 Titel, 8 DM. 


N 608 Glasmosaik. Abgeschlossen 
August 1961. 9 Titel, 3 DM. 


N 609. Schaufenster, Schaukästen. 
Abgeschlossen August 1961.31 Titel, 
7 DM. 


N 610. Schall- und Wärmeschutz bei 
Fenstern, Wirtschaftlichkeit. Abge- 
schlossen August 1961. 33 Titel, 
9 DM. 

M 611. Leichtmetallfenster (Alumi- 
nium). 4. Ergänzung zu LZ 195. (Li- 
teratur 1959—1961.) Abgeschlossen 
August 1961. 11 Titel, 3 DM. 

N 612. Erzzement. (Literatur 1890— 
1959.) Abgeschlossen September 
1961. 25 Titel, 8 DM. 

N 613. Glasdecken, begehbare Glas- 
oberlichter und Glasdächer. Abge- 


der aparte Waschtisch für das moderne Bad 


schlossen September 1961. 29 Titel, 
7 DM. 


N 614. Glaslamellen. Abgeschlossen 
September 1961. 6 Titel, 2 DM. 


N 615, Wasserdampfkondensation 
in Dämmstoffen und konstruktive 
MaBnahmen zu ihrer Verhinderung 
(Dampfsperren) bei Flachdachiso- 
lierungen. (Literatur 1954—1961.) Ab- 
geschlossen September 1961.37 Titel, 
12 DM. 


N 616. Wasserdampfkondensation in 
Dämmstoffen und konstruktive Mañ- 
nahmen zu ihrer Verhinderung 
(Dampfsperren, Belüftung) bei vor- 
gehängten Wänden (curtain walls) 
und Mehrschichtwänden. (Literatur 
1954—1961.) Abgeschlossen Septem- 
ber 1961. 25 Titel, 8 DM. 

N 617. Industrie-FufBbôden. (Literatur 
1955—1961.) Abgeschlossen Septem- 
ber 1961. 26 Titel, 8 DM, 


N 618. Stuttgarter Fernsehturm. Ab- 
geschlossen September 1961. 19 
Titel, 4 DM. 


N 619. Versuche über die Putzhaf- 
tung. Abgeschlossen Oktober 1961. 
9 Titel, 3 DM. 


N 620. Putz und Putzmôürtel, Ver- 
suche. Abgeschlossen Oktober 1961. 
29 Titel, 9 DM. 


N 621. Transportbeton. Deutsche 
Verôffentlichungen 1951—1958. Ab- 
geschlossen Oktober 1961. 21 Titel, 
7 DM. 


N 622. Transportbeton. Deutsche und 
ausländische Verôffentlichungen 
1959—1961. Abgeschlossen Oktober 
1961. 45 Titel, 15 DM. Siehe hierzu: 
N 352, nur ausländische Verôffentli- 
chungen 1951—1959. 


N 623. Treppen aus Stahlbeton. (Lite- 
ratur 1947—1961.) Abgeschlossen Ok- 
tober 1961. 13 Titel, 4 DM. 


N 625 Schlammfaulbehälter. (Litera- 
tur 1955—1961.) Ergänzung und Fort- 
setzung zu LZ 235 (1937—1958). Ab- 
geschlossen Oktober 1961. 16 Titel, 
16 DM. 


N 627. Zur Frage der Aggressivbe- 
ständigkeit von Betonrohren. (Lite- 
ratur 1930—1961.) Abgeschlossen Ok- 
tober 1961. 18 Titel, 6 DM. 


N 628. Bewehrte Ziegelstürze. Ab- 
geschlossen Oktober 1961. 7 Titel, 
3 DM. 
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modern 


Das schôpferische Denken des Architekten gibt dem neuzeitlichen Bauschaffen immer 
wWieder neue Impulse. Der Architekt ist es auch, der die Werke der modernen Kunst in 
seine Planungen einbezieht und damit ôffentlich zur Geltung bringt. Neben modernen Bau- 
Werkstoffen sind es vor allem moderne Lacke, die seinen Arbeiten Schônheit, 
Glanz und Schutz verleihen. Fortschrittliche Architekten wählen aus 
Überzeugung Qualitätslacke aus den Spangenberg-Werken. 
Ausschreibungsunterlagen für Malerarbeiten stehen lhnen 


jederzeit gern zur Verfügung. Bitte, bedienen Sie sich 
des untenstehenden Coupons 


ETAPE TE 


Fritz Koenig 
Reitergruppe : 1956 


ELLS 


LSPANGENBERG - EIN WERK IM DIENSTE DES BAUSCHAFFENS 


Ich bin an einer kostenlosen und unverbindlichen Zusen- 
| dung lhrer Ausschreibungsunterlagen interessiert. 
| NÉS PR OR DE OT D OR EE 

(D) PA PEL CUITE 
| ATEN or PEL | 

(Bitte ausschneiden und einsenden an die 
Spangenberg-Werke GmbH., Hamburg-Eidelstedt) 
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Alak AuBen - vollsynthetischer Spitzenklarlack für alle AuBenarbeiten 


FERUBIN-HARTBETONPLATTEN 


SAken 


In mehr als 60 verschiedenen 
Branchen und Industriezweigen 


FERUBIN-HARTBETON-ESTRICH 


Nachrichten und 
Notizen 


Paul Schneider-Esleben, 


Düsseldorf, ist mit Wirkung vom 
1. Oktober 1961 als Professor an die 
Staatliche Hochschule für bildende 
Künste Hamburg berufen worden. 


Dr. Thuma 60 Jahre alt 


Der Präsident des Landesgewerbe- 
amtes Baden-Württemberg, Ministe- 
rialrat Dr, Thuma, feierte am 7. Sep- 
tember seinen 60. Geburtstag. Man 
kennt Dr. Thuma seit Jahren als 
Mitglied in zahlreichen Vertretungen, 
Beiräten, Kuratorien und Preiskol- 
legien der gewerblichen Wirtschaft, 
bei groBen Ausstellungen und Mes- 
sen. Überall, wo es um die Fôrderung 
der heimischen Industrie und des 
Handwerks einerseits und die »gute 
Form« überhaupt geht, ist Dr. Thuma 
mitinteressiert und durch und in 
seinem LGA stärkster Fôrderer die- 
ser Arbeit. 

Seiner Lebendigkeit verdankt das 
LGA Stuttgart viel von seiner Wir- 
kung über Stuttgart und Süddeutsch- 
land hinaus. WOG 


Der Rat für Formgebung, 
Darmstadt, teilt mit: 


Der Rat für Formgebung sammelt Ver- 
ôffentlichungen über Fragen der 
Formgebung und angrenzende Ge- 
biete und wertet sie aus. Um die Er- 
gebnisse dieser Arbeit einem grôBe- 
ren Kreis zugänglich zu machen, ver- 
sendet der Rat für Formgebung — zu- 
nächst versuchsweise und kosten- 
los — vierteljährlich »Literaturhin- 
weise« im Karteikartenformat DIN 
A 6. 

Jede Karte enthält Angaben über Ver- 
fasser, Titel und Erscheinungsort 
von Zeitschriften- und Buchverôffent- 
lichungen, die uns für die Arbeit und 
Ausbildung von Formgebern und für 
Firmen, die an Fragen der Formge- 
bung interessiert sind, wichtig zu sein 
scheinen. Die ausgewählten Zeit- 


schriftenartikel sind den in der Biblio- 
thek des Rates vorhandenen Zeit- 
schriften entnommen. Die Auswahl 
enthält keine Wertung. Den Hinwei- 
sen auf Zeitschriftenartikel ist ein 
Kurzreferat, zum Teil in Stichworten, 
bei fremdsprachigen Zeïitschriften in 
auszugsweisen Übersetzungen, bei- 
gefügt. Die Hinweise auf Buchver- 
ôffentlichungen sind zur Unterschei- 
dung von den Hinweisen auf Zeit- 
schriftenartikel farbig. 

Da die Bibliothek des Rates für Form- 
gebung die Internationale Dezimal- 
klassifikation (DK) als Ordnungs- 
system anwendet, sind auch die 
Literaturhinweise mit DK-Zahlen ver- 
sehen. Die Bedeutung der DK-Zahlen 
wird jeweils in Klammern hinzugefügft, 
so da die Karten auch nach Stich- 
worten eingeordnet werden kônnen. 


Da dem Rat für Formgebung tech- 
nische Literatur nur beschränkt zur 
Verfügung steht, jedoch auch tech- 
nische Fragen der Formgebung be- 
rücksichtigt werden sollen, arbeitet er 
mit anderen Institutionen zusammen, 
um Anregungen auszutauschen. 


Vorschläge, die zur Verbesserung der 
»Literaturhinweise« beitragen kônnen, 
sind jederzeit willkommen. 


»Oskar Schlemmer und die ab- 
strakte Bühnex 


heift eine Ausstellung, die vom 
21. November 1961 bis 8. Januar 1962 
in München in der Neuen Sammlung 
gezeigt wird. 

Die Ausstellung enthält das hinter- 
lassene theatralische Werk Oskar 
Schlemmers. Ergänzend treten die 
Anfänge der abstrakten Bühnen- 
gestaltung bei Adolphe Appia, Craig 
und dem russischen Theater, ferner 
gleichzeitige und von Schlemmer und 
der Bauhausbühne angeregte Werke 
von Piscator, Moholy-Nagy, Roman 
Clemens, Ilse Fehling, Hans Haf- 
fenrichter, Schawinsky u.a. hinzu. 


Das Baumusterhaus Hannover 
teilt mit: 


Das Baumusterhaus Hannover be- 
reitet als besonders wichtige Ab- 
teilung z.Z. eine Systemschau der 
Baustoffe vor. Diese Schau wird die 
Aufgabe haben, einen Überblick über 
den Baustoffmarkt zu geben, aber 
nicht auf Grund der bisher üblichen 
Einteilung nach den Grundstoffen der 
Baustoffe (also etwa Ton für Ziegel), 
sondern nach der Funktion, die jeder 
Bauteil vom Ziegel bis zum modern- 
sten vorgespannten Stahlbetondach- 
binder am Bau wahrzunehmen hat. 
Damit wird ein vôllig neuer Weg be- 
schritten, der andeutungsweise auf 
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Stelcon-Haus - AlfredstraBie 98, Telefon 71851/52/53 
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der Constructa 1951 schon einmal, 
aber in anderer Form versucht worden 
ist. 

Die Stoffübersicht und ihre Ordnung 
wird gewährleistet durch ein Zahlen- 
system, das mit zwei Ziffern die Funk- 
tion am Bau und mit zwei weiteren 
Ziffern die Stoffkategorie kenn- 
zeichnet. 

Diese Schau hat nicht die Form und 
Art der üblichen Werbeveranstaltun- 
gen aufzuweisen. Sie wird vielleicht 
gekennzeichnet sein durch eine 
schlichte Systematik, die aber dem 
Fachmann wesentlich geordnetere 
Überblicke und tiefere Einsichten er- 
mittelt als die bisherige Anordnung. 


Selbstverständlich bleibt der wer- 
bende Teil der Baumusterhausaus- 
stellung von dieser Systemschau un- 
berührt. Diese soll lediglich eine 
wissenschaftlich ausgerichtete Er- 
gänzung bringen. 

Das System,nach dem gearbeitetwird, 
ist nicht neu. Der Leiter des Bau- 
musterhauses hat es bereits im Jahre 
1953 publiziert. 


EWG und industrielle Formgebung 


Um zu einer Zusammenarbeit auch 
auf dem Gebiete der industriellen 
Formgebung innerhalb des Gemein- 
samen Marktes zu gelangen, wurde 
ein Verbindungskomitee gegründet, 
dem Vertreter der maRigeblichen In- 
stitutionen in den 6 EWG-Ländern 
angehôren. 

Zwischen den nationalen Vertretun- 
gen fand ein Meinungsaustausch 
über die Anwendungsgebiete der 
industriellen Formgebung und die in 
den betreffenden Ländern aufgestell- 
ten Auswahlkriterien statt. 

Der Rat für Formgebung war durch 
Beauftragte bei der Sitzung in Brüssel 
vertreten. 

Das Sekretariat des Verbindungs- 
komitees befindet sich vorläufig in 
Brüssel, 57 rue d'Arlon. WOG 


Studienreise für Architekten nach 
Indien: 11. Februar bis 2. März 1962 


Der Besuch von Delhi, Chandigarh 
und Ahmedabad, Brennpunkten grof- 
zügiger architektonischer Bemühun- 
gen der indischen Regierung, steht 
im Vordergrund einer Studienreise 
für Architekten nach Indien, die der 
Wirtschaftsdienst Studienreisen in 
der Hapag-Lloyd Reisebüro-Organi- 
sation für die Zeit vom 11. Februar 
bis 2. März 1962 vorbereitet hat. 

Die Reise berücksichtigt gleichzeitig 
die Architektur der vorausgegange- 
nen Bauepochen und Stilrichtungen. 
Die f Gesamtreisekosten  betragen 
4850 DM. Das ausführliche Reisepro- 


gramm kann beim Wirtschaftsdienst 
Studienreisen in der Hapag-Lloyd 
Reisebüro - Organisation, Frankfurt 
(Main), KirchnerstraBe 4, Telefon 
27854, und bei allen Filialen des 
Hapag-Lloyd Reisebüros angefordert 
werden. 


Amerika-Studienreise für das 
Baugewerbe : 12. bis 28. März 1962 


In Zusammenarbeit mit dem Zentral- 
verband des Deutschen Baugewerbes, 
Bonn, wiederholt der Wirtschafts- 
dienst Studienreisen in der Hapag- 
Lloyd Reisebüro-Organisation, Frank- 
furt a. M., KirchnerstraBe 4, Tele- 
fon 27854, die im Frühjahr 1961 mit 
bestem Erfolg durchgeführte Studien- 
reise für das Baugewerbe nach 
Amerika. 


Das Programm der Reise ist soeben 
erschienen und bei dem genannten 
Veranstalter erhältlich. Es konzen- 
triert sich wiederum auf betriebs- und 
arbeitsnahe Studien im amerikani- 
schen Baugewerbe und wird Ge- 
legenheit zu vergleichenden Studien 
und der Gewinnung von fachlichen 
Anregungen bieten. 


Auch in Japan baut man hôher 


Auch in Japan, dem Land der Erdbe- 
benundTaifune, oder geradein Japan, 
dem Land mit der grôükBten Bevôlke- 
rungsdichte der Erde per bewohnba- 
ren Quadratkilometer, wachsen die 
Gebäude langsam in die Hôhe. 


Es gibt zwar keine Wolkenkratzer in 
Tokio oder einer anderen Stadt 
Jdapans, doch werden alte und un- 
wirtschaftliche Gebäude abgerissen 
und durch moderne, weiträumige 
Bauten ersetzt. Noch ist die Errich- 
tung von Bauwerken mit einer Hôhe 
von über 31 m durch Gesetz verbo- 
ten. Da das Bauen in die Erde aus 
naheliegenden Gründen in den mei- 
sten Fällen wenig sinnvollist, muften 
Mittel und Wege gesucht werden, 
durch Veränderungen der Bauweise 
und des -materials die Obergrenze 
der Gebäude herauszuschieben. 


Dies gelang durch die Verwendung 
von Bimsstein und Chemikalien bei 
der Zementherstellung und die Ein- 
führung der Leichtbauweise mit 
Leichtmetall und Glas. Man glaubt, 
mit diesen Methoden die Obergrenze 
auf 55 bis 60 m zu bringen, was zirka 
15 Stockwerken über der Erdober- 
fläche entsprechen würde. Bei zwei 
bereits vollendeten Bauten in Osaka 
wurden aus diesen Gründen auch 
bereits ‘© Ausnahmegenehmigungen 
erteilt, die eine Hôhe von 41 bzw. 
45 m zulieBen. \ 


die Tür, die eine Wanna ist! 


multikord Faltwände aus dem grôfiten Spezialwerk Europas 
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»Ealbe Portion’ 
für schwere Arbeit”? 


In letzter Zeit wird bei der Wahl des Heizkessels immer häufiger die Tabellenangabe ,,Wasser- 
volumen des Kessels” unter die Lupe genommen € Es ist keinesfalls gleichgültig wieviel Wasser 
der Kessel fañit, im Gegenteil, es ist unter Umständen von entscheidender Bedeutung für die 
Lebensdauer des Kessels, und — bei Kesseln mit eingebauter Warmwasserbatterie — für die Warm- 
wasserleistung e Wenn die Heizungsanlage automatisch geregelt wird, entweder über die Schaltung 
Raumthermostat — Umwälzpumpe oder über einen 2-Lage-Steuermotor am Beimischventil, kann 
folgender Fall eintreten: Wenn der Kessel zu ,mager” ist (siehe Abb.), ist das Volumen der An- 
lage u. U. grôBer als das des Kessels. Hier hilft keine Beimischung — wenn die Pumpe in Betrieb 
gesetzt bzw. das Ventil geôffnet wird, strômt das ganze warme Kesselwasser hinaus, und der 
Kessel wird zwangsläufig mit dem kalten Rücklaufwasser gefüllt — e DaB das Wasservolumen 
auch für die Warmwasserleistung des Kessels eine entscheidende Rolle spielt ist allgemein be- 
kannt — von der im Kesselwasser gespeicherten Wärme kann man etwas ,leihen” um kurzfristig 
mehr Gebrauchswarmwasser aufbereiten zu kônnen, z. B. beim Zapfen von Bädern e Ferner 
besteht aber bei Kesseln mit zu geringem Volumen die Gefahr einer zu starken Abkühlung beim 
Warmwasserzapfen — und damit tritt wieder eine alte Bekannte in Erscheinung — die Korrosions- 
gefahr e Es wäre faisch anzunehmen, daB ein groBes Wasservolumen zu hôheren Betriebskosten 
führen würde. Da der Kessel ja stets mit hoher Temperatur unabhängig von der Vorlauftemperatur 
betrieben wird, ist lediglich das erstmalige Aufheizen des Kessels beim Inbetriebsetzen um 
Pfennige teurer — die danach bei jedem Kessel auftretenden Strahlungsverluste sind beim Exo- 
Kessel durch die vorzügliche Isolierung sehr gering e Exo-Kessel haben groBes Wasservolumen und 
sind damit wenig korrosionsanfällig und haben eine günstige Warmwasserleistungs-Charakteristik 


Exoverken GmbH - Hamburg 22 - Wandsbeker Chaussee 44 


Bedienungsfreie 
Kachelofen- 
Mehrraumheizung 
mit Olbrenner 


Vällig wartungsfreier Betrieb bei geringen An- 
lagekosten - das ist der Vorteil einer Kachel- 
ofen-Mehrraumheizung mit Olfeuerung. Ab- 
schaltbare Abwärmekachelôfenindeneinzelnen 


GEFU 


Räumen 
Wärme. 


liefern gesunde, milde Kachelôfen- 


Kachelôfen 
modern und gemütlich 
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Das grôfite der neuen Riesengebäude 
in Tokio ist das Otemachi Building 
mit 12 Stockwerken — neun über und 
drei unter der Erde — und einer ge- 
samten nutzbaren Fläche von 1,113 
Mill. m2, Es beherbergt in seinen 
Mauern die Büros von 30 groBen 
Firmen und 100 Läden mit insgesamt 
8000 Beschäftigten, und täglich gehen 
90000 Menschen dort ein und aus. 

Dr.R. 


Zukunftsbild : 
Abwanderung aus der Stadt 


Der Mensch von morgen wird lieber 
auf dem Lande als in der GroBstadt 
wohnen. Dieses Zukunftsbild entwarf 
der Frankfurter Soziologe Prof. Neun- 
dôrfer in einem Festvortrag anläfilich 
der Fertigstellung der 400000sten 
Wüstenrot-Wohnung in München. 
Neundôrfer gründetseine Voraussage 
auf die Beobachtung, daB sich der 
Stadtmensch dem organisierten Da- 
sein schon heute zu entziehen be- 
ginne. Der moderne Mensch lehne 
sich immer mehr gegen die Mani- 
pulierung seines Lebens durch an- 
onyme Kräfte auf; er wollezunehmend 
wieder selbst sein Leben gestalten 
und suche einen Bereich der Eigen- 
ständigkeit. Diese Tendenz werde 
sich, so sagte Prof. Neundôrfer, in 
Zukunft verstärken. Es spreche vieles 
dafür, daB eine Stadtflucht, wie sie in 
den USA zu beobachten sei, auch bei 
uns entstehen kônne. Die modernen 
Verkehrsmittel, vor allem das Auto, 
machten den Menschen beweglicher 
und unabhängiger. Sie erleichterten 
mehr und mehr die Besiedlung weit- 
reichender Flächen über die Stadt- 
ränder hinaus. Die Anziehungskraît 
der GroBstadt, die im Zeitalter der 
Industrialisierung wie ein Sog wirkte, 
lasse nach, da Fernsehen, Funk und 
Film auch dem Menschen auf dem 
Lande ähnliche Môglichkeiten ver- 
mittelten, wie sie früher nur die Grof- 
stadt bot. Das Zuhause gewinne eine 
neue Bedeutung und werde deshalb 
auch wieder liebevoller gestaltet. Das 
gelte vor allem für die junge Gene- 
ration, die die Stadt von morgen 
formen werde. Ihr Sinn für die Natur 
und für das eigene Heim wachse. 
Hier sei eine Entwicklung von der 
Breite einer Volksbewegung im 
Gange. 


DEUBAU 62 in Essen 


Die im ArbeitsausschuB der Bauwirt- 
schaîft vertretenen Verbände haben 
über die Rationalisierungsgemein- 
schaft »Bauwesen« im Rationalisie- 
rungskuratorium der Deutschen Wirt- 
schaft nahegelegt, die terminmäfige 
Abstimmung zwischen der vom 2.6. 
bis 1.7.1962 in Essen geplanten 
DEUBAU 62 und der von 1961 auf den 
30.5. bis 15.6. 1962 verlegten PRAE- 
BAU in Dortmund herbeizuführen. Die 
gleiche Anregung gab der Ausstel- 
lungs- und MesseausschuB der Deut- 
schen Wirtschaft. 

Die beiden Ausstellungsleitungen 
sind Üübereingekommen, daB die 
PRAE-BAU im Jahre 1962 nicht statt- 
findet. 


»Erneuerung von Altbautenx 
auf der DEUBAU 62 


Ein erheblicher Anteil der Baustoff- 
und Bauzubehôrproduktion wird in 
den nächsten Jahren in die Erneue- 
rung der Altbauten flieBen. Die zu- 
ständigen Ministerien des Bundes 
und der Länder haben groBzügige 
FôrderungsmaBnahmen für den Alt- 
hausbesitz durch Steuererleichterun- 
gen und Bereitstellung von Darlehn 


angekündigt und z. T. bereits durch- 


geführt. Hinzu kommt die Mieterhô- 
hung für Altwohnungen, die erheb- 
liche Mittel für die Instandsetzung, 
den Umbau und die Verschônerung 
von Altbauten freistellen wird. 


Die DEUBAU 62 wird dieser Entwick- 
lung Rechnung tragen. 


In einer thematischen Schau werden 
die Môglichkeiten der Althbausanie- 
rung demonstriert, z.B. nachträg- 
licher Einbau von Sanitärräumen, 
Nachinstallation, Erneuerung von Bo- 
denbelägen und Wandbekleidungen, 
Zwischendecken, AuBen- und Innen- 
anstriche usw. 


VergrôBerte BAUMA 1962 
in München 


Die vom 17. bis 25, März zum neunten 
Male stattfindende Deutsche Bau- 
maschinen-Messe wird auf dem neuen 
Gelände Oberwiesenfeld, trotz zu- 
nächst beabsichtigter Beschränkung 
auf den diesjährigen Umfang, doch 
wieder grôBer werden als bisher. Die 
Neuanlage des BAUMA-Geländes mit 
einem klaren StraBensystem von 7 km 
Länge ermôglicht eine intensivere 
Ausnützung der Gesamtfläche von 
210000 m2. 


Mitteilung des Bundesministers 
für Wohnungsbau 


Für Eingenheime und Kleinsiedlun- 
gen, die in der Zeit vom 1. Juli 1953 
bis 30. Juni 1956 bezugsfertig ge- 
worden sind und für die die 10jährige 
Grundsteuervergünstigung nach dem 
Ersten Wohnungsbaugesetz wegen 
Überschreitung der damals zulässi- 
gen Wohnflächengrenzen nicht ge- 
währt werden konnte, kann auf An- 
trag nachträglich die Grundsteuerver- 
günstigung nach dem Zweiten Woh- 
nungsbaugesetz erlangt werden. Vor- 
aussetzungist, da die Wohnflächen- 
begrenzungen nach dem Zweiten 
Wohnungsbaugesetz eingehalten 
sind und die Anerkennung als steuer- 
begünstigte Wohnung erfolgt. 


Die Wohnflächenbegrenzung nach 
dem Zweiten Wohnungsbaugesetz 
beträgt in der Regel bei Familien- 
heimen mit einer Wohnung 144 m?, 
bei Familienheimen mit zwei Woh- 
nungen 192 m?; Anträge auf Aner- 
kennung als steuerbegünstigte Woh- 
nung sind an die von der zuständigen 
obersten Landesbehôürde bestimmten 
Stellen zu richten. Nach dem Gesetz 
zur Anderung grundsteuerlicher Vor- 
schriften vom 12. April 1961 müssen 
solche Antrâge auf nachträgliche 
Anerkennung als steuerbegünstigte 
Wohnung bis spätestens zum 31, 
Dezember 1961 gestellt werden. 


Bundeswirtschaftsministerium 
für verstärkten Winterbau 


Bundeswirtschaftsminister Prof. Er- 
hard hat im vergangenen Oktober den 
Behôrden des Bundes, der Länder 
und der Kommünen erneutempfohlen, 
die Bautätigkeit auch im kommenden 
Winter durch eine verstärkte Auf- 
tragsvergabe zu unterstützen. Er wies 
darauf hin, daB der Winterbau zu den 
wichtigsten bauwirtschaftlichen Ziel- 
setzungen der Gegenwart gehôrt und 
in den letzten beiden Jahren bereits 
zu fühlbaren Erfolgen geführt hat. So 
war die Zahl der im Winter 1960/61 im 
Bauhauptgewerbe ausgefallenen Ar- 
beitstage nur noch etwa halb so groB 
wie die Ausfälle im Winter 1958/59 
und betrug noch 19 Mill. Tagewerke. 
Der Zementversand in den Monaten 


GERO-NOVA 


Die Schrankwand aus einem Guñ 


So vielfältig auch die einzelnen GERO-NOVA-Typen sind, 
so elegant und formschôn sie als Einzelstücke wirken, so 
wundervoll harmonischlassen sie sichzu ganzen Schrank- 
wänden, zum Umbauen von Türen, zum Ausbauen toter 
Ecken verwenden. GERO-NOVA-Môbel passen in unsere 
Zeit. Sie sind zweckmäBig und von formschôner Sachlich- 
keit. Erfahrungsgemäf lassen sich GERO-NOVA-Môbel 
erstaunlich gut für den individuellen Innenausbau ein- 
setzen. Die dadurch erzielte Kostensen- 
kungistsobeträchtlich, da es sich immer 
lohnt, unser Prospektmaterial für Archi- 
tekten anzufordern. 
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und gewährt deshalb, als Lichtband zusammen mit gro8- 
gewellten Asbestzementplatten verlegt, einen absoluten Schutz 
gegen Funkenflug und strahlende 

Wärme. Wertvolle Maschinen, WNMIERRENRENENRENRRTNE 
Einrichtungen und Lagergüter 
kônnen so vor Feuer wirksam 1 
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der technische Katalog Wellié- ( 

ABC, den wir lhnen cu Anfor- Hat ut 1 


Dinant eme 


l 
> 
derung gerne zustellen. 


76 à Er 1 \ 


ein kleingewelltes Glas mit und 
ohne Drahteinlage wird haupt- 
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lose Stehverglasungen verwendet. 
Betrifft Ihre Anzeige in der Zeitschrift > | 


Bauen -- Wohnen | 
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| Senden Sie Ihre ausführlichen, farbigen Prospekte über Welldraht- | 
| glas Wellit 177 und Wellglas Lellié 76 kostenlos und porto- | 
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ATEX E47 


der gediegene und schône 
Oberflächenbelag für Môbel, 
Wandverkleidungen und 
Innenausbauten. 


W.HOLZHAUER : ATEX-WERKEKG 
ELSENTHAL-GRAFENAU BAY.WALD 
Telefon Grafenau 242 : Fernschr. 057 862 
Lieferung über den Fachhandel! 


Februar und März 1961 hat sich gegen- 


über den Vergleichsmonaten des 
Jahres 1958 mehr als verdoppelt und 
betrug rd. 1,6 (0,7) bzw. 2,5 (1,03) Mill. t. 
Diese Entwicklung war zweifellos 
auch durch die Witterungslage be- 
günstigt. 

DaB aber heute in der Bundesrepublik 
vielerorts kontinuierlich und saison- 
unabhängig, also ohne Winterpause 
gebaut wird, ist als Erfolg der jahre- 
langen Aufklärungsarbeit, die von der 
Rationalisierungsgemeinschaft »Bau- 
wesenx geleitet worden ist, zu werten. 
Das Bundeswirtschaftsministerium 
erwartet, daf die Auftragsvergabe der 
ôffentlichen Hand auch die übrigen 
Bauherren beeinflufit und zu einem 
weiteren Aufschwung der Winterbau- 
tâtigkeit führt. 


Aus der Statistik des Winterbaus: 
November—März  Ausfalltagewerke 


in Mill. 
1958/59 36 
1959/60 26,5 
1960/61 19 


Zementversand in Mill. t (Inland) 


Febr. 1958: 730 März 1958: 1033 
Febr. 1959: 830 März 1959: 1763 
Febr. 1960: 1071 März 1960: 2204 
Febr. 1961: 1578 März 1961: 2457 


Tagung des Arbeitskreises für 
deutsche Hausforschung 


Der Arbeitskreis für deutsche Haus- 
forschung, der sich die Erforschung 
des mitteleuropäischen Wohnbaues 
in den geschichtlich nachweisbaren 
Wandlungen bis zur Gegenwart als 
Aufgabe gestellt hat, hielt seine dies- 
jährige Arbeïtstagung vom 30. 8. bis 
2. 9. 1961 in Aachen ab. Fast 100 
Mitglieder und Fachfreunde waren 
der Einladung gefolgt, darunter Gäste 
aus Belgien, England, Osterreich, 
der Schweiz und den Niederlanden. 
Die ostdeutschen Mitglieder hatten 
leider absagen müssen. Der Ab- 
schluB eines schon weit gefôrderten 
Handbuches zur deutschen Haus- 
forschung und anstehende For- 
schungsaufgaben waren Themen von 
Sondersitzungen des ersten Tages. 
Zur anschlieSenden Mitgliederver- 
sammlung wurde in satzungsgemäB 
fälliger Neuwahl der alte Vorstand 
wiedergewähit. 

(Erster Vorsitzer Univ.-Prof. Dr. 
Bruno Schier, Zweiter Vorsitzer 
Landesbaupfleger Karl Brunne, Ge- 
schäftsführer Dr. Josef Schepers, 
alle aus Münster in Westfalen.) 

Als nächsten Tagungsort bestimmte 
man für Ende August 1962, auf 
Vorschlag bayerischer und ôster- 
reichischer Mitglieder, Passau. 

Den Erôffnungstag beschloB ein 
groBangelegter ôffentlicher Abend- 
vortrag von Univ.-Prof. Dr. Franz 
Petri, Bonn, der im vollbesetzten 
Saal des Suermondt-Museums statt- 
fand. Der Redner zeichnete nach 
Ergebnissen jahrzehntelanger eigener 
Forschungen ein bewegtes farbiges 
Bild der Niederlande in der Frühzeit 
europäischer Siedlungs- und Kul- 
turentwicklung. 

Für die räumlich und thematisch 
engbegrenzten Fachvorträge des 
zweiten Tages gab der umfassende 
Vortrag von Prof. Petri den rechten 
Hintergrund. 

Auf Grund eigener Geländeforschung 
sprachen der Urbanist R. C. Hekker, 
Den Haag, über Fachwerkbauten in 
Süd-Limburg, Dr. G. Simon, Lever- 
kusen, über den volkskundlichen und 
geschichtlichen Aussagewert der 
technischen Kulturdenkmäler des 
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© Rheinlandes, Obermedizinalrat Dr. 
Frentzen, Koblenz, über Siedlung und 
Haus der Westeifler Landschaft, 
Gerhard Eitzen, Rheinisches Frei- 
lichtmuseum Kommern, über Haus- 
formen südlich der Hallenhausgrenze. 
Die vier Redner demonstrierten in 
der Unterschiedlichkeit ihrer fach- 
lichen Herkunft und wissenschaft- 
lichen Auffassungen so recht, wie 
notwendig es ist, sich an den umfas- 
senden Gegenstand »Haus« von vie- 
len Seiten heranzuarbeiten. 
Das sichere Anpassen an ëôrtliche 
Bedingungen und das hohe Form- 
niveau der älteren handwerklichen 
Gestaltungen wurde im Gegensatz 
zum historisierenden landwirtschaft- 
lichen Bauen des 19. Jh. und zum 
experimentierenden betriebsfachlich 
bestimmten Bauen der Gegenwart 
deutlich. 
Der Nachmittag vermittelte unter 
Führung von Dr. Felix Kreusch und 
Direktor Dr. Feldbusch auf einem 
Gang durch die Altstadt den Teil- 
nehmern einen Begriff von der Be- 
deutung der alten Kaiser- und spä- 
teren Kaufmannsstadt Aachen. Trotz 
groBer Kriegsschäden blieb dieser 
Stadt an der Dreiländerecke Kost- 
bares erhalten, darunter die karolin- 
gische Pfalzkapelle als Kernzelle des 
heutigen Domes. Der Wiederaufbau 
zeigt neben einzelnen glücklichen 
Lôsungen, wie auch anderorts, viel 
Gleichgültiges. 
An die Tagung schlossen sich 2 Stu- 
dienfahrten an. Am 1. September 
fuhren die Teilnehmer nach Bokrijk 
bei Hasselt, belgische Provinz Lim- 
burg. 
Auf der Rückfahrt zum Standort 
Aachen erläuterten Urbanist Hekker 
und die Architekten van der Veken 
und Marres in Maastricht auBer 
bemerkenswerten Bauten die Sanie- 
rung des sogenannten Stokstraat- 
Viertels. Den deutschen Besuchern 
imponierte die Zielstrebigkeit dieser 
durchgreifenden Altstadtsanierung. 
Die Altbauten werden im Zuge des 
Sanierungsprogramms von ôffent- 
licher Hand aufgekauft. Nach In- 
standsetzung des wertvollsten Be- 
standes, Abbruch abgängiger Bauten 
und Einfügung notwendiger Neubau- 
ten werden die Einzelhäuser des sa- 
nierten Viertels wieder in Privatbesitz 
zurückgeführt. 
Eine zweite eintägige Studienfahrt 
machte bekannt mit dem 1958 be- 
gründeten und vor kurzem erôffne- 
ten rheinischen  Freilichtmuseum 
Kommern(Eifel.) Ahnlichwiein Bokrijk 
werden hier wertvolle bäuerliche Bau- 
ten des älteren Bestandes zu charak- 
teristischen landschaftlichen Sied- 
lungsformen zusammengeordnet. 
Auf dem Hin- und Rückweg erläu- 
terte Baurat Kônigs, Aachen, die 
durchfahrenen . Kulturlandschaften 
des Hohen Venns und der Eifel. Der 
Wiederaufbau zeigte hier wie anders- 
wo, daB im Gegensatz zu den gro$en 
Metropolen im Hinterland überdurch- 
schnittliche Beispiele des Architek- 
tureinzelschaffens und der städte- 
baulichen Planung fehlen. 


Dr. J. Schepers 


Baukonjunktur klingt ab 


Die Hochkonjunktur in der Bau- 
industrie darf insgesamt als abge- 
klungen gelten, wenn es auch in 
einigen Sparten noch zu gewissen 
Spannungserscheinungen in der 
Bautätigkeit gekommen ist, was im 
Lagebericht der Wirtschaftsvereini- 
gung Bauindustrie NRW auf das für 
die Jahreszeit günstige Wetter zu- 
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Moderne Architektur | | 
mit BBC-Installationsgeräten PSS 
Die Schônheit und der Wohnwert eines Bauwerkes wer- LS “age ; 

den nicht nur durch die Fassade bestimmt. Auch die 
Installationsgeräte sind ein Teil des architektonischen 
Gesamtbildes. Darüber hinaus müssen sie der ständig stei- 
genden Elektrizitätsanwendung im Haus Rechnung tragen. 
BBC-Installationsgeräte beweisen, daB sich Formschôn- 
heit, ZweckmäBigkeit und lange Lebensdauer durchaus 
miteinander vereinbaren lassen. 

Fordern Sie unseren Prospekt AE 3063 bei dem nächsten - -@ | 
BBC-Büro oder bei uns an. à e TS | 


BBC BROWN, BOVERI & CIE. AG., MANNHEIM 
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Verkauf nur über den Fachhandel 


Jbprografie 


Welchen Nutzen zieht der Architekt aus der 
Reprografie? Reprografie übernimmt für ihn 
das zeitraubende, maBstäbliche Umzeichnen 
von Plänen durch die technische Fotografie 
und die originalgetreue Vervielfältigung durch 
die Lichtpause. Diese Kombination von Licht- 
pause und technischer Fotografie - das ist 
der Vorteil der Reprografie. Reprografische 
Betriebe erkennen Sie an diesem Zeichen. 
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rückgeführt wird, Nach wie vor kommt 
es nach diesen Ausführungen aber 
wegen des Arbeitskräftemangels zu 
Schwierigkeiten in der Bauausfüh- 
rung. Bei jahreszeitlich bedingtem 
leicht ermäfigtem Auftragsbestand 
ist zugleich eine Abnahme der Zahl 
und des Wertes der Bauanfragen zu 
verzeichnen, wenn auch das Anfrage- 
volumen wertmäfig um 18% über der 
Vergleichszahl des Vorjahres lag. 
Insgesamtbezeichnet die Wirtschafts- 
vereinigung die Geschäftslage in der 
Bauindustrie aber weiterhin als zu- 
friedenstellend. 

Während auf dem privaten Bausektor 
immer noch ein leichtes Anziehen 
festzustellen ist, zeigt sich auf dem 
ôffentlichen Sektor eine abnehmende 
Tendenz. Im ôffentlichen Hochbau 
gingen Auftragsbestand und Bau- 
tätigkeit weiter zurück, während im 
Strafenbau die Bautätigkeit witte- 
rungsbedingt zwar noch zugenom- 
men, der Auftragsbestand aber sai- 
sonbedingt abgenommen hat und 
auch die Bauanfragen nachliefen. 
Da sie wert- und zahlenmäkig niedri- 
ger als im Vergleichsmonat des 
Vorjahres liegen, warnt die Wirt- 
schaftsvereinigung vor hochgespann- 
ten Erwartungen auf eine Beschäfti- 
gung im Winter. Das trifft auch auf 
den Tiefbau zu und auf den insgesamt 
rückläufigen Wohnungsbau. 
Zugenommen hat die Bautätigkeit 
dagegen erneut im gewerblichen Bau, 
der einen Weiterhin erhôhten Auf- 
tragsbestand im September meldet. 
Obwohl auch hier saisonbedingt ein 
Rückgang der Zahl der Bauanfragen 
festzustellen ist, werden die Auf- 
tragspolster hoch genug bezeichnet, 
um eine hohe Winterbautätigkeit 
erwarten zu lassen. Dr. S. 


Der Schallschutz 
wichtiger 


wird immer 
Fragen des Schutzes vor übermäki- 
gem Schall und Lärm begegnen beim 
Fachmann wie auch beim Laien einem 
immer stärker werdenden Interesse. 
Das bewies der starke Besuch eines 
Fachvortrages, den die Bayerische 
Baumusterschau des Süddeutschen 
Bauzentrums zusammen mit der Fir- 
ma Grünzweig & Hartmann AG, 
Ludwigshafen, im Münchener Vor- 
tragssaal der BBM veranstaltete. 
Erhôhte Lärmempfindlichkeit und ge- 
stiegene Lärmproduktion sind Tat- 
sachen, mit denen sich die Fachleute 
bereits seit Jahren befassen. Sozio- 
logen, Mediziner und Baufachleute 
sind inzwischen zu grundlegenden 
Erkenntnissen gelangt. Der Referent 
dieser Veranstaltung der Bayerischen 
Baumusterschau, Dr. rer. nat. Hel- 
mut Schmidt, Ludwigshafen, verwies 
darauf, daf Lärmstärken von 90 Phon 
bei manueller Arbeit, also in Fabri- 
kationsbetrieben, von 70 Phon in 
Büroräumen mit entsprechenden Ma- 
schinen und von 50 Phon bei rein gei- 
stiger Arbeit als Grenze des Trag- 
baren angesehen werden. Verwal- 
tungsbauten benôtigen Schutz vor 
Lärm von auRen, Fabrikationsräume 
müssen vor Lärmaustritt nach aufBen 
abgesichert werden. 

Dazu sind besonders dichte Fassa- 
den, separate Lüftungskanäle mit 
Dämpfern, schallschluckende Iso- 
liermaterialien und schwimmende 
Estriche notwendig. Grundsätzlich 
empfahl Schmidt, bei Neubauten 
Fabrikations- und Verwaltungsge- 
bäude môglichst zu trennen, Der Ein- 
bau schallschluckender Decken und 
Wände erfordere im übrigen eine 
sehr gewissenhafte Präzisionsarbeit. 


Besonders die Ausführung des 
schwimmenden Estrichs sollte môg- 
lichst nur durch Spezialfirmen er- 
folgen. 

Die Informationsstelle der Bayeri- 
schen Baumusterschau verfügt über 
ausführliches Material über zahl- 
reiche dem Schallschutz und der 
Lärmdämpfung dienende Baustoffe, 
das an Interessenten jederzeit aus- 
gegeben wird. Auch eine umfassende 
und kostenlose Beratung kann hier 
zu diesem wie zu jedem anderen 
Thema eingeholt werden. 


Juristische Hinweise 


Neue Bestimmungen für die 
Anlage von Grünflächen im 
Wohnungsbau 


Mit Wirkung vom 1.8. 1961 ist der Er- 
la8 des Bundesministers für Woh- 
nungsbau IV B 5 — 2 114/1/61 vom 
7. duli 1961 in Kraft. Er enthält Durch- 
führungsrichtlinien zur Neufassung 
der baufachlichen Bestimmungen für 
den Wohnungsbau im Rahmen der 
Wohnungsfürsorge des Bundes. 
Darin heifit es im Abschnitt »AuBen- 
anlagenx: 

Gehwege — zwischen Hauseingang 
und StraBe — sind in ausreichender 
Breite anzulegen, zu befestigen und 
zu beleuchten. Zugangswege sollen 
nicht unmittelbar an Balkonen und 
Freisitzen entlanggeführt werden. In 
der Nähe der Hauseingänge sind Vor- 
richtungen zum Abstellen von Fahr- 
rädern anzubringen. 

Die Gärten von Einfamilienhäusern 
und die gemeinschaftlichen Grün- 
anlagen sind besonders sorgfältig zu 
gestalten und zu bepflanzen. Vor- 
gärten sind einheitlich zu gestalten. 
Für grôBere Bauvorhaben soll ein 
Gartenarchitekt hinzugezogen wer- 
den. Vorhandener Baumbestand ist 
—. soweit môglich — zu erhalten. 
Ruhebänke sind an geeigneten Plät- 
zen, U. à. auch in der Nähe der Klein- 
kinderspielplätze aufzustellen. 

Für die Wohnungen sind nach Um- 
fang und Lage ausreichend groBe, 
verkehrsabgewandte, sonnig gelegene 
Kinderspielplätze und erforderlichen- 
falls Ballspielplätze für grôBere Kin- 
der anzulegen. Die Kinderspielplätze 
sind mit Sandkästen und ggf. mit 
niederen KIetter- und Spielgeräten 
auszustatten. Hiervon kann abge- 
sehen werden, wenn in unmittelbarer 
Nachbarschaft entsprechende An- 
lagen vorhanden sind. BDGA 


Bauherr muB Ânderungswünsche 
bezahlen 


Den meisten Bauherren wird von der 
Firma, die den Auftrag erhalten soll, 
ein Vertrag zur Unterschrift vorgelegt, 
der die »Verdingungsordnung für 
Bauleistungen« zum Vertragsinhalt 
macht. Unterzeichnet der Bauherr, 
dann hat er sich einer Regelung unter- 
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Praktisch, wirtschaftlich und — schôn: 


Fassaden aus dessiniertem AL-Blech 


ALUMINIUM wird seit Jahren zum Verkleiden 
von Fassaden verwendet. Dessiniertes AL-Blech 
von Erbslôh bietet Bauherren und Architekten 
jetzt noch mehr Vorteile: 


AL-Dessin-Blech ist plan und einfach zu 
montieren. Es bleibt verspannungsfrei, auch bei 
schwankenden Temperaturen. 


Fassaden aus AL-Dessin-Blech sind schmutz- 
unempfindlich. Staub wird vom Regen abgespült. 
, Schmutzfelder” gibt es nicht mehr. 


AL 


AL-Dessin-Blech spiegelt nicht; das Dessin 
wirkt mattierend. 


Die Wirkung der Dessin-Bleche kann noch ge- 
steigert werden durch Eloxieren des Metalls in 
matten Pastelltônen, durch Emaillieren oder 
Lackieren in vielen Farbtônen. Dadurch erhält 
das Blech zugleich einen dauerhaften Ober- 
flächenschutz. 


Gern informieren wir Sie ausführlich. Bitte 
fordern Sie Prospekte an. 


PROSPEKTE UND 
ZEICHNUNGSUNTERLAGEN 

FÜR DEN NEUEN 

VERDECKTEN DREHKIPPBESCHLAG 


ROTO-AXIAL 


SENDET IHNEN 
GERN 


WILH. FRANK GMBH 
BAUBESCHLAGFABRIK ABT. 61 
STUTTGART-LEINFELDEN - TEL 79041 
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Hand wähit 


Cine glückliche 


[ Î 5 U Ur Bodenbelag für anspruchs- 


volle Raum- gestaltung. Durch Korkunterlage 
hôchste Schalldämmung. Billige und leichte Pflege. 


SUBERIT-FABRIX AG / MANNHEUM-RHEINAU 


worfen, die teilweise für ihn un- 
günstiger ist als die gesetzliche. 

Die VOB gewährleistet aber auf der 
anderen Seite dem Auftraggeber klare 
Abrechnungsunterlagen und vermei- 
det somit weitgehend die Bauabrech- 
nungsprozesse, die zu den zeit- 
raubendsten und unangenehmsten 
Verfahren überhaupt gehôren. 

Sie regelt auch die Frage der Vergü- 
tung an die Baufirma, wenn der Bau- 
herr nachträglich Wünsche äuBert, 
die im Leistungsverzeichnis nicht vor- 
gesehen sind. Hierzu sagt 8 2 Ziffer 6 
der VOB: »Wird eine Leistung ge- 
fordert, zu der der Auftragnehmer 
nach dem Vertrag nicht verpflichtet 
ist, so hat er Anspruch auf besondere 
Vergütung. Er muB jedoch den An- 
spruch dem Auftraggeber ankündi- 
gen, bevor er mit der Ausführung der 
Leistung beginnt. Die Vergütung be- 
stimmt sich nach den Grundlagen 
derPreisermittlung für die vertragliche 
Leistung und den besonderen Kosten 
der geforderten Leistung. Sie ist môg- 
lichst vor Beginn der Ausführung zu 
vereinbaren.« 

Der Bundesgerichtshof hat diese 
wichtige Regelung kürzlich mit fol- 
gendem Urteilssatz ausgelegt (VII 
ZR 65/60): Die Ankündigungspflicht 
gilt nicht für Mehrleistungen, die not- 
wendig sind, weil die Massen einzel- 
ner Positionen des Leistungsver- 
zeichnisses sich verändert haben, 
sondern nur für zusätzliche, im Lei- 
stungsverzeichnis überhaupt nicht 
vorgesehene Leistungen (gri) 


Der Architekt ist verantwortlich 


Für einen Bauherrn ist es immer 
schwierig, den Schuldigen für einen 
Mangel zu finden, der sich nach dem 
Einzug in den Bau herausgestellt 
hat. Jeder der Handwerker wird — 
zu Recht oder zu Unrecht — behaup- 
ten, seine Arbeit sei mustergültig, 
der Fehler sei auf die Schlampigkeit 
eines anderen Unternehmers zurück- 
zuführen. Dabei bleiben die Hand- 
werker natürlich auch in einem Pro- 
ze. Wenn der Bauherr ihnen dann 
nicht den Nachweis erbringen kann, 
daB gerade ihre Arbeit fehlerhaft 
war, wird seine Klage abgewiesen, 
und er muf dazu noch die erheb- 
lichen ProzefBkosten tragen. 

Die rechtliche Situation des baulei- 
tenden Architekten ist dagegen er- 
heblich schlechter. Er sei verpflich- 
tet, so definierte es kürzlich der 
Bundesgerichtshof in einem Scha- 
denersatzprozeB (VII ZR 40/60), das 
Zusammenvwirken der verschiedenen 
Unternehmer zu überwachen, damit 
das Bauwerk ohne Mängel entstehe. 
Sei ein Mangel auf mehrere von ver- 
schiedenen Unternehmern zu ver- 
tretende Ursachen zurückzuführen, 
dann müsse der Architekt, wenn 
er verklagt werde, den Nachweis 
erbringen, daB er hinsichtlich jeder 
in Betracht kommenden Schadens- 
ursache seiner Überwachungspflicht 
nachgekommen sei. Kônne der Ar- 
chitekt hinsichtlich auch nur einer 
der môglichen Schadensursachen 
nicht beweisen, daB er genügend 
aufgepañt habe, dann haîfte er für 
den vollen Schaden. 

Deshalb gewann beim Bundesge- 
richtshof der Bauherr den Prozef 
gegen seinen Architekten. In seinem 
Haus waren einige Monate nach sei- 
nem Einzug die FuBbôden verfault. 
Sie muBten erneuert werden. Die 
Sachverständigen sagten nun: Ent- 
weder waren die Kappenbetondek- 
ken, die Koksasche oder die Fuñ- 
bodenbretter zu feucht; was es genau 


war, läfit sich nicht mehr feststellen. 
Der Architekt konnte nicht nachwei- 
sen, daf er sich darum gekümmert 
hatte, daB nur trockenes Material 
eingebaut worden war. Das genügte 
den Karlsruher Richtern, ihn nun 
zahlen zu lassen. (gri) 


. Wettbewerbe 


Ausgeschrieben: 


Düsseldorf: 
Evangelisches Mädchengymnasium 


Ausgeschrieben von der Evang. 
Kirche im Rheinland. Teilnahmebe- 
rechtigt sind alle freischaffenden und 
angestellten evangelischen Architek- 
ten, die ihren ständigen Wohnsitz 
oder ihr Atelier in den Regierungs- 
bezirken Aachen, Arnsberg, Düssel- 
dorf oder Kôln haben oder in West- 
Berlin wohnen. 1. Preis 6500 DM, 
2. Preis 5000 DM, 3. Preis 4000 DM, 
4. Preis 3000 DM, 2 Ankäufe zu je 
1500 DM. Fachpreisrichter: Kirchen- 
oberbauratHellwag, Arch. BDA Jung- 
hanns, Prof, Kôngeter, Prof. Krüger, 
Prof. Tamms, Oberreg.- und Baurat 
Weyher. Unterlagen gegen Gebühr 
von 30 DM (einzuzahlen an das Lan- 
deskirchenamt der Evangelischen 
Kirche im Rheinland auf Konto 
Nr. 1000 bei der Darlehnsgenossen- 
schaft Evangelischer Kirchengemein- 
den im Rheinland, Duisburg 1 — Wett- 
bewerb Theodor - Fliedner - Schule, 
Konto 1062) beim Landeskirchlichen 
Bauamt, Düsseldorf, InselstraBe 10, 
erhältlich. Abgabetermin: 27. Fe- 
bruar 1962. 


Duisburg-Neuenkamp: 
Volksschule Dudweiler StraBe 


Ausgeschrieben von der Stadt Duis- 
burg. Teilnahmeberechtigt sind alle 
freischaffenden, beamteten und ange- 
stellten Architekten deutscher Staats- 
angehôürigkeit, die in Duisburg ge- 
boren sind oder ihren ständigen 
Wohnsitz (Atelier oder Wohnung) 
seit mindestens einem Jahr in den 
folgenden Städten und Landkreisen 
haben: Duisburg, Oberhausen, Dins- 
laken und Rees. 1. Preis 5000 DM, 
2. Preis 4000 DM, 3. Preis 3000 DM, 
2 Ankäufe zu je 1000 DM. Fachpreis- 
richter: Arch. BDA Prof. Dr.-Ing. 
Kôngeter, Düsseldorf, Arch. BDA 
Dipl.-Ing. : Schophaus,  Duisburg, 
Arch. BDÀ Palme, Düsseldorf, Beig. 
Dr.-Ing. Sittel, Duisburg, Baudir. 
Wustmann, Duisburg, Oberbaurat 
Leykauf, Duisburg. Unterlagen gegen 
Gebühr von 50 DM (einzuzahlen bei 
der Stadthauptkasse) beim Hochbau- 
amt 65/B in Duisburg, Kaufm. Berufs- 
schule, Eingang GutenbergstraBe, 
Zimmer 23, erhältlich. Abgabetermin: 
6. Februar 1962, 12 Uhr. 


Geldern: Erweiterung der Kreisver- 
waltung 

Ausgeschrieben von der Kreisver- 
waltung in Geldern. Teilnahmebe- 


Herstellernach Weis: 


... die ideale Zellwolls 


pezialfaser für den 


modernen Teppichboden 


rechtigt sind alle freischaffenden 
Architekten, die mindestens seit 
dem 1. Mai 1960 im Regierungsbezirk 
Düsseldorf ansässig sind und dort 
ihr Atelier bzw. Büro haben. 1. Preis 
6000 DM, 2. Preis 5000 DM, 3. Preis 
4000 DM, 4. Preis 3000 DM, 3 An- 
käufe zu je 1000 DM. Fachpreisrich- 
ter: Reg.- und Baudirektor Knaup, 
Essen, Kreisoberbaurat Deselaers, 
Geldern, Arch. BDA Dipl.-Ing. Got- 
zen, Krefeld, Arch. Pfau, Düsseldorf, 
Arch. BDA Dr.-Ing. Seidensticker, 
Essen. Unterlagen gegen Gebühr 
von 20 DM (einzuzahlen bei der Kreis- 
sparkasse Geldern mit dem Vermerk 
»Wetthbewerb«) bei der Kreisverwal- 
tung Geldern, Kreisbauamt, Zi.412, er- 
hältlich. 


Abgabetermin: 15. März 1962, 12 Uhr. 


Kaiserswerth (bei Düsseldorf): 
Theodor-Fliedner-Schule 


Ausgeschrieben von der Evangeli- 
schen Kirche im Rheinland. Teilnah- 
meberechtigt sind alle freischaffen- 
den und angestellten evangelischen 
Architekten, die ihren ständigen 
Wohnsitz oder ihr Atelier in den 
Regierungsbezirken Aachen, Arns- 
berg, Düsseldorf oder Küln haben 
oder in West-Berlin wohnen. Bei 
Arbeitsgemeinschaften muB jeder 
einzelne diesen Bedingungen ent- 
sprechen. 1. Preis 6500 DM, 2. Preis 
5000 DM, 3. Preis 4000 DM, 4. Preis 
3000 DM, 2 Ankäufe zu je 1500 DM. 
Fachpreisrichter: Arch. BDA à.o. Kir- 
chenoberbaurat Hellwag, Düsseldorf, 
Arch. BDA Junghanns, Düsseldorf, 
Arch. BDA Prof, Dr.-Ing. Kôngeter, 


Düsseldorf, Arch. BDA Prof. Krüger, 
Saarbrücken, Arch. BDA à.0o. Beig. 
Prof. Tamms, Düsseldorf, Oberreg.- 
und Baurat Wevyher, Düsseldorf. Un- 
terlagen gegen Gebührvon30 DM (ein- 
zuzahlen beim Landeskirchenamt der 
Evangelischen Kirche im Rheinland, 
Konto Nr, 1000 der Darlehensgenos- 
senschaft Evangelischer Kirchenge- 
meinden im Rheinland, Duisburg1, mit 
dem Vermerk »Wettbewerb Theodor- 
Fliedner-Schule«) beim Landeskirch- 
lichen Bauamt, Düsseldorf, Insel- 
straBe 10, erhältlich. Abgabetermin: 
27. Februar 1962, 12 Uhr. 


Moers : Haus des Handwerks 

Ausgeschrieben von der Kreishand- 
werkerschaft des Landkreises Moers. 
Teilnahmeberechtigt sind alle frei- 


schaffenden Architekten, die ihr Büro 
seit mindestens 1.7. 1960 im Gebiete 
des Kreises Moers haben, 1. Preis 
3500 DM, 2. Preis 2000 DM, 38. Preis 
1000 DM, 2 Ankäufe zu je 500 DM. 
Fachpreisrichter: Stadtoberbaurat 
Oppers, Moers, Kreisbaudir. Schäfer, 
Moers, Arch. BDA Gäs, Düsseldorf, 
Arch. BDA Hennig, Düsseldorf. Un- 
terlagen gegen Gebühr von 20 DM 
(einzuzahlen bei der Kasse der Kreis- 
handwerkerschaft in Moers, Kleist- 
stra8e 6, Postscheckkonto Essen 
Nr. 22116) erhältlich. Abgabetermin: 
81, Januar 1962, 13 Uhr. 


Oelbronn, Kreis Vaihingen (Enz): 
Schulhausneubau 


Ausgeschrieben von der Gemeinde 
Oelbronn, Kreis Vaihingen (Enz). 
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Die Küche nach Mañ 60 


. wuRiten Sie eigentlich schon, daf die KLOCKE-KÜCHE ein 
Schrittmacher der modernen Küche war, die heute allenthalben gefragt 


ist, da sie zweckmäfig und zugleich schôn ist. 


Bereits 1951 entstand in unseren modernen Fabrikationsanlagen im 
Auftrage des Instituts für Bauforschung an der Technischen Hoch- 


schule Hannover eine Küche, die im Laufe der Jahre das Gesicht der 


modernen Küche geprägt hat. 


DIE KÜCHE NACH MASS 60‘ ist wohl eine Weiterentwicklung 
dieser Küche, sie birgt jedoch so viel Neuheiten in sich, daB man von 


ihr als einer Besonderheit sprechen kann. 


Die GETALIT-Kunststoffplatte verleiht dieser Küche zeitlose Schôn- 
heit und unbegrenzte Lebensdauer. 


A ph 


KLOCKASCHEN 


D. _ 0e 


GEBR. KLOCKE . müB8ELFABRIKEN . LAGE 


EHRENTRUP UND SYLBACH (LIPPE) 


Teilnahmeberechtigt sind alle frei- 
schaffenden Architekten, die ihren 
Hauptwohnsitz, Hauptgeschäftssitz 
seit mindestens 12 Monaten oder 
ihre ständige geschäftliche Nieder- 
lassung seit 3 Jahren im Bereich des 
Landkreises Vaihingen (Enz) und des 
Stadt- und Landkreises Pforzheim 
haben oder dort geboren sind.1. Preis 
4000 DM, 2. Preis 3000 DM, 3. Preis 
2000 DM, 2 Ankäufe zu je 500 DM. 
Fachpreisrichter: Ober-Reg.-Baurat 
Dr.-Ing. Arnold, Stuttgart, Arch. 
BDA Dipl.-Ing. Wolf Irion, Stutt- 
gart, Arch. BDA Dipl.-Ing. Walter 
Loges, Stuttgart, Kreisbaumeister 
Vogelmann, Mühlacker. Unterlagen 
gegen Gebühr von 45 DM beim Bür- 
germeisteramt Oelbronn, Kreis Vai- 
hingen (Enz), erhältlich. Abgabeter- 
min: 5. Februar 1962. 


Schweinfurt: Evang. Kirche 
Siehe Anzeige auf Seite XII 48, 


Uilm (Donau): Theater 


Ausgeschrieben von der Stadt Ulm. 
Teilnahmeberechtigt sindfalle frei- 
schaffenden Architekten, die ihren 
ständigen Wohnsitz (Atelier oder 
Wohnung) seit mindestens 6 Mo- 
naten in Ulm haben. 1. Preis 14000 DM, 
2. Preis 12000 DM, 3. Preis 10000 DM, 
4. Preis 8000 DM, 5. Preis 5000 DM. 
Fachpreisrichter: Prof. Dr.-Ing. Dun- 


kel, Zürich, Arch. BDA Dipl.-Ing. 
Gabriel, Stuttgart, Prof. Dr.-Ing. 
Kraemer, Braunschweig, Arch. Pfau, 
Düsseldorf, Stadtbaudir. Rabeler, 
Ulm, Prof. Dr.-Ing. E.h. Schweizer, 
Karlsruhe. Unterlagen gegen Ge- 
bühr von 50 DM (einzuzahlen auf 
Hinterlegungskonto Nr. 10007 bei 
der Kreis- und Stadtsparkasse Ulm 
mit dem Vermerk »Theaterwettbe- 
werb«) bei der Stadtbauverwaltung 
Ulm, Berliner Platz 2, Zimmer 301, 
erhältlich. Abgabetermin: 6. März 
1962. 


Waiblingen : Evangelisches Gemein- 
dehaus 


Ausgeschrieben von der Evangeli- 
schen Kirchengemeinde Waiblingen. 
Teilnahmeberechtigt sind alle frei- 
schaffenden Architekten, die der 
Evang. Landeskirche angehôren und 
ihren Hauptwohnsitz und Hauptge- 
schäftssitz im Kreis Waiblingen ha- 
ben. 1. Preis 4000 DM, 2. Preis 2500 
DM, 3. Preis 2000 DM, 2 Ankäufe zu 
je 750 DM. Fachpreisrichter: Arch. 
BDA Dipl.-Ing. Heinz Rall, Stuttgart, 
Kirchl. Oberbaurat Klaus Ehrlich, 
Stuttgart, Arch. BDA Dipl.-ing. 
Gerhard Greif, Stuttgart. Unterlagen 
gegen Gebühr von 30 DM bei der 
Evang. Kirchenpflege Waiblingen, 
Fronackerstrafe 1, erhältlich. Ab- 
gabetermin: 26. Januar 1962. 


Entschieden: 


Bad Waldsee (Kr. Ravensburg): 
Volksschule samt Sportanlagen 


1. Preis: Architekten Ostertag und 
Abel, Reutlingen, Mitarbeiter: cand. 
arch. Faller und Bauing. G. Jaus. 
Erster 2. Preis: Arch. Dipl.-Ing. Ru- 
dolf Heinemann, Spaichingen, Mit- 
arbeiter: H. Bührer und E. Wolf. 
Zweiter 2. Preis: Arch. Dipl.-Ing. 
H. Schaber, Reutlingen, Mitarbeiter: 
Rudolf Schnitzler. 3. Preis: Arch. 
G. Landenberger, Metzingen. 1. An- 
kauf: Arch. BDA Hans Riempp, 
Ravensburg,Mitarbeiter: Paul Schürn- 
brand. 2. Ankauf: Arch. Bauing. 
Werner K. Hahn, Mühringen, Kr. 
Horb, Mitarbeiter: Hans Egon Hahn, 
Mühringen. 


Bonn: Alters- und Pflegeheim 

»im Rosental« 

1. Preis, 10000 DM: Dipl.-Ing. Siep- 
mann, Opladen. 2. Preis, 7000 DM: 
Dipl.-Ing. Smrha, Kôln. 3. Preis, 
5000 DM: Architekten Sauerzapf und 
Nathow, Solingen. 4. Preis, 3000 DM: 
Arch.BDA Dr.-Ing. Everling, Aachen. 
Ankauf, 1000 DM: Dipl.-Ing. Stolle, 
Bad Godesberg. Ankauf, 1000 DM: 
Arch. Obst, Düsseldorf. 


Bonn-Tannenbusch: Gymnasium 


2. Preis, 6000 DM: Arch. BDA Buciek, 
Bonn. 2. Preis, 6000 DM: Arch. BDA 
van Dorp, Bonn. 3. Preis, 3000 DM: 
Arch. BDA Kleefisch und Dipl.-Ing. 
Leyers, Bonn. Ankauf, 2000 DM: Arch. 
Rüttgers, Bonn, Ankauf, 2000 DM: 
Arch. BDA Kofferath, Bonn. 


Borken i. W.: Gymnasium 


1. Preis, 9000 DM: Dipl.-Ing. Funke 
und Arch. Brilo, Dorsten. 2. Preis, 
7000 DM: Arch. BDA Dipl.-Ing. Poll- 
mann, Münster. 3. Preis, 5000 DM: 
Arch. BDA Dipl.-Ing. Esser und Arch. 
Schulten, Münster. 4. Preis, 4000 DM: 
Architekten Niemann und Kramer, 
Borken. 5. Preis, 3000 DM: Dipl.-Ing. 
Timm, Gelsenkirchen. 1. Ankauf, 
1000 DM: Arch. Schwartz, Bocholt. 
2. Ankauf, 1000 DM: Dipl.-Ing. Burg- 
holz, Münster. 


Ebingen (Kr. Balingen): Sanato- 
rium 

1. Preis: Dipl.-Ing. Wilhelm Deif, 
München, Mitarbeiter: Arch. Bruno 
Pechtold, München. 2. Preis: Arch. 
BDA Karl Ellsässer, Stuttgart, Mit- 
arbeiter: Dipl.-Ing. R. Dennewill und 
Dipl.-Ing. R. Keller. 8. Preis: Arch. 
BDA Kurt Marohn, Stuttgart, Mit- 
arbeiter: Bauing. Mockler, Bauing. 
Russ, stud. ing. Geiselhardt, 4. Preis: 
Arch. Dipl.-Ing. Ernst Breitling, Tü- 
bingen, Mitarbeiter: Dipl.-Ing. K. H. 
Reindek, Arch. G. Glatz. 5. Preis: 
Arch. Dipl.-Ing. Rudolf Heinemann, 
Spaichingen, Mitarbeiter: Dipl.-Ing. 
H. Bühre, E. Wolf und E. Maier. 
1. Ankauf: Architekten BDA Dipl.- 
Ing. Gerhard Greif und Dipl.-Ing. 
Hans W. Theil, Stuttgart, Mitarbeiter: 
Dipl.-Ing. H. E. Hahn, cand. arch. 
Meyke, cand. arch. Schmidtkunz, 


Dipl.-Ing. Schwaninger. 2. Ankauf: 
Dipl.-Ing. Godehard Schwethelm, 
München, Mitarbeiter: Andreas Birk- 
mayer, Oskar Bauer. 3. Ankauf: 
Arch.BDA Dipl.-Ing. Hans Max Bren- 
ner und Arch. Kurt Paul Wagner, 
Stuttgart, Mitarbeiter: Günter Ollig, 
Hildegund Baumgarth. 4. Ankauf: 
Arch. Artur Mohl, Stuttgart. 


Essigen (Kr. Aalen): Volksschule 
mit Turnhalle 


1. Preis: Arch. BDA Wolfgang Roth- 
maier und Arch. Hans Trôster, Ell- 
wangen. 2. Preis: Arch. BDA Lud- 
wig Gruber, Heidenheim, Mitarbeiter: 
Bauing. Heinz Stocker. 3. Preis: 
Arch. Walter Burkhardt, Aalen, Mit- 
arbeiter: cand. arch. Helmut Burk- 
hardt. 1. Ankauf: Arch. Konrad 
Wahl, Schwäb. Gmünd-Bettringen. 
2. Ankauf: Arch. BDA Josef Baier, 
Stuttgart, Mitarbeiter: Dipl.-Ing. Peter 
Jann. 3. Ankauf: Arch. BDA Dipl.- 
Ing. Karl Häge, Schwäb. Gmünd, 
Mitarbeiter: Dipl.-Ing. Almuth Brei- 
tinger. 


GieBen: Neubau eines Instituts für 
Leibeserziehung an der Justus-Lie- 
big-Universität 

1. Preis, 4500 DM: Arch. BDA 
P. F. Schneider, Kôüln; Mitarbeiter: 
Dipl.-Ingenieure E. Lôffler und H. D. 
Stange. 2. Preis, 2500 DM: Arch. 
BDA Dr.-Ing. Ernst Samesreuther, 
Darmstadt, Dipl.-Ing. K. H. Schäfer; 
Mitarbeïiter: cand. arch. Ihsan Yüce- 
oglu. 3. Preis, 2000 DM: Arch. BDA 
Dipl.-Ing. Walter Hôltje, Dortmund; 
Mitarbeiter: Ing. Engelmann. Ankauf, 
1300 DM: Arch. BDA Dipl.-Ing. 
Heinz Goesmann, Hannover; Mit- 
arbeiter: Gartenarch. BDGA Günther 
Heydenreich und cand. arch. Man- 
fred Rupp. Ankauf, 700 DM: Arch. 
BDA Dipl.-Ing. Kurt von Wild, Kas- 
sel; Mitarbeiter: Arch. BDA Dipl.- 
Ing. Wolfgang Haeseler. 


Hamburg-Hohenfelde : Hallenbad 
Sechslingspforte 


1. Preis: Arch. BDA Dipl.-Ing. Horst 
Niessen, Wiesbaden, Mitarbeiter: 
Dipl.-Ing. Jürgen von Moeller und 
Dipl.-Ing. H. J. Andrick. 2. Preis: 
Dipl.-Ing. Rolf Stôrmer, Bremen:; 
Mitarbeiter: Leiter des Bäderamtes 
der Stadt Bochum Wilhelm Schäfer, 
Dipl.-Ing. Wilhelm Ude und Dr.-Ing. 
Karl-Heinz Steinicke. 8. Preis: Arch. 
BDA Wilhelm Keller und Dipl -Ing. 
Gerhard Keller, Süssen (Wäürtt.); 
Mitarbeiter: Willibald Haberzettel und 
Arch. Hans-Uirich Hagenbuch. 4. 
Preis: Dipl.-Ing. Oei Jan Beng, Stutt- 
gart-Zuffenhausen. 5. Preis: Dipl.- 
Ing. Heinz Behrendt, Hamburg. 1. 
Ankauf: Arch. Walter Traub und 
Arch. Leonid Prokopowitsch, Stutt- 
gart-Feuerbach; Mitarbeiter: Kurt Sei- 
bold und Edmund Binder. 2. Ankauf: 
Arch. Dipl.-Ing. Klaus Peter Hein- 
rici, Frankfurt (Main). 3. Ankauf: 
Arch. BDA P. F. Schneider, Käin, 
Mitarbeiter: Dipl.-Ing. H. D. Stange 
und Dipl.-Ing. E. Lôfiler; techn. 
Berater: Berat. Ing. VDI H. Renz. 
4. Ankauf: Dipl.-Ing. Kurt Brohm 
und Dipl.-Ing. Wilhelm Korth, Berlin. 
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Bakterien- 
Jagd ? 


Der Briefmarkensammler kommt mit der Lupe 


aus; der Bakteriologe aber braucht sein Mikro- 


skop. 


Besondere Aufgaben erfordern eben besondere 
Werkzeuge. 


Auch der zeichnende Techniker braucht nicht 
einfach ,einen Bleistift”, sondern hochwertige 
Spezial-Zeichenstifte und Zeichenminen wie 


MARS-LUM O GRAPH. 


Sie sind vorbildlich in Strichschärfe, Deckkraft 
und Lichtpausfähigkeit und bieten auch bezüg- 
lich Bruchfestigkeit, Radierbarkeit und geringer 
Abnutzung weit mehr, als die Zeichen-Praxis 
normalerweise verlangt. 


Die 19 LUÜMOGRAPH-Härten sind gleichmäfig 
abgestuft und werden - das ist besonders 
wichtig - präzise eingehalten. 


(a) 


Zu hervorragenden Zeichenminen gehôren 
selbstverständlich ,perfekte” Klemmstifte: 


MARS-TECHNICO-Klemmstifte 


pe 
© 
5 
à 


stehen bei Fachleuten wegen ihrer so zuverläs- 
sigen Klemmzange seit je in gutem Ruf. 


48000 
LLLEUTE 


lhre neue wohlausgewogene Gestalt ist ein Bei- 
spiel geglückter Formgebung, denn so zuver- 
lässig und arbeitsgerecht MARS-TECHNICO- 
Klemmstifte schon immer waren, so formschôün 
sind sie nun auch und offensichtlich wertvoll im 
Material. 


MARS-LUMOGRAPH-Zeichenstifte in 19 Härten 
MARS-LUMOGRAPH-Zeichenminen in 18 Härten 
MARS-TECHNICO-Kiemmstifte für 18 Härten 


Wir senden lhnen gern Probeminen und Infor- 
mationsmaterial, wenn Sie uns schreiben und 
sich auf diese Anzeige beziehen. 


J.S. @ STAEDTLER 


MARS BLEISTIFT- UND FÜLLSCHREIBGERÂTE-FABRIK NÜRNBERG 


| 
| Lassen Sie sich den inhaltsreichen 
| Informationprospekt ,Das Plus von Guss” 


| Gemeinschaft der Hersteller von Gusswannen 


Postfach 3009, Abt. BW 5 


Allen Anforderungen gewachsen 


| In s0 einer Sperrmauer steckt geballte Kraft, vielfache Sicherheit 
für Mensch und Güter. Da sind das beste Material und die sorg- 
fältigste Verarbeitung gerade gut genug, da wird nicht an der ver- 
| kehrten Stelle gespart. 


| So ist das auch bei Qualitätswannen aus Guss. Stabil und ,aus 

einem Guss”, porzellanemailliert und laugenbeständig, halten sie 
ein Leben lang härtesten Anforderungen stand. Weder groBe Be- 
| lastungen noch stärkster Temperaturwechsel kônnen der Guss-! 
| wanne etwas anhaben. Darum sollte man am besten Wannen mit 
| demElefanten-Zeicheneinbauen.Dieses Zeichen bürgt für Qualität. 


| Was ein Leben lang halten soll, muf gut sein — innen und auBen. 
| Nicht ohne Grund heifit es heute schon: 


me 


Von 8 Badewannen sind Daus Guss 


| 
[ 


 Deshalb Gusswannen - sicher ist sicher 


Vorher informieren 


kostenlos zusenden, 


und Sanitätsguss, Düsseldorf 1, 


ERNST SORST & CO 


HANNOVE 


unsere Erfahrungen Lénnen auch 31 nen nûtzen 


ù trefflicher 


Werkseoff far 


Den estalter! 


REMAPANINNNAMO "LUZ 


MHZ:-ERZEUGNISSE 
VORHANGSCHIENEN 


Ausführungen in: F1 -Holz 


Z -Zweistoff- 
Kombination 


in modernsten Formen und 
Farben, sowie deren Zubehôr 
für jede Wohnungsausstattung 


ausschlaggebend 


HACHTEL & CO 


STUTTGART-MUSBERG 


und weitere 19 Zweig-Betriebe 
Nachweis erfolgt auf Anfrage 


Holzgerlingen (Kr. 
Schulhauserweiterung 


1. Preis: Architekten BDA Dipl.- 
Ing. Holstein und Frowein, Stutt- 
gart, Mitarbeiter: Dipl.-Ing. Weif- 
bach und Bauing. Vollmer. 2. Preis: 
Arch. Theo Schurer, Sindelfingen. 
1. Ankauf: Arch. BDA Reinhold 
Aumüller, Bôblingen. 2. Ankauf: 
Arch. BDA Reg. Baumstr. Albrecht 
Ebner, Stuttgart. 


Bôblingen): 


Kirchheim a. N. (Kr. Ludwigs- 
burg) : Turn- und Versammlungshalle 


1. Preis: Arch. BDA Dipl.-Ing. Wal- 
ter Loges, Stuttgart. 2. Preis: Arch. 
BDA Dipl.-Ing. Wolf Irion, Stutt- 
gart, Mitarbeiter: Arch. Franz Ti- 
dick und Bauing. Heinz Bauer. 8. 
Preis: Architekten Dipl.-Ing. Johan- 
nes Ebner und Dipl.-Ing. Hans Ha- 
mann, Stuttgart. 1. Ankauf: Archi- 
tekten BDA Dipl.-Ing. Ulrich Haigis 
und Hans Joachim Welz, Korntal, 
Mitarbeiter: Dipl.-Ing. Helmut UIl- 
mann. 2, Ankauf: Arch. Gerhard 
Raisch, Stuttgart. 


Kôüln: Staatliche Ingenieurschule für 
Bauwesen 

1. Preis, 8000 DM: Architekten BDA 
Dipl.-Ing. Berner und Dipl.-Ing, Ja- 
cobs, Kôüln. 2. Preis, 5000 DM: Arch. 
BDA Dipl.-Ing. Deilmann, Münster. 
2. Preis, 5000 DM: Arch. BDA 
Prof. Bartmann, Darmstadt. 3. Preis, 
2000 DM: Arch. BDA Gondrom und 
Dipl.-Ing. Ehringhaus, Kôln. 


Meppen: Liebfrauenschule 


1. Preis: Dipl.-Ing. Eberhard Kulen- 
kampff, Hannover-Herrenhausen. 2. 
Preis: Architekten BDA Dr.-Ing. Ru- 
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dolf Wolters und Reg.-Baumstr. Karl 
Berlitz, Coesfeld, Mitarbeiter: Herbert 
Falk. 3. Preis: Arch. BDA Heinrich 
Hellermann, Meppen, Mitarbeiter: 
Dipl.-Ing. J. Dormann. 3. Preis: Dipl.- 
Ing. Gunter Müller und Dipl.-Ing. 
Ernst Oetting, Delmenhorst. An- 
kauf: Arch. Dipl.-Ing. Burkhart Hoff- 
mann, Münster. Ankauf: Arch. BDA 
Dipl.-Ing. Günter Pollmann Münster. 


Salchendorf (b. Neunkirchen): 
Freibad 


1. Preis, 4000 DM: Arch. Philipp, 
Siegen. 2. Preis, 2400 DM: Dipl.-Ing. 
Reitz, Klafeld, und Dipl.-Ing. Kôster, 
Siegen. 8. Preis, 1400 DM: Arch. BDA 
Reg.-Baurat a. D. Grimm, Betzdorf, 
Mitarbeiter: Baumeister Übach. An- 
kauf, 1000 DM: Arch. BDA Schmitz, 
Frechen bei Kôln. Ankauf, 500 DM: 
Arch. BDA Dipl.-Ing. Bonin, Siegen, 
Mitarbeiter: Dipl.-Ing. Lôwenstein. 


Sersheim, Kr. Vaihingen (Enz): 
Volksschule 


Erster 2. Preis: Arch. Siegfried Gru- 
ber, Bietigheim-Metterzimmern. Zwei- 
ter 2. Preis: Arch. Bauing. Helmut 
Ballier, Vaihingen (Enz). 3. Preis: 
Arch. Dipl.-Ing. Erwin Knodel und 
Arch. Dipl.-Ing. Theo Seemüller, 
Vaihingen (Enz), Mitarbeiter: cand. 
arch. Artur Scherle. 1. Ankauf: 
Arch. BDA Dipl.-Ing. Alfred Knobel, 
Stuttgart. 2. Ankauf: Bauing. A. lllen- 
berger, Mühlacker. 


Ummendorf, Kr. Biberach (RiB): 
Volksschule 

2. Preis: Arch. BDA Walter Hans 
Brecht, Biberach, Mitarbeiter: Gert 
Richter. 3. Preis: Arch. BDA Alfons 
Locher, Ravensburg. 1. Ankauf: 


Arch. Norbert Kopf, Biberach, Mit- 
arbeiter: Dieter Schmid. 2. Ankauf: 
Architekten Dilger und Weidner, 
Ulm. 3. Ankauf: Arch. Schlachter, 
Biberach. 4. Ankauf: Architekten 
Pfalzer und Schenk, Laupheim. 


Mitteilungen | 
aus der Industrie 


(Ohne Verantwortung der Redaktion) 


100 Jahre Firma 
Wilhelm Weidtmann, Velbert 


Die Firma Wilhelm Weidtmann, 
Riegel- und Beschlägefabrik, Velbert 
(Rheinland), beging im November ihr 
100jähriges Jubiläum. Aus diesem 
Anlañ sind zwei Schriften erschienen, 
das»WW-Fensterhandbuch« und eine 
interessante, gut gestaltete Fest- 
schrift. 

Die Katalogliste verdient den Namen 
»Fensterhandbuch«, weil es neben 
der sachlichen Darstellung des ge- 
samten Weïdtmann - Fensterbe- 
schläge-Programms vor allem auch 
eine technische Unterrichtung so- 
wohl für den Architekten, den Fach- 


händler, den Anschläger als auch für 
den Bauherrn selbst ist. 
Gesamtgestaltung des WW-Fenster- 
handbuches Sander-Werbung KG, 
Agentur für Industriewerbung, Duis- 
burg. 


75 Jahre Vaillant 


1886 begann der Kupferschmied, 
Pumpenmacher und Heizungsinstal- 
lateur Johann Vaillant in Remscheid 
die fabrikmäfiige Herstellung von 
Badeôüfen. 

Heute, nach der fast vôlligen Zer- 
stôrung im letzten Weltkrieg, ist das 
Werk grôBer als je zuvor, technisch 
aufs modernste ausgestattet, Arbeits- 
platz von über 1000 Beschäftigten, die 
täglich die bekannten »Vaillant 
Geyser« herstellen und in alle Welt 
versenden. 

Eben geht ein Neubau seiner Voll- 
endung entgegen; er wird die Lehr- 
werkstatt, einen Teil der Galvanik und 
die Betriebshandwerker aufnehmen. 


Gerade die Ausbildung des eigenen 
Nachwuchses in zeitgemäfBen Lehr- 
werkstätten wie auch die Unterrich- 
tung des‘Installateurnachwuchses in 
geeigneten Schulungsräumen JäBt 
sich die Geschäftsleitung, die unter: 
der Führung von Hans Vaillant, dem 
Enkel des 1920 verstorbenen Grün- 
ders, steht, besonders angelegen 
sein. 


10 Jahre Knoll International 


Im November feierte Knoll Internatio- 
nal GmbH, Stuttgart, sein 10jähriges 
Bestehen. Das Unternehmen war 1951 
als erste europäische Tochtergesell- 
schaft der Knoll Associates New York 
in recht bescheidenem Rahmen in 
Stuttgart gegründet worden. 


15 Millionen 
Paar 


auf der ganzen Welt 
geliefert 


für Schulen 
Industrie 
Krankenhäuser 
Molkereien 


Verteilerfirmen an allen grôfBeren Plätzen 


GLASBAU HEINRICH HAHN 


Frankfurt a. M., Hanauer Landstrafie 211, Tel. (0611) 431054 
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Gründer des Unternehmens war Hans 
G. Knoll, der 1914 in Stuttgart gebo- 
ren, schon von Haus aus mit der 
Môbelproduktion vertraut, 1938 über 
England nach den Vereinigten Staaten 
auswanderte. 

In den vergangenen 10 Jahren ihres 
Bestehens ist die deutsche Knoll 
International GmbH zu einer der wich- 
tigsten auBeramerikanischen Stütz- 
punkte, mit vier Niederlassungen und 
sieben Agenturen mit Ausstellungen 
im Bundesgebiet, geworden. Die Fir- 
ma hat in diesen Jahren die Ein- 
richtung von Behôrden, Industrie- 
und Verwaltungsbauten, Schulen, 
Hotels, Kurhäusern, Krankenhäusern 
und vielen kleineren Unternehmen ge- 
plant und ausgeführt. Diese Tätigkeit 
beschränkt sich jedoch nicht nur auf 
die gesamte Gestaltung und Ein- 
richtung von Objekten, ein groBer 
Prozentsatz der Produktion dient der 
Ausgestaltung privaten Wohnraums. 
Nach dem Unfalltod von Hans G. Knoll 
im dJahre 1955 in Kuba übernahm 
Florence Knoll die Leitung aller Fir- 
mengruppen. Schon vorher war sie 
als Leiterin der Planungsabteilung für 
die künstlerische Seite verantwortlich. 
Die Zentrale Planungsabteilung in 
New York entscheidet unter Leitung 
von Florence Knoll auch über Auf- 
nahme oder Ablehnung neuer Mo- 
delle und erprobt in ausgedehnten 
und vielseitigen Untersuchungen die 
ZweckmäBigkeit, Bequemlichkeit, ma- 
terielle Ausstattung und Môglich- 
keiten der Herstellung. 


Durch diese internationale Konzen- 
tration schôpferischer Kräfte ist es 
gelungen, eine absolute Stilreinheit 
zu bewahren, die zu Recht als Knoll 
International-Stil bezeichnet wird. In 
fortwährendem Austausch der Ideen 
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wird jedoch sowohl den nationalen 
und persônlichen Besonderheiten der 
Entwerfer wie auch denen der Käufer 
ein weiter Spielraum gewährt. 


So ist die Knoll International-Gruppe 
ständig bemüht, in ernster Arbeit 
nicht nur die Bauhausidee zu be- 
wahren, sondern in Fortführung dieser 
Gedanken mit den Erkenntnissen un- 
serer heutigen technischen Môglich- 
keiten die Einheit zwischen Architek- 
tur, Raum und Môbel herzustellen. 


Fabrikant Hartwig Walter Poser, 


Alleininhaber und Seniorchef der 
Teppichfabrik in Pegnitz (Ofr.), feierte 
am 17. November seinen 70. Geburts- 
tag. Wenn heute, wenig mehr als 
10 Jahre nach dem Wiederaufbau, 
diese Firma wieder zu den führenden 
Unternehmen der Branche zählt, so 
ist dieser Erfolg in erster Linie das 
Verdienst des Jubilars. 


Ôliuftheizgeräte, die Heizung un- 
serer Zeit 


Schon seit Jahren werden von der 
Industrie und vielen anderen Wirt- 
schaftszweigen die modernen Luft- 
heizgeräte bevorzugt. Die Nachfrage 
steigt ständig und ist teilweise kaum 
zu befriedigen. 


Diese Entwicklung ist nicht von un- 
gefähr gekommen, sondern beruht 
auf begründeten Vorteilen gegenüber 
der herkômmlichen Heizmethode. 
Ôlluftheizer sind relativ billig in der 
Anschaffung und auch in der Unter- 
haltung. Sie sind einfach im Aufbau 
und in der Wartung. Ebenso ist der 
Platzhbedarf sehr gering, und es geht 
durch ihre Aufstellung kein Raum 
für wertvolle Arbeitsplätze verloren. 
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Hersteller 


Betriebsgründung 1854 


Für besondere Ansprüche die 


BUCHERT-TUR 


A.J.BUCHERT GmbH. 


Spezial-Sperrtürenwerk, Bad Dürkheim-Hardenburg 


Ruf 2121 


Eine hannoversche Firma ist in dieser 
Branche -schrittmachend gewesen: 
sie hat die Entwicklung frühzeitig 
erkannt und sich schon vor dJahren 
in den USA nach derartigen Ge- 
râäten umgesehen und sie dann an- 
schlieBend nach Westeuropa impor- 
tiert. Heute fertigt die Firma (HY-LO 
GmbH, Hannover) die Geräte zum 
grôBten Teil selbst. 


Welche Vorteile bietet nun die Ôl- 
luftheizung gegenüber der herkômm- 
lichen Warmwasserheizung ? 


In fast jedem Falle sind die modernen 
Anlagen bei guter Verlegung im 
Anschaffungspreis um fast 30% 
billiger als die bisher verwendeten 
Heizanlagen. Der Einbau kann in 
kürzester Zeit von einem geschulten 
Stamm von Monteuren der eigenen 
Firma oder durch Vertreterfirmen 
ausgeführt werden. Alle Bauteile 
sind genormt und werden nach dem 
Baukasten-Prinzip zusammengefügt 
und erweitert. Die Steuerung der 
Geräte erfolgt vollautomatisch, so 
daB keine besondere Wartung nôtig 
ist. Auch fällt eine lange Anheizzeit 
vôllig fort, denn schon nach wenigen 
Minuten ist die volle Heizwirkung 
erreicht und steht zur Raumtempe- 
rierung zur Verfügung. Man erzeugt 
hierbei nicht nur die gewünschte 
Raumtemperatur, sondern mehr: ein 
»Raumklima«  Durch  eingebaute 
Luftbefeuchter erhält die Luft nämlich 
in allen Räumen einen gleichmäñi- 
gen gesunden Feuchtigkeitsgrad. Die 
Gerâte arbeiten mit Umluft und geben 
die Luft sauber gefiltert an die ein- 
zelnen Räume wieder ab. 


Oft hôrt man als Gegenargument, daf 
sich durch die eingebauten Luft- 
kanäle starke Geräusche bilden und 


die Schallfortpflanzung von Raum 
zu Raum spürbar sei. Wer aber eine 
Ôlluftheizung einmal im Betrieb ge- 
sehen hat, weif, daf diese Vorurteile 
vôllig unbegründet sind. Der Ülbren- 
ner selbst arbeitet auBerordentlich 
leise und gibt auBerdem seine Ge- 
räusche durch den Kamin ab, nicht 
durch die Luftkanäle. Auf jeden Fall 
ist eine Schallfortpflanzung durch die 
Luftkanäle von Raum zu Raum dadurch 
zu vermeiden, dafi man die Kanäle ge- 
trennt verlegt. Eine Geräuschbildung 
durch den Luftaustritt selbst ist bei 
den geringen Luftgeschwindigkeiten 
von 2 bis 3 m/sec ausgeschlossen. 
Ebenso ist eine Luftbewegung nicht 
wahrzunehmen. 


Die Warmluftaustrittsôffnungen wird 
man in den meisten Fällen in Fuf- 
bodennähe verlegen, jedoch sind 
auch hierbei immer die ôürtlichen 
Gegebenheiten zu berücksichtigen. 
Den günstigsten Erwärmungseffekt 
wird man nach den Erfahrungen 
dieser hannoverschen Firma aller- 
dings erzielen, wenn man die Luft- 
austrittsôffnung in einer Hôhe von 
60 bis 100 cm vom FuBboden anbringt. 
Dabei sollte die Rückluft môglichst 
unter dem Austrittskanal direkt am 
Fufiboden durch einen Rückluft- 
kanal geleitet werden. In vielen Fäl- 
len wird man auf Rückluftkanäle 
verzichten Kkônnen, wenn man in 
den Türen unten Schlitze vorsieht 
und so die Luft durch das Treppen- 
haus zum Heizungskeller zurück- 
führt. Die »verbrauchtet« Raumluft 
kann im Heizungskeller durch be- 
sondere Zuführungen von auBen 
beliebig mit Frischluft gemischt wer- 
den, so da sie eben nicht mehr 
»verbraucht« ist, und wird dann 
wieder auf die durch den Thermosta- 


hein Î d ll E Î E N schleu & hoffmann beuel/rh. 


eine neue kollektion der werkkunstschule krefeld : nur im fachhandel erhältlich 


IDD 4% 


Qualitäts-Fensterbeschläge und Riegel 


Ais Ergebnis der Erfahrungen 
eines Jahrhunderts: 


der bewährte 800 Schwing- 
flügelbeschlag mit Lagern 
über ein und zwei Drehpunk- 
ten, mit Zentralverschlufi und 
Rollzapfenverriegelungen. 


nicht ein Dreh-Kipp-Beschlag, 
sondern der Dreh-Kipp- 
Beschlag ,DIPLOMAT" mit 
Eingriff-Bedienung 

und Sicherung gegen 
Fehlschaltungen. 


Wendeflügelbeschläge 

(W] 850 - 851 aRS mit Zentral- 
verschluB oder mit Einlaf- 
treibriegeln ,STURMFEST” 
haben sich bestens bewährt, 


WILHELM WEIDTMANN 
Riegel- und Beschlägefabrik Velbert (Rhid.) 
Lieferung ausschliefilich durch den einschlägigen Fachhandel 


Einputzschienen, ein- und mehrläufig: 
mehrläufige erfordern keinen Putz 
zwischen den Laufstegen. 
Leichtmetall-PreBprofile, biegbar, 
von hoher Festigkeit. 

Sicherheit für absolut präzise, 
dabei schmale, kaum sichtbare 
Laufstegôffnungen. 
Korrosionsgeschützt durch 
elfenbeinfarbigen Einbrennlack. 
unempfindlich gegen Schmutz 
und Staub. 

Plastiklaufrollen (keine Gleitér). 
mit spielend leichtem, 
geräuscharmem Lauf. 


Beratung, Katalog, Muster 
August Enders Aktiengeselischaft 
Oberrahmede/Westf. 
Metallwarenfabrik u. Apparatebau 
Ruf: Lüdenscheid S Nr. 3021 
Fernschreiber: 0826785 


ZINKBERATUNG DUSSELDORF FRIEDRICH-EBERT-STRASSE 37-39 


PASST IMMER 


SELBST BEI: 
GEFALTETEN, 
GEBOGENEN, 
GEKRUMMTEN, 
DACHFLACHEN 


Für lhre Hauswasserversorgung 


eine selbstansaugende Kreiselpumpe 


EINE SIHI-ZENTRIA 


SIEMEN & HINSCH MBH 


ten vorgeschriebene Temperatur er- 
wärmt. Durch Reinigungsfilter strômt 
sie dann durch die Kanäle in die zu 
beheizenden Räume. Durch diesen 
Kreislauf ist der Wärmeverlust so 
niedrig wie nur irgend môglich. Auch 
der Ülverbrauch wird durch die ther- 
mostatische Steuerung in knappsten 
Grenzen gehalten, so dafi bei diesen 
Anlagen — zusammen mit dem Wir- 
kungsgrad von zirka 90% — hôchste 
Wirtschaftlichkeit gegeben ist. 

Die HY-LO-Geräte sind mit Leistun- 
gen von 18000 bis 70000 kcal/h liefer- 
bar. Sie werden im Keller aufgestellt 
und dort an den Kamin angeschlos- 
sen. Das Heizôl kann ebenfalls im 
Keller in Batterietanks gelagert wer- 
den. Dadurch entfällt der kostspielige 
Einbau des Tanks in die Erde. Die 
Verlegung der Hauptkanäle erfolgt un- 
ter der Kellerdecke. Von dort aus zwei- 
gen dann die einzelnen Kanäle zu den 
einzelnen Räumen nach oben ab. 
Wie diese Geräte im Winter eine an- 
genehme Temperierung der Räume 
erreichen, so bewirken sie im Sommer 
eine gute Durchlüftung bei gleichzei- 
tiger Entstaubung. Im Sommer wird 
nämlich der Olbrenner abgeschaltet 
und nur der Lüfter in Betrieb gesetzt. 
Gründe genug, die dafür sprechen, 
daB sich diese Art Heizung in Zu- 
kunft gegenüber der Warmwasser- 
heizung immer mehr durchsetzen 
wird. Das Kliima im luftbeheizten 
Raum ist gesund, und die Luft enthält 
nur ein Minimum an Staub. Der oft 
stôrende Anblick der Heizkôrper fällt 
fort, damit auch der von den Haus- 
frauen gar nicht geschätzte »Staub- 
fang«. Besonders bei industriell vor- 
gefertigten Häusern wird man dem 
einfachen Aufbau der Ülluftheizgeräte 
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ITZEHOE/HOLST. 


den Vorzug geben. Die Montage der 
Anlage ist sehr einfach und nimmt 
wenig Zeit in Anspruch. Die Blech- 
kanäle sind wegen ihres geringen 
Gevwichtes leichter zu handhaben als 
Wasserrohre oder gar Heizkôrper. Es 
sind vorgefertigte Teile, die nur zu- 
sammengesetzt werden müssen. Also 
eine verhältnismäñig billige Montage! 
Auch ist es gerade bei Fertighäusern 
oftschwierig, Heizkôrper unterhalb der 
Fenster anzubringen. Bei Luftkanälen 
treten diese Schwierigkeiten nicht auf. 
Schon seit langer Zeit ist man bei 
Industriebauten, Kaufhäusern und 
vielfach Lagerhallen dazu überge- 
gangen, Luftheizgeräte einzubauen. 
Es ist daher nicht zu verwundern, 
daf sich jetzt auch der Wohnungsbau 
dieser Heizmethode mehr und mehr 
zuwendet. Gerade die Geräte der 
HY-LO GmbH, Hannover, leisten dazu 
einen nicht geringen Beitrag. Jdeder 
Bauherr kann sich dort von Ingenieu- 
ren und Technikern in Heizungsfragen 
kostenlos beraten lassen und wird 
dabei die Vorzüge der Olluftheizge- 
râte in allen Einzelheiten erkennen. 


Der HY-LO-Werkstattofen 


Viele kleinere Betriebe, vor allem 
Werkstätten, brauchen für die Winter- 
monate eine Heizung, die leicht zu 
installieren, leicht zu bedienen ist, auf 
die man sich verlassen kann und diein 
der Anschaffung nicht allzuvielkostet. 


Das ist eine Forderung, die sich in 
den letzten Jahren immer wieder er- 
geben hat und auf Grund derer die 
HY-LO GmbH, Hannover, einen Spe- 
zial-Werkstattofen entwickelt hat, der 
genau den Forderungen der Praxis 
entspricht. 


CARL STÜSSEL GMBH - BÜSINGFELD/LIPPE - RUF 321 


© 
EAxGAMrATT— 
MOBEL 


Dieser ôlbeheizte Werkstattofen ist 
eine einfache, aber robuste Konstruk- 
tion, ein Ofen, der kinderleicht zu be- 
dienen ist und dessen Stunden- 
leistung bei über 18000 kcal liegt. 
Ôlheizôfen sind, das kann man wohl 
ohne Übertreibung sagen, überall auf 
dem Vormarsch, weil sie gegenüber 
den bisherigen Heizgeräten wesent- 
liche Vorteile aufweisen. Denken wir 
nur an das lästige Entschlacken, an 
die verhältnismäfiig umständliche 
Feuerbereitung und die ständige Auf- 
sicht, die bei Üfen mit festen Brenn- 
stoffen erforderlich ist. 

Bei dem HY-LO - Werkstattofen 
braucht man das Gerät nur aufzu- 
stellen, an den Kamin anzuschliefen, 
den Tank mit Ôl zu füllen und die 
Flamme zu entzünden. Schon brennt 
sie, gleichmäig ruhig in der Stärke, 
wie man den Regler eingestellt hat, 
und im Nu strahlt der Ofen seine 
Hitze aus und macht den ganzen 


HY-LO»W 20x, ülbefeuerter Werkstattofen. 


Raum in wenigen Augenblicken warm, 
Der Tank, der etwa 60 | fafit, braucht 
nur alle 5 Tage nachgefülltzu werden, 
wenn man die Ülleitung nicht an einen 
Lagertank anschliefit und von hier 
aus über eine Olforderpumpe den 
automatischen Ôlnachschub regelt. 
Der HY-LO-Werkstattofen — das ist 
gerade für Werkstattbetriebe wichtig 
und interessant — hat oben eine be- 
sondere Wärmeplatte, auf der nicht 
nur Essen und Getränke erwärmt 
werden kônnen, sondern auf der sich 
auch Wasser heiëmachen, Leim be- 
reiten läBñt und was sonst noch in 
einer Werkstatt vorkommt. 


Technische Daten: 


Hôhe, Breite, Tiefe: 1260x600x510 mm 
Leistung: 18000 kcal/h 

max. Ôlverbrauch: 2,4 kg/h 

Mittl. Temperatur 

am AuBenmantel: zirka 400°C 


Preis: DM 490. 


Gestra-Kalorimaten 


Die heute zunehmend angewendete 
Temperaturspreizung in Fernheizun- 
gen verlangt auf der Rücklaufseite 
exaktarbeitendethermostatische Reg- 
ler für die Temperaturbegrenzung. 
Diese Temperaturbegrenzung ist er- 
forderlich, um eine angemessene 
Auskühlung des Heizwassers zu er- 
zwingen, damit einerseits die vom 
Heizwerk geforderte Rücklauftempe- 
ratur eingehalten und andererseits 
wirtschaftlich geheizt werden kann. 
Die Firma Gustav F. Gerdts KG, 
Bremen, entwickelte für die besonde- 
ren Belange der Fernheizung den 
Gestra-Kalorimat, der darüber hinaus 
aber auch für konventionelle Hei- 
zungsanlagen mit normaler Spreizung 


WOHNRAUM-DACHFENSTER 


kondenstfrei - wärmeisolierend - luftdicht 
leichtgängig - einbaugünstig -formschèôn 


CHRISTIAN STEEB-UERÉKE K.G. 
SULZ (NECKAR) 
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nichts 


ist zu sehen 

von den 
Vorhaängschienen; 
direkt fallen 
Vorhang und 
Stores aus der 
Decke; 

sie gleiten vôllig 
geräuschlos: 
modern, elegant, 
hygienisch : 

die universelle, 
leicht zu 
verarbeitende 
Plastik- 
Einputzschiene 
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Informationen und Muster sendet lhnen gerne 


WILHELM SCHADE - PLETTENBERG i. WESTF. 


mit automatischem 
Thermostat für 
einseitig zu ôffnende Türen. 


Konstante Türgeschwindigkeit in je- 
der Jahreszeit. Ausgezeichnete Ab- 
stimmung der SchlieBbereiche. 


BodentürschlieBer STOP einseitig 
mit automatischem Thermostat er- 
füllt heute alle Anforderungen, die 
an einen modernen, technisch voll- 
wertigen Beschlag gestellt werden. 


Ein Bodentürschliefer, der ebenfalls 
alle Erwartungen erfüllt ist STOP 
Typ 110. Er wurde ausschlieflich für 
Pendeltüren entwickelt und weist 
gute Eigenschaften auf diesem Ge- 
biet auf. 


Bitte fragen Sie bei lhrem Fachhändler nach beiden Bodentür- 
schlieBern, GEZE-STOP einseitig mit automatischem Thermostat 
und STOP Typ 110 für Pendeltüren. Er wird sie lhnen gerne zei- 
gen und lhnen selbstverständlich ausführliches, die Technik er- 
läuterndes Prospektmaterial aushändigen. 
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90/70°C und mit oder ohne Pumpen- 
umwälzung verwendbar ist. Es stehen 
zwei Typen zur Verfügung, die für alle 
Heizsysteme und Schaltungen geeig- 
net sind. 


1. Gestra-Kalorimat Type KW 44 


Dieses thermostatische Ventil wird 
vorwiegend bei wohnungsweiser zen- 
traler Regelung über einen gemein- 
samen Rücklauf eingesetzt. Der Re- 
gelbereich beträgt 60°C und beginnt 
bei normal eingestellten Ventilen bei 
+15°C. Bei 12 Teilungen am Stell- 
knopf ergibt sich eine obere Tempe- 
raturgrenze von 75°C, die im allge- 
meinen für alle vorkommenden Fälle 
ausreicht. Der Regelbereich kann 
aber auch verschoben oder anders 
begrenzt werden. Als Herzstück be- 
sitzt das Regelventil einen massiven 
korrosionsgeschützten Fühler, der auf 
jede Wassertemperaturänderung in- 
folge spezieller Charakteristik und 
groBer Oberfläche verzôgerungsfrei 
anspricht. Das organisch eingebaute 
Thermometer ermôglicht jederzeit 
eine Kontrolle der Rücklaufwasser- 
temperatur. Geeignet ist der Kalori- 
mat KW 44 für einen statischen Druck 
bis 16 atü und einen Differenzdruck 
bis 25 m WS. Er ist somit praktisch 
in allen Fernheizanlagen einsetzbar. 
Durch die geringe Druckabhängigkeit 
von weniger als 0,2°C pro m WS ar- 
beitet das Gerät auch bei grôkeren 
Druckschwankungen präziseund pen- 
delungsfrei. Der Austritt ist so ge- 
wählt, daB ein Wassermengenzähler 
direkt vorgeschaltet werden kann. 
Auch in Hausbeimischheizungen mit 
Pumpenumlauf wird das thermosta- 
tische Ventil mit Festwert zur oberen 
Temperaturbegrenzung des Rücklauf- 
wassers eingesetzt. 

Neben dem Einsatz in der Fern- 
heizung wird das Gerät auch mit um- 
gekehrter Regelcharakteristik für die 
Kühlwasserregelung mit vergrôBerter 
Leistung gebaut. Bei ansteigender 
Wassertemperatur wird der Durch- 
satz automatisch der Solltemperatur 
angeglichen, so daB eine maximale 
Kühlwasserausnutzung bis zum je- 
weils eingestellten Wert ermôglicht 
wird. 


2. Gestra-Kalorimat Type HW 10/14 


Dieses kleinere Gerät dient der heiz- 
kôrperweisen Regelung. Es wird di- 
rekt an den Radiatoraustritt eingebaut 
und übernimmt neben der Aufgabe 
normaler Radiatorventile (Auf-Zu- 
Ventile) die der automatischen ther- 
mischen Steuerung. Mit diesem Ven- 
til kann jetzt jeder Radiator einzeln 
individuell beheizt werden. Die Rück- 
lauftemperatur wird selbsttätig und 
schwankungsfrei auf dem eingestell- 
ten Wert gehalten. 

Im Grundaufbau gleicht dieses Ven- 
til dem vorstehend beschriebenen 
KW 44, hat also den gleichen massi- 
ven Fühler. Der Regelbereich beträgt 
etwa 55°C und läBt sich in der Basis 
verschiedenlegen. Normaleinstellung 
werksseitig von +15° bis +70°C. 
Durch diese Einstellung wird die Ein- 
friergefahr für Radiator und Ventil be- 
seitigt; denn bei weiter sinkender 
Wassertemperatur ôffnet das Ventil 
automatisch. Der HW 10/14 wird in 
kombinierter Durchgangs- und Eck- 
form gebaut. 

Variable DurchfluRquerschnitte er- 
môglichen den Einbau des Ventils in 
alle Heizsysteme, so auch bei der 
Schwerkraftheizung ohne Umwäiz- 
pumpen. Der Fortfall des normalen 
Radiatorventils bei Einsatz des ther- 
misch gesteuerten Kalorimaten ver- 
ringert die Installationskosten. 


Für lhr Haus ein 
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ist die Parole der zeit- 
gemäBen Anzeigenwerbung. 
Der Erfolg lhrer Anzeigen 


wird lhnen zeigen, da8 


Bauen+Wohnen 


eine weitverbreitete, an- 
erkannte Fachzeitschrift ist. 
Fordern Sie bitte Preislisten 


und Ahgebote von der 


Anzeigenverwaltung 
Verlag Bauen + Wohnen 
München 8 


Rosenheimer StraBe 145 


GroBe Anwendungsbereiche für 


ORGANITeSS 


WELLPLATTEN 


Mit diesem interessanten und vielseitig verwendbaren Werkstoff 
schaffen Sie moderne und mit natürlicher Helligkeit erfüllte 
Bauten jeder Dimension, denn ORGANIT-WELLPLATTEN eignen 
sich nicht nur für das Detail, sondern auch für die Vollverklei- 
dung grofier und grôfiter Zweckbauten; sie sind ein neuves 
Element! 


Darum ORGANIT nicht nur für 
Überdachungen, Lichibänder, Brüstungen und Balkone, 


sondern auch für Werkhallen, Verladerampen, 
Warenläger, Unterstellräume, Tribünen und Garagen. 
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Ein Material in gefälligen Farben und Formen, 
schwer entflammbar, chemikalienfest, farb- u. wetterbeständig. 


Lieferformen: 

Asbestzementwellung 177/51 und 130/30 
Spundwandprofil 70/18 

Wellblechprofil 76/18 

jeweils transparent und opak 

in Standardlängen bis 5000 mm 


und allen gewünschten Sonderlängen ORGANI 
SR 


Muster und technische Unterlagen auf Anforderung 


ORGANIT - eine Marke mit Profil! 


ORGANA-BAUTENSCHUTZ-GMBH BOCHUM 


Panzer- Estriche 
Ro I Ito re sind früher begehbar 


lasti 4 durch 
in Stahl- | 
sowie Leichtmetall = E. L P. 3 7 
mit Hand- und + 
elektrischem Antrieb den Spezialzusatz zur 
liefert bis 16m Breite Herstellung von 
Zement-Estrichen mit 
Jacob Stiegler PLASTIMENT GMBH hoher mechanischer 
Fabrik chemisch-technischer Baustoffe Beanspruchung 


NÜRNBERG 
Sperlingstr. 8 —10 : Tel. 46574 


KARLSRUHE, Postfach 1270 
Telefon 26823, Fernschreiber 0782616 


OMS-Kläranlas @RR Entwurf : Bau : Lieferung 


DEUTSCHE ABWASSER-REINIGUNGS-GES.M.B.H. 


STADTEREINIGUNG, WIESBADEN 
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Deckenleuchte 6107 


STAFF 
LEUCHTEN 


Prospekte und Informationen durch: 
Staff & Schwarz GmbH. Leuchtenwerk Lemgo/Lippe, Postfach 200 


Ein einziger Schornstein 
für 10000 Wohnungen 


Bei einem so gewaltigen Bauprojekt 
wie die »Neue Vahr« in Bremen, das 
Mitte August seiner Bestimmung 
übergeben wurde, stand die Frage 
der Heizungsversorgung mit im Vor- 
dergrund. Vom Planer der Versor- 
gungsanlage wurde daher ein System 
gefordert, das in den Anlagekosten 
den Anschaffungswert einer Einzel- 
ofenheizung nicht übersteigt. Darüber 
hinaus sollte der Mieter auch in der 
Lage sein, die Betriebskosten selbst 
zu bestimmen. Da der Einbau der 
üblichen Wärmemesser für jede ein- 
zelne Wohnung zu kostspielig ist, 
wurde dieses Problem mit einem 
Flügelradwassermesser gelôst, der 
eine Messung der Umlaufwasser- 
menge pro Wohnung ermôglicht. 

Normalerweise arbeiten Heizungsan- 
lagen bei der tiefsten AuBentempe- 
ratur mit einer Vorlauftemperatur von 
90°C und einer Rücklauftemperatur 
von 70°C. Die Differenz zwischen 
Vor- und Rücklauftemperatur beträgt 
im Hôchstfall nur 20°C. Bei der in 
Bremen-Vahr installierten Anlage 
wurde die Vorlauftemperatur bei der 
tiefsten AuBentemperatur mit 180°C 
gewählt, die Rücklauftemperatur be- 
trägt 50°C, die Differenz mithin 80°C. 
Sie ist also viermal so gro8 wie bei 
der normalen Heizungsanlage. Dies 
bedeutet, dal für den gleichen Wär- 
metransport nur ein Viertel der sonst 
üblichen Wassermengen erforderlich 
ist. Im übrigen wird die Vorlauf- 
temperatur entsprechend der Aufen- 
temperatur gleitend gefahren. Sie be- 
trägt zum Beispiel bei 0°C etwa 90°C 
und bei + 10°C etwa 60°C. Im Gegen- 
satz zu anderen Fernheiznetzen wird 
diese gro8e Temperaturdifferenz bis 
an jeden einzelnen Radiator selbst 
herangeführt. Das Vorlaufwasser tritt 
durch ein dünnes Einmischrohr in das 
erste Glied des Radiators von unten 
ein und mischt sich beim Aufsteigen 
mit einem Teil des schon im Radiator 
ausgekühlten Wassers. Der andere 
Teil des ausgekühlten Wassers wird 
über ein Spezialventil zum Rücklauf 
der Wohnung abgeleitet, in den ein 
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thermostatisches Ventil und der 
Wasserzähler eingebaut sind. Es er- 
geben sich hierdurch im Wohnungs- 
netz sehr kleine Wassermengen. 
Eine normale Wohnung mit einem 
max. Wärmebedarf von 8000 kcal/h 
benôtigt nur 100 | Umwälzwasser je 
Stunde. 

Dieses Heizungssystem stellte aber 
auch zwei wesentliche Voraussetzun- 
gen an die zu verwendenden Rohr- 
leitungen: 

Eine Rohrleitung mit einem kleinen 
Durchmesser (6 bis 12 mm), die eine 
horizontale Verteilung der Vor- und 
Rücklaufleitungen in jeder Wohnung 
ermôglicht. 

Ein isoliertes Leitungsrohr mit ge- 
ringen Wärmeverlusten. 

Darüber hinaus verlangte das Grof- 
projekt, für das mehrere tausend 
Meter Rohrleitung erforderlich waren, 
ein Leitungsrohr mit Fertigisolierung, 
das eine Vorfertigung einzelner Rohr- 
leitungsteile für gleiche Wohnungs- 
einheiten ermôglicht. 

Den für dieses spezielle Heizungs- 
system gestellten Anforderungen 
wurde ein kombiniertes luft- und PVC- 
isoliertes Kupferrohr gerecht, das 
unter der Markenbezeichnung»Hacke- 
thal-Wicu-Rohr« als handelsübliche 
Rohrleitung in verschiedenen Dimen- 
sionen zu beziehen ist. Das wärme- 
isolierte Kupferrohr wird ohne Be- 
festigung auf dem Rohbeton unter der 
Trittschallisolierung im Raum der 
FuRleiste verlegt. Die Verbindungen 
und Abzweige werden durch Lôt- 
fittings, die mit Silberhartlot gelôtet 
werden, hergestellt. Die Ersparnis 
an Montagezeit ist ungewôhnlich 
hoch, so da ein Monteur mit einem 
Helfer in der Lage ist, täglich für 
drei Wohnungen Rohrnetze zu ver- 
legen. 

Dieses Heizungssystem ermôglichte 
es, dafi in Bremen-Vahr die Anlage- 
kosten je Wohnung nur zirka DM 1350 
und die jährlichen Heizkosten zirka 
DM 3,24 je m?° betragen.— Das Bremer 
Beispiel lôste eine grôfiere Anzahl 
weiterer Planungen und Bauten aus, 
die alle nach dem gleichen System 
ausgeführt werden. 


Ein neuer Kunstharz-Hartschaum 


Fertigteil-Decken 
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chen vor Beendigung eines Kalendervier- 
teljahres erfolgen. »Bauen + Wohnenx 
kann bei jedem Postamt in Westdeutsch- 
land, durch jede Buchhandlung oder 
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In Fällen hôüherer Gewalt kein Anspruch 
auf Lieferung oder Rückzahlung des Be- 
zugspreises. Erfüllungsort und Gerichts- 
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Alle Rechte, auch die der fotomechani- 
schen Wiedergabe, sind vorbehalten, 
jedoch wird gewerblichen Unternehmen 
die Anfertigung einer fotomechanischen 
Vervielfältigung (Fotokopie, Mikrokopie) 
für den innerbetrieblichen Gebrauch nach 
MaBgabe des zwischen dem Bôrsenverein 
des Deutschen Buchhandels und dem 
Bundesverband der Deutschen Industrie 
abgeschlossenen Rahmenabkommens ge- 
stattet. Werden die Gebühren durch Wert- 
marken entrichtet, so ist eine Marke im 
Betrage von 0,10 DM zu verwenden. 


Für unverlangt eingegangene Einsendun- 
gen wird keine Gewähr übernommen. 


Für Osterreich verantwortlicher Her- 
ausgeber: Architekt Professor Dr. 
Roland Rainer, Wien. 


Aus Bauen + Wohnen, Heft 11/1961 


Am Rande / Schalenbau / Versuchsbau in 
Costillares/ Technisches Überwachungs- 
amt in Darmstadt / Garten-Restaurant in 
Xochimilco / Markthalle in Royan / Shop- 
ping Center in Kanohe, Hawaii / Kirche 
San José Obrero in Monterrey, Mexiko / 
Markthalle in Guadalajara, Mexiko / War- 
tungshalle für die Deutsche Lufthansa in 
Frankfurt / Supermarket in New Canaan, 
Connecticut / Palazzo dello Sport in Rom/ 
Vorgefertigte Schalenelemente / Modell- 
versuche mit Schalenkonstruktionen / 
Über Architektur / Hangars für DC8 in 
San Francisco / GroBbüroraum in Mann- 
heim / Chronik / Konstruktionsblätter. 


Aus Bauen + Wohnen, Heft 1/1962 


Die Chase Manhattan Bank in New York / 
First City National Bank, Houston, Texas / 
Büroturmhaus der Union Carbide Corpo- 
ration in New York / Verwaltungsgebäude 
der Libbey's Owens Ford Glass Company 
in Toledo, Ohio / Pharmazeutische Fabrik 
in Ann Asbor, Michigan / Projekt der Spar- 
und Anleihebank in Chikago / Chronik / 
Konstruktionsblätter. 


Liste der Fotografen 


Nachtrag zu Heft 11/1961: 


Beringer+Pampaluchi, Zürich 
Morley Baer, Berkeley, Kalifornien 
Kurt Bank, San Franzisko 

Dwain Faubion 

R. Wenkam, Honolulu 

Robert Winkler, Stuttgart 


Heft 12/1961: 


Art Hupy, Seattle 

Paul Fôrster, Offenbach am Main 
Jôrn Freddie, Kopenhagen 
Kuvakiila, Kopenhagen 

F. Maurer, Zürich 

Moeschlin & Baur, Basel 

Hugo Schmëlz, Kôln 

Julius Shulman, Los Angeles 
Georg Stille, Cincinnati 


Die Fotos des Hauses in Ozoir-la-Ferrière 
von Jacques Rivet und Henrik Lassen 
(Seite 451—453) stammen aus der franzô- 
sischen Zeitschrift»La maison française«. 


KUNSTHARZ 


HARTSCHAUM 


LEUWICO-LEONARDO II 


LEUWICO-Zeichenmübel sind ssinnreich kon- 

struiert und bis ins kleinste vom Gebrauch 

her gründlich durchdacht. Sie sollen sein: 
seine der Grundlagen lhres Erfolges“. 


Bitte, fordern Sie ausführliche Unterlagen über 
das umfangreiche LEUWICO-Programm an. 


Verkauf über den Zeichenbedarfs-Fachhandel. 


C. & H. Leuthäusser + Wiesenfeld-Coburg 
Zeichenmübelfabrik 
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THONET 


Dieses und andere Modelle 
von THON ET zeigt Ihnen 
gerne Ihr Fachgeschäft, 


Junger, selbst. Tapezierermeister Rudolf Schachil 


Schwanthalerstr. 139 
Telefon 555371 


sucht Zusammenarbeit mit gutem Architekten. 


Innenarchitektin 
24 Jahre, Staatsexamen an einer WKS, sucht Anfangsstellung in 
- Architekturbüro oder Wohnberatung. Zuschriften erbeten unter G 129 
an die Anzeigenverwaltung Verlag Bauen + Wohnen. 


Architekt 


für vielseitige Planungs- und Wettbewerbsarbeiten gesucht. 
Er soll konstruktive und technische Erfahrung besitzen. Bei 
besonderer Befähigung auch Anfangsstellung. Schriftliche Be- 
werbung mit Lichtbild, beruflichem Werdegang, Gehaltswunsch 


und frühestmôglichem Anfangstermin an 


Diplom-Ingenieur Joachim Schürmann, Architekt BDA 
Kôln-Lindenthal, EnckestraBe 2, Telefon 431304 


Bauingenieur, Architekt 


26 Jahre, AbschluBexamen an der Staatsbauschule Kôln, 2'/2 Jahre 
Praxis, in ungekündigter Stellung, bisher im Wohnungsbau tâtig, 
Erfahrung in Entwurf, Konstruktion und Bauleitung, sucht ab 1. April 
1962 neue Tâtigkeit in gutem Münchener Architektur-Büro. 


Angebote unter Nr. 130 an die Anzeigenverwaltung Verlag Bauen + Wohnen. 


Freie Fertigungskapazität! 


Wir sind ein alteingeführtes Unternehmen für die Fertigung von 


Innenausbau aller Art 


und von 


Môbelserien erster Qualität 


Durch RationalisierungsmaBnahmen und Typenbereinigung haben wir eine 
bedeutende Kapazität frei bekommen. 


Wir suchen Kontakt zu Architekten, die Wert darauf legen, 
hochwertigen Innenausbau pünktlich zu bekommen. 


Besondere Erfahrungen liegen vor auf dem Gebiete der Einrichtung von groBen 
Verwaltungsgebäuden und der Herstellung von modernen Büromôbelnin Vier- 
kant- oder Rundstahl-Holzkombination. 

Vorhanden sind: moderner Maschinenpark, gro8es Lager luftgetrockneter 
Hôlzer, zirka 150 Mann Fachpersonal (z. T. seit Jahrzehnten im Betrieb) und 
eigene Planungsabteilung. 


Anfragen erbeten unter 540/10 an DROSTE ANNONCEN-EXPEDITION, 
Düsseldorf, Pressehaus. 


ARCHITEKT 


(Diplom-Ingenieur), 35 Jahre, mit langjähriger Tätigkeit im In- und 
Ausland, zuletzt 6 Jahre in der Schweiz, schôpferische Persônlichkeit, 
vom modernen, verantwortungsvollen Baugeist durchdrungen, sehr 
guter Gestalter, derzeit Chefarchitekt in mittlerem Büro, erfahren in 
allen Fachbereichen und befähigt, einem Team vorzustehen, zielbewuBt 
und gewandt, môchte etwa Frühjahr bis Sommer 1962 mit Familie nach 
Deutschland zurückkehren und sucht für diesen Zeitpunkt Vertrauens- 
stellung in einem nach Geist und Zielen immerfort strebsamen Archi- 
tekturbüro vorzüglich im Raume München — Süddeutschland. Vor- 
stellungsreise etwa Anfang 1962 vorgesehen. 


Offerten — erbeten mit angenäherten Gehaltsangeboten — unter Chiffre 128 
an die Anzeigenverwaltung Verlag Bauen + Wohnen. 


Architekt (HTL) 


34 Jahre, verheiratet, PKW, gelernter Maurer, 10 jährige Büro- und Bau- 
stellenpraxis, z. Z. freiberuflich tätig und mit allen Arbeïiten von der 
Planung bis zur Abrechnung für Wohnungs-, Industrie-, Bürobauten 
und Einzelhäuser vertraut, sucht Zusammenarbeit mit älterem Archi- 
tekten mit der Môglichkeit, ihn alsTeilhaber zu entlasten, evtl. sein Büro 
weiterzuführen oder Zweigbüro zu leiten. 


Zuschriften unter Nr. 124 an die Anzeigenverwaltung Verlag Bauen + Wohnen. 


Ausschreibung 


Schweinfurt: Neubau der Evang.-Luth. Christuskirche 


Teilnahmeberechtigt sind alle freischaffenden, angestellten und beamteten 
Architekten evang. Konfession und deutscher Staatsangehôrigkeit, die ihren 
Wohnsitz in den Regierungsbezirken Unterfranken, Mittelfranken oder Ober- 
franken des Freistaates Bayern haben oder dort geboren sind und die den 
Bedingungen für die Eintragung in die Architektenliste entsprechen. 


Preise: 


5000,— DM, 3000,— DM, 2000,— DM, 
sowie zwei Ankäufe zu je 1000,— DM. 


Fachpreisrichter: 


Oberbaurat Albert Kôhler, München; 

Oberbaurat Günter Lüdke, Schweinfurt; 

Dipl.-Ing. Wilhelm Schlegtendal, Nürnberg: 
Regierungsbaumeister Wilhelm Wichtendahl, Augsburg:; 
Regierungsbaudirektor Bruno Wiesinger, Würzburg 


Der zuständige WettbewerbsausschuB des BDA hat den Übereinstimmungs- 
vermerk erteilt, 


Die Unterlagen sind gegen 30,—DM (einzuzahlen auf Postscheckkonto Nürnberg 
Nr. 83017 oder auf Konto Nr. 2530 bei der Bayerischen Hypotheken- und 
Wechsel-Bank, Filiale Schweinfurt, der Evang.-Luth. Gesamtkirchenverwaltung 
Schweinfurt mit dem Vermerk «Wettbewerb Christuskirche«) bei der Evang.- 
Luth. Gesamtkirchenverwaltung Schweinfurt, Martin-Luther-Platz 16, erhältlich. 


Einreichetermin: 15. März 1962 


Bitte 


senden Sie Bewerbungsunterlagen sofort nach lhrer 


el Entscheidung zurück! Diese wertvollen Unterlagen 
HE sind für die Bewerber vielfach nur mit erheblichen 
Unkosten zu beschaffen. Wir danken! 


Bei der Stadt Offenbach a. M. (120090 Einw., Ortsklasse S) ist die Stelle des 


Stadtbaurates 


bzw. Stadtrates für das Bauwesen 
(hauptamtliches Magistratsmitglied) 
zum nächstmôglichen Termin neu zu besetzen. Wahlzeit: 6 Jahre. Besoldung 


nach Gruppe W5 des Hessischen Wahlbeamtengesetzes vom 29. 10. 1953 
(= B 3 BBesG). 


Für die Stelle kommen nur qualifizierte Bewerber mit überdurchschnittlichen 
Kenntnissen, Erfahrungen und Organisationsfähigkeiten in Frage, die bereits 
längere Zeit in leitenden Stellungen einer Bauverwaliung tätig waren und die 
in der Lage sind, die verschiedenen Gebiete einer kommunalen Bauverwaltung 
zu koordinieren. Bewerbungen von Persônlichkeiten mit abgeschlossener 
Hochschulbildung und Befähigung zum hôheren technischen Verwaltungs- 
dienst sind erwünscht. k 


Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, beglaubigten 
Zeugnisabschriften und gegebenenfalls Unterlagen über ‘eigene bauliche und 
städtebauliche Leistungen werden bis zum 15. Januar 1262 unter Kennziffer 002 
an den Vorsitzenden des Wahlausschusses der Stadt Offenbach a.M., 
Offenbach a.M., Rathaus, Büro der Stadtverordnetenversammlung, 
erbeten. Persôn!liche Vorstellung nur nach Aufforderung. 


finden Sie 


Fortsetzung der Stellenanzeigen auf Seite XII 50 
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bewährtes F4 
Qualitätserzeugnis # 


einer 
internationalen 
Herstellergruppe 


die Universaltür 


SVEDEX-TUÜURENFABRIK, WULMSTORF KR: HARBURG 
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- LL 
Origina Modell | KARL SCHWAB G+M+B-H:REUTLINGEN SUD/WURTT- 
Ausdruck unserer Zeit | 
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OBER-ESSLINGEN | 
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ELOX AL IST VERTRAUENSSACHE | Edelstahlfassaden 


Alufassaden 


in | Stahlfassaden 
D FOX Li | Leichtmetallfenster 
A Stahlfenster 


feuerverzinkt und heiBgebondert 


b'ér:gt Für, ©uallhiteit | Sonnenstores 


aus Leichtmetall-Lamellen 


durch langjährige Erfahrungen 


»Luxaflexx 


und moderne Einrichtungen Lobnrersiniee 


GEBR. SCHOCH ELOXAL GMBH 
STUTTGART-FEUERBACH _ Fenestra-Crittall AG 
TE L'EFO.Nt 8 0741-44 | 
FERNSCHREIBER 0723926 | Düsseldorf-Nord 


| Telefon-Sammelnummer 424353 
| Fernschreiber 08584972 
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PARTNERSCHAFT ARCHITEKT, DIPL.-ING., 33 


SUCHT ERWEITERUNG DES TÂTIGKEITS- 
FELDES DURCH PARTNERSCHAFT MIT 
ALTEREM KOLLEGEN. 


EIGENES ROUTINIERTES UND LEISTUNGSFÂHIGES BÜRO MIT 
BESTEN REFERENZEN UND WETTBEWERBSERFOLGEN STEHT FÜR 
PLANUNG UND DURCHFÜHRUNG ERWEITERTER AUFGABEN BEREIT. 


ZUSCHRIFTEN UNTER G 132 AN DIE ANZEIGENVERWALTUNG 
VERLAG BAUEN + WOHNEN ERBETEN. 


Bauleiter 


mit Erfahrung im Wohnungsbau für grôfBere Bauvorhaben in 
Dauerstellung zum Januar/Februar 1962 gesucht. 


Bewerbungen mit Zeugnissen, Lebenslauf, Gehaltsforderungen 
erbeten an 
Professor Friedrich Spengelin, Dipl.-Ing. Ingeborg Spengelin, 
Architekten BDA : Architekt Otto Fischer 
Hamburg-Gr. Flottbek, HôlderlinstraBe 20, Telefon 828271 /60 


WIR SUCHEN MITARBEITER, DIE FÜR EINE TEAM- 
ARBEIT AUFGESCHLOSSEN SIND, ANDERERSEITS 
ABER SELBSTÂNDIG ARBEITEN KÔNNEN. ES WIRD 
WERT AUF EIN SEHR GUTES DARSTELLUNGSVER- 
MÔÜGEN UND AÂUSSERSTE SORGFALT GELEGT. WETT- 
BEWERBSERFAHRUNG ERWÜNSCHT. VOLLSTÂN- 
DIGE BEWERBUNGSUNTERLAGEN EINSCHLIESSLICH 
LICHTBILD ERBETEN AN: 

DIPL.-ING. FRIEDRICH ASCHE, BAD HOMBURG V.D.H. 
BEI FRANKFURT/M., AM ZOLLSTOCK 4, RUF: 06172/6120 


Schornsfernañfiats. 
HAMELNER SCHEIBE 


auch klappbar 
hergestellt 


OSKAR MAULHARDT 


HAMELN (Weser) Kaiserstr. 55 « Postfach 267 - Telefon 4487 


Stellenausschreiben 


Beim Bauordnungsamt der Stadt Ludwigshafen am Rhein (169420 Ein- 
wohner, Ortsklasse S) wird 


1 Bauingenieur 


zum baldigen Eintritt gesucht. 


Aufgabengébiet: 

Allgemeine baupolizeiliche Aufgaben (Planrevision, Baustellenüberwachung); 
evtl. auch Sonderaufgaben (baulicher Luftschutz). 

Gefordert werden: 


AbschluBprüfung einer hôüheren technischen Lehranstalt. Erfahrungen in Bau- 
leitung und Bauausführung. 


Geboten werden: 


Vergütung nach Vergütungsgruppe Va TOA, Anmeldung zur zusätzlichen 
Alters- und Hinterbliebenenversorgung ohne Kostenbeteiligung und Urlaubs- 
zuschüsse. 

Die Probezeit beträgt drei Monate. Bewerbungen mit den ausführlichen Unter- 
lagen (handgeschriebener Lebenslauf, Lichtbild, Prüfungs- und sonstige Zeug- 
nisse) sind bis längstens 14 Tage nach Verôffentlichung dieser Anzeige an das 


Personalamt der Stadt Ludwigshafen am Rheiïn zu richten. 


DIESES HEFT 
ENTHÂLT 
BEILAGEN 
VON: 


FE x FTAND ousu. 


NEUWIED/RH..TEL. 22244-45 


SIE BAUEN GUT UND BILLIG MIT l 


Continental Gummi-Werke Aktiengesellschaft, Hannover 
Deutsche Tafelglas Aktiengesellschaft - D ETAG : Fürth (Bayern) 
Herbert Gauls K.-G. Koblenz-Pfaffendorf 

Handelskontor GmbH, Soest (Westfalen) 
OFRA-Stahirohrmôbelfabrik Oskar Franz, Beverungen/Weser 
Perrot Regnerbau GmbH & Co., Calw (Württemberg) 


WAL- Entwässerungsteile Braunschweig 


ettfabrik AG. München2 
Senden Sie mir kostenlos 


Ihre wertvolle, 
farbig illustrierte Broschür 
moderner fuBbodengestaltungs. 
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 Wohnzimmer-_ 
kamin_ 


Cheminée de salle de séjour 
Fireplace in living-room 


| Jacques Rivet und Henrik Lassen, Paris 


Einfamilienhaus 
in Ozoir-la-Ferrière 


bei Paris 


Maison particulière à Ozoir-la-Ferrière 
près de Paris 


One-Family House at Ozolr-la-Ferrière 
near Paris 


À 


! ) 
Ansicht des Kamins mit Schnitt durch 


Keller- und ErdgeschoBdecke 1:50. 
Elévation de la cheminée et tuyau de 
fumée en section à travers cave et rez-de- 
chaussée, 

View of fireplace with flue and section 
through celling of basement'and ground 
floor. 


Il 

Querschnitt vom Keller bis zum Kamin- 
ende 1:50. 

Section de la cave jusqu'au bout de la 
cheminée, 

Section from basement to extremity of 
flue, 


ll 

Längsschnitt 1:50. 
Section longitudinale. 
Longitudinal section. 


IV 

GrundriB der Kaminabdeckplatte 1:50, 
Plan du couvercle de cheminée, 

Plan of chimney hood. 


V 

GrundriB in Hôhe des Kaminloches 1:50. 
Plan à la hauteur de l'ouverture de che- 
minée. { 

Plan at chimney-hood height. 


1 Betonsockel / Socle en béton / Con- 
crete base 

2 Winkeleisen 80 x 50 x 7 / Angles de fer 
80 x 50 x 7 / 80 x 50 x 7 angle irons 

3 Rohr 50x60, Luftzuführung / Tuyau 
50x60 d’amenée d'air / 50x60 air 
intake pipe 

4 Winkelelsen 80 x 50 x 7 / Angles de fer 
80 x 50 x 7 / 80 x 50 x 7 angle irons 

5 Luftzirkulation / Circulation d'air / 
Circulation of air 

6 AuBenkante Kamin / Limite de la 


cheminée en élévation / Outer edge of , 


flue 
7 Rauchrohr der Helzung / Conduit de 


fumée de la chaufferie / Smoke duct 


of heating system 

8 Ventilation der Helzung / Ventilation 
de chaufferie / Heating ventilation 

9 Zementsockel / Socle en mortier de 
ciment / Cement base 

10 Backsteln liegend auf FuBboden ver- 


setzt / Brique posé à plat sur le plan- 


cher / Brick laïd flat on floor 


A,B 

Detailpunkte: À 1:5, B 1:10. 
Détails. 

Details. 


11 Winkelelsen 80 x 50 x 7 beidseltig eln- 
gemauert; Länge zirka 80 / Fer cornière 
80x50x7 ancré à chaque extrémité 
dans la maçonnerie; longueur env. 80 / 


80x50x7 angle iron bricked In at 


both sides; approx. length 80 ; 

12 Blechplatte 0,51 x 0,13, 6 mm axlal ge- 
schweiBt / Plaque 0,51 x 0,18 en tôle de 
6 mm soudée sur l'axe / Axially welded 
6 mm, sheet metal (0.51 x 0,18) 

13 Rohr 50 x 60 im Mauerwerk für Luft- 
zufuhr / Tuyau 50 x 60 dans la maçon- 


nerle pour amenée d'air / 50 x 60 tube 


set In masonry to act as air intake 

14 Blech 3 mm auf Winkelelsen ge- 
schwelBt und unten perforlert / Tôle de 
3 mm soudée sur les fers cornières et 
perforée dans la partie basse / 3mm.. 
sheet metal welded to angle tons and 
perforated underneath 


15 Gitter /Grille /Gutter va AL 
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R: Jacques Rivet und Henrik L Lassen, pars 


Einfamilienhaus 
in Ozoir-la-Ferrière 
bei Paris 


| | Maison particulière à Ozoir-la-Ferrière 
près de Paris 
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À - One-Family House at Ozoir-la-Ferrière 
Ex near Paris 
TEA < 
i 
le 
4 
: 
Fa 
Û 
A 
- Gesimsschnitt. 


__ Section de la corniche. 
Section of cornice. 


Fest verglaster Oberflügel. 


Battant supérieur fixe vitré. 
Fixed glazed upper casement, 


C 

Fest verglaster Mittelteil. 

_ Partie médiane vitrée fixe. 
Fixed glazed middle casement. 


D 
Fest verglaster Brüstungsteil. 
Partle allège vitrée fixe. 

_  Fixed glazed parapet element. 


_ GrundriB Schiebefenster. 
: Plan de la fenêtre coulissante. 
Plan of sliding window. 


Grundri8 Garagentor. 
Plan de la porte de garage. 
Plan of garage door. 


1 Gefällsbeton / Béton de pente / Pitched 
concrete 
2 Isolation 1 cm dickes Korkpapler / Iso- 
lation 1 cm de papler de liège / Insula- 
. tion 1 cm. thick cork paper 
3 AuBenputz / Enduit extérieur / Exterior 
rendering 
4 Winkeleïsen 50 x 50 x 5 seitlich fixiert / 
Fer 50 x 50 x 5 fixé à chaque extrémité / 
- 50 x 50 x 5 angle iron laterally attached 
_ 5 Blech abmontierbar / Tôle amovible / 
; Movable sheet 
_ 6 Winkeleisen 50x30x5 mit Veranke- 
rungslaschen / Fer 50 x 30 x5 fixé par 
| pattes de cellement / 50 x 30 x 5 angle 
iron fixed with butt straps 
7 Zementputz mit Sicca-Zusatz / Enduit 
de ciment avec sicca / Cement ren- 
dering with additional Sicca 
8 VerschluBsystem / Système de ma- 
nœuvre / Closure system 
9 Fensterbrett / Tablette de fenêtre / 
Window sill 
10 Roill-Lamellenstoren / Store-rouleau à 
lamelles / Blinds with folding slats 
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he ù Konstruktionsblatt | re 


eine und Écnste | Plan détachable 
Design sheet 


GrundriB von 7 RAD EE TO ne | 
Fenster und | , 
Garagentür 


Section de la corniche du toit et de la 
fenêtre 


Plan de fenêtre et porte de garage 


Section through cornice of roof and 
window 


Plan of window and garage door 
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er Fe 4 L 
Kamin im Atelier 
und * 


Dachgesimsdetail 


Cheminée dans l'atelier et détail de 
corniche 


Fireplace in the studio and typical eave 
detail 


A 

Schnitt durch Kamin. 
Section de cheminée, 
Section of fireplace. 


1 Feuerfester Ziegel / Brique-feu / Fire- 
brick 

2 Verkleidung mit welBem Zementputz / 
Revêtementavec'créplblancau ciment/ 
White cement plaster facing 

3 Schieber / Clapet / Damper 

4 Betonblock / Bloc de béton / Concrete 
block 

5 Entwässerungsrinne mit wasserdich- 
temiZementüberzug / Fossé de drai- 
nage revêtu avec crépi blanc de ci- 
ment / White cement plaster facing, 
bullt-up to provide drainage 

6 Abweiser / Déviation / Flash 

7 AufgeschweiBtes Flacheisen mit Ab- 
welserblech / Fer plat soudée sur la 
déviation / Flat iron welded on flash 

8 AuBeres Rauchrohr, @ 40 cm, ver- 
schwelBt mit Distanzhalter, 4teilig; 
alle behandelten und äuBeren Ober- 
flächen sind mit einer schwarzen 
Metallätzung Überzogen / Tuyau 
extérieur (diamètre: 40 cm) avec 
4 séparations; toutes les superficies 
sont revêtues d'une couverture noire 
érodée / 40 cm. outer flue with spacers 
between; all etched and all exposed 
surfaces have black metal etch paint 

9 Inneres Rauchrohr, © 30 cm / Tuyau 
intérieur; diamètre 80 cm / 30 cm. & 
Inner flue 
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Washington 


Maison d’un peintre et d'une artiste en 
musique à Seattle, Washington ; 
A Painter's and a Musician’s House in 
Seattle, Washington 
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10 und 11 Sperrholzeinfassung, 1,26 cm 
dick, über diagonalem, 1,89 cm dickem 
Halbholz / Contreplaquage (épaisseur 
1,26cm) sur poutrelles diagonales, 
épaisseur 1,89 cm / 1,26 cm. plysheath 
over diagonal 1,89 cm. shiplap 

12 Metallstrebe (0,63 cm x 1,26 cm) / Ren- 
forcement de métal (0,63 cm x 1,26 cm)/ 
0,68 cm. x 1,26 cm. metal block 

13 Verstärkung zur Befestigung der 
Distanzhalter / Renforcement / Rein- 
forcement 

14 2,5x10 cm Seitenverschalungswerk / 
Coffrage latéral, 2,5x10cm /2,5x10cm, 
siding 

45 Dachhaut / Toiture / Roof 

16 Isolierung / Isolation / Insulation 

17 Funkenfänger / Grille à braises / Spark . 
screen 

18 3 gleichmäBig vertellte Aufsatzstützen/ 
3 piliers répartis à mêmes distances / 
8 equally spaced supports 

19 Kaminaufsatz mit eingefaBten Kanten / 
Chapiteau / Cap with hemmed edges 


B 
GrundriB des Rauchzuges. 


Plan du tuyau de fumée. 
Plan of flue. 


20 Ummantelungsschraube zu den Stüt- 
zen unter demseitlichenVerschalungs- 
werk / Visses des renforcements sous 
le coffrage latéral / Lag screw to studs 
under siding 
Verstrebungsband 0,63 x 3,78 cm; Rie- 
gel zum Kamin / Renforcement 
(0,63 x 3,78 cm); appui de la cheminée / 
0,63x3,78cm. strap brace bolt to 
chimney 
22 1,26 cm Ummantelung In 2 x 6-Stütze / 
Revêtement 1,26 cm sur pilier 2x6 / 
1,26 cm. lag into 2 x 6 stud, 4 


2 


Le 


c 

Schnitt durch Dachgesims. 
Section de corniche. 
Typical eave detail, 


23 Lattenwerk (1,26 x 3,78 cm), auf jedem 
Balken / Lattes (1,26x3,78cm), sur 
toutes les poutres / Batten (1,26 x 
8,78 cm.), on each Joist K 

24 Decke aus Sperrholzplatten (1,57 em) / 
Plafond en Contreplaqué (1,57 cm) / 
1,57 cm. Three-ply board celling 

25 Isolierung / Isolation / Insulation 

26 Blocklatte / Cadre / Blocking 

27 Zwei Sperrholzschichten Î Deux cou- 
ches de contreplaqué / Two plies of 
roofing 

28 und 29 Kilebedach auf Sperrholz- 
trägern (1,57 cm) / Toiture montée sur … 
sommiers de contreplaqué (1,57 cm) / 
Built-up roof on 1,57 cm. plywood deck 

30 Untersichtschalung mit Lattenwerk : 
(1,26 x 3,78 cm) / Lattes 1,26x3,78cm/ 
1,26 x 3,78 cm. battens L 

81 Durchlaufende AbschluBleiste (1,89 x 
2,52 cm) / Latte continue (1,89x2,52 cm) / 
Continuing batten (1,89 x 2,52 cm.) 

32 Durchgehende abgeschirmte Offnung/ 
Ouverture continue et couverte / Cont. 
screened vent FN 

33 Aufdoppelung 1,26 x 8,78 cm / Lattes 
1,26 x 3,78 cm / Battens 1,26x8,78cm. 

34 Stirnbrett 5,04x15,42cm / Volante 
5,04x1512cm / Side board 5,04x 
15,12 cm. L 

35 RinnenabschluBblech / Tôle!de gout. 
tière / Drain sheet 

36 Kastenrinne / Gouttière encastrée / | 
Built-in drain Da 
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 Haus eines Malers 


AAESe einer Musikerin 


in Seattle, 
Washington 


Maison d'un peintre et d'une artiste en 
musique à Seattle, Washington 

À Painter's and a Musician's House in 
Seattle, Washington 
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durch Treppenhaus 


Schnitt 
(Plan détachable 


Design sheet 
Section de la cage d'escalier 


Section of stairwell : £ é ; L | 


Schnitt durch Treppenhaus 1 : 35. 
Section de la cage d'escalier. 


Section of stairwell. 


1 M Î Toit plat bitumé / Built-up 
roo 

2 Isolation / Isolation / Insulation 

3 Decke aus Sperrholzplatten, 1,57 cm 
Stark / Plafond en contreplaqué, 
1,57 cm / 1,57 cm three-ply board 
ceiling 

4 Lattenwerk (1,26 x 3,78 cm) auf jedem 
Balken / Lattage (1,26 x 3,78 cm) sur 
chaque poutre / Batten (1,26 x 3,78 cm} 
on each Joist 

5 Abnehmbares Metall-Ventilationsglit- 
ter / Grille de ventilation démontable / 


133 


Removable recessed stamped metal 

top ; 

6 Vanadiumhaltige Elnfassung des Ka- 
mins / Revêtement de cheminée avec 
sage de vanadium/Vanadlum packer 

ue 

7 Warmluftkanal / Canal d'air chaud / 
Round duct 

8 Metallprofil / Profil d'acler / Metal trim 

9 Decke aus Sperrholzplatten, 1,25 cm 
stark / Plafond en contreplaqué, 
1,25 cm / 1,25 cm Ply band 

10 Handlauf 38 x 82 mm / Maln courante, 
38 x 82 mm / 38 x 82 mm Handlever - 

11 Sockelleiste / Plinthe / Base 

1216 mm Sperrholzplatte / Plaque de 
contreplaquée 16 mm / 16 mm Plywood 


CZZPITIE 
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13 Holzbalken 5 x 20 cm / Poutres 
= 5x20 cm/5x20 cm doists 
14 5 x 10 cm Lattung / Lattage 5x 10 cm / 
Î Furring 5 x 10 cm | 
12, 15 Glatter Holzpfosten, S 15 cm / Pilier 
rond de bols lisse, @ 15 cm / G 15 cm 
re | Peeled pole 
EE | | 16 Bolzen @ 9,5 mm / Cheville G 9,5 mm / 
_ ke 9 9,5 mm Bolt 
17 ] m2 47 1,25 x 3,75 cm Hartholzleiste / Liste de 
il F] bois dur 1,25 x 3,75 cm / 1,25 x 3,75 cm 
=, 4 Hardwood trim 
18 Zuluftkanal / Arrivée d'air / Supply 
duct 
19 Heizkessel / Chaudière / Furnace 
20 10 cm Betonplatte / Chape de béton 
140 cm / 10 cm Concrete slab 
21 Feuchtigkeltsdichtung / Isolation con 
tre l'humidité / Humidity Insulation 
22 5 cm Kies / Gravier 5 cm / 5 cm Gravel 
23 Dübel G 1,2x15 cm / Goujon @ 
1,2x15 cm / S 1,2 x15 cm dowel | 


»=«| 


Detail À 1:10 
Détail A 
Detail A 


24 Aluminium Kantenprofil / Profil de 
coin en aluminium / Aluminium trim 

25 2,5 x 10 cm Futterbrett / Revêtement du 
front de marche 2,5x10 cm / 2,5 x 10 cm 
Siding 

26 5x30 cm Auftritt / La marche 5x30 cm/ 
Finish 5 x 30 cm 
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